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Vorwort.
Auch in diesen beiden Reden wurde der Text der Zürcher 

Ausgabe mit sehr wenigen Ausnahmen befolgt. Für die Erklä­
rung wurde äusser Korays Commentar zum Panegyricus benutzt 
die treffliche Bearbeitung der Spohnschen Ausgabe von Baiter, 
eine Arbeit, die stets eine wahre Vorschule für Jeden sein wird, 
der sich mit Isokrates gründlich beschäftigen will. Manches 
Gute lieferte auch Bremi in der Gothaischen Sammlung, wo 
wir abermals häufig Baiters an Ergebnissen reichem Fleisse 
begegnen. Beim Areopagiticus gewährte vielen Nutzen beson­
ders für die Sacherklärung die Ausgabe des Holländers Berg­
man mit den zahlreichen Berichtigungen und Ergänzungen des 
ämsig sammelnden Benseler. Dass aber trotz so guter Vorgän­
ger der gegenwärtige Herausgeber in Vielem seinen eigenen 
Weg gehen musste, liegt in der Natur der Sache. Mehrere 
Berichtigungen seiner Arbeit verdankt er, ohne dass er ihren 
Urheber dabei genannt hätte, den freundlichen Erinnerungen 
des Herrn Director H. Sauppe. — Denjenigen, welche den 
Isokrates nicht nur wegen des Stils, sondern auch wegen des 
Inhaltes ihren Schülern in die Hände geben wollen, wird es 
nicht missfallen, dass gerade diese zwei Reden gewählt worden 
sind. Die Vorzüge der harmonischen Darstellung, der plan 
fliessenden Sprache und des classischen Ausdrucks finden sich 
in seinen übrigen Werken nicht in höherm Masse als in diesen 
zweien; dagegen liegen die Stoffe der übrigen dem Studien­
kreise des Gymnasiasten theils ferner, theils sind sie verhält- 
nissmässig von minderer Wichtigkeit. Diese beiden dagegen 
liefern bedeutungsvolle Bilder von innern und äussern Zustän­
den Athens, welches in seiner Herrlichkeit wie in seinen Ge­
brechen eine unerschöpfliche Quelle von Erfahrungen, War­
nungen und Belehrungen über alles bürgerliche, gesellschaft­
liche und politische Leben ist. Die Forderung, dass auch das
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Gymnasium nach Massgabe seiner Stufe für das Leben bilden 
solle, ist gerecht, und zu dieser Bildung für das Leben gehört 
auch ohne Zweifel die Entwicklung von Begriffen, die das Bür­
gerliche und das Staatliche angehen, wohlverstanden ohne Bei­
geschmack von irgend welchen politischen Tendenzen, wovor 
sich der wahre Gymnasiallehrer aufs Gewissenhafteste hüten 
wird. Aber nicht die Aufstellung politischer Theorien und Sy­
steme passt für die Gymnasialstufe, sondern der analytische 
oder inductive Weg, auf welchem einzelne Erscheinungen wohl 
aufgefasst und in ihrem Zusammenhänge mit andern damit in 
Berührung stehenden Erscheinungen untersucht und begriffen 
werden. Unsre Gymnasien haben in der geistigen Beschäfti­
gung mit dem Alterthum auch nach dieser Beziehung hin wahr­
haft beneidenswerthe Mittel zur Bildung für das praktische 
Leben, welche durch keine noch so wohl ausgearbeitete Ge­
schichtsvorträge aufgewogen werden. Auch die Beschäftigung 
mit neuern Sprachen und Literaturwerken reicht da nicht zu. 
Die Stamina und die Elemente für Bildung und Entwicklung 
tieferer politischer Einsicht ruhen im Alterthum. Wenn sie 
dort mühseliger geholt werden müssen als aus Werken neuerer 
Zeit, so hat das Mühen und Ringen der Jugend, um Resultate 
zu erlangen, nur noch höhern Werth in den Augen eines Jeden, 
der den Segen, welcher für Geist und Gemüth der Jugend aus 
der Arbeit erwächst, zu würdigen weiss. Man schöpft dabei 
aus den Quellen, also unmittelbar, und aus wie herrlichen 
Quellen. Und während die Gegenwart für den Reifsten schwer 
zu durchschauen ist, wie sehr ist jene abgeschlossene Zeit 
geeignet das Gemüth aus Enge, Befangenheit und Parteilich­
keit zu erheben.

Aarau im März 1849.

JBL. Rauclienstein.



EINLEITUNG.

Der Boden, auf dem der Ruhm der griechischen Redner 
erwuchs, war der Kampfplatz der Gerichte und des öffentlichen 
Lebens. Im Gedränge solcher Verhandlungen fand ihre mei­
stens durch den Unterricht von Lehrern der Philosophie und 
Beredsamkeit geschulte und vorgeübte Geisteskraft den Anlass 
sich zu erproben, und in der Anstrengung des Kampfes die 
Nöthigung, Alles, was in ihrem geistigen Vermögen lag, aufzu­
bieten. So erlangten ihre Reden eine Frische und Wahrheit, 
durch welche sich auch der heutige Leser in das Leben und in 
die Interessen jener Zeit als wie in eine unmittelbare Gegenwart 
hineinversetzt fühlt. Wenn nun aber die meisten dieser Denk­
mäler, trotz der grossen Verschiedenheit der Redner, ihrer Zei­
ten und ihrer Gegenstände, die Gemeinsamkeit ihres Ursprun­
ges aus der lebendigen und bewegten Tagesdebatte sogleich 
kundgeben, so wird bei Isokrates der Leser theils durch den 
ruhigen Ton der Darstellung, theils durch das sorgfältig ausge­
arbeitete und bis ins Einzelne herab volle Ebenmass der Form 
daran erinnert, dass diese Reden in Tendenz und Ursprung von 
den meisten andern wesentlich abweichen und dass ihr Verfas­
ser kein Zögling der attischen Rednerbühne und nur theilweise 
der Gerichte ist. Durch Beschaffenheit seines Körpers sowohl 
als durch die Eigentümlichkeit seines Geistes wurde er von 
der gewohnten Bahn des öffentlichen Lebehs abgehalten und, 
da er doch auf dasselbe wirken wollte, genöthigt eine eigene 
Richtung in der Kunst zu suchen, so dass er allerdings weni­
ger ein Redner als ein Stilist- heissen kann, aber in seinem 
Fache eine ausgezeichnete Stufe erreicht hat und durch seinen 
Einfluss auf die Ausbildung der Rede eine bedeutende Stelle in 
der Geschichte der griechischen Sprache und Litteratur ein­
nimmt.

Isokrates. 1
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Isokrates*),  der Solin des Theodoros, aus dem Demos 
Erchia wurde geboren 01. 86, 1 = 436, war also beim Be­
ginn des pelop. Kriegs 5 Jahre alt und 22 bis 23 Jahre jünger 
als Lysias. Sein Vater besass eine Flötenfabrik (OsodTtovzag 
avlonoiovc) und lebte in ziemlichem Wohlstände, so dass er 
Leiturgien übernehmen und seinen Kindern eine vorzügliche 
Erziehung verschallen konnte, wie Isokrates 15 § 161 selbst 
rühmt. Denn äusser dem Unterrichte, der Knaben zu Theil 
wurde, hörte er und lernte durch Umgang näher kennen die 
berühmtesten Sophisten, welche mannigfaltiges Wissen, beson­
ders aber die Kunst des Ausdruckes, lehrten, wie Prodikos von 
Keos, Tisias von Syrakus, Protagoras, Gorgias, zu dem ihn 
sein Vater als etwa zwanzigjährigen Jüngling nach Thessalien 
reisen liess, den athenischen Redner und Staatsmann Thera- 
menes; auch genoss er den Umgang des Sokrates. Dieser er­
wartete nach der Darstellung Platos am Ende des Phädros von 
dem Jüngling Isokrates Ungewöhnliches, er übertreffe in seinen 
Reden (solche schrieb Isokrates also schon damals) den Lysias 
und werde reifer geworden über andere Redner wie über Kna­
ben hervorragen, falls er sich zu-den Reden wenden werde, 
oder in andern Fächern, wohin sein Trieb ihn einst führe, ver­
möge seiner vorzüglichen Geistesanlagen Bedeutendes leisten. 
So viel wir wissen können, ist dieses Urtheil, wenn es auf epi- 
deiktische Reden beschränkt wird, richtig, nicht aber in Bezie­
hung auf andere Redegattungen **).  Vom Betreten der öffent- 

*) Äusser den bei Westermann, Gesch. der griech. Beredsamkeit 
§ 48, angeführten Quellen und den Schriften des Isokrates seihst wurde be­
nutzt Jo, God. Pfund de Isocratis vita et scriptis. Berol. 1833, Programm 
des Joachimsth. Gymnas. und die gedrängte und sachreiche Recension dieser 
Schrift von Hermann Saup pe, der mehrere Hauptumstände in Isokrates 
Leben in ein richtiges Licht gestellt hat, in der Zeitschr. für AW. 1835, 
S. 403—411.

**) Wenn der Phädros nicht viele Jahre nach der für die Abhaltung des 
Gespräches anzunehmenden Zeit, also lange nach 01. 93, 3 — 406, abge­
fasst wäre, so gäbe das Urtheil, das Plato dem Sokrates in den Mund legt, 
keinen.Anstoss, da Lysias erst nach dem Jahre des Euklides, 01. 94, 2 = 
403 , als Redner und Logograph bedeutend wurde. Allein mit Grund setzen 
Socher und Stallbaum die Abfassung des' Phädros erst auf 01.108, 1 = 388, 
was auch durch die Aussage Ciceros im Orat. § 42 unterstützt wird. Zu 
dieser Zeit aber besass Lysias schon längst seinen verdienten Ruhm als Ver­
fasser gerichtlicher Reden. Wenn nun auch Sokrates 01. 93, 3 den Isokra­
tes dem Lysias mit Recht weit voranstellen zu können glaubte, so ist doch 
auffallend, dass Plato auf das, was beide später geworden, keine Rücksicht
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liehen Laufbahn hielt ihn, wie er wiederholt selbst sagt, der 
Mangel an zwei Eigenschaften ab, womit der Redner das Ge­
wühl der Menge zu beherrschen und dem entgegenstrebenden 
Ungestüm zu widerstehen im Stande sein soll; er hatte von 
Natur weder Stärke der Stimme, noch der Menge gegenüber 
kecken Muth. Wer dieses beides nicht besitze, sagt er 12§ 10 
nicht ohne Missrauth, der gehe in Athen mit weniger Ehre 
herum , als insolvente Staatsschuldner.

Von dem allgemeinen Unglücke der Vaterstadt wurde auch 
er betroffen, da sein Vater im Kriege mit den Lakedämoniern 
sein Vermögen verlor. Als zur Zeit der Dreissig Kritias seinen 
Collegen Theramenes wegen seiner mildern Grundsätze mit 
Verhöhnung aller Rechtsformen greifen liess und dieser zum 
Altar im Rathhause flüchtete, versuchte Isokrates gegen die 
Gewallthat seine Stimme zu erheben und seinen Lehrer zu 
schützen, unterliess es aber auf Bitten des Theramenes, der 
nicht Freunde ins Unglück ziehen wollte*). Vgl. Scheibe, 
ölig. Umwälzung S. 96.

Nach der gewöhnlichen Auffassung lässt man den Isokra­
tes unter den Dreissig von Athen nach Chios flüchten, wo er 
als öocpiOTqi; im Reden unterrichtete, und bringt damit die

nimmt. Schien ihm etwa das Fach des hoyoygdtpog, worin Lysias sich 
rühmlich hervorthat, zu banausisch ? Aber auch Isokrates schrieb nach den 
Dreissig zuerst gerichtliche Beden. Niebuhr, Vortr. über alte Gesch. Bd. II, 
S. 212, erklärt die Ungunst von Platons Urtheil aus politischem Parteigroll, 
da Lysias zu den Männern im Piräus gehörte, Plato aber und Isokrates zu, 
denen er dazu. Nun hat aber Sauppe, Ztschr. f. AW. 1835, S. 407, 
gezeigt, dass auch zwischen Plato und Isokrates nicht das beste Vernehmen 
herrschte. In so ferne wäre es nicht unmöglich, dass die. übergrosse Erwar­
tung von Isokrates, die zur Vergleichung mit dessen nachherigen wirklichen 
Leistungen reizen musste, von Plato nicht ohne Ironie angebracht wäre.

*) Niebuhr a. a. 0. schliesst mit Becht daraus, Is. sei einer der ßov- 
tewaC zur Zeit der Dreissig gewesen und habe zu ihrer Partei gehört, „zwar 
nicht zur Partei des Kritias, nicht zum Berge, sondern zu der des Therame­
nes, die der Gironde zu vergleichen ist“. 1s. war damals 33 Jahre alt, dem 
Ther. persönlich verpflichtet und von seiner politischen Doctrin befangen. 
Die Zügellosigkeit der Ochlokratie vor den 30 mochte ihn als jungen , edel­
gesinnten -Mann wie so viele andere Anfangs mit guter Hoffnung der Oligarchie 
geneigt gemacht haben. Später äussert er sich bei jedem Anlass mit gröss­
tem Abscheu über die Herrschaft der 30 und zeigt sich, wie überhaupt die 
hervorragenden Männer seiner Zeit, als Freund der gemässigten Demokratie, 
aber als Feind der Ochlokratie, die als Zerrbild der Demokratie oft in Athen 
überwog.

1*
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Nachricht des Xenophon Mem. I. 2, 31 in Verbindung, dass 
Kritias Xoywv öiddaxeiv verboten habe. Allein treffend 
bemerkt Sauppe, dass dagegen die Notiz des Aristoteles bei 
Cic. Brut. § 47 spreche, nach welcher Isokrates zuerst eben­
falls als Logograph gerichtliche Reden für Andere schrieb, als 
er aber davon Verdruss hatte, es aufgab und sich ganz aufs 
Lehren und auf die epideiktische Gattung verlegte. „Ferner“, 
sagt Sauppe, „fällt derProcess des Nikias gegen Euthynus (Is. 
R. 21), wie der Sachverhalt zeigt, unmittelbar nach der Ver­
treibung der Dreissig, so dass für den Aufenthalt in Chios fast 
gar keine Zeit bleibt. Schon an und für sich aber ist es un­
wahrscheinlich, dass er erst gelehrt, dann gerichtliche Reden 
verfasst, dann zum Lehren zurückgekehrt sei. Alles ist ein­
fach und mit den Zeugnissen im Einklang, wenn man annimmt: 
Isokrates schreibt nach den Dreissig gerichtliche Reden“*).  
In Athen blieb er mit dieser Beschäftigung bis 01. 96, 4 oder 
97, 1 = 393 oder 392, wo er nach Sauppes Berechnung 
nach Chios reiste und dort die zweite Periode seiner Thätigkeit 
begann, die der loyoi ImösixTtxoi und avfJLßovXsvTixoiso 
dass an der Spitze der epideiktischen der Busiris (R. 11) steht. 
Nachdem er sich als Lehrer auf Chios Ruf erworben, kehrte er 
etwa 01. 98, 1 = 388 nach Athen zurück, und in diese Zeit 
der Rückkehr setzt Sauppe die Rede 13 gegen die Sophisten, 
gleichsam als Ankündigungsschrift.

*) Sauppe ordnet demgemäss die vorhandenen gerichtlichen Reden also : 
R. 2t gegen Euthynus bald nach Vertreibung der 30, einige Jahre nachher 
R. 18 gegen Kallimachos, R. 16 für den jungem Alkibiades nach Krüger zu 
Clinton 01. 96, 1 = 396, R. 20 gegen Lochites, R. 19 Aegineticus, zuletzt 
R. 17 Trapeziticus 01. 96, 3 = 394 (womit hinsichtlich dieser letzten Rede 
Böckh, Corp. I. Vol. 2, p. 91 f., übereinstimme).

Wenn nun die genannten persönlichen Eigenschaften und 
vielleicht auch aus seinen frühem Schicksalen geschöpfte Ab­
neigung ihn von den öffentlichen Geschäften abmahnten, so 
dass er niemals ein Amt bekleiden wollte (15 § 4 und 151 ff.) 
und keine gerichtliche Reden mehr verfassen mochte, worauf 
er später als auf eine untergeordnete Thätigkeit herabblickt, so 
suchte er sich Ruhm in einem Fache, das seinem Talent und 
Sinne mehr zusagte, als Lehrer und als Epideiktiker. Er ge­
wann damit zwar nicht unmittelbar in den athenischen Ange­
legenheiten , aber in weitern Kreisen unter den Hellenen Ein­
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fluss. Ueber die Summe seines Wirkens äussert er sich als 
Greis in dem Briefe 8 an die Mitylenäer § 7: „Wenn ich mich 
schon von den Staatsgeschäften und der Rednerbühne fern hielt, 
so war ich doch nicht gänzlich unnütz, auch nicht unberühmt, 
sondern es dürfte sich ergeben, dass ich denen, welche sich 
zur Aufgabe gemacht haben, als Redner zu euerm und der 
übrigen Bundesgenossen Besten aufzutreten, ein Rathgeber und 
Helfer gewesen bin, und dass ich selbst für die Freiheit und 
Selbständigkeit der Hellenen mehr Vorträge gehalten habe, als 
alle die, welche die Rednerbühne abgenutzt haben“. Er 
wirkte also theils durch Umgang, Unterricht und aufmuntern- 
den Rath auf Schüler und Freunde, von denen später Viele als 
Männer hervorraglen, theils durch geschriebene Reden, die 
weit herum gelesen wurden.

Zwar beschränkt sich sein Unterricht direct auf die Kunst 
des Ausdruckes und der Darstellung, und dieses keineswegs 
nur, um den Redner zu bilden, denn aus den besten Redner­
schulen, sagt er, gehen kaum zwei oder drei Redner hervor; 
sondern weil die Fähigkeit der Darstellung einen wesentlichen 
Theil und gleichsam das Wahrzeichen der Bildung ausmache. 
Auch bezieht sich der bei ihm so häufige Ausdruck ytloGo- 
yslv, ol iv (ptXoöoffia övtsq u. s. w., womit er seine und 
seiner Schüler Thätigkeit bezeichnet, keneswegs auf eigentliche 
Philosophie; sondern ganz allgemein auf Studium und geistige 
Thätigkeit, sei dieses nun auf Wissenschaft, oder auf Künste, 
oder auf Wissen und Fertigkeit für das praktische und politi­
sche Leben gerichtet. Bisweilen ist damit schlechtweg das 
Studium der Redekunst, in so fern sich diese über alle Objecte 
erstrecken kann, bezeichnet. „Philosophen“, sagt er 15 §271, 
„seien ihm diejenigen, welche sich mit dem beschäftigen, wor­
aus sie am schnellsten die Einsicht in das gewinnen können, 
was zu handeln oder zu sagen sei“. Obschon manche Stelle 
bei ihm und der Gebrauch gewisser technischer Ausdrücke (wie 
der Gegensatz von öo^a und 13 § 8, der Gebrauch
von lösat 3 § 20 , (fVGsig fisTsyovGag tovtwv tmv löswv9 
nämlich tijq GwcpQOGvvqg und öixatoGvvqs) an den Um­
gang mit Sokrates und an die Bekanntschaft mit Platos Schrif­
ten erinnert, so hat er sich doch in die Philosophie nirgends 
vertieft; nirgends, wenn er auch in seinen Vorträgen Fragen 
aus der praktischen Philosophie berührt, lässt er sich auf Er­
forschung derPrincipien oder auf dialektische und methodische 
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Feststellung von Begriffen ein, sondern setzt im Streben nach 
Gemeinfasslichkeit ohne nähere Begründung nur eben diejeni­
gen ethischen Vorstellungen und Begriffe voraus, die etwa im 
Volke galten. Z. B. findet er 15 § 217 als Beweggrund alles 
Handelns bei den Menschen das Streben nach Genuss, oder 
nach Gewinn, oder nach Ehre.

Sein Unterricht drängt überall auf die Kunst der Darstel­
lung als auf die Krone hin , und wenn seine Philosophie ober­
flächlich ist, so 'setzt doch' die Gestaltung der Bede und die 
Wahl der je nach dem Inhalt wechselnden Formen (Idsai, auf 
deren Beachtung er viel Gewicht legt) ein vielfältiges Nachden­
ken und Durcharbeiten des Stoffes bei seinen Schülern voraus, 
durch welches das Wissen erweitert, wohl auch vertieft wird. 
Von seiner Methode und seinem Zwecke dabei giebt er einen 
Begriff 15 § 180—194 vergl. mit 13 § 14—18. Der Ein­
wirkung solcher Uebungen auf die sittliche Bildung war er sich 
wohl bewusst, da wer Reden verfertigen wolle, die des Lobes 
werth seien, sich mit grossen und würdigen Gedanken befassen 
und an ihre Betrachtung sich gewöhnen müsse. Wohlreden- 
lieit und Weisheit werde er dann für alle Gegenstände gewin­
nen und sich gegenwärtig erhalten, wie viel der Ruf und die 
Trefflichkeit des Charakters zur Hervorbringung der Ueberzeu- 
gung vermöge, 15 § 276 ff.

Durch die Festhaltung eines würdigen Zieles allgemeiner 
und vielseitiger Ausbildung sucht er sich von den 'koyoy^ä^oic, 
zu unterscheiden, die nur advocatische Geschäftsrednerei im 
Auge hatten. Mit ihnen, so wie auch mit den Rednern der 
Volksversammlung sei es oft in manchem Betracht übel bestellt, 
besonders prmangeln sie der Bildung, 12 § 29. Auf ihre 
Schulen schaut er von seinem Standpunkte sehr herab, 15 
§41 vgl. mit § 3. — Eben so, obwohl er den GotpiGTctic, zu­
gezählt wird, sucht er mit grossem Nachdruck zu zeigen, worin 
er sich von dem Haufen derer, die man mit diesem Namen be­
legte, unterscheide. Er nennt sie dyslaiov/; aotpiOTai; und 
spricht sich in der R. 13, nach Sauppes Ansicht gleichsam in 
einer Eröffnungsrede nach der Rückkehr von Chios, energisch 
gegen sie aus. Viele bittere Stellen zeigen, dass er von ihnen 
Neid und Anfeindung erfahren habe. Wir lernen sie übrigens 
in der Mehrzahl aus ihm ungefähr so kennen , wie aus Plato. 
Sie prahlten, Alles zu wissen, 12 § 18, versprachen für 3 bis 
4 Minen ihre Schüler Tugend und Gerechtigkeit zu lehren, depo- 
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nirten aber Geld lieber bei fremden Leuten als bei ihren ausge­
lernten Schülern, 13 § 2—5 u. s. w. Nicht besser als mit 
den sittlichen Erfolgen war es bestellt mit ihrer rhetorischen 
Methode. Sie schrieben Uebungsreden über paradoxe Themen, 
um darzuthun, wie viel besser sie über gute schreiben würden, 
da sie über schlechte so viel wüssten, 10 § 8, auch Lobreden 
auf Insecten und andere geringfügige Dinge, 10 § 12. 12 § 135. 
Und nicht ohne Ursache will er die Verwechslung mit ihnen 
abwehren, da sie durch ihr verkehrtes Treiben auch das bessere 
Streben nach Bildung in Verruf gebracht hatten, 15 § 198.

Isokrates dagegen wählte zu seinen schriftlichen und 
mündlichen Vorträgen ernste und würdige Stoffe; die mythi­
schen und auf blosse Unterhaltung berechneten , sagt er als 
Greis 12 § 1—3, habe er schon jünger verschmäht, und vor­
gezogen , der Stadt und den andern Hellenen zu rathen, und 
solche Reden geschrieben; welche die Hellenen zur Eintracht 
und zum Kriege gegen den Erbfeind, den Perser, aufforderten, 
12 § 13. Ueberhaupt hielt er die praktischen und das öffent­
liche Wohl bezweckenden Reden für die besten, 3 § 10. Sich 
selbst traut er die Einsicht zu, ausgezeichneten Männern Rath- 
schläge zu ertheilen, 5 § 82. Darum äussert er wiederholt, 
dass seine Reden vor andern sich auszeichneten.

Athen als Weltstadt mit seinem Reichthum an Schönem 
und Sehenswerthem zog eine Menge fremder Besucher an. Es 
hatte die ersten Bildungsschulen (15 § 295) und viele reiche 
Jünglinge aus Sicilien und dem Pontus und andern Gegenden 
strömten der Studien wegen hin und liessen sich viel Geld 
nicht gereuen (ebend. § 224 ff.), so dass die zahlreichen So­
phisten, die sie in ihre (12 § 19) aufnahmen, Er­
werb fanden. Viele machten deshalb Jagd auf Schüler, Iso­
krates aber rühmt von sich, seine vielverbreiteten Reden hätten 
ihm Ruf gewonnen und viele Schüler zugeführt, besonders 
Ausländer, die oft drei bis vier Jahre blieben und von ihm mit 
Thränen in die Heimath schieden, 15 § 84—88. Seine älte­
sten Schüler von Athen, die sich später um die Stadt Verdienste 
erwarben, nennt er 15 § 93. Später gegen 01. 99 = 384 
hatte er auch Konons Sohn, Timotheos, zum Schüler, den 
nachherigen berühmten und verdienten Feldherrn, und beglei­
tete ihn von 01. 100, 4 — 377 an mehrere Jahre auf seinen 
Kriegszügen, schrieb ihm seine Depeschen nach Athen und 
wurde von ihm mit einem Talent belohnt (Pfund S. 16). Ti­
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motheos, der mit seinem Vater und mit Chabrias die meisten 
Verdienste um die Herstellung der athenishen Seemacht hatte, 
verdankte seine Erfolge der Milde und Gerechtigkeit, durch die 
er Athen Bundesgenossen gewann, und bewies sich darin als 
gelehrigen Schüler seines Rathgebers Isokrates, der diese Mit­
tel überall angelegentlich empfiehlt. Auch hat ihm nach sei­
nem Tode der Lehrer ein würdiges Denkmal (15 §101 ff.) ge­
setzt, gleichwie auch Timotheos das Bild seines Lehrers in 
Eleusis, im Heiligthum der Demeter und Kore, hatte aufstellen 
lassen mit folgender Inschrift:

Ttuo&tos cpt^ias ts X&Qiv avviGiv rt nnoxtpMV 
^Igoxqociovs elxa> v^vä'

Durch Timotheos, der von Konon her mit dem Hause des 
Euagoras in Verbindung stand, kam auch Isokrates in Verbin­
dung mit diesem salaminischen Fürstenhause, wie die Reden 
9, 2 und 3 bezeugen. Er erklärt selbst 12 § 87, dass er 
grössere Freude gehabt habe an Schülern, die sich im Leben 
und Handeln, als an solchen, die sich durch ihre Reden her- 
vorgethan hätten. Dass sich aber sein Einfluss in der Littera- 
tur nicht nur auf die Bildung von Rednern, sondern auch von 
Historikern erstreckte, lehrt die berühmte Stelle Ciceros de 
orat. II § 94 : Ecce tibi exortus est Isocrates, cuius e ludo 
tanquam ex equo Troiano meri principes exierunt: sed 
eprum partim in pompa, partim in acie illustres esse volue- 
runt. Itaque et Uli, Theopompi, Ephori, Philisti, Nau- 
cratae, multique alii naturis diff'erunt, voluntate autem simi- 
les sunt et inter sese et magistri, et ii qui se ad causas 
contulerunt, ut Demosthenes, Hyperides, Lycurgus, Aeschi- 
nes, Dinarchus, aliique complures, wiewohl Demosthenes 
nicht eigentlich des Isokrates Schüler war, seine Schriften aber 
wohl gelesen hat; dagegen ist dem Verzeichniss Isäos, des 
Demosthenes Lehrer, beizufügen.

Seit seiner Rückkehr nach Athen lebte er in Ansehen und 
Wohlstand (12 § 7), da ihm die Honorare seiner auswärtigen 
Schüler viel eintrugen, wie er denn von dem salaminischen 
Fürsten Nikokles reichlich beschenkt wurde, 15 § 39 f. Auch 
gehörte er zu den 1200 vermöglichsten Bürgern (s. Böckh, 
Staatsh. II. 65), war für sich und seinen Adoptivsohn Aphareus 
dreimal Trierarch und leistete die übrigen Leiturgien kostbarer 
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als die Gesetze forderten, 15 § 145*).  Dieser Aphareus, 
Redner und tragischer Dichter, war ein Sohn der Plathane, 
einer Tochter des Sophisten Hippias, welche Isokrates im vor­
gerückten Alter heirathete.

*) Hiernach ist zu berichtigen die Aeusserung Niebuhrs a. a. 0. S.213: 
„Dass Isokrates auch nur eine Drachme für das Vaterland hingegeben habe, 
davon müsste ich noch die Spur finden , da er hingegen grosse Summen ein­
genommen bat“.

Obwohl nun Isokrates nicht zu den Rednern gehört, son­
dern zu den Sophisten, jedoch ohne die schlimme Nebenbedeu­
tung des Wortes, so gelangte er doch auf seinem Wege und im 
Gefühle seiner Unabhängigkeit und seines Talentes zu Einfluss. 
Er suchte sein Wissen und Können praktisch zu verwenden, 
aber weil er der Rednerbühne fern blieb, kam er nie dazu, alle 
Kraft gesammelt an Einen Gegenstand zu setzen, nie zu jenem 
Feuer, wovon der Mithandelnde ergriffen wird und womit er 
wieder Andere ergreift, nie zu jener erweckenden Frische des 
aus dem Momente des Kampfs entsprungenen Gedankens. Da­
gegen hat er den Vortheil der wohlberechneten Anordnung und 
der sichern Gewinnung seines Zieles mit seinem ruhigen Vor­
schreiten. Er zündet nicht Glut an, die rasch zur hohen 
Flamme wird, dagegen weiss er in die gelassenste Stimmung 
eine angenehme, mehr und mehr durchziehende Wärme zu 
bringen. Somit hat er allerdings Antheil an dem Praktischen 
des Redners, am Gewinnen. Seine Wirksamkeit ist eine mittel­
bare durch Hervorrufung einer anregenden Stimmung, welche 
die Gestaltung zum Handeln noch erwartet. Er erklärt darum 
5 § 13, dass er sich an einflussreiche Männer wende, die reden 
und handeln könnten. Da er in richtiger Würdigung seines 
Vermögens im hellenischen Volke lebende patriotische Gedan­
ken ergriff und durch seine kunstvoll populäre Darstellung weit 
verbreitete, so wirkte er in grössern Kreisen und später hinaus 
wohl mehr, als sich nachweisen lässt.

Den Gedanken einer Vereinigung der Hellenen zum Kampfe 
gegen die Perser, um die eigenen Feindschaften zu tilgen und 
die asiatischen Hellenen dem Joche zu entreissen, womit Hellas 
gross und reich werden würde, verfolgt er im Panegyrikos. 
Aber wie hätten, sich Athen und Sparta hierzu verständigen sol­
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len? Er wendet sich an den Heraklidensprössling, den jüngern 
Archidamos von Sparta, dass er an die Spitze eines solchen 
Unternehmens trete, dessen Möglichkeit die Züge der 10000 
und des Agesilaos klar gemacht hatten. Auch mit Dionysios 
von Syrakus knüpft er darüber an. Der kühne Jason vonPherä 
hatte sich mit einem ähnlichen Gedanken getragen, 5 § 119. 
Am Ende richtet er seine Hoffnung auf Philipp, der mächtig 
und thätig und als Alleinherrscher ein tüchtiges Haupt zu dem 
Unternehmen zu sein schien. Freilich war Isokrates ein Greis 
von höchstem Alter, als er so an ihn schrieb. Er sieht in Phi­
lipp einen echten Hellenen (5 § 139) und einen Herakliden, 
und hält ihn in grosser Täuschung für so wohlgesinnt, dass er 
die Hellenen gerne zuerst versöhnen und dann gegen die Per­
ser führen werde. Die Ausführung folgte später durch Alexan­
der, aber wie ganz anders hatte Philipp angefangen, als Isokra­
tes gedacht hatte. Die furchtbare Enttäuschung und das Un­
glück seines Vaterlandes brach dem achtundneunzigjährigen 
Greise das Herz. Auf die Nachricht von der Schlacht bei Chä- 
ronea enthielt er sich der Nahrung und starb nach einigen 
Tagen.

Er genoss bis ins 94ste Jahr einer seltenen Gesundheit, 
und die Krankheit, an der er von da an litt, 12 §266, hinderte 
ihn nicht völlig an der Arbeit, so dass er die 12te Rede, den 
Panathenaikos, erst im 97sten Jahre vollendete, wie überhaupt 
mehrere bedeutende Reden in sein hohes Greisenalter fallen, 
z. B. seine R. 5 „Philippos“. Es ist auffallend, wie der Greis 
über das Verhältniss Athens zu Philipp so ganz anders urtheilt, 
als der grosse Staatsmann Demosthenes, gegen welchen höchst 
wahrscheinlich die Vorwürfe 5 §73 ff. und §129 auch mit ge­
richtet sind. Isokrates, der aller unmittelbaren Theilnahme 
fern, schon längst nur Einem Gedanken, der das Vaterland be­
glücken sollte, nachhing und demselben Alles unterordnete, 
übersah gerade die Widersprüche, die sich aus diesem von ihm 
willkührlich Untergeordneten gegen seinen stäten Gedanken er­
hoben , misskannte Thatsachen und Personen und täuschte 
sich. Der wachsame Demosthenes, der mitten im Kampfe das 
Auge mit Recht immer auf das gleiche Ziel richtete, stritt da­
gegen unter sehr ungünstigen Verhältnissen und traute dem ge­
sunkenen Volke die Kraft der alten Athener zu. Er hat ein 
Wunder verrichtet, dass er sie zum alten Geist emporhob, aber 
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nur auf kurze Zeit, denn es war eben nicht mehr des Volkes, 
sondern des Demosthenes Geist*).

*) Herrlich urtheilt über Demosthenes Niebuhr in seinen Vorträgen über 
alte Gesch. Tb. JI, s. 333 ff.

Noch deutlicher begreift sich die verschiedene Denkungs­
art beider Männer aus folgender Betrachtung. Isokrates, 
5 Jahre vor dem pelop. Kriege geboren, hatte Athen als Knabe 
und Jüngling auf dem Gipfel des Glanzes gesehen und die Nach­
wirkungen der perikleischen Zeit in so vielem Bessern erfahren. 
Diese Jugendeindrücke strömen bei ihm oft in das Lob jener 
Zeit und der früheren Demokratie aus. Aber den dekeleischen 
Krieg, dessen Beginn 413 in sein 23stes Jahr fiel, betrachtet 
er als den Wendepunkt, von welchem an das Glück von Athen 
wich und die innere Verderbniss zunahm, 8 § 37 und 84. Von 
da an sah er wilde Demagogenherrschaft, die tiefe Demüthigung 
Athens, Abspannung, Arbeitsscheu, Verarmung, Verschlechte­
rung und alle Uebel der Ochlokratie, nahezu gegen 70 Jahre 
lang. Da konnte der Greis nicht mehr den Glauben und die 
Hoffnung haben , wie der viel jüngere im Kampf erstarkte De­
mosthenes. Isokrates fühlte die Unhaltbarkeit des alten abge­
arbeiteten Staatensystems von Hellas, aber er war voll Glauben, 
dass seinem Volk ein besseres Loos bestimmt sei, wenn nur 
der rechte Odem käme, und er müsse kommen, der sie alle 
gegen den alten Feind vereinigte. Er denkt dabei mehr als 
andere Zeitgenossen an ganz Hellas und wird dadurch specifisch 
zum Träger und Verbreiter eines allgemeinen Nationalgedan­
kens. Und wenn er dabei nicht nur Einigung im Innern, 
würdige Bethätigung der jetzt sich durch innern Hader verzeh­
renden Kräfte, Ruhm und Grösse, sondern häufig auch Erwer­
bung von Wohlstand in Aussicht stellt (12 § 167), was man 
auffallend gefunden hat, so erklärt sich dieses völlig aus der 
Noth des Zeitalters, die man aus ihm vorzugsweise kennen 
lernt.

Wir haben noch über seine rednerische Kunst zu sprechen. 
Dem gesuchten, wesentlich auf Effect berechneten Putze der 
sicilischen Schule meist epideiktischer Redner und Sophisten 
hat sich, wie man an Lysias deutlich sieht, die Beredsamkeit 
zu Athen im Ernste der politischen Praxis schnell entwunden 
und, wenn schon die meisten attischen Redner durch Schulen 
vorgebildet wurden, auf praktischem Wege entwickelt, bis sie 
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in Demosthenes an Kraft und Rundung ihren Gipfel erreichte. 
Wenn nun schon die Schule ununterbrochen durch die Sophisten 
auf die Bildung der Redner wirkte, so war doch die Rückwir­
kung der Praxis auf die Schule noch stärker. Den Beweis 
haben wir ah Isokrates, der in seinem langen Leben diese Ein­
wirkung besonders empfinden musste. Er zeigt dieses theils 
in den Stoffen, da er im Gegensatz gegen viele frühere und 
spätere Sophisten, und im Gegensatz gegen eigene frühere Ar­
beiten, wie die Reden 10 und 11, grossartige politische und 
praktische Gegenstände aus der Gegenwart wählte, theils auch 
in der Form. Er selbst äussert sich im Eingänge zu der im 
höchsten Alter vollendeten Rede 12, „Panathenaikos“, über diese 
Veränderungen, jünger zwar habe er nicht Darstellungen nach 
Art jener Sophisten, aber auch nicht schmucklose Gerichtsreden 
nach Art der Logographen zu verfassen geliebt, sondern ernste 
Reden praktischen Inhalts , noHwv fisv iv&VfzijfiäTwv (Sen­
tenzen) ovk okiywv cP dvTi&kciewv Kai naqt^w-
Oswv Kat twv ä^wv Idecov tü>v Iv rate, q^Toqsiai^ dtakafi- 
Ttovdwv Kai rovg aKovovraq IniO^f.iaivsd&ai, Kai &v(wßeiv 
dva^Ka^ovawv (vgl. Horat. ep. ad Pis. 438 ff.), vvv o ouef 
önwüovv xovg toiovtovi;. In seinen Jugendarbeiten mag er 
als Schüler des bewunderten Gorgias diese und andere dem 
Meister beliebte Figuren noch fleissiger angewendet haben, wir 
treffen sie auch noch häufig in den Arbeiten seines reifem Al­
ters, im Panegyrikos, im Euagoras (R. 9, § 44—46) und in 
den Paränesen, wie R. 2 und 3, immer jedoch dort, wo die 
Figuren der Natur des Gedankens und dem gehobenen Ton 
zum Vortheil gereichen. In spätem Reden ermässigte er die­
sen Schmuck noch mehr.

Wenn er nun mit Vermeidung des blossen Spielwerks dem 
Ernste der höhern Geschäftsrede nahe kam, so blieb er doch 
streng im Charakter der epideiktischen, welcher darin besteht, 
dass sie angenehm wirkt. Sein Vortrag ist die Ausbreitung 
des Gedankens in würdevoller Zierlichkeit, fern von heftiger 
Aufregung und Leidenschaft. Es sind keine Stromschnellen, 
keine Wasserstürze, sondern eine helle, klarspiegelnde, eben­
mässig gleitende Fluth. Seine Rede wirkt geistig und sinnlich 
angenehm, sinnlich durch Wohllaut und Silbenfall, geistig 
durch Klarheit und Ebenmass. Fassen wir zuerst diese gei­
stige Wirkung ins Auge, so giebt sie sich kund in der Einfach­
heit der Anordnung, in der Fasslichkeit und Uebersichtlichkeit 
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der Massen, in der Symmetrie, welches vorzüglich bewirkt, 
dass der Zuhörer die Summe des Vortrages leicht behält und in 
ungetrübter Aufmerksamkeit willig folgt. Diese Eigenschaften, 
welche die Rede im Grossen und in den Umrissen zieren, herr­
schen nun aber auch im Einzelnen von der Satzverbindung an 
und durch die Peribden herab bis zum einzelnen Satztheile. 
Hierin ist besonders seine Rede kunstvoll ausgearbeitet. Da 
ist plane Klarheit das erste Gesetz; daher keine unerwartete 
Sprünge und unvermittelte Uebergänge, sondern leicht und 
biegsam schmiegt sie sich dem Verständniss. In den Perioden, 
die gleichwohl oft sehr lang sind, offenbart sich die wahre Dis- 
pensivkunst; Vordersatz und Nachsatz halten sich die Wage. 
Eiiigeschobene Zwischensätze halten den Lauf des Gedankens 
nur auf, um ihn zu verdeutlichen oder festzuhalten, und ohne 
durch sie abgeführt zu werden, wird man wieder in das Geleise 
der Rede zurückgeleitet. Dasselbe Gesetz des Gleichgewichtes 
herrscht in den untergeordneten Satztheilen, und die Corre- 
spondenz paralleler Glieder liegt nicht allein im Inhalte, son­
dern wird auch durch die äussere Form , sehr oft durch glei­
chen Silbenausgang dem Ohr bemerklich gemacht. Der Ge­
danke erhält also, ungeachtet er sich in gemächlicher Rreite 
ergeht, durch die scharfbegrenzten Formen ein festes Mass, 
und wenn der Hörer durch die Form schon auf die Ahnung 
dessen geführt wird, was nun folgen soll, so wird er dürch die 
runde, und vollkommene Ausführung des Erwarteten angenehm 
befriedigt. Musterhaft ist überall die Correctheit des Aus­
drucks. Metaphern wendet er nicht häufig an und hat mit den 
attischen Rednern überhaupt gemein, dass er nicht die Rüst­
kammer der poetischen Sprache plündert, um die Rede zu 
zieren.

Da der Vortrag das Ohr nicht minder als den innern Sinn 
ergötzen soll, so verwendet er vielen Fleiss auf den rednerischen 
Rhythmus oder Silbenfall, den jedes nicht ganz ungeübte Ohr 
mit Vergnügen leicht vernimmt, und auf die Hervorbringung des 
Wohllauts, auf das svqv^^wg xai (xovaitcwg slnslv, 13 § 16. 
In dieser Absicht hat er auch in den im Strengern epideiktischen 
Stil geschriebenen Reden mit äusserster Sorgfalt den Hiatus, 
oder das Zusammentreffen der Vocale am Ausgang und am An­
fang des darauf folgenden Wortes vermieden, was schon die 
Allen hervorhoben, z. R. Dionysios von Halikarnass iudic. de 
Isocr. c. 2: twv gMovijEVtwv vag Tta^aVa/Xovg JHasig, wg 
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XvovGag Tag dofioviag twv xat t^v XetoTqTa twv 
(p&öyyMv kv^aivofievag^ nagaiTslTai,. In der eben bezeich­
neten Gattung der Reden hat die neuere Kritik mit Hülfe der 
von Immanuel Bekker angestellten Vergleichung der Codd, den 
Hiatus fast überall beseitigt. Es ergiebt sich daraus, dass 
Isokrates zur Ausfeilung bis aufs Einzelnste und Kleinste viele 
Zeit bedurfte. Weil ein grosser Theil seiner Kunst in der mu­
sikalischen Wirkung auf das Ohr besteht und diese wieder von 
der Geschicklickeit des Vorlesers abhängt, so beklagt er sich 
hin und wieder, dass ■seine geschriebenen Vorträge durch un­
geübte syllabirende Vorleser verdorben würden, 5 § 26. 12 
§ 17, während bei gelungenen Stellen das Auditorium seinen 
Beifall lebhaft zu äussern pflegte, 12 § 2. Er strebte darnach, 
die Beredsamkeit unabhängig von praktischen Zwecken zu einer 
freien, schönen Kunst zu erheben, ebenbürtig mit der Poesie 
und mit der Musik, 9 § 9 ff.

Diese künstlerische Tendenz und die emsige Ausführung 
bestimmt nun den stilistischen Charakter der epideiktischen 
Rede des Isokrates im Gegensätze zu den praktischen Reden. 
Ueberzeugen oder gewinnen wollen Beide. Allein während der 
Redner der Volksversammlung auf ein nahes praktisches Ziel 
hinsteuert und ihm dazu Kunst und Schmuck nur Mittel sind, 
so legt der Epideiktiker alles Gewicht darauf, dass der Zuhörer 
durch die Schönheit und Zierlichkeit der Rede bewegt werde, 
selbst die Auswahl eines würdigen Stoffes dient dem ästheti­
schen Zwecke. Die Alten verglichen den Isokrates mit dem 
zum festlichen Agon gerüsteten Athleten, den Demosthenes aber 
mit dem zur Schlacht gewaffneten Hopliten. '

Isokrates hat auch eine t^1] oder Anweisung zur Bered­
samkeit verfasst. Anfangs wollte er nach Aristoteles, bei Cic. 
Brut. § 48, vom Nutzen einer Theorie der Redekunst nicht viel 
wissen, sein rhetorischer Unterricht mag längere Zeit im Vor­
lesen und Erklären seiner eigenen Producte, imKritisiren frem­
der und in Hebungen seiner Schüler bestanden haben. Später 
aber stellte er seinedBeobachtungen und Lehren in einer beson- 
dern t^vt} nach dem Vorgänge anderer Sophisten zusammen. 
Was sich vom Inhalte derselben zerstreut bei den Alten findet, 
hat Sauppe in der Zürcher Sammlung der Redner 2 S. 224 ff. 
gesammelt. Sie ist auch darum merkwürdig, weil sie den 
Aristoteles, der sie ungenügend fand, veranlasste, über Rheto­
rik zu schreiben. Der Philosoph soll nämlich , mit Isokrates 
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weder befreundet, noch durch seine Ttyvq befriedigt (Quintil. 
inst. HI. 1) einen Vers des Euripides aus dem Philoktet:

ccIg%qop gimti^v, ßaQßdqove cP tqv 'ktyav
in folgender Parodie häufig im Munde geführt haben:

aiG/Qov Giam^v, 3Iooy.QdtTjV d* tßp Xtyftv.
Und es ist glaublich, dass durch die rhetorischen Schrif­

ten dieses grossen Denkers von enormem Wissen, welcher 
nicht nur das Brauchbare aus der Erfindung und Lehre der 
Vorgänger aufnahm, sondern sie auch an Sammlung des Stof­
fes, an Ordnung, an psychologischer Herleitung und tiefer Be­
gründung weit überbot, die des Isokrates und der Frü­
hem in den Hintergrund gedrängt und darum nicht bis auf uns 
erhalten worden sind.

Folgende Stelle ist wenigstens dem Inhalte nach aus des 
Isokrates Tsyvq genommen und enthält Vorschriften, die wir in 
seinen Reden befolgt finden :

tu T^g ^iGOKQaTOVg Tsyy^g didaGKOfis&a nolat twv 
ks^swv kiyovTat Kad-aqar togovtov ydg ns^QOVTtKS T^g 
Ka&agoTqTog twv ks^swv 6 dvrjQ wg Kal sv t^ olKsiy 
Ttyiy Toiäds naqayyskksw nsol T^g ks^swg'

dsl dl sv z fi iiln kd^st Ta (pwvTjsvTa GvyninTstv ywkdv 
yag to Totovds- pirjds Tsksinav Kal ä^ysG^kaidno T^g avT^g 
Gvkkaßqg olov slnovGa Gacpij, qkina Kaka^ ^v&a Ga^g Kat, 
Tovg GwdtGfiovg Tovg avvovg pn] Gvvsyyvg Ti&svai Kal 
tov snofisvov tw ^yovysvw sv&vg dpTanodiddvar dvd- 
fiaGi 6s iq^G^at y [isTacpoQa nq ti tw KakkiGTm

T(ü yKUrta7T£H0M]^h>Wq TW yVWQWWTäTW- oküög ds d ko- 
yog fii] kdyog ^gtw yä^' ^/.ifieTQog' KaTatpaveg 
yä(r dkka fisfiiy&w navTl [täkiGTa laptßixw
TQoyaiKw. Jt^yrjTsov 6s to jiqwtov Kal to Ösvtsqov Kal 
Ta koina STiofisvwg^ Kal fty ttqIv dnoTsksGat to tc^wtov 
stt akko Isvat, sha enl to tcqwtov snavtsvai, and tov 
Tskovg.
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Äusser den grossen allgemeinen Festversammlungen der 
Hellenen (jiav^vQeig), wie die Olympische, Pytliische, Ne- 
meische und Isthmische, gab es auch in den einzelnen Staaten 
solche, wie zu Athen die Panathenäen (C. F. Hermann, griech. 
Staatsalterthümer § 10). Obwohl man sich dabei ursprünglich 
zu Opfern und Feierlichkeiten versammelte, unter welchen die 
gestifteten gymnischen Wettkämpfe als eine Hauptsache hervor­
traten, so gaben doch solche zahlreich und aus ganz Hellas be­
suchte Zusammenkünfte, deren geistige Bedeutung Isokrates 
§ 43 dieser Rede nicht übergeht, Anlass zu dem mannigfaltig­
sten Verkehr, und es fanden sich nebst vielerlei andern auch 
solche Kreise, in denen Fragen von allgemeiner Wichtigkeit 
besprochen wurden. Und gleichwie überhaupt um hervor­
ragende Männer und um Meister in andern Künsten, so mochte 
sich auch frühe um die Künstler des Redevortrags, der bei sol­
chen Anlässen sich natürlich einfindet, eine bewundernde und 
horchende Menge sammeln. So wird uns berichtet, dass der 
Leonliner Gorgias zu Olympia seine olympische Rede von der 
Umfassung des Tempels aus vortrug und an der Pythischen 
Pancgyris eine Rede vom Altar aus sprach. Sein olympischer 
Vortrag hatte zum Gegenstand, die zwieträchtigen Hellenen 
zur Eintracht und zum Kampfe gegen die Barbaren zu mahnen, 
ttsI&mv d^Xa noiela&ai, naiv onkwv [iß tag dXXifloov n6- 
Äetg, dHa zßv nSv ßctoßdow (Fragm. Gorg. I in
oratl. Att. ed. Tur. p. 129).

Im Geiste einer solchen Festrede, obwohl nicht zu einem 
bestimmten Feste, auch nicht zum Vortrag, sondern zum Lesen 
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bestimmt, schrieb Isokrates seinen Panegyrikos, worin er ein 
Thema behandelt, das demjenigen des ^OXv^nixoc, des Gorgias 
ganz ähnlich ist, ja Isokrates nimmt sogar, wie es scheint, 
§ 15, 16, 17 auf jene Rede Rücksicht, indem er seinen Stand­
punkt im Verhältniss zu den Vorgängern bezeichnet und be­
merkt, es sei ihm nicht nur darum zu thun, ein Probestück 
seiner Kunst zur Unterhaltung zu zeigen , sondern auch etwas 
damit auszurichten und die Ausführung seiner patriotischen 
Gedanken anzubahnen. Durch die Hervorhebung dieser prak­
tischen Tendenz und durch die gewandte Einfügung des zwei­
ten Themas, dass den Athenern vor Sparta die Hegemonie ge­
bühre, unterschied sich schon im Inhalte der Panegyrikos von 
der Rede des Gorgias, noch mehr wohl in der Anordnung des 
Stoffes und besonders in der ganzen Haltung des Ausdrucks. 
Ungeachtet eben dieser Originalität soll nicht geläugnet werden, 
dass wenn wir des Gorgias Reden besässen, wir in ihnen die 
Quelle manches glänzenden Ausspruches, den wir bei Isokra­
tes antreffen, finden würden, gleichwie ein Dictum § 158 aus 
Gorgias entlehnt ist und ein anderes § 89 , das auch der Ver­
fasser des Epitaphios , der wohl schwerlich von Lysias, aber 
doch sehr alt ist, benutzt, einer gemeinsamen Quelle entnom­
men sein mag, wie Isokrates mit den Worten o nävTsc, Öqv- 
XovdbV selber andeutet. Ohnehin verstanden die Griechen die 
Anforderung an Originalität nicht so, dass glückliche Gedanken 
und Erfindungen der Vorgänger ausgeschlossen sein müssten 
(siehe zu §10), sondern sie gelten als Gemeingut, und es war, 
wie Photios bibl. Cod. CCLX bemerkt, ein solches Entlehnen 
für Reden, die sich im gleichen Sachkreise bewegen, eine 
Nothwendigkeit. So ist die Leichenrede des Perikies zu den 
spätem epitaphischen Reden benutzt worden, und aus diesen 
hat auch isokrates, was ihm dienlich schien, entlehnt.

Der Inhalt der Rede, Athens Grösse und Verdienste um
Hellas darzustellen, und das Ziel, das sie sich stellt, die Ver­
einigung der Hellenen zu Einem Nationalgedanken und zur De- 
müthigung der übermüthig eingreifenden Rarbaren unter der 
Hegemonie Athens, war in der That würdig seiner höchsten 
Kunst, und cs ist uns überliefert, dass er 10 Jahre daran ge­
arbeitet, d. h. während so, langer Zeit die Rede oft zur Hand 
genommen und daran gefeilt hat, bis sie ihm zur Bekannt­
machung hinlänglich vollendet schien. Denn sie sollte ein 
geistiges Denkmal ebensowoh^einep Vaterstadt als des Verfas-

Iso'krates. 2 

-
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sers selbst werden. Auch wurde sie viel gelesen und von den 
spätem Griechen als Meisterstück vielfach commentirt. Iso- 
krates selbst setzte voraus, dass sie den bedeutendsten Zeitge­
nossen bekannt sei.

In hohem Alter urtheilt er mit Zufriedenheit über sein 
Werk, das sogar die Anerkennung und Bewunderung der Nei­
der gefunden (5 § 11) und die Wirkung gehabt habe, dass die 
Reden Anderer, die früher über das gleiche Thema geschrie­
ben, in Vergessenheit kamen (15 § 61). In der That zeigt der 
Panegyrikos nicht nur alle in der Einleitung genannten Vor­
züge der Isokratischen Rede im Grossen und im Kleinen, son­
dern es wird auch der Geist des Lesers, je mehr man vorrückt, 
immer anziehender beschäftigt durch den sich stets weiter öff­
nenden Kreis von Gedanken, die dem Thema entwachsen, 
indem von einem Punkt (§ 3) ausgehend, die Rede in immer 
weitern Wellenlinien und Schwingungen sich fortbewegend 
grössere Massen in ihren Bereich zieht. Ein Kennzeichen der 
meisterhaften Behandlung ist, dass sich der höchst reiche und 
mannichfaltige Stoff ohne Zwang von selbst zu fügen scheint, 
so dass der Leser mühelos in das Interesse hereingezogen 
wird.

Zu diesen Vorzügen, um derenwillen sie nach dem Kunst­
urtheile des Alterthums eine hohe Stelle einnahm, hat die Rede 
für uns auch ein grosses Interesse des Stoffes, nicht nur wegen 
des Reichthums an Thatsachen, sondern auch weil es anziehend 
ist zu sehen, wie ein Athener die Entwickelung seiner Stadt 
vom Ursprung an durch die grössten Schicksale hindurch bis zu 
seiner zwar geschwächten, aber noch immer lebensvollen Gegen­
wart auffasst und in einem Gesammtbilde, gleichsam in Einem 
Zuge darstellt, so dass wir aus seinem Munde ein bedeutungs­
volles Selbsturtheil der Zeit vernehmen. Insbesondere erfreut 
es und zeigt den gebildeten Lobredner eines hochgebildeten 
Volkes, dass er sich nicht nur auf Waffenthaten und äussere 
Politik beschränkt , sondern nach dem Beispiele des Perikies 
bei Thuk. II. 35 ff. die Grundlage dieser Grösse und aller 
Ehre in der geistigen Cultur findet. Sehr schön ist bei ihm 
die Darstellung der Entwicklung dieser Cultur und der Ver­
dienste, die sich damit Athen um Hellas erworben, und durch 
welche es in noch viel weitere Zeiten wirkte, als selbst 
sein Lobredner dachte. Jene Cultur ging aus vom Landbau 
und von den daran sich knüpfenden Religionsideen, die das

5k
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Leben veredelten und getroste Hoffnung auch über die Schran­
ken dieses Lebens hinaus eröffneten. Es verband sich damit 
die Erweiterung des hellenischen Gebiets und die Vermehrung 
des Wohlstandes durch Gründung von Colonien, und weiter 
auf diesen Fundamenten die Fortschritte im Geistigen, Eigen­
thum , Recht, Verfassung und Sitten mildernde Gesetzgebung, 
die Gastlichkeit gegen Fremde, die Feste, die Thätigkeit der 
Gewerbe, die Entfaltung aller Herrlichkeit der Künste, worin 
überall das rege, sinnige Wesen, der klare und tiefe Geist, der 
nie stille stand und doch nie das Herkommen und die Ge­
schichte verläugnete, die (pdkoaoyia, die er den Athenern zu­
schreibt, ihre Wirkung äusserte.

Die panegyrische Rede will in dem Zuhörer eine gehobene 
Stimmung hervorrufen, und historisches Wissen ist ihr dazu 
nur ein Mittel, die historische Treue daher nicht ihr Hauptziel, 
sondern sie wird sogar jenem Zwecke untergeordnet. Da der 
Grieche mit wenigen Ausnahmen, wie etwa Thukydides, Mythen 
geradezu für Urgeschichte nimmt, so ist dieses auch bei Iso- 
krates nicht auffallend. Allein bei verschiedenen Anlässen er­
zählt er denselben Mythus verschieden (§ 64), wenn es ihm 
zweckdienlich scheint, und erklärt (12 § 172), es wäre thö- 
richt, wenn man ihm darüber Vorwürfe machen wollte. Wir 
werden aber auch sehen, dass er mehr als einmal von der 
strengen Wahrheit der Geschichte abweicht, nicht so sehr aus 
Unkenntniss, als weil die Abweichung dem Redeglanz des Epi- 
deiktikers zu Statten kommen soll. Dieses ist zu erwarten aus 
dem Satz, den er § 8 über die Redekunst ausspricht, und dass 
der Epideiktiker nicht den Historiker machen will, bemerkt er 
sehr unbefangen in dem Verweise, den er dem Sophisten Po- 
lykrates giebt, 11 § 4: zove, [isv evXoydtv tivuq ßovlo-
fitvovg zwv vnaQ^övzwv dya&wv avtot^ ngoGovz?
anotpaivsiv, zov^ ds 'xaz'tiyoqovvzag zccvavzicc tovtwv 
noislv. Schon Tisias und Gorgias pflegten nach Plato im 
Phädr. S. 267 B zd fffitngd p^yd/M xat zd [isydXa üfiixqd

Tcoielv, und Aristoteles Rhetor. I. 9 sagt
stör dry zot$ STTideixzixoig- za^ jag nqd^stg 6/lioXo- 

yovf^va$ kafißdvovöiv' ä^zs hmöv, /iisys&og nsqi&elvat 
xai eine Aeusserung, die denn auch bei den spätem
Schriftstellern über Rhetorik, Griechen und Römern, wieder­
tönt. Geflissentlich ist freilich diese Maxime von den Sophi­
sten auch auf andere genera dicendi^ namentlich auf das 

2*



20 nANHrYPiKoz.

gerichtliche, bezogen worden und hat ihren Schulen den oft 
verdienten alten Vorwurf gebracht, die , die sie lehr­
ten, bestünde in dem tot ^ttu> Xoyov kqsIttw notelv^ also in 
einer bösartigen dialektischen Betrügerei.

Die Zeit, in welcher Isokrates diese Rede herausgab, ist 
von Spohn mit grosser Sicherheit bestimmt worden gleich nach 
01. 99, 4 = 380. Dieses beruht auf den § 126 erwähnten 
Thatsachen. Die Spartaner nahmen nämlich die Kadmea zu 
Theben ein 01. 99, 3, und hatten im Jahr vorher mit Amyntas 
die Belagerung von Olynthos begonnen, die mit der dem Iso­
krates noch unbekannten üebergabe 01. 100,, 2 endigte, 
Phlius ferner wurde 01. 99, 4 belagert, so dass Alles auf 
01. 100, 1 = 380 hinweist, wo Isokrates 56 Jahre alt war.
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4.

nANHFYPIKOX

HokkdxLQ f-davpaGa zdöv zag TtavTjyvqzig avvayayöv- 
™v Kal zovg yv[.iviKovg dyojvag Kazaffz^ffdvzMv, ozt zag 

zaiv Gojßdzwv zvzvydag ovzm fizyd^MV dcogzoov
Gav, zotg <P vndq zdiv koivmv ibta TtovzftaGi Kal zag zav- 
zmv ißv^ag ovzm naqaGxzvdaaGtv wazz Kal zovg dXXovg 
wyzkziv dvvaff&at^ zovzoig <P ovözfuav zi^v dntvzbiiav 
d>v zIkos qv avzovg /tiäÄXov noiviaaa&ai nqövoiav zwvZ 
[i&v ydq d&XqzMv big zoGavz^v ood.t^v Xaßovzwv ovö&v 
av nXzov yzvotzo zoig dkkotg, zvbg dz avdqbg zv (pqovrf- 
Qavzog anavzzg av aTCoXavazLav ol ßov^öixzvoi kolvwvziv

^kzIvov dtavotag. ov fpqv &rl zovzotg d&v^'f]C>ag ztXo- 3 
^v qa'Jvf.iziv, d^ ixavbv vo^iaag d&Xov zdza&ai fioi 
zqv db'gav zqv and avzov zov Äbyov yzvqaof.izvqv ^km avp,- 
ßovXzvawv nzqi zz zov no^z^ov zov nqbg zovg ßaqßaQOVg 
nal zijs dfiovoia^ z^ nqbg ^p,ag avzovg, ovk dyvocov ozt 
noWol zwv nqotiHOLT[Qa[izvoyv zivai, aofpiözwv znl zovzov 
zbv Ädyov wq^ffav, dX^ dfia fibv z^tci^v zodovzov ötoi-k 

1. i&av/xctGcct:&v — Sri. Ge­
wöhn!. tivos ti, allein die
Stelle des Objects vertritt oft ein Satz 
mit Ott, oder mit tl § 170, oder mit 
OTiutg, 3 § 3 &ctvfxd^t» twv TavTrjv

yvMfir^v t^opzcov, otico^ ov xai 
T°v tiIovtov xaxoj^ Xtyovdiv. —■ 
e vtvlas. Einige Mss. tvt'^ias- 
Allein jenes bedeutet körperliche Be­
gabung Und Vorzüge auch § 44. — 
l zurückgezogen, im Stillen, wie 
die sich geistig Rüstenden. — tov- 
zo «s’^wiederholt mit Nachdruck die 
von toisß an Geschilderten, und zu 
diesem Nachdrucke trägt bei die Wie­
derholung des St hinter tovtois, „de­

nen aber welche — diesen dagegen“. 
§ 97, 98 und § 176. 7 § 63.

2. aviovs, die oben genannten 
XCCTCCGT^(J(CVTes. --- (VOS ---  (pQO-
v oa vto s, nicht gen. abs. wie der 
vorige, sondern abhäng, von ano^ccv- 
ßftav, bezieht sich auf das oicpt^v 
^vvaa&ca § 1, welches durch die gei­
stigen Bestrebungen, das noväv, 
erworben wird.

3. cc & v ju st v. Von der Gleich­
gültigkeit (jaO-v^o^ auch § 185. — 
n Eqi re t ov tio h e /x ov — ij/uäs- 
avTovff. Thema des Vortrags, welches 
er darauf wieder mit Eni tovtov tov 
loyov bezeichnet.
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dsiv ütfzs zoig aXXoig [mj^^v tcÜtcozs Soksiv Elq^d&at 
neQi avzüv, a[ia 7VQ0K^ivag zovzovg Kakkidzovg sivai 
züv Xoyoov, orizivsg neqi [isyiazwv zvyydvovötv dvzsg Kal 
zovg ze ksyovzag [laXidz3 gmdsiKVVovöi Kal zovg anovov- 

üzag nkeiGz3 wc/eXovatv, üv sig ovzog söziv. sttsiz3 ovcß
oi xaiool nw naQefaß.v&aGiv., üaz3 ydi] fidz^v sivai zb 
fZ£fiv^c>&ae tceqI zovzwv. tote yd() navsG&at Üyov- 
zag, özav q zd n^dyfiaza kdßzi zelog Kal ^ksti ddrj ßov- 
'ksvsa&ai ne^l avzüv^ q zbv Xbyov zig ^ovva jiioag, 

^ÜGze [Mjdsfuav Isksty&ai zoig äHotg vneQßok'fjv. «tag J’ 
av zd fiiv dfioiiog Üütteo tcqozsqov (/sq^zac^ zd <T sigy- 
[dva (pavXwg s^ovza zv/^avr], nüg ov %Qij QKonsiv Kal 
griXodog^eiv zovzov zbv hdyov, bg qv KazoQ&m&^, Kal zov 
TTO^/Liov zov 7TQOQ dXXijXovg Kal z^g za^ay^g zijg naoov- 

7 o^g Kal züv [isyiazwv KaKÜv ^[iag dnaUMgsr. üqog J*
zovzoig^ ei [Miv [M]da[iüg aÄXwg oiov z3 zjv dqXovv zag 
avzdg rrgdgsig dkV did [.nag t^eag, si^sv av zig vnoXa- 
ßsiv wg neqieqyov £azi zov avzbv zqottov ÜKeivoig ksyovza 
ndltv ävo^Xetv zoig aKOVOVGiv' snsiSr[ oi Xoyot zoiav- 

8zqv exovGi zijv (pvdtv, üff&3 oiov z sivai nsql züv avzüv 

4. zote verb. mit tt-
Qjjo&ai. — 7t q oh q iv ct s. Der Be­
griff des Vorzugs liegt zwar schon in 
HalXißTovg, aber eben so 5 § 113 
oi TiQoyovoi oov cpmpovTcci HaXU- 
GTCCS 7l([0HQtPaVTfS. 11 § 11 8^ 
ccTtaaMP 7t()0HQiva$ rrjz inel tioÄv 
diacptQtiv oiHriCtv. — imösiH- 
v vov o t,v, auszeichnen, Gelegenheit 
geben sich hervorzuthun. iniSii'ia- 
o&ai und Imdtil-iv Ttoiiia&ut, sich 
sehen lassen mit etwas, daher o im- 
öeiHTiHos Äoyo?. 11 § 44 ovh ini-

toi; aXXois tioiov/mvo; , «A2’ 
moStt^ai dot, (dir zu verstehen geben) 
fiovA.6f.iwof.

5. in situ bezieht sich auf ein 
bei tt]1' b'o^at' § 3 zu denkendes tz^w- 
tov fiiv. Eben so 5 § 41. — oiod

t] ff/] tuatijv tIv«t- Dass diese 
Worte nicht positiv , sondern negativ 
verstanden werden, es also „noch 
nicht nutzlos ist dessen Erwähnung 
zu thun“, wird bewirkt durch starke 
Betonung der Worte ovd' oi HatQoC 
Tito naq. als ob es hiesse: die Zeiten 
sind noch nicht so vorüber, dass es 
u. s. w.

6. cpE(TT]Tai, mit dem Neben­
begriffe des Unbesorgten. — cptAo- 
aoepeiv, ausdenken, gew. mit einem 
Synon. verbunden. V § 78 tptAoßo- 
epav Hai Tiovtiy. 8 § 116 (piAoao- 
CpijOETS Hal (JHtl/nOÜE.

uiäs idias, wenn es nicht 
mehrere Darstcllungsweisen gäbe. I3ia 
häufig von der Form und Gattung der 
Bede 10 § 11. 13 § 16.
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nokXaxwg f^yfaad&ai, Kal Ta ts psyd/.a Tarteivd noirj- 
Cat Kal voig [MKqotg ^sys^og JteQi&sivai, Kal Ta ts nalata 
natväg disX&siv Kal neql twv vewötI yeysvtnisvwv agxaiag 

ovksti (pevKTsov TavT3 tdrl neql mv "tsqoi tcqÖts-
qov sl^Hadivy d/Ä' dfistvov ^ksivwv elneiv neigaTsov. ai^ 

yd^ TtqdgeiQ al nQoyeyeviji.ievai KOtval ndötv qfuv
*arsXel(pÜT]Gav^Tb <T Kaiqw TaVTatg KaTaxQ^dad&aL 
xal Ta n^oarjKOVTa nsql ^KadT^g ^vO'Vfi'rj&ijvai Kal Totg 
bvouadiv sv dta^ed&ai tmv sv ^qovovvtwv l'öiov Sgtlv. 
^yoifiat d3 ovTwg av [isyldT^v snidodiv lafzßdvsiv xailO 
Tag dXXag vsxvag xal rfv nvql Tovg Xöyovg gjtkodogdav, 
sl’Tig &av[id£oi Kal tiiimt] fil] Tovg TiqwTOVg tmv s^ycov 
a^xofisvovg, dtäa Tovg dqid&3 sxadrov avrwv ^sqya^o- 
fisvovg, fi^db Tovg ttsqI tovtwv ^Tovvvag Isystv ns^l wv 
fiiydslg ttqotsqov stQ^KSV^ dHa Tovg ovTwg ^jvidTa[isvovg 
sittsiv d>g ovdslg dv d^og dvvaiTO.

KaiTOt Ttvsg ^ntTifiwdi tmv Xdywv TOig vitlq vongl! 
IdiMTag dyovai Kal liav dn^KQißwf.isvoig^ Kal toöovtov 
(hq/Ll.aQTqKaO'lV MGTS Tovg Ttgbg VTCSQßokqV 7T£7TOl1]fI£VOVg

8. elnsiv, sowie
man Altes in einer für neuere Gegen­
stände geeigneten Weise darstellen 
kann, so auch Neues in der schlich­
ten Einfachheit der alterthümlichen 
Darstellungsweise. — cpsvxTEov 
ravd. üeber die Constr. vgl. §160. 
7 § 79.

9. xotrai, so dass Jeder dar­
aus schöpfen kann. — tois ovo- 
fiaeiv tv d i a S-1 a & a t mit gut­
gewählten Ausdrücken wohlgeordnet 
darlegen. 13 § 16 ovo^Mtv tv^vH- 
/uo)$ xcti tuovßiXM; tlntiv. Wenn in 
iv&vfxri&iiva1 die inventio liegt, so1 
umfasst das Folgende die clispositio 
und olocutio.

10. cp t^o ß o q) inv, im Allg. 
wissenschaftliche Beschäftigung, Stu­
dium. — ras äXXa$ r t y v n ?. 
Diesem entspricht viöv t^yoiv, Kunst­

werke z. B. plastische, dem rov; 26- 
yov$ das tut]6i tuqI tovkov u.s.w. Es 
ist eine Probe des edeln Kunstsinnes 
der Griechen, dass man nicht so sehr 
auf die Neuheit des Stoffes als auf die 
Vollendung in der Bildung des be­
kannten sah, wo doch Jeder wieder 
lätos, originell, sein konnte, wie z.B. 
gewisse Stoffe von sämmtlichen drei 
grossen Tragikern bearbeitet wurden.

11. V7it'() mit dem acc. über das 
Mass, Vermögen hinaus; besser als 
ein nicht kunstmässig Gebildeter glaubt 
reden zu können. — tovs tiqo; 
vnsQß. TttTi. Beden, die mit dem 
Bestreben Andere zu übertreffen ge­
arbeitet sind, mit dem Massstabe ge­
wöhnlicher Processreden über Privat­
händel und Schuldsachen {nt^i Idiwv 
ßvpß. 1 § 33) messen, wie etwa ein 
ßixKVixos und ein yitoicoiauß ayo-
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jrgoq Tovq dywvaq Tovq tcsqI imv idiwv tivixßokaiwv &ko- 
novGtv, M&TrsQ opoluq ösov dfxcpoTegovq s%siv, dk^ ov 
Tovq fx^v dGg^aXwq Tovq J’ thtideiKTiKGiq, ayaQ dio- 
QWVTaq vaq fxeT^ioT^Taq, tov J’ aKQtßdq ßmGTdixsvov 

üXsystv dnkwq ovk av dvvdfxsvov slnsiv. ovtol [x^v ovv ov

Xe^^activ Oti Tovvovq &ratvovaiv wv ^yyvq avTot vvyya- 
VOVGlV OVTSq' ^101'6^ ovd^v TTQOq TOVq tolovtov^ d/2a 
nqoq dxsivovq ^Gvl^TOVq ovd^v dnode'^oixsvovq tmv slktj 
leyofisvwv, dtäa dvG^Qavovvvaq Kal ^TTjOovvaq Idsiv ti 
TOIOVTOV SV TOiq ^fXOiq, oloV UU^d TOtq d^otq ov/ sv^- 
ÜOVGlV. TCQOq OVq STl [XIKQOV VHSQ fßxaVTOV ^QaGwd[X£- 
voq, qdq neql tov n^dypaToq noi7jGo^ai Tovq Xöyovq. 

ISvovq /xsv yäq dtäovq dv TOtq nqooifxioiq oqw KaTanqav-
vovvaq Tovq axQoavdq3 Kal nQOfpaGi^ofxevovq vtt^q tmv 
/xsXXovtoov Q^i]ff£G&at, xal XsyovTaq Toi/q (X^v dq vno- 
yviov ysyovsv avTOtq q naqaGKSV^ Tovq J’ dq yahsTtov 
gtfTiv Idovq Tovq Xöyovq tw [xsys&et twv t^ycov ^svqsIv. 

li^yd J’ qv uai tov TTQdypaToq d^iooq sItcü) Kal T^q do^vq
Ti^q ^[xavTOV Kal tov i^övov^ [Xi] fxovov tov nsßt tov 16-

qas sie halten könnte. Wie ßKonxiv 
so auch kqivsiv tiqo? ti § 82. — 
M67is^ dtov ironisch. S. zu Lys. 
12 § 7. Heber den acc. Sioqmviccs 
s. §53. — ctocpaXMg hinsicht­
lich der m^avotris, die in Geschäfts­
reden Hauptsache; wie es im tycan- 
xog § 2 bei Demosth. heisst: Tot? 
ptv ^.tXTixoT; t<Hp Xoycop cstiXm^ 
xat, ojuoi(o$ ois av xx tov Ttaqa- 
XQ^ad Ti? TTQtntt, ytyt)dop(Xai, tois 
6^ fl$ TOV /QOVOV TE&TjGOflt-
vots 7lOlT]Tlxdö$ XaiTlfQlTTWS ((Q/XOT- 
Tii GvyxeiG&ar' tovs plv ya^ m- 
■3-avovs, tovs tmSfixTiXovs divai 
n^OGr\XXL. --  TG s ^STQtOTTlTaS, 
die Masse des Gehörigen, was recht 
reden heisse. Die Plurale der Abstracta 
sind dem Is. sehr beliebt. — gxqi- 
ßcös niit feiner Ausbildung, was 9 
§73 oi tx^vixms tyovTts ^oyot sind.

Ggstz ist avr^tSs schlicht. Sonst heisst 
ccttXms und dxQtßöis auch : allgemein 
und speciell 5 § 46.

12. ov 'XsXrj & a div mit Aus­
lassung des Obj. „Man weiss wohl dass 
sie.“ — cov tyyvs avroi. Aehn- 
lich Perikies bei Thuk. 11. 35 
yao tovÜs avtXTOi oi ^naivoi (Igi 
TitQi TTfQtov Xtyoxisvoi, fts oGov av 
xal ambs txaGros oirytab ixavos d- 
vat ß^aGai ti (iiv r^xovGE. — itxy 
aufs Gerathewohl und nachlässig, wie 
es bei dem tx tov naQa/Q^tia Xtysiv 
oder avToG/edid&iv vorkommt. ■— 
{X q a Gv vd (a « vo s- Mit dem Ge- 
ständniss mildert er den Vorwurf.

13. V7T o y V io V — EX TOV 
Traga/g^ua. — cos yaXETtov 
egti eine von Is. 12§36 auch selbst 
gebrauchte Entschuldigung.
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yov qiuv diaTqtfpO'ivTog dkka xal frvfwzavTog ov ßsßiwxa^ 
TzaqaxeXsvo^ai [j/qdsfuav GvyyvalfjL'rjv i'ystv, dAXa xavaye- 
^dv xal xaTagiqovsiv' ovbbv ydq o tl twv tolovtwv ovx 
d^iog ei/m ndtfyEtv, sItteq [Mjösv dtatpiqwv ovtw fisyd^ag 
noiovixat vag VTroGyiastg. Usql /hsv ovv twv Idiwv vavzd 
poi nQosiQifc&to. ,

HeoI twv xotvwv, oöoi sv&vg iiTEÄ&ovTEg öi-i$ 
ddüxovoTv «g dtaXvffafiivovg ta^ nqbg ^tag avvovg 
s'y&qag i?zl tov ßaqßaqov zqaTTEG&ai, xal dts^iqyovTac 
Tag ts cvfUfogdg rag ix tov nolinov tov nqbg dkkqkovg 
qfuv ysyEVT/pivag xal zag wyE^Etag zag ix z^g GzqazEiag 
z^g i^ ixstvov iao^iivag^ dX^ij fivv Xsyovatv, ov [M]V iv- 
tev&ev notovvzai z^v dqyqv o&ev av ßdkiGza GVffz^ffat 
zavza övvti&eIev. zmv yaq Ekkyvorv ol ijev vcp3 qfuv ol J’ 16 

vjeo Aaxsöaiixoviotg eidiv al ydq no^izsiat^ di mv ol- 
xovöt zag nöXstg, ovzoj zovg nXelazovg avzwv disiX^cpa- 
Otv. oazig ovv olszai zovg dhXovg xotvij zi nqd^siv dya- 
&6v, nqlv av zovg nqoeüzMzag avzwv diaX^d'^ij, Xiav 
anld>g i'yst xal noqqw zwv nqayiidzwv idziv. dXXa det 17 
zbv fxovov inddedgtv noiov^isvov d^a xal dtanqd'^a- 
G^ai tl ßov/.o[isvov ixslvovg zovg Xoyovg ^zstv, oi ztvsg 
zw nok/j tovtu) nsiGovotv lGofioiqr((fai nqbg dlk^Xag xal 
vag i)- 'qysu.oviag öisXia&at xal Tag nXeovs'^iag dg vvv 
ziaqa twv cEkX^vwv iTTi&v^ovGtv avTatg yiyvsGAat^ Tav-

14. avfmavzos, weil Js. schon 
bei Jahren war. — ovviv ^eya- 
4a$-, wie im § 4 geschehen.

15. ev&v?, ohne vorherige Aus­
einandersetzung der politischen Diffe­
renzen vgl. § 19. Das Wort gehört 
dem Begriffe nach zu ö'Aiaxovaiv, 
obwohl es die Griechen bekanntlich 
mit~dem Partie, construiren. — av- 
Gr a aa^Ta bezieht sich nicht 
auf Anordnung der Theile der Rede, 
sondern auf Vereinigung der durch 
Krieg und Zerwiirfniss zerfallenen Grie­

chen, denn die Rede hat (§ 17) einen 
praktischen Zweck, ovarrjaai in die­
sem Sinne auch 5 § 30 u. 41.

16. 7io X it st a i. Die demokr. 
und oligarch. Verfassungsformen, wel­
che diese Scheidung machten, die aber 
schon seit den Perserkriegen begann. 
Thuk. 1. 18.

17. i<jotuoi()^aai: sich in glei­
che Rechte theilen, 5 § 39; die Athe­
ner sollen die Hegemonie zur See, die 
zu Lande die Spartaner ausschliess­
lich erhalten. «



26 IZOKPATOYZ

18 Tag naga tmv ßagßdgojv TroiTjdaff&ai. t^v [a£v ovv ^fAe~ 
Tegav nöXtv gqdiov $7tl tavra Trgoayayeiv, Aaxedaiftd- 
vtoi vvv [Aiv evi dvGneioTMg fyovW Trage tlsrnpaGi' yag 
xpevdij köyov^ Mg v'ötiv avvolg 'qyelö&ai TtaTgiov qv d* 
iTrideii;^ Tic, avvolg Tavv^v t^v ti/a^v qfAevegav ovtfav 
fAaXÄov q ’xeivMv, va%3 av daGavveg to dtaxgißovG&ar 

19Trsgi tovtmv ^Tri to GVfArpegov ek&oiev. Eygipv [Aiv ovv 
xat Tovg dHovg ivvevd-ev dgyeG&at xat /Aq ngoTegov Tregt 
tmv dfAoXoyov/AevMv Gvpßov^evetv Trgiv Tregt tmv a[A(piG- 
ßTjTovirevwv T^idg edidaZav $[Aol <T ovv dpyoTegMV 
evexa TtgoGrpxei Ttegl Tavra TrotqGaG&ar tijv TrÄeiGTqv 
diaigißpu, [AaktGTa fAiv civa Trgovgyov tl yev^Tai xal Trav- 
GafAevoi T^g Trgog q/uag avvovg ^iXovixtag xoivt] Totg ßag-

20 ßdgotg TrokefAgGM/Aev^ ei di tovt dGTiv ddvvavov, Iva 
dqXMGM Tovg i[ATtodwv dvvag t^ tmv EXMivmv evdaijAoviqc., 
xat naGi yev^Tai (favegov oti xat Trgövegov fj TroXtg ^[amv 
dtxatMg T^g ^akaTTiig r^g^e xal vvv ovx ddixojg dfA^Kjßv-

21 Tel T^g ^ye/Aoviag. tovto (aIv yag ei del TOVTOVg irp3 ixd- 
dTOJ Ti[Aad&ar tmv egyon^ Tovg efA/retgoTaTOVg dvTag xal 
lAeyiöT'qv dvvafAtv e^ovTag, dva/.i(f)i(jßr]T7iT(vg T[/aIv TigoGij- 
xet t^v gyefAoviav aTvokaßelv, qv rreg Ttgovegov ewy^dvo- 

18. ^diov, freilich lehrt die 
Rede 8 fast das Gegcn-
theil. — ri ^xtivMv, so zur Ver­
meidung des Hiatus die Zürch. Aüsg. 
immer mit Krasis. Der Cod. Urb. hat 
gemeiniglich v.dvwv, was aber eben 
wieder auf jene Schreibart führt, da 
sich Is. der Form xlivoc nach Konso­
nanten nirgends bedient. — i'X&oisv, 
sich herbeilassen, sich verstehen.

19. TiQiv — i^ida^ctv, be­
vor sie — gezeigt hätten. Weil aber 

vorausgelit, welches kein du 
bedarf, so ist auch bei idida^ccu das 
conditionale du unnöthig. — neQ't, 
t cö u o/LtoX. Darüber dass die Vereini­
gung gegen die Barbaren nützlicher wä­
re, ist man einverstanden. — d/LKpo-

tIqüju, der Athener und der Laked. 
— (p 1X0 u 1 x lac, so die bessern 
Mss. für cpiAoutixias. An und für 
sich sonst nicht leicht zu entscheiden. 
Vgl. 7 § 53.

20. d p.rp t(S et mit dem
blossen Genit. nicht minder häufig als 
mit TiE^i. § 188. — t^s 7iyttuo- 
uiac zur See, wie das Folg, zeigt.

21. tovto vs — tovs i^in. 
duras- Statt durch einen Relativ­
satz wird das Pronomen dem. in sei­
nem Inhalte gerne durch eine Appo­
sition vermittelst des Art. und Partie, 
erklärt. Häufiger ist der Fall bei Is., 
dass der Inhalt des Partie, durch das 
folgende Pron. reassumirt wird. 7 
§ 64-
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fiev dyovTsg- ovdeig yaQ av dTe^av ndXtv dmdsi^eis to- 
GOVTOV SV TM 7io).l'uw TM KaTa y^V VTTS^dyOVGaV^ OGOV 
tjjv imeTEqav sv toic Ktvdvvoig ToVg ^aia x}d).aTTav dta- 
gisqovGav. tovto J’ st Ttveg tuvt^t [xev vofu&vdi di- 22 
Kaiav slvai t^v kqlgiv, dXÄa rroXkag Tag psTaßokag yiyvs- 
G&at (rag ydq dvvaGTsiag ovdsrcoTS Toig avTotg jra(>a[id- 
vsiv)y d'gtovGi d& tt]v qysixoviav dyeiv mgttso dXXo ti yeqag 
3' ' z z z ~ 5' , i ,q Tovg TCQMTOVg TV^owag TaVTi^g T^g Tip/qg Tovg ttäsl- 
Gtmv dyaÜMV ahiovg loig 'E/.^r^iv dvvag, qyovpat Kai 
TOVTOVg eivat ^töv oGm yag dv Ttg noQQMTSQM&sv 23 
Gkott^ hsqi tovtmv dfi(poTSQMvtoGovtm ttXsov dnoXei- 
ißopev Tovg apTpiGß^TovvTag. dpoXoysiTat fuv yd^ t^v 
noXiv rpiMV d^yatoTaT^v vivai Kai psylGT^v Kai naga 
naGiv dv&QMTToig dvofiaGTOTaTiyv' ovtm ds KaX^g T^g 
VTCO&sGeMg ovGrig^ TOtg i-yofievoig tovtmv sti /LidXXov 
q[idg n^oGijKst, TiiiaG^ai. TaVT7]v ydg otKOVfJiev ovy ^ts- 24 
qovg ^ßalovTeg ovd} eq^nyv Kavakaßowsg odd' ^k noX- 
Xmv £&vmv [iiyddsg GvXXsysvTsg, dX^ ovtoj Ka^Mg Kai yvq- 
GtMg ysyova/xev, dar qöns() scpvfiev^ TaVTTjv dyovTsg 
anavva tov ygovov diaTeXov/iev, avvoydorsg ovTeg Kai 
tmv dvofiaTMv Toig avToig, oigtvsq Tovg oiKstoiaTovg, 
tt^v TtoÄtv dyowsg ngoasiTTsiv [lövoig ydp ^uv tmv cEX-2^ 
XrfvMV t^v avv^v TQogßov Kai nav^ida Kai [i^T^a KaHtiai 

22. Im Vorigen hat er die An­
sprüche gerechtfertigt durch die Grösse 
der Thaten, jetzt begründet er den 
Anspruch auf die Auszeichnung (yt- 
qccs) zuerst durch den Zufall der Prio­
rität, zweitens durch das Verdienst.— 
/Lit^ ruA Wv auf unsrer Seite, § 53.

23. 7to q q mv e q u>&svyvon rück­
wärts aus der fernem Vergangenheit 
her. 12 § 120. Der tenn. ex rjuo, 
weil man sagt sx tovtmv g/.otisi. — 
71 a/i<poTf((MV über Priori­
tät und Verdienst. — aTioXstifjo- 
p^v, Tropus vom Wettlaufe. § 50 
und 9 § 79 lv toi? yvp.vi7.ois dyco-

Gt.v ol {^taTal — Tiafiav.fhsvovTca 
TMV ÖQOlttMV OV TOtS KTTo'/.sXstp- 
ptvoi? d/i^d tois Trjs viy.rß 
apiM.Mptvots. — tovtmv, was 
er so eben Grundlage genannt hat.

24. yvijolM;. Freilich that die­
ser von den epideiktischen Rednern 
vielgerühmten Ursprünglichkeit und 
Echtheit der Abstammung sehr Ein­
trag was Is. selbst bemerkt 8 § 50 
(>d^iov (oder (idov) de pSTaSiäoptv 
tois ßov’Aoptvois Tavvrjs Ttjs fvys- 
vticcs V ToißaMoi xai Atvxavol Trß 
ßvoysvtias.

2S. pt]T£Qa. Die Stellung dient
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n^oG^xst. xatTOt ygq vovg svkdywg [isya tpqovovvTag xat 
Jtsqt T^g ^ysftoviag dtxaiwg dfitptcßi’jTOVVTag xat twv 7Ta- 
tqiwv no/ddxtg /isfiviffisvovg TotavT^v t^v doy^v tov ys- 
vovg syovvag tpatvsa&at.

26 Td fiiv ovv ££ d^y/jg VTvdq^avTa xat na^a T^g Tvyvg 
dw^&svva Ttjlixav^ yfjtv to ftsys&dg üGtiv' offwv d^ TOtg 
dXkotg dya&wv avrtot ysyövafisv, ovt wg av xdMttiT3 ^s- 
TaGccifisv., sl tov ts ygdvov and d^y^jg xal Tag rrodgstg 
vag T^g TtöXswg isps^g dtsk&oifisv’ ev(yr]GO[xsv ydq avv^v 
ov fjtövov twv nqbg vov vröXsfiov xtvdvvwv aÄÄd xat T^g

21 dX^g xaTactxsv^g, £v q xaToix.ovf.isv xat fis&3 qg noh- 
Tsvofis&a xat dd ^v ^v dvvdfisda, öysdbv djTdaqg alviav 
ovaav. dvdyxq db HQoaiQsiC&at twv svsQysatwv fiq Tag 
did fiiXQOT^Ta diaAa&ovöag xat xaTaGttnnif&sdag^ ddka, 
vag dta to fisys&og vnb ndvTWV dv&Qwnwv xat ndXat 
xat vvv xat navvayov xat Xsyofisvag xat fivq/Liovsvofisvag.

28 II()WTOV fdv TOtVVV, OV 7TQMTOV Tf (f)VStg ^ds^lf, 
dta T^g 7v62.so)c T^g qftsTsqag ^noqttVd-Ti’ xat yag sl fiv- 
■9-ddtjg d Xdyog ysyovsv, ofJtwg avva} %at vvv (drjüiivai hqoö- 
ryxst. AdiftifT^og ya^ dtpixofJisvyg sig ttjv yco^av ot^ &t)m- 
v^&i] T^g Köft^g dQTTaG&sitiqg, xat nqbg vovg nqoydvovg 
^fiwv svfisvd)g diaTSÜ-stürfg ^x twv svsQysotwv dg ovy oidv 

der Steigerung. Denn jedes Land ist 
seines Volkes Amme oder Nährerin 
und Vaterland, aber Mutter vorzugs­
weise Attika wegen der avioy&ovia. 
Das Gleiche rühmt Is. auch 12 § 125. 
— 7i o XX d x fis ta vy ft er ov $ 
deutet indirect auf die Lakedämonier, 
die als Dorier nicht minder adelsstolz 
das von den Vätern Angestammte gern 
im Munde führten.

26. t öi v n q o $ tov 7t 6Xs ft o v 
xtvdvvwv. Eben so § 142. Hätte 
er nur die Erfindung von Kriegseinrich­
tungen, Rüstungen u. s. w. verstanden, 
so hätte er xivövvmv weggelassen. Er 
setzt es aber hinzu, weil er seiner Stadt

auch die ersten Kriegsunternehmungen 
vindicirt. In Beziehung auf diese heisst 
dann ahta durch Zeugma Vorgän­
gerin.

27. Zyv prägnant: auf Menschen 
würdige Weise, fit] § 28.
Die Gliederung durch das wiederholte 
xal bringt die Figur des (i&Qoiöfios 
hervor.

28. Tzpwror. Is. vermeidet sonst 
die nahe Wiederholung des gleichen 
Wortes; hier ist sie absichtlich, wie: 
für das erste Bedürfniss wurde zu­
erst gesorgt. — £7tXavr[&q. S. 
die lebendige Schilderung bei Ovid. 
Met. V. 385 u. 438. Bemerkenswerth
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-p’ d^otg q zotg me/Livijpisvoig aKOvetv, Kal dov^g dMgedg 
dizzag ainsq [isyiözai zvyydvovGtv ovdat, zovg zs Kag- 
novg^ oi zov fiy th}gi(od(og ^v ^fidg aiztoi yeyovaut, Kal 
T'gv zsXez^v, qg ol [iszaGxdvzeg nsgi zs z^g zov ßiov zs- 
Xsvzijg xal tov cvfinavTog aidovog ^diovg zag sAnidag 
S^OVClV, OVZWg q 7ToXig 'fßlWV ov [wvov &so<pt)Mg dXXa^ 
Kal yikav&gwzcwg sc/sv, wazs KVgta ysvo/nsvi] zoGovzoov 
dya&div ovk zoig dXkotg^ dtä wv s’Xaßsv an am
[iszsdaptsv. Kal za svi Kal vvv sKaözov tov 
üviavzbv dsiKW^isv, zdiv dl avldnjßdqv Tag zs %gsiag Kal 
Tag ^gyaaiag xal zag wipsMag zag ein avzwv ytyvofisvag 
ddidagsv. Kai zovzotg dmtiTsiv puxgMV szt ngoözst)sv- 30 
zwv ovdslg dv d^twosisv. ngdözov ydg^ wv dv zig 
xazacpgovvidsis zmv ^syo/uevoov wg dgyatrnv bvzcnv, sk zwv 
avzMv zovzivv stKÖzwg dv Kal zag ngd^stg
vofuöstsv dta jag zo no^Xovg stg^KSvat Kal ndvzag axy- 
Kosvat ngoGTQKSi fd] Kaiva fi^v niGza Je öoksiv vivai za 
Xsyd/Lisva nsgl avzwv. vnaiz3 ov [xovov üvzav&a Kazagjv- 
ysiv t’xo/Lisv, ozi zov Xoyov Kal z^v ^vjiiijv ^k noXXov nag- 
si^cpairsv, dXXa Kal Grj^eioig [isi^oöiv vj zovzotg daziv 
^fitv xgtßjaGÜai negl avzivv. al /.ilv yag nksivzai zdv^Y

ist die Form Koyrj (nicht koqcc) hei 
den att. Pros, sowohl als Proprium 
wie als Appellat. 9 § 22. —
rj ^ivo is. Ueber die Mysterien C. 
F. Hermann gottesd. Alterth. § 32; 
über,die eleusinischen, wovon hier 
die Rede, § 53. Vor den Eingeweihten 
wurden die Schicksale (zra^) der Per­
sephone und ihrer Tochter mimisch- 
orchestisch dargestellt. Symbolische 
Handlungen, Reinigungen und Erschei­
nungen, auch Lieder und Sprüche ga- 
l>en die Vorstellung von höherer Se­
ligkeit und von Unsterblichkeit der 
Seele. Cic. de legg. II. 14, 36. Die 
Sage von der doppelten Gabe der Erd- 
früchte und der Weihe deutet auf den 
innigen Zusammenhang vieler religiö­

ser Vorstellungen und Culte mit dem 
Ackerbau. Herm. a. a. 0. § 2.

29. & so cp tX (üs passiv, cptTMV- 
^•qmtiws activ. 9 §43. — y.al tu 
pitv tvi. Die Mysterien waren all­
jährlich im Monat Boedromion und 
dauerten 12 Tage. Alle Hellenen durf­
ten die Einweihung empfangen. Aus­
geschlossen waren die 
und die ßd^ßa^oi, § 157.

30. wv. Die Ausführung des 
ersten Grundes ist etwas sophistisch, 
bildet aber als Parade machendes Vor­
spiel die Einleitung zu den § 31 — 33 
folgenden gewichtigen, deren Anord­
nung sehr vortheilhaft ist. — iv- 
rnv^-a bei Verb, der Bewegung häu­
fig als term. in quem.



30 IZOKPATOYZ

noksMV vno^iVTiiia T^g nalatag svsqysfftag arcaq^ag tov 
gitov Ka&3 SKaGTOV tov sviavvov tag qfiäg dnorcsfinovGi, 
Tatg J’ dK^sirrovGaig noXlaKtg y Ilv&ia TtqoGsTa^sv dno- 
ysqstv rd fisqv] tmv Ka^TTMv Kat tcoislv ngbg t^v tcoXiv 
t^v ^ftsTsqav za ndtota. Kairot ns^l tivwv ygq fiäXlov 
tciGtsvsiv nsot wv ö ts -&sbg dvaiqst Kat noWotg tmv 

’EXX^vwv GvvdoKSt, Kat Ta ts ndXat qq&svTa TOtg na^ov- 
Gtv s'gyotg GVfifJtaoTVQSt, Kat Ta vvv ytyvdfisva TOtg m 

^sksivmv stq/ifjisvoiQ dfioXoysi; XwQtg tovtwv^ ryv anavTa 
tavd ^aGavTsg dnb T^g dq^g gkottm/jlsv, svorjGofisv oti 
tov ßiov ot tcqmtoi tpavsvTsg sTti yqg ovk sv&vg ovvwg 
mGhsq vvv sy^ovTa Kavskaßov, dHa Kava [xikqov aVTOt 
GWsnoqiGavTO. Ttvag ovv yotf fläMov vofu&ti’ q Ömqsocv

tmv &smv Äaßstv r; ^TovvTag avTovg dvTVysiv; ov 
Tovg vnb navTMv dfiohoyovusvMg Kat nqMTOvg ysvofisvovg 
Kat HQog ts Tag Tsyyag svt/vsGTaTOVg dvvag Kai rr^bg Ta 
tmv ^säv svGsßsGTaTa dtaKSt/Lisvovg; Kal /tiyv botjg noov-
i^ksi Tt^g Tvy^avstv Tovg 
nsQtsgyov diddüKstv. ovdstg

31. d)s ri/Liag anoTitp,7tovot. 
Die Sage ist, dass wegen einer in Hel­
las allgemeinen Hungersnoth der Gott 
zu Delphi die Athener der Demeter ein 
Opfer bringen hiess (ttvaktv b 
welches man, weil es vor dem Pflügen 
dargebrachtwurde, TiQorj^ooia nannte. 

---- c d fit q t], was oben 
hiess. So wie nämlich anaQ/al von 
den Colonien der /irjtQMioktg ge­
bracht wurden (C. F. Herm. Staatsalt. 
§ 74) , so wurde auch mit 
die sie der athenischen Demeter weih­
ten , von den Städten der Dank und 
die Erinnerung an die von Attika em­
pfangenen Wohlthaten bezeugt. Die 
Leitung des Orakels zu Delphi legte 
grosses Gewicht auf die Erhaltung sol­
cher Pietätsverhältnisse. Herm. a. a. 
0. § 73.

^Xikovtmv dya&MV atTtovg^ 
yaQ av dvvatTO ÖMgsdv to-

32. d V V tTl O p io « V TO. GVV 
harmonirt mit zaz« fiiK^dv, nur all- 
mählig zusammenbringen, zbv ßlov 
was zum Leben nöthig.

33. b fiok oyovfi tv ovg haben 
die Handschriften. Hieronymus Wolf 
hat richtig bfiokoyovfitvM? verbes­
sert , denn die Constr. ofiol.oyti~ 
rcti Tis tiqwtos ytvbfitvog lässt 
sich bei Isokrates nicht nachweisen ; 
er setzt, wießaiter mit Recht behaup­
tet, überall den Inf. 3 § 90 bftoko- 
ytiTcti vtKTßat. 13 § 20 tkeriftovt- 
GTaiovg bfiokoyäa&cti tlvat. Dage­
gen 12 § 140 tovs ofto’koyovfttvMg 
oyrctg yiovrioovg. Verbinde vnb nav- 
tcoi' mit bfiok. allgemein eingestande­
ner Massen.
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GavT^v to udy£')og evgstv, q Tig Igij Toig n£TC()ay[Ji£voig 
gGTlV.

Tleql [dv ovv tov fuyi'GTOv tmv evsQysTij^iäzwv nai 34 
nqwTov y£voji£vov xac n&üi uolvotÜtov Tavv sIttsiv £%o- 
fi£V- Tcsqt Ji Tovg avvovg y^ovovg 6qd)Ga Tovg fuv ßaq- 
ßaqovg ti^v tt^iGt^v T^g ydqag xaT^yovvag^ Tovg J’ "Ek- 
^vag eig [jiihqov vönov xaTax£%^£ifi£Vovg %at (ha ana- 
vithrpia T^g y^g £7ttßovX£VovTdg T£ GqdGiv avvotg xat 
GTQaTsiag £n dXA^Xovg notov^svovg^ xat rovg ^v di 
ßvdstav tmv ^fiSQav rovg Ji' (ha tov nöksfiov anoX- 
ßvihvovg, ov6^ Tav^ ovrojg t'yovva 7V£Qt£id£v, aXV ^y£-3S 
[jLÖvag £tg vag nok£ig ^£7t£fixp£Vz oi 7TaqalaßövT£g Tovg 
[idktGTa ßiov ß£ofi£vovg^ Gv^av^yol naraGTavTEg avrwv 
xai noX^fKo xqaTTiGavT£g Tovg ßa^ßä^ovg, nol^ag fi£V 

gxaT£qag T^g t/heiqov nök£ig wtigocv, andGag Je rag 
v^Govg xaTqhiGav, dpL(f)OT£Qovg J^ uctdvovg axoXov^ij- 
Gccvvag ’nat Tovg vjio^ivavvag £GO)Gav roig fi£V yd^SG 
luav^v t^v oi'moi yüqccv %aT£Xmov, Toig J^ n^iw T^jg 
VTcaQ^ovGi^g dnoQtGav anccvra yaq 7££(>i£ßd).0VT0 tov 
totiov^ ov vvv Tvyyuvo^£v naT£yovT£g. wgt£ koI Toig 
vGt£qov ßorX^ElGiv dnov/dGctt Ttvdg nat [u[j/riGaG&ai 
Tr^v nökiv t^v ^f.i£T£Qav nol)ßiv öctGvdrvr^v ^Ttol^Gav ov 
yd^ aVTOVg tJü •x,TG)[j.£VOVg y^^av dtaKivdvv£V£tv, dXZ3 
£ig Tryv vgß 'fjf.iwv d(poqiGO£lGav£ig TavTiyv oikeiv iovvag.

34. tt^v hXelgttjv. Zur Constr. 
vgl. § 148 j)]V aoixr]TOV irß ywQCts. 
Thuk. I. 2 y^s a^ioT^. — 
y w q a hier — olxovptvri.

35. ov<r« ovds weil
ein neues Verdienst erwähnt wird. — 
” 7 « d v a g. Dieser Ausdruck ab- 
S'chtlich, um daran den Begriff der 

zu knüpfen, wie § 37 und 
als Wegweiserin für die Colonisation 
auch 12 §190 %y(-
p(»v xarasrttGa tmp ovx fvTtoQow- 
rwx. Uebrigens trägt Is. offenbar das

Verfahren viel späterer Zeiten, wie bei 
der Colonisation von Thurioi, vonAm- 
phipolis durch Hagnon u. s. w. (flenn. 
Staatsalt.. § 86) auf frühere Zeiten 
über. Die von Attika nach den Ky­
kladen und Kleinasien ausgeführten 
Colonien und wieder die Tochterstädte 
dieser s. bei Herm. a.a. 0. §§77. 78. 
— txaztQas. S. zu § 179.

36. 71 £ Q te ß o Zo V TO = 71QOC>- 
£7ioirjdavTo §184. — vcp" 
acp. Aeolische Colonien sind wohl 
schon früher ausgeführt worden (Herm.
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37 kultoi vig av TavTqg ^yefioviav sTCidei'&isv q jraTqtMTt- 
qav7 T^g TtqoTsqov yevofisv^g nqlv Tag nXetGTag otKtG&ij- 
vat tmv EXX'rjvtdMv ndXsMv7 q fiaXXov GVfigisqovGav, v^g 
rovg fibv ßaqßdqovg dvaGTavovg noi^GdG^g^ Tovg tT c'EX- 
Xqvag sig TOGaVT^v svnoqiav nqoayayovGqg',

38 Ov toiwv 7 f-irstd^ va [x&yiGTa Gvvdienqa^s, tmv dX- 
Xmv MXiyMq^Gsv 7 aXX3 dq^ijv fibv TavT/jv snoiriGaTo tmv 
svsqysGtMv 7 Tqoyßv Totg deo^svoig svqstv, ^vneq xqq Tovg 
fieXXovvag xal greql tmv dXXMV KaX(»g dioiK^Gstv 7 qyov- 
[isvq db TOV ßlOV TOV £hI TOVTOtg fVOVOV 0V7TM TOV ^V 
^m^Xvfieiv a^dog £%eiv ovtmc STre/nsX^d^ xal tmv Xoltcmv, 
mgts tmv naqovTMV Tbic dv&qMnotg dya&Mv, oGa 
naqa &smv eyptisv dXXa dß aXX^Xovg 'qfuv y^yovs. ^dbv 
fdv avsv T^g nöXsMg Tqg ^isTsqag sivai7 Ta db nXeiGTa

W dta TaVTTyv ysyevr^Gdai. naqaXaßovGa ydq TOVg^EXX^vag 
dvofiMg ^MVTag xal Grcoqddqv olxovvTag7 xal Tovg fiXv 
vnb dvvaGTSiMv vßqi^o/xevovg Tovg db di dvaqytav anoX- 
Xv^evovg, xat tovtmv tmv %a%a~v avvovg drr^XXa^e, tmv 
fibv xvqia ytvofdvq, Toig d3 avTTjV naqddstyfia notX]GaGa‘ 
nqMTq ydq Kal vdfiovg t’&sto Kal noXiTeiav KaT^GT^Gavo.

a. a. 0. § 76), für die dorischen aber 
sind die attischen in so fern ein Vor­
gang (Herm. § 79), als die Auswan­
derung der Ionier und Attiker zwei 
Generationen nach der Hcraklidenwan- 
derung begann. — tvno q iav, über 
die Ursachen des raschen Emporblü­
hens der Colonien Herm. § 75.

38. TQocptjv — tvQ ttv, Appos. 
zu TavTrtv. 9 § 28 Xaßioi' tavrrjv 
capoQf/bi' — apvTtaO-ai. — tov 
ini TovTotg povov nur auf Si­
cherung.des Unterhalts beschränkt.

39. n a q a A aßo v g a wie etwa 
ein Amtsnachfolger den Zustand der 
Verwaltung findet und übernimmt. 
(Von Euagoras heisst es 9 § 47 ntx- 
QtiXctßcov t^t wohn' txßtßciQßaQO)-

Es ist darauf abgesehen, den 
Anspruch Athens aus frühesten Zeiten 
zu begründen, als ob es schon damals 
die Gestaltung von Hellas übernom­
men hätte. Des Sturzes der övva- 
OTtiMf konnten , so fern damit die 
Tvqavvidfg gemeint sind, für spätere 
Zeilen sich, wie Is. § 125 anerkennt, 
eher die Lakcdämonief rühmen (Herm. 
Staatsalt. § 32) und an die Beseiti­
gung der ohtyciQXMt, die ebenfalls 
övfaGittat heissen (§ 105) ist hier 
nicht zu denken. Es sind also die my­
thischen Kämpfe zu verstehen, beson­
ders unterTheseus, auf den sich auch 
der Buhm der Gesetzgebung und Ver­
fassungseinrichtung bezieht. Herm, 
a. a. 0. § 97.
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J’ ixzi&zv ot ydq iv doyß zdv g>ovixMV iyxa- 40 
XzGavzzg, xal ßov^&zvzzg nera Xoyov xal [xzza ßiag 
dtaXvG'aGÜai za zv^og dXdr^ovg^ dv zoig vö^iocg zoig r^iz- 
zzooig zag xoicztg ^noi^avzo ztz^l avzwv. Kal fxiv dy 
xal zdiv zz^vwv zag zz zcqog zdvayxaia zov ßiov.^q^difiag 
xal zag n^og qdovqv fxzfv^yaviffxzvag, zag fxiv zvqovGa 
zag di doxtfxaGaGa xq^Gxiat zoig dkkotg zraqzdwxzv. Tqv kl 
zoivvv dHyv dtoixqGtv ovzo) f/tXo^zvwg xazzGxzvdvazo 
xal n^og anavzag oixziwg, d)Gzz xal zoig XQqtxdzwv dzo- 
fxzvoig xal zoig dnoXavGai zdiv vnagyovzow zzit&Vfxov- 
Gtv dfiyozzQOtg dq/xözzzzvxal fi^zz zoig zvdatfxovovGL 
fX^zz zoig dvGzvyovGtv zv zaig avzMV d.yo^zcog zyziv, 
dÄ^ zxazzqotg avzwv zivai na^ ifftiv^ zoig fiiv i^diGzag 
diazQißdg, zoig di dGyaXeGzdzqv xazayvyqv. Ezt di zi]V42 
ydoav ovx avzdqxi] xzxz'rffizvbov ixaGzozv, dkia za fxiv 
zkksinovaav za di ztlsita zdv ixavwv gdgovGav, xal zroZ- 
Sßg dzcoQiag ovGqg za fxiv ozrov yo^ diaOzGOai za d' dno- 
&zv zicfayaydG^iai, xal zavzatg zalg GVfX(/o()aig in^ixvvsv 
^IXTzöqiov ydq iv ßzffM zqg 'EXXddog zov üziqaid xazz- 
Gxzvdaazo zoGavzijv z^ov^ vzczQßo?^v, äaiß d na^a 
zwv dUbov zv nag zxaGzwv yaXznöv zGvi kaßziv, zav^ 
dnavza rcaQ avz^g ^adtov zivai 7VoqiGaG&ai.

40. ixsi&tv. Vgl. was über 
ixiivwg gesagt wird § 179. — iv 
aQZÜ ’n ältester Zeit. — iyxa- 
itGavTZS, wie Poseidon den Ares 
wegen des an seinem Sohne Halirrho- 
thios verübten Todtschlags verklagte 
und die Eumeniden den Orestes. — 
psva löyov in förmlicher Ver­
handlung und Rechtserörterung. — 
iv to is v 6/u o i s, vermittelst (s. zu 
^ys. 7 § 20), kraft der Gesetze, in­
dem man sich innerhalb ihrer Bestim­
mungen bewegt. Thuk. I. 77 iv vots 
Ofxoiots VOfXOlS TlOtvGttVTES vis XQl- 
Gits.

■ X e >] ju a t co V d t o /x i v o v s- 
Viele Fremde liessen sieb des Handels

Isokrates.

wegen in Athen als Metöken nieder 
und wurden reich. Andere hielten sich 
dort der mannichfaltigen Genüsse we­
gen auf. — dvGvv/ovGiv, vor­
züglich solche, die als Anhänger der 
Demokratie aus ihrer Heimath vor der 
Gegenpartei flüchten mussten.

’ 42. ovx avT a q x tj. Herod. I. 
32 x(vQrt ovde^ia xava^xta ndvva 
iavi^ Tia^iyovGic, aiio uiv 
tyti, ivi^ov dl inidtzcai. — dta- 

Waaren auf den Markt 
bringen, dort auslegen und verkaufen 
(so didötGis 11 § 14). Ueber Athen 
als Weltmarkt Thuk. II. 38 tntiGtQ- 
yizai dl dd pty^os t^s hoAjms 
ix ndorjs yijs za 7idvza.

3
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43 Tmv toivvv Tag Trav^yvqsig HaTaörTiGdvTMV 6iHatMg 
i-7taiVOVfl£VMV OTI TOlOVTOV £&0g ^pLlV 7iaQ£6offaV, MGT£ 
G7V£tGa{.i£V0Vg ngog dbbr^ovg xai Tag b'^&qag Tag bv£GTi]- 
nviag 6iaXvGa^£vovg dvvsX&ebv £ig TavTÖv, nai fisrd naiv 
£V%ag nai &VGtag Hotvdg TcoiqGai-ibvovg dvaptv^G^vat 
[ibv T^g Gvyy£V£iag T^g nqbg dm^ovg VTcaQ^o^G^g, £Vfi£- 
V£GT£QMg <T £tg tov lombv %qovov 6iaT£&rjvai rcqbg qftäg 
avvovg, Hai rag T£ na^aiag ^£Viag dvav£MG%aG&at nai 

bÄnaivag hT£^ag nobTiGaGxb-ax^ nai ^T£ Toig bdiwrabg ^rjT£
TObg 6b£V£ynovGb tt^v (pvGbv dqybv £bvab t^v 6baTQbßijv, 
a^V aügobG&bvTMV tmv EhkrjVMv byy£V£G&ab TObg pbv 
bnb6£b^aGd'ab Tag aVTMv svTV^ag, TOig 6b üsaGa^at 
TOVTOvg nqbg d^^ovg ayaivb^opbvovg., nai fi^6£T£Q0vg 
d&VfiMg 6bdy£bv, d^ bnaTbqovg £%£bv £^ olg gjbkoTb^- 
&MGIV, oi /.ibv oTav i'6mgi Tovg d&h/]Tag gvtmv tvexa no- 
vovvTag, oi cT ovav bvO-v^Vmgw OTb nävT£g bni t^v 
G(££T£qaV &£MQbaV ^HOVGb^ --- TOGOVTMV TObVVV dya&MV
6bd Tag Gvv66ovg ^filv ybyvopilvMv ov6* bv TOVTOtg q Tcokig 

^^{TMV dn£X£i(p&^. nai yäq &£d[MCTa n^iGTa nai Ha^AiGTa
H£HT^Tai, Ta p,bv Taig 6artdvabg vn£qßd^ovTa^ Ta 6b 
Haid Tag Tb^vag £v6oHi^ovvTa, Ta J’ d^(/>0T£Q0ig vovvoig 

43. Eine Hauptstelle über die Be­
deutung dieser Festversammlungen, zu 
denen selbst unter sonst feindlichen 
Staaten der Verkehr frei war (bni/ui-

, da sie unter dem Schutze einer 
Gottheit standen, wie denn für die 
Zeit der olympischen navtjyvQis durch 
Herolde Waffenstillstand in Hellas aüs- 
gerufen wurde (Thuk. V. 30). Die hier 
gemeinten attischen navnyvgtsis sind 
die Panathenäen, von denen die gro­
ssen alle 4 Jahre, je im 3ten Olympia-' 
denjahr, die kleinen alljährlich, beide 
im Monat Hekatombäon gefeiert wur­
den. Böckh, Staatsh. II. 165 ff.

44. r o tg l d cwt cc i g wie §11 
die Nichtredner, so hier die Niclit- 
kämpfer im Gegensatz zu den 6itvty-

y.ovdi Ti]v ^baiv, welches nicht blos 
von den gymnischen, sondern auch 
von den musischen Agonen zu verste­
hen. — ct & vLu a) g dyf.iv sich un­
behaglich fühlen, § 116. Vgl. 7 § 55. 
— tep olg tpi'boTtpriS'üoiv. 
bep oig geht über in die Bedtg. einer 
Absichtsconjunct. wie ivc. In nvrotg, 
weswegen civ fehlt. Ueblicher ist das 
Fut. Eurip. Phon. 445 oov iQyov 
^.byftv pivOovg, oig dicckXd§fig rtxva. 
bq) olg ccv wäre sogar falsch. — 
6 (p fT b^av, Umschreibung des Ob­
jectsgen.

45. > An die Sehenswürdigkeiten 
der nav-^yv^ig schliesst er die übri­
gen ^fdpiaxa (Bau- Bild- Kunstwerke 
jeder Art) und die xb^vag um so pas-



nANHrYPIKOX. 35

diarps^ovza, Kal zo nkr^og mv sldagiiKVOV(.tsv(xyv wg 
^iag zoaovzov eoziv^ w<Sz ei' zi dv zm Tv^diä^eiv akky- 
koig aya&dv iazi, Kal tov^ vn avzkig neQieikqtp&ai. 
n^og ds zovzoig Kal giikiag evgeiv mdzozdzag Kal avvov- 
Giaig ^VTV^eiv navzodanwzdzaig [idkiaza naq3 ^iv 
sGztv, s'zi dl dywvag idsiv^ /uq fidvov zdyovg Kal Qi/in^g^ 
dkkd xat koywv Kal yrMfi^g Kal zmv akkwv sgywv drcdv- 
zmv, Kal zovzwv a&ka (isyiaza. noog yag o/g avzq zl&^Oiy^ 
Kal zovg dkkovg didovai avvavansc&sr zd yag vq3 qpaav 
KQi&evza zoaavzi]v kapßdvei dö'^av uffzs naqa nctöiv 
dv&qemoig dyanaa&a'i. yw^lg zovzwv al [i&v dkkai 
navriyv^eig dia nokkov ygovov avkksysiaat zaysa)g diskv- 
■O^aav^ q d3 f/fiezeQa nökig anavza zdv alwva zoig d<pc- 
Kvovf.isvoig nav^yvqig saziv.

<I)ikoaocpiav zoivvv^ T] ndvza zavza dvvs^svqs Kalki 
avyKazsOKSVads Kal nqdg zs vag jz^d^sig kßiäg ^naidsvas 
Kal n^dg dkkqkovg srcQdvvs^ Kal twv av^fpoqwv zag zs 
di dfuz&iav Kal zag s'S. dvdyK^g yiyvo^svag dislks, Kal 
zag fi^v gjvkd^aGHai zag dd Kakwg svsyKslv sdida‘§sv, jy 

sender an, als auch diese eine Menge 
Fremder (tmp doiapixrov/Liti'töv, an­
derwärts beissen die in die Stadt kom­
menden Fremden nur ol captxvov- 
ptvot, 9 § 43. 11 § 5) herbeiziehen 
und nach dem schönen Ausdruck § 46 
eine tägliche Tiav^yvQis ausmachen, 
wo man die ausgezeichnetsten der Hel­
lenen antraf. — 2o/w r xai y v w- 
P^s, politische Debatten, ^iccTQißai 
der Sophisten und Philosophen. Die 
p.kyi(tTa cdyl.ct sind theils Bewunde­
rung, theils auch materielle Preise.

46. xut to vs dkkovs. Die­
ses kann auf Beiträge zu Preisen be­
zogen werden, welche Fremde in Athen 
spendeten, und auf Honorare für So­
phisten , aber auch,auf Belohnungen 
für Kunstwerke, die, nachdem sie in 
Athen gefallen, auch auswärts gezeigt 
wurden, wie Tragödien attischer Dich­

ter auch auswärts zur Aufführung ka­
men und wohl auch den Dichtern Be­
lohnungen brachten. EinZeugniss der 
attischen Herrschaft in Sachen des Ge­
schmacks. — äia no^Xov y Q o- 
vov periodisch, wie die Olymp, und 
Pythische alle 4 Jahre. — dnkv- 
& il o_a x kor. des Pflegens.

47. <p tl.o d o cp ia v im weitesten 
Sinne nach dem Sprachgebrauche der 
Sophisten , besonders auf das' Prakti­
sche in Kunst und Leben gerichtetes 
Nachdenken, die Erwerbung der Fä­
higkeit im Vortrage (hoyoi) miteinge­
schlossen. — STiQ d v x t Bildung der 
Sitten zur Veredlung der menschlichen 
und bürgerlichen Gesellschaft. — öi- 

unterscheiden lehrte zwischen 
unvermeidlichen und durch Einsicht 
vermeidlichen Uebeln. — zcsZtö«- 
17 ty x tt Pind. Pyth. III. 81

3*
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iSTtoXtg ^höv Kavedst'^s, Kal Xoyovg ^Ti/i^asv, mv ndvvsg 
fJ8V ^TClOvßtOVdl^ TOtg (T ^nidTa/JOivOig (f)&OVOV(H, GVVSl- 
dvta fibv oti tovto fiövov dndvTMV tmv î mmv tdiov 
^V/ISV S^OVTSg, Kal ÖlOTl TOVTO) TrXsOVSKT^aaVTSg Kal 
TOtg aXXotg anaoiv avTMv dirivsyKansvOQMöa d£ nsql 
fdv Tag dHag Tcgdgstg ovtm TaQayo)dsig ovo'ag Tag Tvyag 
mgts nokkdxtg dv avTatg Kal Tovg (pqovtfvovg aw/siv Kal 
Tovg dvoqTOVQ KaToq&ovv tmv dv koyMv tmv Ka^dig Kal 
T8%VIKMQ 810VTMV OV ^STOV TOtg (J)av).OlQ^ dXkd ßJVy^g

49 (pQovovarig 8Qyov ovvag, Kal Tovg T8 dotpovg Kal Tovg dfia- 
IJstg doKOVVTag stvat vavT^ tt^sIgtov d^X^MV diarpsQOV- 
Tag, 8Tt öS Tovg sv&vg d^y^g sXsv&sqwg T8&oaiiJX8VOVg 
^k fisv dvdqiag Kal jiÄovtov Kal tmv toiovtmv dya^MV 
ov ytyvMdKoixsvovg8K di tmv Xsyo/nsvMV ßtdktGTa Kava- 
yavstg ytyvofidvovg^ Kal tovto avfxßo^ov T^g naidsvffSMg 
^fZMV ^KadTov möTOTaTOV dnodsdvbyf^vov^ Kal tovg )MyM 
Ka^cog XQM/nsvovg ov fiovov dv Talg avTMv dvva/ndvovg, 

ÖO d^Äa Kal naqa Tolg aXXo/g ^VTifiovg dvvag. togovtov cT 
drcokskoiHsv y noXig ^(.imv tcsqI to (pgovsiv Kal Asysiv 
Tovg dXXovg dv&QMTTOVg., mg^ oi TavTijg tiaOr/Tal tmv 
d^MV diddffKaÄob ysyövaüb^ Kal to tmv ^EXX^vmv ovofia 
Ttsrcol^KS [MJK8TI tov ysvovg dXkd Tvjg diavoiag doKsiv 8t- 

Tiaß lalov TtYjpaza ovvdvo datov- 
Tat ßgoTots b^avcaoL' va p.lv wv 
ov SvvavTtti vrpiioi xooyup tpt^bbv, 
aKd aya&oi, za xaXa TQbtpavTSc: 
1^0).

48. xal di 6ti die bessern 
Hdschrr. Vulg. xai oti. Is. braucht, 
wie Baiter zeigt, öfter Sion für oti, 
um den Hiatus zu vermeiden.

49. t £& Q a yi fx.
in derjenigen edeln Bildung, die sich 
für Freie schickt. — tv^-v^ v,q- 
y rj£. Werthvoll war solche Bildung 
schon von Hauge aus zu besitzen, als 
Zeichen ursprünglicher Freiheit, wäh­
rend Tapferkeit und besonders äussere

Güter sich auch bei nicht ursprüng­
lich Freien finden können. — tovto 
näml. tco Xoycy xaXcos
üeber das nvpßoXov s. zu Lys. 19 
§ 23. — « 7i o d' £ St t y t u o r, an­
erkannt, §163.

30. ntnoirix« näml. no'kis. 
Die Identität des hellenischen Namens 
mit dem eines Gebildeten ist im Eua- 
goras ausgeführt. Das Bewusstsein 
dieser Bildung und ihrer Macht batten 
die Athener seit und wesentlich durch 
Perikies. Bei Thuk. II. 41 sagt dieser 
'ßVVb)MV TT ^tyco Tdv T8 7iäoav 710- 
Xiv Trß cEMado$ Ttaidwoiv dvat, 
weswegen auch hier t^ nohuDS f^cc-
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vat, xal f.iä^Xovr'EXX^vag Ka'keiG&ai tovq Hatdevffewg 
t^ ypsTeqaq q tov? t^ KOtv^q givtrewg peTdyovTaq.

'"Iva d* prj 6okw neql tu peqrj diaiqißeiv vneq oXwv 51 
twv nqaypaTWv VTeo&epevoq ^k tovtwv eYKwptd^eiv 
tt^v nöXtv dnoqwv Ta yrqoq tov rcokepov avTqv ejratveiv, 
ravva pev eiqyc^dw pot nqoc Tovq drei Tovq toiovtok; t/l- 
^otipovpevovg, qyovpat Toiq uqa^ovotq qpwv ovy rp- 
tov &k twv Ktvdvvwv Tipäö&ai nqoG^Keiv q twv dXXwv 
eveqyecfiwv. ov yaq ptKqovg ov^ oS.iyovq ov^ aTpaveig^ 
dywvaq vrcepeivav, dXXd no^Xovg Kal deivovq Kal peyd- 
Äovq, tovq p^v vneq t^c avvwv yojqaq, tovq J’ vniq Tqg 
twv atäwv dkevdeqiaq' dnavza yaq tov yqovov dteveke- 
c/av K0iV7]V t^v nohv TcaqeyovTeq Kal toiq ddiKOvpevotg 
del twv cEXZvjvwv ^napvvovdav. Jto öq Kal KaTqyoqovai53 
Tivec tfpwv wq ovk oq&wq ßovXevopevwv, oti Tovq da&e- 
veGTeqovg evfMffpe&a freqairevetv, waueq ov peva twv 
^nacvetv ßovkopevwv ^paq tovq ^öyovq ovvaq tovg tol- 

^rjTai in einem auffallenden, aber stol­
zen Ausdrucke genannt werden. Man 
denke auch an die vielen fremden Jüng­
linge, die zu Athen Bildung suchten.

51. Ti t o l t d p t p tj. Die Kriegs- 
thaten sind zwar auch nur twv 
oäojv , worüber er zu reden verspro­
chen, aber zu Gunsten der Hegemonie 
fast das Wesentlichste. — Ta tiqos 
to v 7io Itpov. Ueber die Form vgl. 
7 § 36. Im Uebrigen betritt er hier 
den vielgenutzten Boden der Redner. 
Arist. Rhet. II. 22 IIws av Svvai- 
p.t&a iTiaiväv tovs ^A^rivaiovs, tl 
f/rj t^oiptv t/]V £v ZaXapbVi vav- 
pa^iav, r) TtjV tv MaQa&wvt pd- 
Z^v, rj za vtiIq ^H^ay.Xtt.Swv 7iqa- 
X^ivra, tmv dXXwv ti twv toiov- 
twv ; — ti (t o a tj x e tv mit dem Dat. 
und Acc. s. zu Lys. 25 § 7. — rt 
twv aA/twr. In copulativen und 
disjunctiven Gliedern wird vor dem 
zweiten die Präpos. gerne weggelas­

sen , da sie aus dem ersten hinzuge'- 
dacht wird.

52. ptxqovs — psydXovg, 
zwar äusserlich symmetrische aber kei­
neswegs dem Sinne nach genau ent­
sprechende Responsion der Glieder. — 
xo tv rjv, allen [Hilfsbedürftigen offen.

53. djGTisQov — ovt«s- Ue­
ber den einem Gen. abs. gleich ge­
brauchten Acc. abs. nach w$ u. wotieq 
ist zu bemerken, dass der Acc. eigentl. 
abhängt von einem bei ws gedachten 
Begriffe des Glaubens, Meinens. Fer­
ner ist in dieser Forme! die Negation 
nie prt, obwohl wir hypothetisch mit 
wie wenn aufzulösen pflegen, son­
dern ov. Der Grieche setzt den ange­
nommenen Fall als einen wirklichen, 
damit jene Negation der handgreifli­
chen Wirklichkeit in ihrer Willkühr- 
lichkeit desto greller ins Licht trete: 
als ob man denken müsste, dass das 
und das nicht so ist. Vgl. § 178. —
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ovTovq. ov jag dyvoovvTsq ortov biarpegovGiv ai [xeiZovq 
twv Gv [Tfta^iwv TTqbq t^v aGgidXeiav ovTwq bßovXsvo/us&a 
Tteqi avTwv, dX^a nolv twv c<)Jmv dxQißsGTeqov slöoTsq 
Ta Gv/ißalvovT3 twv toiovtmv b[xwq ^Qov^&a voiq 
dG&svsGTeqotq xai naqa to GVfiysQOv ßoqd-i-iv [wilÄov 
Toiq KQsiTTOtn tov XvGtTS^ovvToq tvsxa Gvvabixeiv.

54 Fvoh] d* dv Ttq xai tov tqotcov xai Tpv tVv 
vpq wöXstoq tcov ikstsimv, dq ^0^ Tiviq ^liv £noiT[GavTo. 
Taq [ibv ovv q vscoGti Ysyev^^ivaq ttsqI fux^wv i-k&ovGaq 
naQcdetipw tcoXv cd n^b tcov Tow'bKWv (ßxet&sv yaq bi- 
xaiov vdq niGTSiq Xajißdvsiv Tovq vnbg tcov nav^icov dfi- 
c/iGßqTOVVTaq') Hjk^-ov ob &3 H^axAdonq natbsq xal [Mxqbv 
nqb tovtcov 'AdgaGToq b TaXaov, ßaGiksvq wv ’Aqyovq,

IKtov/LieO-cc, Imperf., weil es ste­
hende Maxime war. — naga to 
ov/i<pit)ov. Die attische ^a/za- 
^t« der histor. Zeit ist freilich nicht 
aus diesem Gesichtspunkt entstanden, 
denn es umgieht sich ein nach Macht 
strebender Staat lieber mit Bündnis­
sen Schwächerer seines Vortheils we­
gen, da starke Bundesgenossen leicht 
seine Machtvergrösserung hindern. Is. 
will aber, dass sich diese Ritterlich­
keit der Athener in der Urzeit bewährt 
habe, und hat zu Vorgängern in die­
ser Auffassung den Andok. vom Fried. 
§ 28 und den Epitaph, bei Lysias 
§ 12.

54. bpev. Man sagt Ixettis ti- 
yos'und ixmia tivos, bei Jeman­
dem. Also erwartet man p/t'))'. Aber 
ixettias noiüa&ai wird hiermit dem 
Dativ constr. nach Analogie der Verba 
des Bittens. Das Schutzsuchen der 
schwächere Staaten bei mächtigere 
geschah sonst eben in der Form der 
ixsTiia. 8 § 138 trp Tp11^ a/iartt;—- 
xaracptv^ovTai, noXXas ixtTfias xal 
öetjdti; notov yizvoi, xal didovTSg 
ov tuovov riytuoviav «22a xal 
<ig)ä; avißvs. — A^(>aGTO$. Als

die Thebaner nach ihrem Siege über 
die Sieben die Herausgabe der gefal­
lenen Angreifer zur Bestattung ver­
weigerten , wendete sich der Argiver- 
fürst Adrastos an Theseus, durch des­
sen Waffen nach unsrer Stelle , nach 
der abweichenden Darstellung aber 
des Is. selber 12 § 169 ff. durch di­
plomatische Vermittlung die Heraus­
gabe erreicht wurde. Den Gegenstand 
behandelten dramatisch Aeschvlos in 
der Tragödie Adrastos in Befolgung 
der friedlichen Sage (W’elker Trilog. 
374) , Euripides aber in den Schutz­
flehenden nach der kriegerischen, wor­
über ihn Plutarch Thes. c. 28 tadelt.— 
Die Aufnahme und Beschützung der 
von Eurystheus nach des Herakles Tode 
verfolgten Herakliden, welche ihnen in 
Athen zu Theil wurde, hat Euripides 
in den Herakliden behandelt, und Is. 
nimmt, wie er 12 § 168 selber zeigt, 
Rücksicht auf die Darstellungen der 
TQaycod'oätöaaxaAoi. —- p ix q d v 
7i q d tovtmv, da die Sage von 
Adrastos unter Theseus , die von den 
Herakliden unter des Theseus Sohn 
Demophon , beide aber vor den troi- 
schen Krieg gesetzt werden. —t
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ovvoq fizv &x T^q Gr^aTniaq Tijq &tl &7jßaq öeövGTVxqxMq^ 
xai Tovq vnb rij Kaöusia TfdsVTqffavTaq avToq [dr ov 
övvd/asvoq dvs^EG&ai, t^v öS nökiv d^tMV ßoq&stv Taiq 
xoivaiq Tvyaiq xai nsqioQdv vovq £v TOtq noXifiotq 
dnodv^axovTaq aTdipovq yiyvo^svovq na^aibv s'&oq 
xai TiaTQiov v6[iov xaTa^vo/Lisvov, 01 <T ^HQaxkeovq Ttaiöeq 56 
c/svyovTTq t'^v EvQVG&sMq £%&(>av, xai Taq ;dv dHaq 
nokeiq vttsqoqmvtsq wq ovx av övvafJievaq ßoij^dai Taiq 
havvwv oviic/ooaiq, t^v d' f^isTZQav ixav/jv vof-U^ovTsq 
stvai [16vt]V dnoöovvai xagiv undo mv 6 naT^q ambn 
anavvaq dv&qwnovq sveQysTiföev. dx öij tovtmv gyöiovSl 
xavtösiv oti xai xad sxstvov tov %qovov q nö'kiq t^iimv 
^yssiovixMq si^s’ Tiq yao av ixstsvsiv ToXp/riGeiev q xovq 
qzTovq avvov y Tovq vy didooiq bvTaq, na^aXiHMV xovq 
fisi^M dvva^iv tyovvaq, d^Xwq ts xai negi nQay^dTMv 
ovx lölwv d^Xa xoivmv xai. ttsqi mv ovdevaq a^Xovq eixbq 
^v gTtiiisfaföijvai nk^v vovq nqoeGTdvai tmv 'EXXrjVMv 
dgiovvvaq; ^'nsi^ ovdb ipevaO'svTsq (paivovvai tmv 
^mv^ öi dq xaTsipvyov Tovq nqoyövovq y/.tMV. dveXo- 
[isvoi yctQ nöXefJiov vnbq fibv tmv TekeVT'rjGavTMv nqbq 
&rjßaiovq^ vtt^q öb tmv natÖMV tmv ‘HQaxkeovq nooq tt^v 
EvQVffO-SMq övvafltv, Tovq fibv ^jiiaTqaTsvaavTeq qvdyxa-

sz azQtiTsIks liesse sich auch
mit öiöv(STV%t]y.ci}; verbinden „in Fol­
ge“, leichter aber knüpft man es an das 
vorausgegangene rß&t. /

55. zoivai?, weil alle Men­
schen in dieses Geschick gerathen 
können, alle also bei der Handhabung 
des t&o; und votuo^ interessirt sind. 
»Die Bestattung der Todten zu ver­
weigern schien für die Sieger ein glei­
cher Frevel, wie für die Besiegten sie 
zu versäumen, obschon die Bitte um 
Herausgabe der Todten ein Bekennt- 
niss der Niederlage war.“ C. F. Herm. 
Staatsalt. § 10.

56. 'itovriv, stolzer Gegens. zu 
nauTus civ&QMTiovg. — fveQyE- 
T^Gtv, durch Bändigung der Riesen 
und Ungeheuer zu Land und zu Was­
ser und durch seine Verdienste um die 
Sicherung der Schifffahrt. Pind. Nein. 
III. 23 ö '^iaof. öl &r)(ia£ neka- 
yasiv cYntQÖxos (d. i. vne^o^ovs), 
ötd t TtvaytMi’ Pods,
Orta 716imiuov zaTtßctivi: voGtov 
tIXo$ , Kai yay (pgadaoos.

58. f^niGT q ar zv oavzss, das 
feindliche Land mit Krieg überziehn, 
ebendasselbe tioßaldvras-
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Gav dnodovvat Adipat vovg vexgovg voig ngoGv/xovGi^ He~ 
^onovvi/Giwv vovg [äst' EvgrGd-ewg elg vpv ydgav cßtwv 
eiGßakovrag ene^eXdovreg dvix^Gav [layofisvot xdxeivov 

59vqg vßgecog enavGav. &avßiat,6ßievoi cd xai dia rag dXXag 
nga^etg, dx iowwv tmv egyMV sei /Lia^ov evcdxi/M/Gav. 
ov yag naget fuxgov dnod/Gav^ et/da togovtov Tag TVyag 
dxavegM^v ßieT^XXa^av, mtd1 d [dv IxeTeveiv ^ag d^iMGag 
ßia tmv dy&gwv dnav^ oGmv diangagdptevog
dn^X&sv^ EvgvG&evg ÖZ ßidGaG&ai ngoGdoxr/Gag avvbg 

60 alypudMTog yevd/ievog IxsT^g d/vayxdG&'g xavaGT^vat, xat
Tuj /dv vnegeveyxdvei t^v dv&QMniv^v cpvGiv^ og dx Jiog 
fdv yeyovcog en cd &V7/Tog dv dsov gw^v eGye^ vorn) 
[dv dniTdTTMv xai Xv/iaivd/ievog dnavva tov ygdvov die- 
TedGev^ eneidi/ de elg q/iag d&ßiagTsv, elg TooavTqv xaT- 
sgtti [leTaßo^v^ m'gt dni Toig naiGi Toig dxeivov yevd- 
[tevog dnoveidiGTMg tot ßiov eTedviqGsv.

61 IIoX^mv cß vnagyovGwv ^[Jtiv evsgysGiwv sig t^v no- 
Xiv tt]V Aaxedai[xoviu)vnegi ravTijg ^ovejg f^ioi Gv^ßEßrj- 
xev sinsiv‘ depog^v yag Xaßovesg rpv di fycwv avroig 
yevo^ev^v GujT^giav ol ngöyovoi /Liev tmv vvv dv Aaxedai- 
[lovi ßaGiXevovTcov, exyovoi J’ ^HgaxXeovg, xaTrj^Vov fdv 

59. 7i ct qcc fiixQov, kümmer­
lich und zur Noth. Anders in der For­
mel 7ta(>a gixgor ßA&e mit dem Inf. 
S.zu 7 § 6. — ß icf t mv mv 
beziehe zu öic(7igcdutuevos. Die Ge­
gensätze entsprechen sich symme­
trisch, o juiv — ct^tMöas und Evg. 
— TtgoßdoxrjUai;, wieder ßia — 
Üti^^cv dem aveos ctlyguXMcos — 
xacaotrivai, im letztem noch spe- 
ciell ßlf^ tmv ey^gMV und civco? 
alxpa^MTos ytvopevos. — dia- 
7t g cc § a o S) «i. Jnf. Aor. nach 7igoa- 
öoxccv wie nach tkni&tv. S. § 141.

60. vnegev xove t, Tt]v d. 
cpvoiv, zTitgcptgM in neutraler Be­

deutung häufig mit dem Genitiv, war­
um aber auch mit dem Accus. s. ^u 
§11. — & eov gM priv tß y e 
dient im Gegensatz zur Hervorhebung 
des Ruhmes der Athener. An wirksa­
men Gegensätzen ist diese Schlusspe­
riode reich.

61. /uoi ßvpßEßrixEv hat 
sich mir gefügt, von dem was nicht 
gerade gegen unsern Willen so kommt. 
— depog/x^v in so fern als durch 
diese Rettung die spätere Einwande­
rung in den Peloponnes 1104 bedingt 
war. — ßae i A e v 6 vt m v, derPro- 
kliden und Eurystheniden , deren Ab­
stammung bis auf Hyllos zurück bei
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sic, Tlslonowridov, xaTSG^ov J’ ^Aqyos xal Aaxs6aifiova 
xal Msadrjvtjv, olxtöTal 6 s ^itd^T^g sysvovvo, xal tmv 
naqövTMv dya&wv avvoig andvTWv aQ^VY01 'i^sdT'ijdav. 
mv ^xsIvovq [isf.iVT]Hsvovg nydsTroid sig t^v %M^av62 
TavT^v siffßaXsiv, oq^^svts^ TodaVTqv svdai^oviav
xavsxT^ffavro, sic xtvdvvovg xadidtavat t^v tt61.iv 
Tqv vuIq tmv natÖMV tmv ’Hoax'/.sovc 7TQoxiv6vvsvaadaVj 
/i^6s totc [ilv an sxslvov ysyovoöi 6t66vatTqv ßaGidsiav, 
t^v 6s tm ysvsi t^ (fMT'rjqia^ alTiav ov^av 6ovXsvstv av- 
tolc d§tovv. El 61 6st Tag ^d^tTa^ xal Tae, Zitisixslai; 63 
dvsXövTac Uni tt[V vnö&sQtv ndi.iv snavsi.tlsiv xal tov 
dxqißs&TaTov tmv i,oyMV slnstv, ov 6^ nov naTQiov s-ötiv 
'qysic&ai Tovg ßnijivdaQ tmv aVTO^övMV, ov6^ Tovq sv 
na&övTa^ tmv sv noi'tjffdvTMV, ov6s tov$ ixsTac ysvofis- 
VOVC TMV Vno6sl;afZSVMV.

Etc 6I ÖVVTOfZMTSQOV S%M dtj^MGat 1VS()l aVTMV. tmvM 
ft£v yaQ (Ei.i,^vl6Mv noiscov, %MQtq t^ ^/ListsQag^AQyog 
xal &^ßat xal ^iaxs6alfiMv xal tot^ ^ffav ^isyidTat xal 
vvv sTi 6iaTsi.ovdi. tpaivovTai 6* t^imv oi ngdyovot Todov- 
tov aitdvTMv 6isvsyx6vTs^7 vtt^q p.^v ^A^ysiMv 6va- 
TV^ffdvTMv O^ßalotg, ots /usyidrov scpgöviföav, ^irtTaT- 
tovtsq^ vivl() 6$ tmv itai6Mv tmv ^H^axisovg A^yslovg xal GS 

Herod. VI. S2. — xavea/ov, ge­
wannen, nahmen ein, § 119. 7 § 7. 
Dagegen xaTfi/or, sie besassen.

62. tloßakttp. Einige Mss. 
sloßdkitiv, wie die folgenden Infin. 
Präs, erwarten liessen. Doch recht­
fertigt /uridtnott den Aor. „sie hätten 
auch nicht Einen Einfall je machen 
sollen“.

63. ras dQ it a g — d v s- 
^dvrag, ohne Rücksicht auf Dank 
und Billigkeit, welche o dx.QißtGia- 
tog tmv Xoyiav ausschliesst. dvcci- 
qtiv vorn Wegnehmen eines Steines 
aus dem Rechenbret, also von Besei­

tigung eines Postens aus der Rechnung. 
Deroosth. v. Er. § 231 d(}d dot 
<yn>ig opotog o tmv t()yMv ^.oyißytog 
^aivtTai; r] Stiv avtaveXslvTavTa; 
— Int tI] v vndl)-tv, zur Grund­
frage, über die Hegemonie.

64. mots — In it utt o vT tg. 
Der regelrechte Verlauf der Constr. 
verlangte tntcaTTOv, tzqdTi]oav, öt- 
tOMoav. Allein es ist zu diesen Par- 
ticipien hinzuzudenken gpaivövTat. 
Raiter führt aus Isäos 9 § 16 an: 
dno^tigM v/aTv — AoTvcptXov ovtm 
ofp6ö(>ct xal SixaiMg /utoovvTtt tov- 
TOV, MOTS 710&V 6.V D-UTTOV dl a-
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Tovg dXXovg Uskonovvijciiovg IMXWI x^aT^davTsg, ^x 
tmv nqog Evqvd&sa xivdvvMv Tovg olxiGTag xal Tovg qys- 
/lövag Tovg AaxsdaifioviMv diaffMöavvsg. wäre ttsqi fi^v 
T^g sv TOig'E)J^c>i dvvaßTsiag ovx oäß oJTMg dv Ttg Oa- 
(psGTSQOV ^/cidsl^ai dvvq&sty.

66 Joxst 6s fioi xal hsqI tmv Trqbg Tovg ßa^ßd^ovg Tq 
nöhsb nsnqay^svMv nQoa^xsiv sinstv, dX^Mg t3 ^nsi6l] 
xal tov Xoyov xaTsGi/jad^v nsgl T^g ^ysfioviag T^g stc 
^xslvovg. auavTag (Tä,v ovv ^aqi&fiwv Tovg xtv6vvovg 
Xiav dv f.iax{)oXoYoi^v’ &vl di tmv [isyiciTMv tov avvov 
tqohov dv hsq dXiya) hqotsqov nsiodrtoiua xal ttsqI tov-

67 tmv 6ts^&siv. "Eotl yag dfvxixMTaTa /nsv tmv ysvlöv xal 
[vsyldTag dwaavsiag syovva Sxv&at xal Gq^xs^ xal üsq- 
Gat, Tvy^dvovat d3 ovtoi [dv ajvavTsg fylv smßovl.sv- 
davTsg^ q 6s no^tg rcobg dnavvag vovvovg 6taxiv6vvsv- 
oaüa. xaiToi tI Xombv savai TOig avTiXsyovorv, qv ^nt- 
6st%&Mcri tmv [dv E^ijvmv ol fUj dvvd^svot Tvy^dvsiv 
tmv dixaiMV ri^bag IxsTsvsiv d'^iovvTsg, tmv d^ ßa^ßd^MV 
ol ßovX6(.ievoi xaTadov^MOad^aL tovc "EXX^vag faag 
noMTOVg idvTsg',

68 3E7H(pavsGTaTog ovv tmv nolsfiMV 6 IIsQGixbg ys-

Oiuti'ov juydsva novi tmv fav- 
tov 6taXf/&>ivai KXtmvi paXXov 
tov tovtov vlov noiTiaayisvov, 
wo zu denken anodtfäaifi uv, „so 
dass ich eher zeigen wollte, er habe 
testirt j es solle keiner mit Kl. reden, 
als er habe den Sohn adoptirt“.

66. « A A&»f t inei äi] x ui. 
Statt der Formel uWm; ts xui snetS^, 
oder ft, ^v findet sich bei den att. 
Prosaikern xai derGonjunct. oft nach­
gesetzt und zwar mit kaum merklichem 
Unterschied der Bedeutung (welchen 
Herm. z.Vig. 781 nachzuweisen sucht). 
Die Umslellungschcint darin den Grund 
zu haben, dass man in der vielge­
brauchten Formel die ursprüngl. Be­
deutung „sowohl in anderer Hinsicht

als“ vergass und nur der Sinn „zumal 
da“ berücksichtigte. Is. besonders be­
dient sich der Umschreibung sehr oft 
zur Vermeidung des Hiatus. 5 § 79 
uX)ms orav xui. 9 § 7 t 
tnsiör) xal. — tni mit d. Gen. „bei 
Anlass“, „in Betreff“. S. zu Lys. 24 
§ 1. Is. 6 § 41 ini tulv ovv rijs 
Tj/UtrtQUS noXkMS ovötv k/M TOIOV- 
tov tlntiv. 20 § 13 s<p uv n^o- 
tpußkMS. — 7i s Qi v ovt m v von den 
Kämpfen mit Barbaren überhaupt.

67. t vy / u vo v ß i d ovtoi — 
tnißov'AkvßuvTTS, nicht das er­
zählende itv/ov, sondern: „es fin­
det sich , dass diese — uns feindlich 
gesinnt waren“.
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yovev, ov f.iqv eXaTTM Ten/Myota Ta naXaia tmv egyMV tGtI 
TOLS 7ISQI TMV naTQLMV dfltpiG ß^TOVGlV. VTl yaQ TUTCStV^ 
ovG^g T^g EXkddog qkOov eig t^v %M^av ^fiddv &f)dxeg [dv 
per Evpioknov tov IToGeiddivog, ^KV&ai /uz’ 'ApaQd- 
VMV TMV ^ÄQSMQ &VyaT£QMVy OV KaTa TOV aVTOV yqovov^, 
dX^a dv eKaTegot T^g EvgMmjg ^n^yov^ [UGovvveg 
fiev anav to tmv EtärjVMV yevog, idla n^dg r^idg ey- 
K^fiaTa noujGdfisvoi, vo[u£ovT£g &k tovtov tov tqotcov 
rcgdg [uav [xev nöXiv KivdvvevGeiv, dnaGMV d dfia K^a- 
T^Geiv. ov fiijv xaTMQ^Mffav, dXkd n()dg fiövovg TovgGQ 
TTQOyOVOVg TOVg ^piCTeQOVg GV [JlßaXoVTeg OfMHMg diegOd- 
g^Gav MGTteq dv ei hqo$ clnavTag dv&QMnovg e-Hoke/M]- 
Gav. dqXov de to fieye&og tmv KaKMV tmv yevo^evMV ^Kei- 
voig‘ ov yaQ dv rto^ oi koyoc negl avvdiv togovtov %od- 
vov die/uetvav, ei fiy Kal Ta n^ayO-evTa noXv tmv aXTdov 
diqveyKev. Xeyevab J’ ovv neql pi^v jifiaZdvMV Mg tmv p,ev 70 
^k&ovGMV ovdefiia Tid^tv aTdißidJev, al d vnokei^d^iGai 
did Tqv ^v&dde GV^OQav ex T^g dQxqg ^eßk^^Gav, 
TTeqt de &qcikmv oti tov a^ov x^dvov öfioqot tiqoGoi- 
Kovvveg yixiv togovtov diekinov, mgt iv tm fiera^v T^g 
%M()ag i'&vrj TToXÄd Kal yevij navTodana Kal nö^eig {.teyd- 
kag KaToikig0 r^vai.

68. er i y a q t an 11 v , § 34. 
— &Q(]xes, jene mythischen, ver­
schieden von den historischen, wohl 
keine Barbaren, sondern selbst ein 
hellen. Urvolk. Herm, gottesd. Alt. 
§ 3. Sie kämpften unter ihrem König 
Eumolpos gegen die Athener unter 
Erechthcus um den Besitz von Eleu- 
sis. Thuk. II. 15. Mit den Skythen 
kämpften die Amazonen gegen Athen 
unter Theseus , weil dieser ihre Köni­
gin Hippolyte — das war das

— entführt hatte. 12 § 193.
69. <l>(j7i fQ ä r, näml. dnep&d- 

Qtyjav. Vgl. LyS. 12 § 20. — dtt- 
(Ativav. Die Sagen blieben umso

lebendiger, als sie durch den Anblick 
der plastischen Denkmäler stets er­
frischt wurden , wie von Phidias Sce- 
nen aus dem Amazonenkampf an der 
äussern Seite des Schildes des kolos­
salen Standbildes der Athena auf der 
Burg angebracht waren und ebenso in 
den Metopen an der Nordseite des 
Parthenon. x

70; at d' vn 0 A f 1 cp & et a a t 
in ihrer Heimath, denn cs soll ihr 
spurloses Verschwinden erklärt wer­
den, so wie auch die räumliche Ent­
fernung (togovtov ditXmov} der Thra­
ker der histor. Zeit aus der Niederlage 
jenen mythischen.
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71 KaXa psv ovv Kal Tavia. Kal nqsnovTa tolq nsql 
t^q ^ysfxoviaQ d[xg)iGß7]Tovöi/v' ddeXtpa twv siQ^psvwv 
%al TOiavd* oia nsq sIkoq tovq ^k toiovtwv ysyovovaQ^ oi 
jtqoq daqsiov Kal ^sqßqv noXs/x^oiavTSQ suQa^av. psyi- 
(Jtov yaq nolsjxov GvöTavTOQ sksIvov, Kal nXsiffTWv kiv- 
dvvwv siq tov avTov xqovov gv/mtsgovtwv, Kal twv [isv 
noXsfuwv dwnoGTaTwv oiofievwv sivai öia to h^&oq, 
TUV Ös ffvßfldxwv dvVnSQßX'lJTOV ^OVflSVWV S^SIV T1JV dgs- 

IIt^v^ dpxpoTSQWv KqaT^cfavTSQ wq iKaTsqwv nqoGijKsv Kal 
tiqoq a/tavTag tovq kiv&vvovq dtsvsyKOVTSQ, sv&vq ^v 
twv dqitfTEiwv T^id&TiGav, ov hoL/m <T vgtsqov t^v dg- 
X^v t^q &aXdTT^Q s'Xaßov, Jovtwv piv twv dkXwv EM/i]- 
vav. ovk dptyiaßqTovvTQyv twv vvv '^paQ dfpaiQsia&ac 
^TOVVTWV.

73 Kal p/jdslQ olsd&w fis dyvosiv oti Kal AaKsdatpßvioi 
tvsqI tovq KatQOVQ tovtovq no^wv dya^wv oItlot toiq 

^'E/./.rpTi KaTsav^Gav aÄÄd dia tovto Kal patäov ^nalvsiv 
S^W TT^V nÖXlV, OTI TOIOVTWV dvTayWVKfTWV TV^OVda to- 
(Tovtov avi'wv diTjvsyKsv. Bovko^iat J’ oUya) [laKQOTsqa 
ttsqI toiv noXsobv slneiv Kal Ta^v Xiav naQaÖQa^eiv, 

civ dßyoTsqwv ^;uv vnojivr^iaTa ysvrjTai^ t^q ts twv hqo- 
HYOVO)V aQST^Q Kal TT[Q HQOQ TOVQ ßaqßdqOVQ S^QaQ. Kal- 

TOI JX OV 2.8^0SV OTI ^a^STCOV SÖTIV VCTaTOV ^nsXi) OVTa 

71. d de A cp a — TiaQcaiXijGia, 
mit dem Genit. u. d. Dat. — otd 
n q slxos, näml. Ti^d^ai. — sv/li- 
/u d / mp, vorz. die Lakedämonier und 
in Rücksicht auf Salamis die Aegineten.

72. ws sxctTeq wv (näml. x^a- 
Ttiv) TtQooqxE, den Feinden zeigten 
sie die überlegene Kriegsgewalt, den 
Freunden, die unübertrefflich zu sein 
glaubten, die überlegene Tapferkeit.— 
agtoreiwi', nach der Schlacht bei 
Artemision (Herod. VIII. 17) und nach 
der bei Salamis, wobei die Aegineten 
den ersten Preis erhielten (Herod. VIII. 
93 u. 122 ff.).— ffd vz w v wegen des

Pausanias Hochmuth (Thuk. I. 95 u. 
130).

73. t v % ov g a, quum nacta 
esset. — za/v liav, gewöhnli­
cher Uccv tci^v. In jener Stellung 
wird der Tadel mehr hervorgehoben 
„doch auch garzu schnell“. So TtoXXa 
iiav § 160 u. 15 § 215.

74. v o r az o v in e X tt 6 vt a 
nicht: als der Letzte auftretend, denn 
auf die Rednerbühne treten ist naqii- 
vat. iriEXttEiv hier wie § 15 sich dar­
an begeben — inix^^cci. 15 § 12 
Regel beim Vorlesen uq ^teiv ev&vs 
EnsMovTas oAor civtov (tov Xdyov)
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leystv nsccl nqayfidTwv ndXat 7TQ0xaT8iki[fi[i.8VWV, xalrrs^l 
wv ol [idÄtöTa dwift-evTsg tmv ho^itwv sinetv $nl tol$ 
ä^iioGicc & am; o [iw 01$ no^dxt$ slqrpaG w' dvdyxij yaq 
xa [dv [isyiöT avzMV ydq xaTaxsxgqcr&ai, [Mxqa cd Tiva 
TtaqaXvÄeicpd ax. o[iwg 3° sx tmv vno^otuMV dnsidli av[i- 
gdqsi toIQ nQay[iac>iv, ovx okv^tsov fivqtT&rivai tcsqI 
avTMV.

nfadoTwv fjdv ovv dya&Mv ahiovg xal [isylaTMvl^ 
ÜTratvMV d^iov$ qyov[xat ysyt-vqöOai tov$ tol$ ao)[iaffiv 
V788Q TT[$ (EXXddo$ nqoxiv6vvsv(JavTa$' ov fiqv ovös TMV 
TCQO TOV TToksflOV TOVTOV y8V0[l8V(Dy xa) ÖVVaGTSVGCiVTWV 
ev sxaTSQct tolv noXvotv dixatov dfWTtfiovsiv vxsivoi yag 
^Gar ol nqvaax^davTsg tovq ^myiyvofisvovg xal va 
nqoTQSipavTsq in dgsvlyv xal xaksTiovg dvTaywvidTag Totg 
ßa^ßd^otg TconfaavTS/;. ov yaq wXiydQovv tmv xoivmv, 76 
ovcf dmkavov [dv Mg lÖImv^ ^[idXovv cf’ cog dkkoTqiwv^ 
dW vx^ovto [dv (ßg oixsldov, amdyovTo d3 möttsq 
tmv [i/qcdv nQoa^xövTMv ovcd hqoq dqyvqiov svdai- 
fiöviav vxqtvov, d^ ovtoq ^döxsi tt^ovtov d^giaXsGzaTov 
x8xtt[(t3at xal xdVa^Tov, bGT^Q TOtavva Tvy^dvoi ttqcHt-

SlskfdlV, «AA« TOßOVTOV [ttQOS 
öaov [ii] kwtriGti tovq iraQovTas. — 
tlq^x a 6 lv. üeber den Gebrauch 
solcher Leichenreden, wozu der Red­
ner vom Staate den Ehrenauftrag er­
hielt, Thuk. II. 35. — xaTccxt- 

die perffi depon. mit­
unter in pass. Bdtg. — ix tmv vno- 
T^oinwv, ausgehend von dem, was 
Andere nicht berührt haben.

73. <J'v v a a x t v cs d v t co v, der 
gewesenen Regenten und Machthaber 
auch in freien Gemeinwesen. — t d 

ihre Völker, auch die Spar­
taner.

76. o v (f3 dsiihavov plv 
cos iiiioj v, % u iAo v v td wsdA- 
Aotq ii» v. „k u c h nicht etwa ge­
nossen sie cs als wie Privateigenthum, 
vernachlässigten es aber wie Fremdes“.

Diese Structur, wo die Negation stark 
hervorzuheben ist, thut besonders 
treffliche Wirkung in der Fortsetzung 
durch mehrere Glieder. Vgl. 7 § 20. 
Demosth. v. Kr. § 179 ovx slnov 
[ttv tccvtcc, ovx ty^uipa di, ovd 
l'yQaWa [tiv, ovx isiQtcsßevoa di, 
o v <d isr()iGßtv(Sa [iiv, ovx dsitioa 
dt &>]ßütovs' dA)d dtTib Tys 
^ia ndvreov d/Qc djs xtAtvx^s di- 
f^A&ör. Phil. III. 27 xal ov ygdcpti 
[dv Tavxa, Tois cf’ i'Qyois ^Old. 
— In dieser Schilderung schlechter 
Wirlhschaft der Demagogen im Ge­
meinwesen, die er oft bitter schildert, 
lässt sich ein Nebenblick auf seine 
Zeit, wie überhaupt im ganzen Ab­
schnitte, nicht verkennen. — tiqos 
(i(> y v q io v, § 11.
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tmv mv avvdg re iid/nGd svdoKip/ifoeiv Kal voig
77 natdl ftsyiciTiriv 66^av Kavans lipsiv. ovdS vag &^aovcyvag

Tag dXky^MV i^Xovv^ ovd£ vag ToX/vag vag avTMV qöKOVV, 
dXXd detvÖTsqov fi^v dvofuQov sivan xaxtng vtvo tmv noXi- 
tmv aKOvetv q Ka^Mg vtttq Tyg iröksMg dnoO-vyaKSiv^ /läd- 
Zov <T yo/vvovd thrl voig Kotvoig dfiaQT^fiadfiv q vvv

78 voig QysTsqoig avTMV. Tovtmv d3 qv ol'tiov oti rovg vo- 
[xovg tökotvovv oTTMg dxqißMg Kal xalüg b'govatv^ ov% 
OVTM TOVg TtSQl TMV IdlMV ^V^lßo^atMV Mg TOVg n£Ql TMV 
Katy* bKadiyy’ Tyv yfisqav STTtTyösvfidTMV’ yniavavvo ya^ 
Oti voig KaXoig Kaya&oig tmv dvd-QMHMV ovö^v dsqtiEi 
tco^Xmv ygamidcMv, d^ drd dkiyMV awOyfidTMV oaöi'Mg 
Kal JTbol TMV lÖlMV Kal TCS^l TMV KOIVMV 6^lOVOTjGOV(JlV.

79 ovtm cd noXtTiKMg siyov, mgts Kal Tag dTaasig tttoiovvto 
TCQog dXXyXovg ov% dnoTS^oc Tovg tveQOVg dnoldGavvsg 
tmv XomMv d^ovctiv d^V otcÖtsqol y&qGovTaL t^v nd- 
Xiv dya&öv ti TtobriaavTsg’ Kal Tag ^vaiQstag (JW^yov ov^ 

tmv idtqc (WfKfSQovTMv, d^/d ^nl vy tot nky&ovg
80 MtpeXsta. Tov aVTOv tqottov Kal Ta tmv d)d^Mv di(ö- 

kovv, ü-sqarcevovTsg d^V ov% vß^i^ovveg Tovg "E^^yvag, 
Kal aTQaTyYelv olo/vsvot deiv dXXa Tvgavvsiv avT(öv, 

11. t ct $ & Q a o v t rj t a ? v cf s 
d^Xtov f(^ov v. So Cod. Ambr. 
1, die übrigen Mss. a^Xdov. Indess 
spricht für jenes schon der reine Ge­
gensatz ras avvdjv, auch lässt sich 
^Xovv mit ak'kri'k^v nicht gut verei­
nigen ; denn ^Xovv kann man nur 
was an Anderp ist, hier aber würden 
die Bürger an den gegenseitigen 
Gvtqits nicht nur die fremden , son­
dern auch die eigenen i^kovv. Es 
sind die Frechheiten der Demagogen, 
Sykophanten u. s. w., die in Is. Zeit 
Manchem beneidenswerth schienen. 
toi; «AAijAwr y.aKoig § 168 ist von 
anderer Beschaffenheit.

78. In it >i v fj, d t io v. Vgl. 
7 § 40, wo dieses Thema weitläuftig

behandelt wird. — dn^ iXiywv 
g vv & tj ar w v, vermittelst weni­
ger gegenseitig anerkannter Grund­
sätze.

79. dp&riGovvai. Wie in Oli­
garchien dieser Wetteifer zum Verder­
ben ausschlagen kann, sagt Herod. 
III. 82 ttvios ydo txaGro; ßov'/M- 
ptvos KOQV<pvjo$ tivat yvw^Gi Tb 
vikc^v, ts ty&ta fj.tyaka a'^dkoiGt 
dniKvtovzab' u>v GtdGLbs byyi- 
vQvvai.— IvaiQeici^. (Jeher diese 
Klubbs, denen zwar hier eine anfangs 
löbliche Absicht beigelegt wird, vgl. 
zu Lys. S. 12.

80. {)• s q an sv o vv t s hier vom 
Hohem gegen die Untern ; er denkt 
zuvörderst an die Verwaltung des Ari-
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Hat fiäXXov &ci&v[10VVTeg ^ysfjiövsg dsanÖTai Hqoaayo- 
qsvsa&ai nal awr^qs^ dtäa fuj XvfisMvsg dnonaXslGi) at^ 
tm rtoislv sv TtqoGayo^svoi vag jro^sig, dXV ov ßla na- 
TaGT^sg^öfisvot, maTOTSQoig [isv Toig Äöyotg y vvv Tolg 81 
oQHOig ^Qoßi&voi^ Talg öl Gw^Haig g^gtcsq dvdynaig sfi- 
jisvslv d^iovvvsg, ovy ovvwg &rl Talg övvaGTslaig fisya 
^QorovvTsg, wg sttI tm ffajf/QovMg gßv (pikoTi^ov[Jisvoi, 
T'ßv aih^v d^tovvTsg yvwfMfjV s'ysiv rcqbgTOVg yTTOvg yvnso 
Tovg nqelTTOVg rtqbg Gyag avvovg, iöta 'u-v aGv^ Tag av- 
tmv ndistg qyovtisvoi.) hoivijv öl naTqiöa t^v E/ßdöa 
vo^lQovvsg sivat.
, Totavvatg ötavoiaig yqMpsvot, nal Tovg vsMTsqovg^ 
sv Toig TOiovTotg q&sai naiösvovTsg, oiiTMg dvöqag dya- 
&ovg dnsöst^av Tovg noXe[.i'ir]GavTag nqbg Tovg sh T-qg 

3Aclag, mGts fi^ölva ttmtcots övvq&rivai nsql aVTWV prjTs 
tmv 7toi7]TMV {.i^ts Twv GO(f)iaTwv d^lwg twv snsivoig ns- 
nqaypsvMv slnslv. nal noüryv avvolg sym Gvyyvw[M]V 
btto Iw g yaQ sGit ya^wbv snaivslv Tovg VTTSQßsßX'rjHOTag 
Tag tmv d^Xwv dosvag mgttsq Tovg pi^ölv dya&bv nsnoi- 
^HÖTag- TOtg psv jag ovy v/rsiGt-n^d^stg, nqbg öl Tovg 
ovh sIgIv dqfiÖTTOVTsg Xdyoi. nwg ydq av ysvotVTO gv[ji- 83

stides. — g MTrj q i- s « A A « /ul] 
Av taüiv ano HtcletG & ui, ein
"von Is. oft gebrauchter Ggstz 8 § 141 
gcüt^()(c^ «AAa tct>j Kvfiaävas 
&>ß(ti. Da duoxaleir benennen in 
übelmSinn ist, also nur zu Av^ftöxf^ 
passt, so ist per Cfvyua bei 
zu denken TiooactyoQSVfG&ai.

81. ö v d y k (i i $ Familicnbande, 
necessitas, Verhältnisse aus denen 
man sich nicht willkürlich losmachen 
kann.— rovs zp6Ictovg,
näml. tyitv ri’iiovv. — (cgt^. Zu 
Grunde liegt die Ansicht, dass man 
das «arv, worin ein Staat seine Hülfs- 
mittel, Zeughäuser, Heiligthümer hat, 
zuvörderst schützt, ohne darum das 
übrige Staatsgebiet für fremd zu achten.

82. d 7i t öe a v für Ijioirjßau. 
15 § 205 otttveg dv tovs tuaHrjvds 
opotOTttTbvs tQydcag v.l'Krßots ano- 
^hi^(D6tv. Xen. Mem. 1. 6, 3 ol öt- 
ddaxalot, tovs pvc&rycas [AifAryiög 
tttüTwv djioötiH.vvovGtv, überhaupt 
in diesem Zeitalter sehr gebräuchlich. 
S. Sfheibe Vind. Lys. p. 10. — <ro- 
(piGTMv, der Künstler und Meister 
in der geschriebenen Rede , verschie­
den von den praktischen Rednern, die 
in diesem Zeitalter noch pijropff hei­
ssen. — TtQos öl Tovg. Diese 
Stellung des Artikels hat von den Red­
nern allein Is. oft dem Numerus zu 
Liebe. § 137. 7 § 52. lieber den 
Umfang dieses Gebrauchs s. Bernhardy 
Synt. S. 310.
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(astqoi coiovzoig dvdgdGiv, ot zoGovzov fdv zmv dni 
Tgotav GZQazsvGa/zsvMv di^vsyxav oGov oi [isv nsql [xiav 
noXiv sz^ dsxa dtszqiipav, oi dt ££ dnaG^g z^g Aaiag 
dvvaiuv dv öktyo) yoövM xazsTioXsfi^Gav, ov ^6vov di- 
avzwv zrazqidag d'isGwGav, dX^d xai zqv GvfinaGav EX- 
Xdöa yksv&sqwGav; noiwv <T dv s'qywv q ndvu)v xtvdv- 
vwv dnsGz^Gav mgzs ^wvzsg svdoxi[isiv o7 ztvsg vtcso 
zyg döi^g qg sfisMov zsXsvz^Gavzsg s'gscv ovzwg dzolfiwg 

Si^skov dnoA’V^Gxetv; Oifiat ds %ai zov nö^sfiov Aswv
ziva Gvvayaysiv dyaG&svza z'^v doszijv avziov, 7va fit] 
zotovzot ysvoftsvot t^v tpvGiv dtaXd&oisv [M]d’ a/Asdig 
zov ßiov zsksvzt]Gatsv, dX^a zmv avzdtv zoig sx zmv &smv 
ysyovoGt xal xaXovfievotg yfiiüsoig a^iMdisisv xai ydg 
sxszvmv za GMfiaza zaig zvg yvGSMg dvdyxatg dns- 
doGav^ z^g J’ dqsz^g dOdvazov t^v ^vrj^iyv dnoitjGav.

85 Asi fiiv ovv o7 td ^fiszsqoi nqöyovoi xai Aaxsdaiftd- 
VLOb c/iXozifiotg zcoog dXX^Xovg siyov, ov d^Äa xcsoi 
xaXXtGzMV sv äusivoig zoig x^dvoig stpikoviv^Gav, ov% s%-

83. TOGOVTOV — ogov: so 
sehr—in wie fern, oder als, eine 
dem Is. Sehr beliebte Formel. 8 § 43 
o? TOGovzoy XtXtifj/isS-c'. xai vols 
tgyois xai zais Siavoiais tmv z.az 
SX-tlVOV TOV )r^OVOV ytvo^tvwi’, 
oGov oi /uiv — TTji' TiazQiiSa zi]V 
lavvwv irAmtiv ivoX^iriGav. ebend. 
§ 47. 54. — wGtt'gwvvtgiv- 
So7.tkutiv, wo die Folge eine be­
absichtigte ist, der Folgesatz also dem 
Absichtssatz nahe kommt.

84. Hier der Gipfel der Verherr­
lichung, die von einem Gotte beab­
sichtigte Vergleichung mit den Halb­
göttern und den Heroen vor Troia.— 
v.gI y d p iv.tiv mv , so der Cod. 
Urb. u. Ambr. 2, wahrend Ambr. 1. 
ixttvoi hat, womit denn die Vulg. 
XGTtimov harmonirte: „denn auch 
jene, die Heroen hinterliessen“. Al­
lein xaztimov rührt davon her, dass 
man snouiGav nicht verstand, und so

scheint auch IxttvMv in ixtivot ge­
ändert worden zu sein. Zu cmiäoGav 
und t7iob]Gav ist näml. aus f^tMV 
ziva das Subj. zu ergänzen oi d-toi. 
ixtivMP lässt sich nun zwar auch auf 
die ^ui&tovs beziehen, richtiger aber 
wohl auf die Helden im Perserkriege, 
denn der Abschnitt muss ja auf das 
Lob ausgehen, dass das Loos der Halb­
götter ihnen zufiel, also muss von ih­
nen zuletzt geredet werden. — tg piv 
G m p.az a. „Es muss gehn. Gehts 
nicht, so hab Gott unsre Seelen, den 
Leichnam der Feind“ sprach vor der 
Schlacht von St. Jakob an der Birs 
1444 einer der Schweizer Helden. 
J. v. Müller Schweizergesch. ThL 4, 
S. 77. _

85. d ti p.'tv ovv — o v /u t] v 
dXid. Nach plv ist ov pijv diid 
bejahend. 9 § 33 ^yov^uai ^iv ovv — 
^d^iov tivaiyvMvai-—,ov pijv diV 
iiiye GacpioitQov oiotuai öri'kMOtiv.
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&Qovc d)X dvzaywvidzdq ö(pä$ avzovg sivat vofii^ovzs  ̂
ovcT in) öovkeiqc z^ zwv Ekkqvwv tot ßäqßaQOV &eqa- 
ttsvovzsq, dkka neg) pciv z^c xoivijg awz^qtac^ oftovoovv- 
t£<;7 dnözeoot Tavu^q avziot yszriaovzai^ nsq) zovzov 
^oiov/nevoc zqv dpukkav. ^Ensdsi^avzo za^ avzwv d^e- 
id; nqwzov fliv iv zoi^ vnd dagsiov nsfigvd'siGiv. dno- 
ßdvzwv yao avTMv sig z^v ^Azzih^v ot ptiv ov neqisiieivav 
zovq dviifidyovg^ dkkd zov xotvdv nöksfiov idtov noi^cd- 
fisvoi nqdg zovq dndaijQ zijc Ekkdö'oc Kaza^oovijffavzaQ 
dmjvTwr zijv oixsiav dvvapuv s^ovzsg, dkiyoi nqoQ nok- 
kag [ivqiddat;, woneQ iv dkkozqiatz ipvyaiQ [iskkovzec, 
xivdvvsvsiv. oi J’ orz ^(pOTjGav nvd) öfisvot zov nsq) z^v 
^Azzih^v nöksoov^ xai navzwv zmv dkkwv dpskfaavzeQ 
fylOV T^UV dllVVOVVZSC, ' ZOGaVZIjV HOlTldd^SVOl ffnOVd^V 
oöqv nso dv zijc avzwv ^qag TtoQd'ovf.isv^c.. armsiov di 
zov zdyoVQ xai zqg afukkijc' zovq piv yag rßisziooVQ ngo- 
yovoVQ (paöl z^g avz^Q fyiiQaQ nv&ia&ai zs TTjV dirößaatv 
T7jt to)v ßaoßdowi’ na) ß(rq&T[öavTaQ in) zovg ögovc z^c 

lid^fl TiK^davzaQ zqdnacov Gzri<Jai zmv noks/MMV^

Dagegen ov//>/r nach//«// ist negativ.— 
U7i tv o vt ts, näm.1. ws ot vvv 

nohzivoutvoi. Ueber das Gunstbuh­
len beider Staaten beim Perserkönig 
lässt er sich besonders in der Rede 8 
nfQi tlQTjvi]; aus. — ina Seila v- 
to — iv to is. Lys. 12 § 27 tv 
Toig fifToixoi; tiIgtiv e^d^ßavov.

86. olxsiav. Er übergeht hier 
die Platäer. Herod. VI. 102. — iv 
dkkoTQiais ipv % als. Bei xtv~ 
Svvtvav bezeichnet iv tivi dasjenige, 
was man aufs Spiel setzt. 8 § 12 mctitq 
iv a^oTQitf Tfj yioXti xivSvvtvov- 

18 § 3 tov jutv GvxofpavTr/v iv 
TQiaxovTa dffaxpats xtvdvvsvovTa. 
Von der heldenmiithigen Nichtachtung 
des^eigenen Lebens heisst es bei Thuk. 
1- 70 TOls ptv GM^UCCGlV (<))OT(11CO- 
TUIOIS VntQ T^STtoksü)? /QMVTCtt.--  
ot di, die Lakedämonier. Herod. VI.

ISOKRATES.

120. — o vx icp & ga v. — x a i. 
Das Zweite war dem Ersten beinahe 
gleichzeitig, daher vor dem Zweiten 
ein xai (wie a^ua — xai § 119 und 
137). Eine dem Js. beliebte Formel. 
8 § 98 ovx itp&aGav tt^v gq/ijv 
xavaG/ovTes, xai 0rjßaiois intßov- 
ksvoav „sie hatten kaum eingenom­
men, so“ u.s. w. 9 § 53 ovx t'cp&a- 
Gav Tt^tjGidGavTfs, xai vit^i n)ao- 
vos inoidGavTo. — oGriv nsq dv, 
näml. inoir^GavTO. Vgl. wonsq dv 
vor sl § 69.

87. ßoii ') tja avtas — p d^ß 
vixrjGavTas. And. Lesart xai 
pd/pM.s.'w. Allein die Worte pd^y 
viXßGavTas ordnen sich gleichsam 
als adverbiale Bestimmung dem ßotp 
ß'^Gavtas unter, in welchem Falle 
das Asyndeton Vorherrscht. Andok. 
Myst. § 106 vixijGavTSs tra^ö/xsvoi

4



ÖO I20KPAT0Y2

voi>g J’ £v tqigIv ^ps^aig xat TO&avvaig vv$i biaxdcia 
xat ^iXia mctdia btsk&siv aTqaTonsdzv Tioqsvopsvovg. 
ovto) azpbdq qjtsixtHjaav oi piv psvaaysiv twv xivdvvwv, 
oi (pd^vai avpßaÄbvzsg tvqiv ^k^siv zovg ßo'ij&^Gov- 

88 rag. MsTa Ja vavra ysvopsv^g r^g vgtsqov GvqaTsiag,
avTog Siq^ijg qyaysv, ^xAittmv piv ta ßaaiXsia^ arqa-

Trjybg bs xavadT^vai vo^priGag^ anavvag Ja vovg sx vqg 
^ÄGiag Gvvayeigag- ttsqi ov vig ovy VTtsqßoXag nQO&vp^- 

89 ttslg slnslv Havzu twv VTra^yowdov siq^xsv]; bg sig toGov- 
tov tfX&sv vvcs^zizpaviag^ wgts ptx()bv psv viy^Gapsvog so- 
yov sivai T^v^Ekkaba ysi^ojGaG&ai^ ßovX^O-sig bi toiovtov 
pVTjpsiov xacakmslv b py T^g dvüpüyjiivrjg (pvGsoig sguv, 
ov tcqotsqov snavaavo n^tv s^svqs xa'i GW'^väyxaGsv b 
ndvTsg üqvXovGtv, wGzs tm GcQaronsba) TtXsvGai piv bia 
T^g ^jisiqov , 7ts£svGat bs bia v^g üaXärTrig^ tov piv E).-

TOVS ZVQCtVVOVS- --- SV ZQlGlv qp.
Herod. VI. 120 ^ptratbt Ix Snäpzvis 
lyivovzo sv zy "Azzixp, in solcher 
Zeit legten sie also 30 deutsche Mei­
len zurück. — o r q a io7it Sm er­
höht ihre That, da ein Heer langsa­
mer sich bewegt als der Einzelne. — 
oi di cpd-ijvat, dieses Motiv der 
Eile ist mehr panegyristisch als histo­
risch. Nach Herod. VI. 109 fürchtete 
Miltiades aus der Zögerung Spaltung 
unter den Athenern.

88. ctvzos Ggstz §
83 oi V71O Act()sioV TlipCp&SVZSS. — 
«nuvzas. Ueber diese Hyperbel vgl. 
Lys. 12 § 60. — nsqi oi zis- 
Mit diesem Ausdrucke der Bewunde­
rung und dem, was sich § 89 daran 
knüpft, wird die regelmässige Ausfüh­
rung des Satzes unterbrochen. Er wird 
dann anakoluth, wovon das Zeichen 
df], wieder §90 aufgenommen. Die 
Zwischenrede vermehrt absichtlich die 
Spannung auf den Inhalt der Apo­
dosis.

89. o p i] z^s icv&Q. cp. taziv 
— o pt] xaid ztp, avüp. cp. oder o

vzitQ (vgl. § 11) zijv avÜQ. zpvoiv 
ioziv. prj darum , weil die Absicht 
des X. ausgesprochen werden soll, so 
dass dieser Relativsatz gleichsam unter 
die Wirksamkeit von ßov)^&£is tritt, 
während cs mit ou hiesse: ein Werk, 
das anerkannt über menschliche Kräfte 
geht. — 6 v v zj v ct y x aatv, weil er 
das Widernatürliche zu Stande brachte. 
— iS dz s, nämlich dass, der 
Consecutivsatz übernimmt die Rolle 
der Inhaltserklärung, wie häufig bei 
Is. 6 § 4 ft ijv cmodtdtiyptvov, 
d)GZ£ zovs nqtaßvztQovs tidtvai io 
ßtkziazov. 40 JioX'Adxis yiyovtv, 
MGzs — xoccztj&iivai. — o 7Z a v- 
z ss q v 2. o v g t. Man sieht dass die 
Fassung der abentheuerlichen Sache 
in die Form eines antithetischen Oxy­
moron traditionell war, auch heisst 
es im angeblichen Epitaphios des Ly- 
sias § 29 ödov piv dta z^s &aXäo- 
Gtjs szzoi^ggto , TiXovv di dta zijs 
y^s rjvdyxKOs ysvsa&ai. Der Witz 
der Antithese wird gefördert durch die 
Paronomasie 7i2.svoat und ns^svaai, 
^tv^as und dio^v^as- Is. liebt diese
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^(/tvovtov tov d'1 'A&w dio()V%;a$. rtqbg tov90
ovtw fitya (pqovTifVavTa Kal T^iKavva dianqa^dfjisvov Kal 
toöovtwv dsörtOTijV ysvö^isvov dnijvTWV diskö/vsvoi TOV 
Kivdvvov, AaKsdaifiovioi fiiv Qsqfionvkai; n^bg to tcs- 
^dv, yiÄlovc avvwv IniXs^avTsg Kal twv av/upbdywv dXiyov^ 
nagaAaßdvTes, wg Iv volg dTSVolq KwkvaovTvg avvovg ns- 
QatTSQW TVQOsk&stV 01 d^ fylSTSQOl 7taT8()8$ in ^AQTSf/iGlOV, 
^TyKOVTa TQlljQSig 7lkq()WGaVT8; 7100 C CCTTaV TO TWV 7to).S- 
(üwv vaVTiKOV. vavva Ttoislv st6X[VWV ovy ovtw twv 91 
TvoXs^iwv KaTag)QovovvTsg wc; ttqoc dXXijkovg aywviwvTSQ, 
AaKsdaifiövioi pZv QtjAovvreg t^v ndXtv t^q Maqa&wvi 
fid^c. Kal ^TOVVTSg avTOVg l^idwaai, Kal dsdioTec die 
Igis^q JcöXtg fawv alvia ykvryvai TOis'EXkrjGi t^c gwtt]- 
qiai;., ol 'faevsQoi /idkiöTa [dv ßovXöfisvoi diagwXa'gai 
tt/v Tcaoovdav dd'iav^ Kal nadi noi?iGai tpavsQov oti Kal 
to tcqÖtsqov di d^ST^v dtä ov did vvyyv IviK^Qav^ intiva 
Kal n^oayaysd&ai- tovq 'EXXijvag bil to diavav/naysiv, 
iTtidsiSavTsg avTolg dftoiws Iv voig vaviiKOiQ Ktvdvvoig 
wansQ iv TOig ne^ol^ t^v d^T^v tov nX^d-oVQ nvqtyiyvo- 
[isvyv. taaq d£ Ta$ To^aa^ na^aayovTsg ov^ dfioiaig 92 
GavTO Taig Tvyaig^ dVd oi fiiv dis^Od^oav Kal toiq ipv- 
^cci^ viKWVTsg toi^ ffwfJLadtv dnslnov (ov yaq dy tovt6 ys 
xksflig siTtslv^ olg qTTiföqffav ovdsl^ yag avvwv (pvyslv

Figur. § 91 ^^ovyTts, ^tovptis. 
§ 43 zd/ovff xal — XoyajK 
xcd yv(üut]$. § 18ß cpftpriv xat 
(ÄV^/LtrjV. 7 § 33 ygqGtis, xc^atts- 
S. Breiai zu Is. Excurs. VI.

90. 7i q b s1 d t 6 v. dd: wie wir 
ihn also aus dem Vorigen kennen. — 
yi/Liovs, Spartiaten 300 nach He- 
r°d. VII. 202. 205. Vermutbl. sind 
die Heloten mitgezählt, deren etliche 
beim Auszug jedem Spartaner beige­
geben wurden. Thuk. IV. 8. Plut. 
Arist. c. io. — ef ^xo^ra, nach 
Herod. VIII. i waren es 127. Is. be­

dient sich/der Hyperbel der Verringe­
rung, um die Schlacht bei Artemisium 
dei bei Thermopylä zu parallelisiren.

91. dy co r t (ib r z a , das Desi­
derat, „voll Wetteifer“. — zbc Ma- 

fi d y rj $, in dieser F0r- 
mel wird iv häufiger weggelassen. — 
e’f 16<ji6at, näml. av/^. — tnii- 
ra gemeinigl. ohne dt dem zzpcözor 
p.tv, oder wie hier, dem p.d'kioia 
p.£v entgegengesetzt.

92. <r co /z a o t v dnsiTt oy — 
brr ß(t v, körperlich erlagen 
sie, aber sie unterlagen nicht. —

4*
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^iwGsv)\, ol d' ijßSTsgoi vag fisv ngonkovg sviKT^av^ 
insid'q d ^Kovdav vqg nagödov rovg noXs^iiovg xgavovv- 
vag, otKaSs KavanXsvdavvsg ovvwg sßovksvöavvo nsgt 
vwv Äoindiv, w&vs notäwv Kat xaÄdiv aVVOtg ngOSigya(T/lS- 
vwv sv votg vsXsvvaioig vmv Kivdvvwv "sti nksov ßiqvsyKav.

93 d&vßwg yag dndvvwv vwv GVßßdyo)V diaKsinivwv, xai 
UskonovvijGioiv psv diavsi%i£6vvwv tov ’ld&ßov Kat gy- 
vovvvwv Idiav avvotg (romjgiav, vwv ü’ dl/MV nöXswv 
vm votg ßagßdgoig ysysvqßivwv xat avdvgavsvoßsvoav 
ixsivoig^ nX^v st vtg öta [UKgov'qva TtagqßskrßJ-)j, ngoö- 
nXsov^wv ds TgirjgMv diaKoaitw Kat ^tXiwv Kat ns^g 
tivgaviag dvagtßfi^vov fisHovd^g stg vqv ^Attth^v sloßd).- 
Zstv, ovds^iäg^GojTtjQbag avvotg vnog)aivo[i£vqg, aZA’ egy- 
fiot (TvnfiäxMV ysysvijiisvoi xat vwv sXnidiov anaGwv <hq-

94 ßagvijKOTsg, s^ov avvotg ßy fiovor vovg nagöwag kivöv- 
vovg dia^vystv aXXa Kat vt^idg s'^aigsvovg kaßstv, ag av­
votg idiöov ßaatXsvg ^yov/osyog, sl vö v^g noÄstvg ngoßXd- 
ßoi vavvtKov, Tcagaxgißia Kat Tlskonovvvaov Kgav^asiv^ 
ovy vnsßsivav vag nag' sksivov Swgsdg^ ovö ogyid&evvsg 
votg^EXk^div ovi Tcgovdö&rjaav dcf^hvvg int vag dia^Äayag

95 vag ngog vovg ßagßdgovg Mg/i//]GavdXV avvot fiiv vnig

vag tiqott^ov s, die 200 vorausge­
sandten SchnelJsegler der Perser. He­
rod. V1IL 7. Nach ebendems. c. 11 
u., 16 blieb der Sieg in den beiden 
Kämpfen beim Artemision unentschie­
den , während Is. svixrißav sagt. — 
t r ; n a g 6 d ov, des Passes bei den 
Thermopylen.

93. Die Periode ist zwar wegen 
der Fülle des Inhalts in der Protasis 
sehr lang, aber auch bei der muster­
haften Klarheit, mit der sich die Glie­
der folgen und sich Stück für Stück 
einprägen, sehr fasslich. — klarst- 
^i^ovvtov. Herod. VIII. 20. — 
V7i o (p t v o u i v s vom Aufgehen 
des Tageslichts am Horizont, um so 
passendere Metapher, weil q)tös oft

oatbTjgia bedeutet. Xenoph. Anab. IV. 
2, 7 ind (T* ^ut'ga vnsrpatvsv, 
inogtvovTO oiytp

94. bdiäov. Im imperf. steckt 
S. zu Lys. 12 § 88. Mar- 

donios machte den Athenern Anerbie­
tungen nicht vor der salaminischen, 
sondern vor der platäischen Schlacht. 
Herod. V1H. 40. — oviJ ogyt- 
o & tv r s s, wie es verzeihlich gewe­
sen wäre, da man nach Entdeckung 
des Verraths den Zorn gern zuerst ge­
gen den verrätherischen Genossen 
kehrt. — or/ vneptsivav, nicht 
nur: sie wiesen sie ab, sondern mit 
einer xaTtxygrjOis: sie konnten sie 
nicht ertragen, weil seine Geschenke 
für sie eine Schmach waren.
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stev&sqiag noksfieiv TraqsGHevd^ovTo, Tolg J’ aXXotg 
t^v dovXsiav aiqovfJisvoig övyyvw[j/qv elyov. qyovvzo yaq 
Talg osr Tanswaig twv TtoXswv Trqo&fyceiv sh navvog tqo- 
tiov ^tsIv Cwr^Qtav, Talg TvqosGTdvai T^g ‘EMadog 
d^tovaaig ovy olov t slvai diaipsvysiv Tovg ntv^vvovg, 
dXV wGirsq twv dv^qwv Tolg naXolg ndya&olg aiqsTWTS- 
qov Igti naXwg aTto&avslv g aiöyqwg, ovtw neu twv 
nokswv ralg vTrsgsyovGaig XvGitsXsIv s'^ dv&QW7T(ov d(pa~ 
vaJ^vat fiäkkov g dovkaig ogT&qvai ysvofisvaig. Jy^ov^ 
J’ oti, vavva dtsvoij&qa'av s.Ttsidg yaq ovy oloi t qöav 
ngog a(iq>OTsqag d[ia TvaqaTaZaa&at, vag dvvdiistg. na- 
gakaßövTsg dnavia tov dy^ov tov sh T^g noXswg sig t^v 
lyof-isv^v vijdov i^sTT^svaav^ Iv’ sv flsgst Trgdg snaTsgav 
KivdvvsvtiwGiv. natTOi Ttwg av insivwv dvögsg dfisivovg q 
fiaXloV (piXiX/.TjVsg ovTeg imdsty&slev, ociTivsg svk^Gav 
sntdslv, wüts [iq tolg XoiTtolg oItloi, ysvsöd'ai T^g dov- 
ksiag^ t^v rtöktv ysvonsv^v, t^t Ji %w()av Ttoq-
doviilvr^ ^ isqa Ji Gvkwfisva nat vswg iflTttTtqafJisvovg^ 
anavTa Ji tov TvoXsfiov nsql ttjv TtaTqida tt[V avvwv ytyvo- 
ftsvov; Kai ovde TavT3 dTtsyqqösv avvolg, dkXa Ttqog yiXiag^ 
nal dtanoGiag Tqiriqsig fiövoi diavavfxayslv ifimijdav. ov 
jLit^v sld&qGav KaTaiGyvv&evTsg ydq neXortovv^Gioi ttjv 
dqsTijV avvwv, nat vofÜGavTsg Tcqodtatp&aqsvTWV fitv twv 
^fjlSTeqwv ovö3 avTol Gw^GsG&ai,^ KaToq^wGavTOW J’ sig

95. fj v y y v w fi v sixov. 
Trefflich schliesst er die lange Periode 
mit dem stolzesten Lobe der athen. 
Grossherzigkeit, die ihnen auch un­
ter den Bundesgenossen Früchte 
trug.

96. tyofilvriv, nahe. — ir 
tu f l 71 qo s txatlQaT xtv- 
dvvtvawtjip „mit einer nach der 
andern“. Leber denConj., zu dem 
auch nach dem histor. Tempus die 
Griechen hinneigen, Krüger Gramm. 
§ 54, 8. A. 2. —- t'iitt te p rj — y t-

vej&ai. Der Consecutivs. nähert 
sich sehr dem Finalsatze. § 83. 111. 
Die Folge lässt sich auch als eine Be­
dingung denken, also dass auch tg) 
cü te für aiars stehen könnte. Krüg.
§ 65, 3. A. 1.

97. x ar a i oy v v& Ivt t g\ nach 
Herod. VIII. 75 vielmehr durch die 
List des Themistokles zurückgehalten. 
Freilich ist des Is. Motiv, dass sie sich 
schämten zurückzustehen, auch für 
die Peloponnesier rühmlicher, — twv 
Tj/LttTlq w v, näml. tio^itwv. —■



54 ISOKPATOYS

dvifiiav rag avzMV nd^eig xazadTVjdeiv, qvayxdcrfhjGa'v 
fiezaayelv tmv xivdvvMV. xai zovg per $o()vßovg zovg Iv 
zm nqäyp,azi yevopevovg xal zag xgavydg xal zag naqa- 
xeXevaetg, d xotvd ndvzMV e&vl zmv vavpa^ovvzMV, ovx 

98 oid^ o zi del Xeyovza diazqißeiv d J’ edz'iv idia xai z^g
^ye/ioviag agia ndt zoig n^oei^pevoig df.ioloyovpeva, 
zavza J’ hßdv e^yov lözlv elnelv. zodovzov yaq q ndXig 
^imv dieyegev, oz z[V dxegaiog, mcTt* dvädzazog yevonev^ 
nleiovg per Gweßd^evo zqurj^eig elg zdv xivdvvov zdv vne^ 
z^g ‘EXXddog q avprzavveg oi vavpa^r^avzeg, ovdeig de 
jr^dg rßiäg ovzMg e%ei dvdpevMg, dg zig ovx av dpoXoyz[- 
deie did p'ev z^v vavpayiav ypdg tm nokepM Hqaz^dai, 

99 zavT^g de zqv nd’kiv alziav yeved&ai. Kaivoi ^iekXovai]g 
dz^azeiag erti zovg ßaqßdqovg eded^ai zivag yor[ z^v qye~ 
poviav e%eiv; ov zovg ev zm TVQOzeQM Tvoke^o) pdXiüT ev- 
doxip/qGavzag., xai nokldxig pev idia TVQOxivdwevaavzag, 
ev d'e zoig xoivolg zmv dyMVMV dqiozeiMv a^ioi&evzagt ov 
zovg zziv avzMV exXinovvag vne^ z^g zmv ccXXmv dMTZjQiag^ 
xat zd ze nukaidv olxidzag zmv TzleiaiMV ndleMV yevofie- 
vovg, xai Tzdkiv avzdg ex zmv neyißzMV avpxpoQMV diaöM-

»vx otd“ Sri dei. Mit einer ähn­
lichen Praeteritio meidet er 9 § 31 
die Darstellung des Kampfgewhnmels, 
während der Epitaph, bei Lys. 2 § 37 ff. 
es in aller Breite ausführt, worauf 
viell. Is. hindeutet.

98. idtcc nicht: eigen in seiner 
Art, sondern: was die Athener beson­
ders angeht. — nXsiovs % av/n- 
Huvt es ol v av }.i. Der Leser denkt 
sogleich dabei: mit Ausschluss der 
Athener, oder auch er denkt hinter 
Gv/LmavTes nothwendig und leicht ot 
«2Aot hinzu, so dass unnöthig ist zu 
schreiben Gvvvavfza^riGavifs, ob­
wohl es 12§50 heisst: Jt^eiovs vavs 
naQta^ovTo xai dvvapiv
e^ovGas ij Gv(Anavres oi düXoi oi 
ovyxivdvi'evGavTts- Gegenüber der

Darstellung Herodots VIII. 44 vgL mit 
48, nach welcher von den 378 hellen. 
Schiffen 180 attische waren, hat sich 
bei den Attikern die Ueberlieferung 
festgesetzt, dass Athen zu der rund 
angegebenen Gesammtzahl 300 (Aesch. 
Pers. v. 332) zwei Drittheile gestellt 
habe. Thuk. I. 74. Lys. Epit. § 42. 
Demosth. 18 § 70. — ovdeis de. 
de entspr. dein feey hinter TiXeiovs. 
Anstatt nämlich fortzufahren: „ander­
seits die Ursache des Sieges , wie Je­
dermann weiss, gewesen ist“, stellt Is. 
das J,wie Jeder weiss“ es mit Nach­
druck ausführend an die Spitze.

99. olx t gt d s hier: Gründer. 
VgL § 35. Die Pointe besteht darin, 
dass die Colonien dem Siege der näml. 
Stadt die Rettung aus der Dienstbar-
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Gavvag; tcmq d’ ovx av deiva nä^otfiev^ sl twv xaxaV 
hXsiGtov fitQog fiSTad^dweg iv Talg Tifiaig elaTTOV iysiv 
d^iM^sif.iev xai tots nqoTa^ivTsg vniq dnavTcov vvv 
svsQOig dxokov&etv diayxaUiislfiev;

Mi^i fiiv ovv tovtmv old3 oti nävTeg av 6/uoXoyq- 100 
östav TikeiöKov dya&wv t^v noitv z^v ^fisTsqav alviav 
yeyev^ff&ai, xal dtxaiwg av avTqg t^v qysfioviav sivar 
^STa di Tavv3 ijdtj Ttvig rßiwv xaTijyoQovatv, wg iTteidq 
t^v dqxiiv T^g daidiirtg TTaqskäßofJiev, Tcoklwv xaxwv 
aiTioi Toig^EHvjdi xaviaz^/rev, xal tov ts Mqliwv dvdqa- 
Hodidfiov xai tov ^xiuvaiMV dk&^ov iv vovvoig TOig 16- 
yotg ^üv TtQOfpiqovötv. 3Eyw d3 ^yovfiai hq^tov friv ot’^i/lOl 
slvai tovto ü7]fis~tov (6g xaxaig ^^ojnsv, ei nvsg tc5v no- 
Ispt^advTMv ^{üv ^(podqa ^aivovvai xoXaö&ivTeg, dHa 
rroi-V Tods fiet^ov Tsxfiij^iov (6g xaÄoog dt^xov^isv Ta t(6v 
avfiiidywv^ oti twv ttoXsmv twv vg>3 ^itv ovaaiv ovdepäa 
Tavvaig Talg oviKpoqalg nsqtsnsosv. %nsiT3 el /uiv dlXoi 102 
Tzvig tmv avvwv nqayptdzwv TtqaÖTSQOv iTcefis^xiijaav, 
slxÖTwg av ^Clv sniTifibpsv el di /h^ts tovto yiyove [i/fä3 
olov t soti ToffovTwv TtoXswv t6 7rly&og x^aisiv, Tjv 
Tig xoZafy] Tovg i^a^iaqTavovTag, 7t(6g owt ijd^ dixatov

keit verdankten, von welcher sie auch 
den Ursprung hatten. — dxolov- 
ötiv, Ggstz zu der ij'ytßovia.

100. p.lv ovv TOV-
T(aif — fitzte St za vt1 % dq- In 
so weit nun — im Weitern aber jetzt. 
— 7i q o cp tQ o v ß i v (näml. ^ulv), 
als Vorwurf. Den Vorwurf über die 
Härte der athen. Herrschaft erkennt 
er aber anderwärts, wie in der R. 8 
als gegründet an. Ueber die grausame 
Behandlung der unschuldigen Melier 
Thuk. V. 116, und der abgefallenen 
Skionäer, deren Land die Athener 
den Platäern schenkten , ebend. 
c. 32.

101. — xokaß & tv~
vt$. Mit panegyrischer Gewandtheit

wird über den Thatbestand weggeglit­
ten. Denn wie passt xoXct^fiv auf die, 
Melier, die weder unterwürfig noch 
also abgefallen waren ? Und was zro- 
'kt^ßävzivv anbetrifft, so fällt nach 
Thuk. III. 91 der Vorwurf allein auf 
die Athener. — z m v v (p* rj v 
oiadv, von denen die sich unter 
unsrer Botmässigkeit hielten, also nicht 
abfielen wie die-Skionäer. Er sagt 
also: Wer gegen uns die Waffen er­
griff, den behandelten wir strenge, 
aber keinen, der uns treu blieb , und 
das ist der Beweis, dass wir eine gute 
Herrschaft führten.

102. iniztfiMEv, sie könnten 
etwa, nicht (Titzipwv, sie würden ta­
deln. — zo verb. mit zo-
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Igziv gpag Snaivsiv, ocl ztveg HayiGzotg yalsn'Tivavzsg 
IW&nleiGzov %govov z^v KazaG^eiv ifövvq&qfzev; Olfiai 

de naGt doKsiv zovzovg KgaziGzovg ngoGzdzag ysv^GsG^ai 
zwv cEllijv(ov, £<p wv ol neidagyjGavzeg agtGza Tvyx^~ 
vovgi ngd^avzeg. ini zoivvv z^g ^fjtezsgag ziysfioviag ev- 
gqGopsv Kai zovg omovg zovg löiovg Tegos sv^atgtoviav 
nleiGzov Intddvzag Kai zag ndlstg fisylGzag yevofievag. 

104ov yag ezp^ovovfiev zalg av^avogtivatg avzwv, ovde zaga-
%ag ivenoiovfjtsv noltzsiag ivavziag nagaKa&tGzdvzsg, clv 
aXX^koig fisv GzaGid^otsv, fytag <T dfzzpozegot fregansv- 
otsv, dlla zz^v zwv Gv^fidxwvdfiövotav koiv^v wzpklstav 
vo[ut,ovzsg zoig avzoig v6[iotg anaGag zag noketg SagKOVr- 
Hsv, Gv/ipayiKwg all’ ov ösGnoztKwg ßovlsvö(.ievoi nsgi 

105 avzwv, olwv fuv zmv ngay/jtdzwv emGzazovvzsg, löiqt J’
^KaGzovg slsvtHgovg Iwvzeg slvat, Kai zog psv nl^O-ei ßorj- 
&ovvzeg, zalg ds övvaGzeiatg nolefxovvzsg, dstvöv qyov- 
[isvot zovg nollovg vno zoig dliyotg sivat, Kai zovg zaig 
ovGiatg ivdesGzsgovg zd J’ aXXa [iij^sv %«^ovg dvzag aTre- 
ZavvsG&at zwv dg^wv, ^zt ds KOivejg z^g nazgidog ovgtjs 
zovg ijlsv zvgavvelv zovg d's fiszoiKetv, Kai givGvi nolizag

ßovTcov. Vgl. § 136. —
(Stois, sehr Wenigen. — tiSci­
oto v xqovov. § 106 rechnet er 
70, dagegen 12 § 56 nur 65 Jahre. 
Richtiger sind es 73 nach Deinosth. 
Phil. III. § 23, von Beendigung der 
Perserkriege bis zur Schlacht von Ae- 
gospot. v. Chr. 477-—405.

104. tep&o v ov tu tv, Seiten­
blick auf die Spartaner, die auf die 
mächtigem Mitglieder ihrer Symma- 
chie eifersüchtig waren ; eben so was 
über die Verfassungen folgt, da sie 
überall als Mittel zur Herrschaft die 
Oligarchie begünstigten, wie denn um­
gekehrt Athen die Demokratie, z. B. 
auf Samos Thuk. VIII. 21. Propagan- 
dismus trieben beide, Athen minder 
mit listigem divido et impera, son­

dern es regierte seine Bundesgenossen 
offen Tois avToig vopots, nach durch­
gehenden gleichen Grundsätzen. 12 
§ 54 ot /uev yd(> rutitve^ot nuxi^e? 
tTiuftw tovs Gvgf/dxovs Tioteio&cti 
nokiveittv vavvriv, rtVTteQ avtoi du- 
zeXovv aytmöivTes- o druutcov sotc 
tvvoias xal vpikias, orav Ttuig Tiag- 
aivcöot zot^ zov-
zots, (Lueg dv GgHGtv avzoig ovtu- 
gitQeiv vTtokdßtDöiv.

105. dvvaazeiais, hier — 
oltyaQxiai;, dasselbe bald darauf 
auch zv^avväv. — ane'kavve- 
gB-ai, odioser als der sachgemässere 
Ausdruck tiqyeßttai. — [^ezoiKeiv, 
treffend , da sie wie die gezoiKoi Igo- 
zekeig zwar persönlich frei waren, Ge­
werbe trieben, aber von den oXiyotg
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dvzag vq/mü z/jg noktzeiag dTToOTeQslö&ai. zoiavz3 eyoz^ 106 
zeg zalg ofayagyiaig Ijiiziiiaz Kai nlsico zovzoov^ z^v av- 
zqv noXtzeiav yvneQ nag3 ^iuv avzotg Kai naga zotg dk-

Kazeaz^Ga/Liev, qv ovk oid3 o zi del dta fzaKQOziQtov
Inaivelv^ aXlwg ze Kai awTO^wc eyovza d^XwGai neoi 
avz^g. fiezd yao raw^ olKOVVzeg eßdofzqKOVz3 ez^ dteze- 
leGav dnei^oi fiev zvgavvldwv, ShevOegot de nqbg zovg 
ßa^ßd^ovg^ aGzaciaGzoi de nqbg ag)dg avzovg, el^vijv 
d3 ayovzeg nobg ndvzag dv&QWTtovg. YrreQ mz TzqoGijKei 107 
zovg ev tfQovovvzag [zeyahyv ya^iv eyetv tcoXv [läüov q 
zag KhjQOV^ag ^llv ovetdi^etv, ag rßielg elg zag totjiov- 
[jcevag zmt nöke&v gjv^aK^g eveKa zdov ^wqimv , aH3 ov dta 
nXeove^iav i'§eni[Ji7tonev. a^fietov de zovzmv e^ovzeg yd^ 
Xwgav fiev wg n^og zb nl^og zmv nolizwv el.aytGzqv., 
dqyriv de fieylGz/jv Kai KeKz^ftevoi ZQi^qeig dmXaGiag fiev 
q GVftnaTzeg oi, dkkot^ dvvafievag de rcqbg dig zoGavzag
Ktvdvveveiv, VTZOxeifievqg zqg Evßoiag vtzo zqv 3AzziKqv^108
Kai nqbg z^v dqyqv z^v z^g &a^dzzz[g evcpvwg elfte Kai 
zqv dÄÄqv dqezijv dzraGMv zmv rz/c/wr dteepeqe^ KQazovvzeg
fern gehalten wurden von aller Theil- 
nahme an Staatsverhandlungen. Herm. 
Staatsalt. § 116.

106. Ijl it iv ganz im Geiste 
des einstigen demokratischen Propa- 
gandismus der Athener, die sich für 
geborne Protectoren der Freiheit und 
für berechtigt hielten anders Regie­
rende zu stürzen. Vgl. Kortüm hell. 
Staatsverfassungen S. 61. — t/opza 
bezieht sich auf das bei 6h zu verste­
hende Subject. Gegen desls. Gewohn­
heit ist das gleiche Wort in der glei­
chen Periode nahe wiederholt t’^oz- 

h^ovra. Vgl. § 24. — diSTt- 
ist Conject. von Imm. Bek­

ker; vulg. Giettktnaptv. .Jenes ist 
nothwendig, weil hier nicht von den 
Athenern, sondern von ihren demo- 
kratisirten Bundesgenossen die Rede 
ist, wie die Hinweisung auf Dankes; 
pflicht § 107 beweist. Aber auch so

kommt die histor. Wahrheit mit dßvtt- 
ßiatstot ttq. ß(p. «nrovf und tiQtjt'nv 
dyovTts ins Gedränge.

107. zds x krj Q ov / ia Von 
Colonisten alter und neuer Zeit unter­
schieden sie sich dadurch, dass die 
Kleruchen, obschon jede Kleruchie 
eine besondere Genossenschaft bildete, 
im Bürgerrechte Athens blieben, um 
sie in der Anhänglichkeit zu erhalten. 
— ov dtd ■jfXfovs^iav wird 
durch die Geschichte widerlegt. Kor­
tüm a. a. O. S. 63 f. Böckh Staatsh. 
1.457 ff. —tos Ti q. verhältnissmässig.

d08. v 7t o t ij pAt t. , in solcher 
Nähe und Lage zu A. dass es von da 
ans in strategischer Hinsicht beherrscht 
wird. — u- dittptQt, das 
Imperf. in Rücksicht auf jene Vergan­
genheit, wo man an die Besitznahme 
Euböas hätte denken können. — 
d^fTTiv, an Fruchtbarkeit. Thuk. I.
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avTijg fiäXXov q T^g ^fisTe^ag aviMv, xai wQÖg Tovvoig 
eldoTvg xai tmv cEZX^v(üv xai tmv ßa^ßäqMV Tovvovg ßä- 
XiGt svd'oxtfiovvTag, oi tovq öfvö^ovg dvaöTaTovg novi}- 
GavTsg dxp&ovov xai Qq.&V[LOV avTolg xaTeGTqGavTo tov 
ßiov, o/iMQ ov^sv tovtmv qf-iäg Ttsql tovq ^ovvag 

109 t^v vfoov e^afiaQTs^, aMa ^tövoi tmv fisyd^v övva-
[uv laßövTMV TTEQisidoiisv ^iidg avvovg aTtOQMTSQMg gaiv- 
Tag tmv dovXsvsiv alTiav lyöwMV. xaivot ßowLopsvot 
nXeovexTSiv ovx av dq nov T^g psv 2xtMvaiMV yqg ins&v- 
fi^dafisv, qv nkaTai&MV ToZg mq qfiag xaTag>vyov<fi <pai- 
v6[is&a TvagadoVTeg, ToGavTyv ds yM^av TiaqsXiTCOfisvq

> navTag av ißiäg svTTOQMTSQOVg iTCoi^vfsv.
110 Toiovtmv Toivvv ^fiMV yEysvqiitiVMv, xai TOdavT^v 

nioitv dedMXOTMv vnsq tov tmv aX^oTQiMV bmih)[teZv, 
TO/ßiMßc xaTiffoqeiv ol tmv ßexadaqxiMV xoMMVifaavTeg 
xai Tag avTMV nav^i^ag diakvfMjväfievoi xai [uxqdg nti‘ 
noi^GavTsg doxsiv slvat Tag

2. — cd v, etwa die Sparta­
ner wegen Messene. — oi tovq o ju. 
Für o" vermuthet man mit Grund ooot. 
— t7irtot anakoluth, da etwa fort­
zufahren war o^mq ovStvi tovtodv 
r^rtiQ — t^aßco-
tüt. Die unparteiische Geschichte 
spricht anders, da abgesehen von der 
Zeit des Kleisthenes , wo die Athener 
4000 Kleruchen nach Euböa schick­
ten (Herod. V. 77), auch unter Peri- 
kles die Nordküste (Hestiäa, Thuk. I. 
114) genommen , die Einwohner ver­
trieben und 2000 Kleruchen hinge­
schickt wurden. Kortüm a. a. 0. S. 
117.

109. povot Sri, wir Athener, 
wie sich aus dem Vorigen ergiebt, 
also allein. — airiav t'/övxwv. 
Da ah. t/ttv und 'Aaßttv heisst den 
Vorwurf auf sich haben, so ist der 
Sinn : welchen (ovin/Ta^oiQ u. inr]- 
xooig) Athens Feinde den Vorwurf 
machten, sie seien unsre Sklaven,

tmv TtqoyfysvuiisvMV aSixtag,

um sie gegen uns zu erbittern. — 
ßo v X 6 ft f i'o i aufzulösen il tßov-

110. ol x o tv oi v ri er (cvt tq. Die 
SsxaSa^^iai, nach Athens Fall ein­
gesetzte oligarchische Regierungen, um 
die ehemaligen attischen Gvfina^oi 
den Spartanern unterthänig zu erhal­
ten. Diese eifrigsten Oligarchen , die 
Geistesverwandten der 30 von Athen, 
sind es, gegen welche Is. jetzt spricht. 
Als Commissäre mit militärischem Com- 
mando wurden von Sparta die Harmo- 
Sten mit Soldaten in die Städte ge­
sandt zur Behauptung der Oligarchie, 
wie Kallibios mit 700 in die Akropo­
lis von Athen. Die SexccSctQ/icci wa­
ren aufs Aeusserste verhasst 5 § 95, 
denn die oligarchische Reaction hauste 
{Sialvprivaf^svoi) wie in Athen wohl 
auch in manchen Städten, wie 1s. auch 
12 § 63 erwähnt. — pix^as fiiv 
— tt vat, witzige Umschreibungiür 
vTTtQßaXovTfs. Aehnlich 16 § 34. —
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ovösftiav db hnözzeg VTteQßoXijv zdlg avöig ßovXoflivoig 
YGVsäü'ai Ttov^Qoig^ dlXa g>dGxovzeg /nbv id-
vavzia ö üxsivoig gHiz'qdevovzsg., xai zag M^Ümv d^v- 
qofwoi Gviz(poqdgy heqI zovg aviwv TCoXivag dv^xsGza 
zotyvqüavzsg ^$auaQi}~LT. nolov ya^ avzovg ddixijpia die- 11t 
pvyev; zi ziav alaxQfSv q deivMV ov di zovg
wir duofi(ozdzovg ni-Gzozazovg ^vo/ni^ov, zovg ngodd~ 
zag wansQ evsgyszag sösgajzevov, ^qovvzo zwv Ellw- 
zwv eviotg öovksveiv wGz* zig zag avzcvv Trazqidag vßqi- 
&tv, [zäHov J’ szifMüv zovg avzo/ttQag xai (poveag zmv 
noXiz(av q zovg yoviag zovg avzwv^ elg zovzo d’ (d/zdz^zog H2 
anavzag dfiag xazkGzr[Gav y &gzs n^d zov fzbv (ha z^v 7iaQ- 
ovffav evdatfioviav xai zaig luxoalg divylaig noXXovg 
^xaßzov ^fiMV fysiv to^g Gviursv^-ziGovzag^ &rcl dh z^g zov- 
zwv d^x^ dta zd nX^og zwv oixzImv xaxwv ^navGafiz^ 
dlXvXovg ^Xsovvzsg. ovtevl ydg zoaavzijv ö/o^dr naoiXi-

2 a x u>vi£ziv. Theils die einreissende 
sittliche Haltlosigkeit und Zügellosig­
keit der Demokratie , theils die impo­
sante Einfachheit und ernste Männ­
lichkeit der Spartaner bewirkten, dass 
die Demokratie äusser Mode kam und 
Viele in Tracht und Aeusserm die Spar­
taner aifectirten (dvodzws laxcovi- 
$ovtss 12 § 155). Die Oligarchen be­
schönigten sich mit dem Lakonismus. 
8 § 108 ov/ d airixi^ov-
i(üv nofamqay/uoovvr] Xaxwvi^fiv 
zds noteis inoirjffiy,*^ di 2a- 
xovi^oztdoi' vßgis arvixi^tiv ras 
avtas zavras rjvdyxaotv ; —■ ixti- 
vois, näml. Aaxtdaipoviois- Constr. 
xktu ovytoir. § 134, 184. 7 § 39.

111. öttfpvytv in neuer An­
wendung des Ausdrucks, denn sonst 
sagt man o 'Aoyos, d dXd'^iin 
äd(f>vytv, also von etwas Wünschens- 
werthem, welches uns entgeht. §187. 
Dem Sinne nach vgL 18 § 36 tIvos 
anto/tzo. Horat. Od. I, 35, 34 f.

quid nos dura rafugimus Aetas ? 
quid intactum nefasti Liquimus? 
unde manum iuventus Metu deo- 
rum condinuit ? — Ei 2 toi co v. 
Spöttisch nennt er die unterste Classe 
Lakoniens, doch wohl auch wahr, da 
bei den Harmosten und Spartanern 
auch Heloten waren (§ 90) und die 
neuen Dekaduchen ihnen schmeicheln 
mussten. Sauppe vermuthet indessen 
die Lesart einer Handschr. ivi könnte 
richtig sein, damit Lysander, der kein 
Spartiate, sondern ein (ao&al war, 
bezeichnet würde. — yovta;—■ 
yovtas- S. zu § 89.

112. zovs o v tu ,i zv d ßov- 
zus- Ueber den Art. zu 7 § 2. — 
zovzcov, der 30 und der Dekadu­
chen. — in av ß d tu e# , etwas an­
ders Lysias 12 § 87. Aber mit Recht 
weist 1s. auf die dadurch auch bei 
milden Charakteren erzeugte co^ozqs 
hin , da sie stumpfer und gefühllos 
wurden selbst beim Unglück der Ihrigen-
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113 tcov wa&3 avvayVsa^vai. tivog yao ovx sg)lxovTo; 
q ti$ ovtw tcoqqw twv nohTixwv qv Tcqay^iaTwv, odvi^ 
ovx dyyvc ^vayxda1^ ysvecf&ai twv avpigiOQWv sl^ d^ al 
Toiavvai (pvasic ^fia^ xarsöTqciav', sIt3 ovx ala^vvöVTai 

r rd^ savvwv noXstq ovvwg dvöfiwg dta&svTSQ xal T^g qfis- 
Tsqa^ adixw^ xavyyoqovvTsg, dXXa tcqoq toIq dXXotc xal 
nsql twv ötxwv xal twv yqaywv twv tcots naq ^/tiv ysvo- 
[isvwv Xsystv Tokfiwacvavvol n^siovg sv TQidl ix^alv dxqi' 
rov^ dnoxTslvavTSQ wv nötig stcI t^ dq^Q anda^t; sxqi-

114 vsv. yvydc ö's xal avdasi^ xal vofiwv Gvyyvdstg Kai
tsiwv /usTaßo^ag, sti ds Tcaidwv vßqsiQ xal yvvcaxwv al- 
G^vvag xal xqqpidTwv aqnaydg^ tiq dv dvvaivo dtsgsX&siv; 
tc^v toöovtov sItcsiv ’syw xa^ andvTwVoti Ta fisv stp1 
^iwv dstva qadiwg dv ti^ svl ipqtpdffiaTi dislvGs^ vag db 

113. tep (kotto. Wer blieb 
äusser dem Bereich ihrer Gewaltthat? 
12 § 227 oawv dv d<ptxt(S&ai dv- 
vq&winv. Demosth. g. Aristog. II 
§ 101 iTptxTai yaq, icpixcat nay- 
twv r] tovtov xaxonQay uoßvvi]. — 
ovtw noq q w, da auch der Privat­
stand keinen schützte (Lys. 12 §4 ff.), 
sondern man ganz nahe gleichsam an 
die Flamme musste. Brief 6 §11 twv 
fllV XtvSvVWV 71OQQW, TWV J’ W(pE- 
luwv tyyvs. — rpvatts Unnatu­
ren. Vgl. 10 § 28 vorn Minotaurus, 
<pv<Ji$ dvdgbs xat TavQov 
[uyptviy Auch 20 § 11 heissen die 
30 avrai al cpvoEts, wo ebenfalls, 
dass sie 1500 Bürger dxQvrovs ge- 
tödtet haben. — twv ttots. noct 
was § 114 tep' rjpwv, unter der 
Demokratie, denn ihr wunder Fleck 
waren allerdings die dGayytXiai der 
Sykophanten und die Processsucht. — 
nXtiovs. Vgl. 7 § 67. Der Ausdruck 
TQtai priaiv ist eine Formel der Con- 
venienz zur Bezeichnung der Kürze, 
denn der Herold Kleobritos sagt von 
den 30 bei Xen. Hell. II. 4, 21 o? 
läiwv xiQ^twv tvfxa odyov Stiv 
nldovg aTiexiovaoiv ’A&qvaiwv tv

öxtw ^olv i] TidvTTS IitXo7iovvry 
aioi dixa ^tt) Tio'kTpiovvTts.

114. vofxwv ff vy y v a 1S. 
Einl. zu Lys. 30. Indess vopiot hier 
im weitesten Sinne, auch Bräuche und 
besonders heilige. — xa^ dndv- 
twv, hier nicht gegen alle unsre Wi­
dersacher zusammen, wie z. B. 8§ 
56, sondern überhaupt, Alles 
zusammengenommen wie 2 § 
47, 8 § 35. 10 § 1. 12 § 55. — 
td t. (p^ ypiwv ättvd. Es ist hier 
(anders als § 110 u. 111) wesentlich 
von dem die Rede, was die Demokra­
tie nicht draussen, wie an den Me- 
liern, sondern in Athen selbst gesün­
digt habe, nämlich von den eben er­
wähnten Sixat und y^atpai und von 
deren Folgen, aTifum, cpvyai, drj- 
/atvGSts, von denen zumal die oli­
garchisch Gesinnten betroffen wurden. 
Diese Uebel waren doch nicht dvij- 
xtGTa, sondern hätten, wie es etwas 
hyperbolisch heisst, tvi xprjCpupuaTi, 
z. B. durch Zurückberufung und Wie­
dereinsetzung gut gemacht werden kön­
nen. Anders hausten dagegen die 30 mit 
den reactionären aus der Verbannung 
Zurückberufenen. S. zu Lys. 12 §77.
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o'yayac x«r Tag dvoßlag Tag ^nl tovtmv ysvo/Lilvag ovösig 
av laGaG&ai övvaivo.

Kai /uqv ovöl t^v TtagovGav elQ^vyr^ ovöl t^v avro- US 
vofüav t^v äv Talg no'kiTeiaig [ilv owe ^vovGav öv öl Talg 
Gvv&faaig avay^yqaii/ilvrjv. agiov IklG&ai fiälXov q t^v 
d^yijv TVV q/J&isQav. i:ig yao av TOiavT^g xaTaGTaGGMg 
snid-viiriasitv ^lr i] HaTanovTiGTal filvv^v ^aXavTav /.ai- 
syovGi, nskTaGTal öl Tag TtöXsig naTaXafißdvovGiv, avTillß 
öl tov noog STsqovg tt^qi r^g yaioag TTo^sfislv ^VTog tsi- 
yovg oi noXlvai noog dHylovg [layovTai nksiovg öl nö- 
Xeig alyfJtdlMTOi ysyövaGiv n^iv t^v f-tQijviiv ^tag noi^Ga- 
G&ai^ öia öl t^v nwevdwjTa tmv pn/aßo/MV d&vfioT&QMg 
öiayovGiv oi Tag noksig oi/.ovviTg tmv valg (fvyalg l'^uio)- 
filvMV oi filv yao to /ilXXov ösöiaGiv, oi ö' dsi xaTievai 
hqogöoxmGiv. toGovtov ö' dneyovG/ v^g ^sv^-eqiag x«tll7 
T^g avTOVOfiiag, mG^ al filv vno TV^dwoig i-iGi^ vag ö' 
dofioGiai xaTeyovG/v, Iviat ö* dvaGTaToi ysyovaGt, tmv 
ö" oi ßdqßaQOi ÖTGrroTai Ka&sGTTjKaGiV' ovg qirstg öiaßij- 
vai TokpqGavtag alg^T-iyv Evocon^v xal pslCov nQOGijnsv

115. itQrjvtjv, den Antalkidi- 
schen, in welchem ArtaxerxesMnemon 
die Bedingungen vorschrieb, dass das 
asiatische Festland und Kypros dem 
Perser gehöre, alle Inseln und hellen. 
Staatep frei seien und die Athener 
mit Ausnahme von Lemnos, Imbros, 
Skyros ihre ganze Symmachie verlie­
ren. Xen. Hell. V. 1, 31. Da aber die 
Spartaner Vollstrecker dieses Friedens 
in Hellas waren, so bestand die av- 
tovofjiia der freigegebenen Staaten 
nur im Buchstaben , in Wahrheit war 
sie Abhängigkeit von Sparta; und da 
Athens Seemacht gebrochen, das Meer 
aber nicht der Spartaner Element war, 
so hielt Niemand Seepolizei, sondern 
die Seeräuber (xarcOTorrtozai) hat­
ten Spielraum. Ausserdem nun, dass 
der Spartaner Phöbidas durch Verrath

die Burg zu Theben einnahm (Xen. 
a. a. 0. 2, 25—36), mochten auch 
da und dort Taltadiai. von den abge­
dankten Miethstruppen (Xen. V.. 1, 
35) sich eines Städtchens bemächti­
gen, ohne dass es die Geschichte über­
liefert hat. Also waren die kleinern 
Staaten schlimmer dran als unter 
Athens Herrschaft.

116. ewos ztiyovg. Inden 
Staaten waren die Parteien durch den 
Frieden nicht versöhnt, z. B. in Man­
tinea, Theben (Xen. Hell. V. 2), und 
eine Partei warf die andre zur Stadt 
hinaus, wohl nicht nur in Phlius (Xen. 
V. 2, 8 ff.), sondern auch anderswo, 
woraus sich die nach Is. Zeugnisse 
verbreitete Stimmung erklärt. '

117. tvqkppo/s- Vgl. §126.— 
a pägtar o i, wie die Mantineer
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UÜaVToig tpQovifaavTag ovtw dis^spisv^ wcts iß pövov nav- 
aaa&ai GTqaTsiag Ap' ^fxag Ttoiovitisvovg aXXa xal tijv 
aviMV x^Qav dv^^tf^ai noQ&ovpdvqv, xal öiaxoaiatg xal 
Xikiaig vavul Tis^inXsovrag slg ToaavTqv TansivoTriTa xav- 
s&TTiQa[isv wäre ftax^ov nXolov &tl Tads (paaiflidog pß 
xa&sXxsiv, dZV qövxiav dysiv xal xovg xatqovg nsQtpsvstv, 

119 dHa pß na^ovay dvvdpei mdTsvsiv. Kai xav^ oti 
öid t^v twv Ttgoyuvwv twv qpevsQwv d^scr/v ovvwg Axpv. 
at t^g nokewg avpipogah daipwg ^nidsi$.av' dpa ya^ Tipslg 
ts Tqg df)1)^ dTce&Teqovpsxi'a xal Tolg' Etäz]Giv d^xy twv 
xaxwv tylyrsTO. psza jag t^v fv ‘EMqGjrovTW ysvopfvijv 
dvvxiav tvtgwv rp/ep6vwv xaraffidviwv svixrjaav pev ol 
ßd^ßa^oi vavpaxovvvsg, qqgav xyg ü'aXdTvqg., xavk- 
oyov ds zag nlsiczag twv vyawv. dTtsßrjOav <T slg xyv Aa- 
xwvixßv, KvAqqa Js xava xqdxog slXov, anadav dt t^v 

120 HsXoTiovvqcov xaxwg noiovvtsg TtSQisTr^svGav, MdkiGxa
iß dv Tig avvidoi xo psyeUog rüg psxaßoXyg^ ei naoava- 
yvoiT} Tag GVv&Tpxag Tag t" 

durch die Spartaner. Xen. Hell. V. 2, 
7. — ovrw J tA) f p t v, so zuncliy 
teten. § 1(52.

118. Diese Stelle hat man als äl­
testen und Hauptbeweis für den wirk­
lichen Abschluss des sog. Kinionischen 
Friedens geltend gemacht. Dass aber 
ein solcher mit Bedingungen wie die 
hier genannten förmlich gar nicht exi- 
stirte, sondern Erzeugniss alt. Natio­
naleitelkeit,sei, hat K. W. Krüger in 
den histor. philol. Studien erwiesen 
und S. 106 ff. zu zeigen versucht, 
dass auch Is. an unsrer Stelle nicht 
von Friedensbedingungen, sondern 
von factisch Erreichtem rede. Indes­
sen scheint doch Is. an einen förmli­
chen Friedensschluss geglaubt zu ha­
ben , nicht nur in der viel später ge­
schriebenen B. 12 § 60, 'wo er den 
Ausdr. avviTrixa? braucht, sondern 
auch in unsrer § 120. — Ini z« Je 
diesseits, wie 9 § 6 tntxtiva jenseits.

«9/ ^fJtwv Xf-vopsvag xal rag

Auch von der Zeit 9 § 37. — z rj 
(näml. zo rt) n<xq 0 vgy, denn nach 
dem Aor. xaztGiriGaptv sind x«i9- 
Axtiv, tlyiiv, mQifAvttv, 7itGztvtiv 
Infinitive des Imperfects. S. § 146.

119. — uQX^’homo-
nymia^ Wortspiel mit verschiedener 
Bdtg desselben Wortes. Beispiele bei 
Baiter. — äp a zs — xal, oft auch 
ohne zt wie § 157. Vgl. zu § 86. — 
fztQMv, die Spartaner. — fvixy- 
gov unter Konon bei Knidos, wor­
auf die Landungen der pers. Flotte 
im Peloponnes und die Wegnahme 
von Kythera erfolgten. S. zu Lvs. 19 
§ 12.

120. 71 aq av ay v o irj. Also 
doch ein schriftlicher Vertrag über den 
Kimon. Frieden? So stellt es aller­
dings Is. dar, und es scheint richti­
ger bei ihm , der es mit der urkund­
lichen Geschichte nicht so genau nahm, 
den Glauben an einen solchen bei den
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vvv dvaysygaftfisvag. tots fitv yd^ ^fieig g>avi]GQfi8&a 
vqv aoxyv t^v ßcufiXeMg bqiQovxsg xal tmv (pöqMV &viovg 
idiiovitg Kal KM^vovTsg avvbv vy OaXctTTTj yo^afAaf vvv 
<T tKtivoc iaviv b äioiKMv va tmv cEZhjvMv, Kal Ttqodväv- 
TMV d XQTj 710181V kV.Ml OVg, Kal flOVOV OVK 87XlGTd&fl0Vg 
sv vale tvoAsgl KathGTag. TiAqv ydo vovtov dvdv «2Zwvl21 
vnokomöv tgtiv; ov Kal tov tro^fiov Kvgtog ^ysvsvo, xal 
'C^V si^VTlV 87VQVTaV8VG8. Kat TMV TCaQOVTMV TVQayflCCTMV 
vniGTacrfg KatAsGTqxsv: ovy tvg sksIvov tt^o^v mGtvsq 
nobg dTOnörqv, «ZX^zwi' Ka.iviyo(vqGovT8gf ov ßaGtAsa 
tov fi&yav avvbv jrQoGayoqsvofisv, mgjvsq aiyjidAwTOt ys- 
■yovÖTsg; ovk ev coig 7VoA8fioig votg Ttqbg aAAi]Aovg 8v 
tKsivtß Tag ^7vidag dyofisv T^g GMT^Qiag, og dfvvpoTTQOvg 
qfläg qdtMg av aTvoAkGTisv:

Qv aStov svV vii^evTag ayavaKT^Gav fdv 87tl rofgl22 
Tca^ovGi, TVO&sGat bi- t^v tp/sfxovtav v^v qfiSTSQav, fisfi- 
tpaG&ai dt Aax.hdatfiovioig ott rc^v fdv dgyifv eig vbv nö- 
ksfjiov KaTSGTrfGav dg s^o^Govveg TOVg^EXX^vag^ 87vt 
6t TtAtv f'ijg ovtm TVoAAovg avvMv 8KÖövovg sTVoiifGav xdt 
Tijg fttv iffi8T8qag nöXvMg vovg'lMvag aTitGTifGav^ 8^ vjg 
änMKTjGav Kal dd ^v 7t oAAäKtg tGotHTjGav voig 6t ßaqßd-
Rednern schon zur üeberlieferuug ge­
wordenen Vertrag anzunehmen, als 
mit Krüger S. 101 zu erklären : Is. 
bezeichne nur das Lesen des einen in 
Vergleichung mit den angeblichen Be­
dingungen des andern , so dassKwohl 
nur die Gegenüberstellung des Antal- 
kidi-‘hen Vertrags dem athenischen 
(A/ i^uajy) hier das Prädicat der 
Lesbarkeit zugezogen habe. — tmv 
(poQMV tviovs, wohl keine an­
dere, als die von den lonern in Klein­
asien erhobenen, die er mit dem mil­
desten Ausdruck (rdtTovTfg, ordne­
ten , worin schon eine Wohlthat war, 
im Ggstz zu der pers. Willkühr Trpoc- 
tkttmv (c UIK] (f'aouoAoyä- 
x&ai § 123) beschönigt. — tm- 
GTU^ftovs. Bekk. Anecd. p. 253

ol aQyovTf$ xai 
Gi'.CQttnat, oi xaTtyovits ßaoiXti 
TGS VTirjXOOVS TtoktlS, 7lCt()a TO tTll 
toi? oia&ftoig divai. GTty&ftol 6k 
al xt'tctyojycd.

121. 17i q vravt vGs. Er lei­
tete die Friedensverhandlungen mit 
dem grössten Einfluss, wie bei der 
Vorberathung der Geschäfte zu Athen 
die Prytan'en. Auch tniGTäirig ist der 
athen. Staatseinrichtung entnommen 
derjenige, welcher je für einen Tag 
in der Prytanie den -Vorsitz führte. 
Hermann Staatsalt. § 127. — tv 
tois TioAtfiois, besonders vom 
sicilischen Kriege an.

122. zrjv ft kv a^y/jv, adver­
bial. •— tov 7i 6 Af ft o,v, den pe- 
loponnesischen. — 6c.3 %v nicht tjq.
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QOtg avvovg &;edoGav, mv dxdvTMV yMoav syovGi xal 
123tt^6^ ovg ovdb timtcoz? ehravGavTO TtokeßiovvTeg. xai totv 

iiev qyavdxTOW, dO^ qfieig voai'iMg ^nd^yetv tlvmv qi-iov- 
fiev' vvv dJ eig Totavvqv dov/.eiav xa&eGTMTMv ovdev 
(pQOVTi^ovGiv avTMv, oig ovx fßaoxei daGO'ÄoyelGOat xal 
zag dxQondXeig ogav ™v eyOqMV xaveyo^evag^ dkXa 
ngog Talg xotvaig GV(Z(f>oqaig xal voig GoßiaG! deivdvega 
naGyovGi tmv na(d vßiiv dqyvQMv^TMv ovdelg jag ^iäv 
ovcMg alui&Tai vovg oixevag, Mg exeivoe Tovg eXev&eqovg 

124 xoXd^ovGivf fieyiGvov de tmv xaxcov, brav v/riq avT^g T^g 
dovkeiag dvayxd^MVTai GVGTQaTeveG&at, xal noXsfieiv 
Totg ekev&eQoig d'giovGiv eival^ xal Totovvovg xtvdvvovg 
vnofievetv ev oig ^TTtjO-svTsg f.ibv naoayq^a diay&afvr]- 
Govvat^ xavo()OMGavveg di fväkkov eig tov Xowtov %qovov 

125 dovkevGovGtv. Siv vivag d^Aovg aiviovg vofJli^etv vt
Aaxedatfioviovg^ o'i TOGaVT/jV iGyvv eyovveg neqto^MGt 
Tovg /Liev avTMv Gv^/vdyovg yevofievovg ovtm deiva nd- 
Gyovvag, tov di- ßdqßaqov t^tmt mXqvMv t^v d(j- 

t^ avTov xaTaGxevaQo[ievov; xal nqoTeqov fiev Tovg
Tvgdvvovg ^eßaXXovtm de TrXij&et Tag ßoq&eiag enoi- 
ovvto vvv d^ togovtov (.levaßeßkqxaGtv, MGve Talg [Jiev 
no^iTeiaig noXe/rovGivag de ftova^yiag Gvyxa&iGTaGi. 

S. zu Lys. 12 § 87. — tyovoi 
und f7i a v ff a r o, näml. ol^Itoveg.

123. inctq % £i,p von der Herr­
schaft äusser dein eigenen Gebiete. 
§ 140. -— ois ovx t^aqxsh d« ff u. 
Diese Formel, sonst von der Unge­
nügsamkeit im Erstrebten üblich, gilt 
hier etwas eigentümlich von der un­
zureichenden Schilderung des Uebels, 
wofür etwas minder kräftig gesagt wer­
den könnte o" ov povov daff^uo'/.o- 
yovvvat xal vd$ üx^. oqmoiv. Vgl. 
19 § 47 prjTtQ avtwv, z; na- 
GiUy ax tirj ^vaTV/fffidrij yvvai- 
xwv, ti pb poxov t^aoxtofitv <xvr^ 
(genug Unheils für sie wäre) aitQu-

ffHi'.i Toiv naidutv,• «AA« xvi. — 
d p y v (> a> v riv to r, Sklaven (vgl. zu 
Lys. 30 § 27); zugleich ein Zeugniss, 
dass Sklaven zu Athen nicht strenge 
gehalten wurden.— ixsivoi, näml. 
oi ßd()ßa()oi, die auch die Joner da- 
fffioXoyovffrv und ihre Burgen inne 
haben.

124. (xiytffTov xaxöv, ge- 
wöhnl. elliptisch und ohne folgendes 
yd(>, wie § 128.

125. vov^ c v (> ct r vo v wie 
die Pisistratiden. Herod. V. 62—65. — 
7io)> it eia is bei den Rednern meist 
gleichbedeutend mit Demokratie. Lys. 
12 § 6. Demoslh. Phil. I. § 48.
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vqv pev ys MavTivdMv rro^iv eiqqvqg ysyevijpsv'qg dva-126 
ötutov ^noi^aav^ xat t^v &rßaiwv Kaöpsiav xaTskaßov, 
xal vvv Okvv&iovg xal (DXtauiovg TioXioqxovaiv, LlpvvTqe

tm MaxsödvMV ßaGiket xai Jiovvoiu) tm 2ixvliag tv- 
qavva) xai tm ßaqßdqM tm T^g Adag xqavovvTi GVpnqdT- 
T OVV IV OTTMg MQ psyiGT^V dq%l]V S^OVOlV. XaiTOl HMg OVK 127 
CCTOTCOV TOVg TVQOS&TMTag TMV EÄXqVMV tVa p^V ävÖ'qa 
TOÜOVTMV (XV&QMTTMV Xa&lÖTdvai ^SdnÖTTlVz MV ovös TOV 
dqt&pdv ^svqeiv q^ö'iov icjti. Tag peyidTag tmv 7to- 
Xsmv pqd’ awag avTMV dav ^tvai xvqiag^ d^ dvayxd^etv 
dovXsvsiv q Talg peyidTaig ovpyoqaig nsoißdX^siv; d de 128 
TtdvTMV deivoTaTOV, ocav Ttg l'dy Tovg t^v fyspoviav s%eiv 
d^tovvvag irrt pev T0vg"EX^vagxatf dxdcST'nv t^v ypsqav 
GTgaitvopiivovg., irqbg de Tovg ßaqßdqovg eig anavTa tov 
Xqovpv aeppaxiav nenoii^pevovg.

Kai pydelg vnoXdßq ps dvaxd^Mg d/eiv, oti Tqa/v-129 
TSQov tovtmv äfiv^a^vnQOstTTMV (og ne^'i dia^^ayMv 
noi^GoiJiai Tovg Xdyovg- ov yaQ riva rryog Tovg äXXovg dia- 
ßd^M tt^v ndKiv t^v Aaia-daifxoviMV ovTMg eiqipca ttsqi 
avTMV, dXtd civJ aviovg ^sivovg navGM, KatE ö&ov 6 ’kd- 
yog dvvavai^ roiavv^v s^ovTag ti^v yvM^v. söti di ov%130 
oidv r’ aTioTQsnsiv tmv df.iaQT7]^dvMV, ovd3 stsqmv nqd- 
§SMV 7TSI&SIV STtldV^lSlV^ ^V f.irj Tig ^qQM^ldVMg ^7TIT 1^071 
Toig TraqovGiv XQV KaTijyoqeiv p^v fysva&ai tovc s/vt

126. Ma v ti v t oj v noktv. 
Xen. Hell. V. 2, 7 diwxiß&r] Mav- 
Tiviia reiqa/i}, xa^äritQ ib ccq- 
Xaiov ibxow, also in 4 offene Dör­
fer mit Zerstörung der Stadtmauer. 
UeberKadmeia s. § 115, Phlius Xen. 
Hell. V. 3, 16, über Olynth ebend. 
c. 2 u. 3, indem die Spartaner dem 
Amyntas, König von Makedonien, ge­
gen Olynth Hülfe leisteten.— Die Ver­
bindung der Spartaner mit Dionysios, 
des Hermokrates Sohn, von Syrakus

wurde mehr als einmal durch Spartas 
Hülfe in seiner Herrschaft erhalten, 
vor allen Dingen gegen sein eigen Volk 
durch die Umtriebe des Spartaners 
Aristos. Diod. Sic. XIV. 10.

127. TisQißaXhtii' parallel 
dem di'ayxd^ttp. Also Subject sind 
die Lakedämonier, ol nQosaiaif^. 
Denn dem dbvAfvwr parallel müsste 
es heissen neqiTiinTtiy.

129. TQayvTfqov, Compa- 
rativ, weil dieses mit dem vorgesetzten 

nicht zuschreibt sich vom sicil. Kriege her Zwecke TiQotmMv tos xri. 
(S. zu Lys. 19 § 19), und Dionysios harmoniren scheint.

ISOKBATES. 5
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ßAdßrj TOtavva ksyovTaq^ vov&ttslv tov$ wysAeiq, 
koiöoqovvTag. tov yao avvbv loyov ov^ dfioiwg vnoXa/x- 

131 ßdvstv dst, fM] [xsTa Tqg aVTijs diavolag keyö/xsvov. insi
HOL TOVT^ S^O/XST aVTOtg &/tlTl[lqiv , OTI T^ fxiv aVTMV nd- 
Xsl TOVQ dfXOQOVq elXo)T£V£LV dvapcd^OVGl, T(ß %OlV(ß 
tw twv <xv inidyMV ovdiv toiovtov HaTaGxsvd^ovoiv, e^bv 
avTOig tu nqbg qfxdQ dia^vdafisvot^ dnavTat; tov<; ßaq- 

132 ßdqovg ttsqioihov^ T^g E^ddog xaTao'Tqo'ai. xatToi
Xgq tovq (pvösi xai fx^ dta tv^v fxsya g^qovovvTag toiov- 
toiq i'qyoig incisi^siv noEd [xatäov q tovq vqGiWTac, da- 
GfxoXoysiv, ovg agidv öötiv ^kssiv, oQwvTat; tovtovq ^isv 
öia ff7tavidTi]Ta T^g ystogysiv dvayna^o/xevovg,
Tovg J’ ^Tisiqohaf; öd dtp&oviav T^g ^wqag t^v n^ei- 
QTqv avT^g dqybv n^qioQwvTac. ds KaQTvovvTat,
TOIOVTOV TtkoVTOV KSHT7][X8V0V^.

133 ‘Hyovfxai st tivsq dhko&sv ^tts^&ovtsq &sarai ye- 
VOIVTO TWV TCaQOVTMV 7TQayfxdr(OV 7tokki]V dv aVTOVg

130. tov yctQ avrbv Ao- eignen Symmachie eine Herrschaft 
yov xrt. Vgl. 8 § 72 ntqi tmv nicht gönnen. Die Barbaren aber, was 
Tavccc AeyovTMv ovx ati ugociqxfi nicht gehässig wäre, als Periöken von 
Ttjv avir/v vfias yvM/uijv t'/siv, Hellas abhängig machen wollen sie 
«A2« tovs piv f7ii ßActßy Aoißo- nicht, und doch hinge das nur von 
govviae piGtiv d>s xaxovovs ovtccq einer Versöhnung mit uns ab.
tH noAst, tovs d’ w(ptAicc vov- 132. 6a au o Ao y e iv. DieSpar- 
&tTovvza$ tyiaivHv xal ßtAtiarovs taner thaten als Hegemonen dasselbe, 
tw tioAitmv vofÄi^iv. In ähnlicher was sonst die Athener unter dem mil- 
Begriffsunlerscheidung ging voran dern Titel agyvgoAoyttv.— oqmv- 
Thuk. I. 69 xal /urifais v^dov in tag bezieht sich auf die, welche mit

TiAtov t] aitic^ vo^tiaß tov? — fxtya (pQovovvzas als Subj. 
rads AdytaO-ai. atria /uev ya^ (pi- bezeichnet sind. — OQ1! die felsigen 
Aojv uvSqmv iaiiv dpa^TavdvzMv, Kykladen, deren Boden zur Ernäh- 
xavriyoQia 6e iy^QMv aStxriaav- rung der Bevölkerungen nicht hin- 
tmv. reichte. So 8 § 117 von den Mega-

131. tovs ojuoqovs, äusser rern nir^as yEMQyovaiv. — 
den Messeniern die Arkader und Argi- ^toras, des Königs Unterthanen in 
ver, von denen eiAwtevelv hyperbo- Asien, denn %tieiqos bei Is.'und an- 
lisch gesagt wird. Der Ggstz ist: sie dern (Lys. 19 § 23) kurzweg des Kö- 
selbst wollen ihre Nachbarn, die doch nigs Gebiet in Asien.
Hellenen sind, zu Heloten haben, also 133. äAAo&sv, die Bedner 
in noch schlimmerer Lage als die lieben es sich auf das Urtheil Fremder 
spart. Periöken, während sie ihrer als Unbefangener zu berufen. 7 § 66. 
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xaTayvMvai fiaviav dfMpoTSQMv ^f.iMv^ cn Tivsg ovtm nSgt 
[Ii/xqmv xtvdvvsvo/usv, ü'Sov d^SMg notäa xsxT'ijG&ai^ xal 
t^v ^fiSTsgav avTMV y^gav diay&siqofjisv., d/xsl^GavTsg 
tr^v 'ÄGiav xag/rovGAai. xal tm ^v ovdiv Ttqovgyiaits-134 
^ov sgtiv q Gxonstv mv ^dsTtoTs rcavGÖ fisA'a ngbg 
«22^2ov^ no^sftovvTsg' reisig di togovtov dgoßsv Gvy- 
XQ0VSIV Tl TMV ^XSIVOV JigayudlMV q 7T01SIV GTaGld^SlV^ 
mgts xat Tag did Tvyqv avTM ysysv^/usvag Tagayag gvv- 
dtaXt'siv ^Ttiystgov^tsv, o'i Ttvsg xal toiv GTgavonsdotv 
VÖIV TT SQL Kvttqov ^Mf.lSV aVTOV TM /u^v ygijG&at ds 
nohogxsiv, d^icpoTsgoiv avToiv T^g cEMdöog ovtoiv. oz135 
ts ydg dcpsGTMTsg ngbg yuag ts ohsiag syovGt nai Aaxs- 
datnovioig G(pag avTovg svdtdoaGiv^ tmv ts jLisva Tstgi- 
ßa^ov GTgaTSVo/asvMv xal tov tis^ov to yQ^GiiionaTov f-x 
TMVÖs TMV TOTtMV ^&QOlGTai, xal TOV VaVTIXOV to nXst- 
gtov an ’lMviag Gv^nänXsvxsv oi nokv dv qdtov xoivfi 
tijv 3ÄGtav snog&ovv q ngbg d/Arß.ovg svsxa [uxomv ^xtv- 
dvvsvov. mv ^isig ovös/udav Ttoiovfis&a ngovoiav, «22a 136 
TTsgi fdv tmv Kvnkd^MV vfawv d'ujjtGß^TOVfisv, ToGavvag

to TtHjAog nöXsig xat TifaxavTag to fisys^og dvvdfisig 
0VT0)g slxT! tm ßagßdqüj nagadsÖMuaiisv. TOtyagovv Ta 
pAv s^t-, vcc ^isXXsi^ Toig J’ tAtißovlsvsi, ötuaiMg dndv-

— x avay v io p et t. 2 § 12 
xacayvi^s av^gdoTitov codav- 
rqv Svdiv^lctv. 8 § 17 otf^ai ndv- 
tcis v/xa$ xazayvaidsoB-cct tioMJiv 
ävotav xac fxav'MV aötxiav
n^fopi^iav dvai vofM&vtwv.

134. r^7 /Litv, näml. ßadtXti, 
welches xccia ovi/tdic ausTti^^Aaiav 
zu entnehmen. — dvyxgovtiv. 
Dem. v. Kr. § 19 (^1^171710^ nccv- 
CCIS GvVtXQOVt. XM Ttgo? CCVIOVS 
ICCCQCCmp. --- TOIV <ST()(ClO7Tt-
öoiv. Den Euagoras, Fürsten von 
Kypros, der vom Perserkönig abge­
fallen bei den Hellenen Schutz suchte 
i.nd bei den Athenern fand, nicht 
aber , obwohl er ihn suchte (Aaxt J.

dcpas avrov^ ivS. § 135) bei den 
Spartanern, und darum ihr Feind 
wurde (zu Lys. 19 § 20) , bekriegte 
Tiribazos mit ionischen Schiffen und 
griechischen Söldnern.

135. i x t to v (Ts t ai v toticov, 
überhaupt aus Hellas. Noth und Man­
gel trieb Viele zum Söldnerdienst. 
§ 168. — 71 qo s cAA^Xovs, näml. 
Ionier gegen die, welche auf Seite des 
Euag. standen.

136. KvxXd 6m v, da sie Athen 
zu Folge des Antalk. Friedens verlie­
ren sollte. — t « (ft p, 12A f 1 (näml. 
tyw} nach dem ellipt. Gebrauche. 
10 § 26 w$ /xlv inog^ovv rag 
^ufü^ov. „ist drauf und dran“,

5*
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137zmv ißuov KazaTzetpQOvqKMg. diaTTezcqaKzai yag b zmv 
eKeivov TTqoydvMV ovdelg icwnoze' z^v ze ya^ Aciav dlM- 
(lolbyiizai %al naq3 ^iwv Kal naoa AaKedaißioviMV ßaöt- 
keMg eivai, zag ze nöXeig zag EXkqvidag ovzm KVgtMg Tzaq- 
eii.r^jei., wöze zag [ibv avzwv KazaGKanzeiv ßv de zaig 
aKqonöheig äzzsiyi^sw. Kal zavza T^dvza yeyove did z^v 
zßjieze^av dvoiav^ dtä ov dia zqv exeivov dvvafiiv.

138 Kaizoi ztvig &av/Ltdgovffi zb /.leye&og zmv ßaGikeMg 
nqay[idvMv, Kai g)aGiv avzbv eivai dvGnokefMjzov, dteg- 
idvzeg Mg nokkag zag fiezaßoXag zoig "Elß^Gi nenoiv^Kev. 
Eyw d’ qyovfiai ßdv zovg zavza Xeyovzag ovk anozqsnsiv 
düd eTiiGnSvdeiv zi^v Gvoazelav' ei yag ^fiMV bfiovo^Gdv- 
tmv avzbg ev zagaxaig wv x^^^bg eGzat TCQoGnokefietv, 

zror Gipddqa XQV dedievai zov KaiQov exeivov, özav zd 
fibv zmv ßagßdqMV KazaGiß Kal dia ßidg yevqzai yvaifx^g^ 
qßieig di nqbg al^kovg MGizeQ vvv woleiMKwg e'xMfiev.

139 ov fv^v odd3 ei avvayogsvovai zoig vn bpov Xeyofievotg^ 
ovd3 wg d^Owg Tteql z^g bKsivov dvvd/ieMg yiYva^GKOVGiv. 
ei fibv yaQ dnerpaivov avzbv afia zoiv noleoiv afiipozs- 
qoiv nqözeQov noze TzeQiyeyevijiievov, eiKozivg dv ^fidg 
Kal vvv bK^oßeiv enexei()ovv' ei de zovzo ^liv fiß ye^ovev,

so dass emßovXevei um eine Stufe 
ferner ist. — y. ar an t (p (> o e vj- 
x<ng, das Perf. als festgewurzelte 
Gesinnung.

137. tan in q ay.v a i Depon. 
in act. Bdtg, § 140. — üt m /u o X6- 
Xueat im Friedensschluss. — xa- 
Taaxanetiv vermuthl. aufKvnqos, 
lv öl zais wohl in Kleinasien.

138. iv t a q a x als (uv, in 
durch Empörung unsichere Zuständen. 
Ggstzist xazaGTri „Consistenz gewon­
nen hat“. Aehnl. Dem. Phil. I § 8 
nenriyivai. — nq o ano X e ju ei v. 
Dem. 01. H § 22 eI di zis zov 
^.mnov cpoßEQov nQoano^Etubaai vo- 
fz%Ei, welche Stelle so wie Dem. Phil.

1 § 4 ff. mit der unsrigen viele Aehn- 
lichkeit hat. — nov beginnt in 
einem Schlüsse ad minus oder ad ma- 
ius mit Aflect den Nachsatz. S. zu 
Lys. 7 § 8. 1s. 8 § 24 onov yag 
A^vddojQos xai Ka^iaz^azos, b 
/li'ev Idimrjs' wv, o dl cpvyds, oixi- 
oai nakus oioi ze yEyovaaLV, nov 
ßov'/.ii&ivzES zi/ueIs noXXovs da zd- 
novs zoiovzovs xazaa/Eiv dvvq- 
^eI/liev.

139. avvayoQSvovai, näml. 
oidavi/d^orzES- — zoig yn iytov 
),Ey., dass man näml. angreifen müs­
se. ■— ovd^ w? oq&cos, denn die- 
wahre Einsicht ist, dass seine Furcht­
barkeit eine scheinbare, und auf un-
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dvTindXojv <F ovtmv ^lmv Kal AaKsdatnovtMv nqoa&sfjts- 
vog votg iviqotg iniKvdsGTsqa Ta nqdyfJLaTa ddmq^ inoi- 
qöev., ovdsv iavi tovto GqiiEiov Tr^g ixsivov ^w^g. Uv yag 
voig votovTOig Katgoig noX^aKtg ^UKqal dvvdfietg fisyd^ag 
rag ^onag inoi^ffav, inel Kal neql Ximv s^otfi av tov- 
tov tov Xoyov einsiv, wg onoTsqotg &Ketvoi nQoaO'EG&ai 
ßovk'ij&sisv ovtoi Kava tiakaTTav KQeiTTovg qöav. a22a 140 
yaq ovk ix tovtmv dixaiov £gtl axonzl/v t^v ßaaiÜMg öv- 
va/uv. mv sKaTsqMv ysyovsv, dX)d mv avvog 
Vniq aVTOV nsnoXifXTjKSV. Kal nQMTOV fliv aHOGTCC&qg 
Aiyvmov tI öiansnqaKTai nqoc Tovg e^ovvag aVT^V', ovk 
ixsivog fliv inl tov noXs^iov tovtov Kavins/nipe Tovg sv- 
doKtf-iMTaTovg üsqgmv, Aßgoxofiav Kal TiOquvgt^v Kal 
(Daqvdßa^ov^ ovtoi t(h st^ [.tsivavTeg, Kal tiXsIm 
KaKa na&ovTEg notqöavTsg, TsXsVTMVTSg ovTMg atayqMg 
dnri^dyr^avmöts Tovg d(psGTMTag [xt[ksti t^v ihev- 
-freqiav dyan^v, d^V Kal tmv o/jlÖqmv ^tsiv indq- 
^siv; Msva TavT^ in Evayöqav GTqaTsvaag, og dq- 141 
Xsi ftiv (Viag noXeMg, iv di vaig ffvv&^Katg eK^OTog tgtlv^ 
oikmv vijoov KaTa /xiv &dXaTTav nqoösöv&TVxqKSV,

srer Zwietracht beruht. — rois er t- 
qoi$, alternativ, was unten txdtt- 
qoi. — n()O6&£fjnvo$. Dem. 
01. II § 14 tu filv 7iqoG&^y.ris pt~ 
qu, wo überhaupt eine ähnliche Aus­
einandersetzung ist, als ob Demosth., 
indem er gegen Philipp anwendet, was 
1s. gegen den Perser, an den Is. ge­
dacht hätte. — xai Xicov. Thuk. 
VIII. 6 — 64 erzählt, wie sie durch 
ihren Abfall von Athen Sparta ins Ue- 
bergewicht brachten.

140. ix Tovqcov — ^vvap.iv, 
mv. Für mv erwartet man nur 

K- Es ist aber als ob ix tovtmv wie­
derholt würde in dem iS mv, welches 
in ix tovtmv a aufzulösen. Baiter 
praef. ad Paneg. p. XV111 führt an 12 
§ 68 ovx ix tovtmv i'rpEQov, iS mv 
avtoi StidMoav. Noch auffallender

10 § 55 yvoiij d’ av tiq xaxti^ev — 
iS mv avroi diaTi&i/us&a tiqos ixa- 
<nov avzMv, wo iS mv gesagt ist wie 
ix TOVTOV TOV TQOTTOV OV. — T Q 1 
tTT]. Von diesem Feldzug unter Ar- 
taxerxes Mncmon, um das abgefallene 
Aegypten zu erobern , ist sonst nichts 
bekannt. Später als diese Rede fand 
ein neuer ebenfalls erfolgloser Statt 
unter Pharnabazus undlphikratesDiod. 
XIV. 41—43.

141. tu t a s 7io Xtoj s, über Sa­
lamis, dem sich jedoch die ganze In­
sel anschloss. — ixöoTos im An­
talk. Frieden. — TTQodtdvöTvxii- 
xtv. Als Insulaner versuchte er zu­
erst die Vertheidigung zur See und 
wurde geschlagen. Im Einzelnen und 
in der Chronologie weicht Diod. B, 
XV bedeutend ab; jedoch ist Is. als
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VTtiq Jf Tys tqig%iMov$ e%ei fiovov 7Te&TaaiTd$, dW 
ofMot; ovtm Taneiv^g dvvdfWWS ov dvvacai TteqiyeveGüon 
ßaötkevc noXs^div, dH3 qdq fiiv e§ st^ (haiiiQKj^v, ei 
di dei Ta fieHovca. roig ■yeyeviffievoig TeHfiaiqeö&ai, 7ioXv 
n~keiwv Ünic, iGitv iceoov dnoGTijvaittqiv ixeivor eHvroXioQ- 
K^&ijvou- TOiavTai ß^advcijTeg iv TaicJroaStGi Talg ßaöt- 

142 lewg eveiGiv. 3Ev di tw TVoXefiw tm neqi (Pödov e^wv fiiv 
tov$ Aaxedaifioviwv GVfifiaiovg evvovg dta t^v %a^e7i6- 
vqva tmv no^iTeimviqMfievoc di Taig vnTiqeGiaig caig 
naq3 qfiwv, GcqaTifyovvTog d3 avvd Kovmvo$, dg qv ini- 
fieXeGzaToi; fiiv tmv GTQaTijyiov, niGTOTaTOC di Toig’EX- 
työiv., efmeiQÖTaTOQ di tmv tcqoq tov Ttokefiov xtvdvvwv^ 
toiovtov Äaßwv GvvayMviGe^v TQta fiiv ez^ jveqielde co 
vavcixdv cd nqoxivdvvevov vni^ t^ Agicic vtco Tqicf^wv 
exacov fidvwv noXioQxovfievov, TcevTexaidexa di fuyvdiv 
tovc Gcqacidcac, tüv fiiG&dv dneGTe^ifGev, moie to fiiv 
in3 exeivip TToiAaxic av dieXv&qGav, dtd di tov itpeGTWTa 
xivdvvov xat ttjv GVfifia^iav t^v neqi Koqiv&ov GVGvaGav

Zeitgenosse glaubwürdiger. Der Krieg 
dauerte 10 Jahre. Diod. XV. 9. Is. 9 
§ 64. Als die Hede geschrieben wurde 
(380) hatte er 6 Jahre gedauert, so­
mit fällt sein Anfang ins Jahr 386, 
das von Is, nicht vorausgesehene für 
Euagoras nicht sehr günstige Ende 
376. — i>7i£Q t. /. zum Schutze.

142. ntQi ^Podof. Die See­
schlacht bei Knidos wird wegen der 
Nähe von Rhodos (Is. 5 § 63) bis­
weilen (Schol. zu Dem. Lept. p. 70 
ed. F. A. Wolf) nach dieser Insel ge­
nannt. Der Druck der spart. Harmo­
sten und der Dekadarchien /«Äe- 
tiot^s tmv noXiitiMi') reizte die Bun­
desgenossen zum Abfall. Nachdem nun 
aufgemuntert durch persisches Geld 
Theben Korinth und Argos, denen auch 
Athen beitrat, gegen Sparta sich ver­
einigt, auf der andern Seite die Spar­
taner in diesem Kriege nach dem Tode 
Lysanders bei Haliartos sich genötbigl

gesehen hatten, den Agesilaos aus 
Asien zurückzuberufen; so gewann 
bald die persische Flotte unter der 
Leitung Konons, da die asiatischen 
Griechen, auch Rhodos, sich an­
schlossen, und mit Hülfe des Euago­
ras durch den Sieg bei Knidos (394) 
das üebergewicht. Xen. Hell. IV. 3, 
10. Is. 9 § 56. Vorher aber hatte 
sich die pers. Flotte in grosser Be­
drängniss befunden , wie auch Diod. 
XIV. 79 erzählt, und die Soldaten 15 
Monate keinen Sold bekommen. — 
TttoroTccTosTivi, der bei einem 
das grösste Zutrauen geniesst. Vgl. 7 
§ 51 u. 80. — nohoQXOv 
vav. Von dem Spartaner Pharax. 
Diod. XIV. 79. — co fiiv gn1 
ixtivio, was von ihm abhing, Ggstz 
die Umstände, welche die Truppen 
beisammen hielten, näml, d«« — 
GvöTaoccv.
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fjo/.tg vavfiayovvTsg ivtKijGav. Kai ravi ügti Ta ßaGikt- 143 
Hwrara xal GfavoTaia tmv ^kslvm TCETrqayfisvMV xal nsqi 
mv ov^ETtore navovTai XsyovTsg ot ßovköfjiEvoi Ta tmv 
ßaqßaqMv [uydka noisiv. mGt3 ovdsig av £%oi tovt eitcsiv, 
dg ov dixaiMg ^qMjiai Toig naqadEiyjxaGiv ovd3 Mg 
fuxqoig öiavqißM vag [tsyiGTag tmv nqd^EMV naqalEiTCMV' 
ysu/Mv yaq TavTqv t^v alTiav Ta udkkiGTa tmv sq/MV 144 
dt^X^ov, ovx dfJUWjfibovMV ovd3 ^ksivmv, oti Asqxvkiöag 
•dv yikiovg s’yMv OTtkiTag T^g Äloktdog En^qyE^ Aqd-nMv 
ds Avaqvsa uavakaßMV xai TqtGyikiovg nskvaGTag Gvk- 
ks^ag t6 MvGiov nsdiov dvdoTavov ^noi^Gs, QißqMV 6e 
okiyM nksiovg tovtmv öiaßtßdGag Tqv Avdlav arcaGav 
&Toqf)T]G8V.i 3Ay^Gtkaog cd tm Kvqsia) GiqaTEVfiaTi yqMfJLs- 
vog /uxqov dstv T^g ^vvbgrAkvog ydqag ^xqaT^Gsv. KaiiAS 
f-tijv ovds t^v GvqaTiav tt^v [iSTa tov ßaGiksMg nsqino- 
kovGav, ovcd tt^v UsqGMv dvdqiav a^iov cpoßn&'ißvar v,ai 
yaq ixsivoi (pavsqMg sTTsdsr/xfajtfav vno tmv Kvqco övva- 
vaßdvTMv ovd^v ßs^Tiovg ovveg tmv &ti HakaTTi']. Tag 
fi^v ydq dkkag fidyag ocrag qTTißfojo'av ^m^ aal ti^ijijh 
UTaöid&iv avTOVg xai fiij ßovXsG&ai nqo&VfiMg Ttqog tov 
ddskgjbv tov ßaffdkEMg diaxivdvvsvEiv. dXk3 thrsidi] Kvqov 146 
TS^EVT^GavTog Gvvijkd'ov anavTEg oi tvjt AGiav uaTOi- 
xovvTsg, £v TOVTOig voig xaiqoig ovTMg atGyqMg fhrolAfMj-

143. ravd bezieht sich auf die 
von § 140 an aufgezählten Kriegsun- 
ternehmungen.

144. ovx utuvTip,oviav eini­
germassen ironisch, da von hier an 
Heldenthaten erzählt werden , die der 
Perser an sich verrichten lassen musste. 
Derkylidas löste den Thibron ab und 
nahm Aeolis ein. Xen. Hell. III. 1, 
8 ff. DrakOn eroberte Atarneus gegen­
über Mitylenc (/wpo? Mvoin? 
Ataßov icvrio; Herod. I. 160), ebend. 
2, 11. Thibron später nochmals nach 
Asien gesandt verwüstete des Königs 
Gebiet, fiel aber bald in einem Ge­

fecht gegen Struthas. Xen. Hell. III. 
8, 17 — 20. — tm Kvqe'Im. Age­
silaos hatte die von der Expedition des 
Kyros zurückgekehrten Hellenen gro- 
ssentheils an sich gezogen. Xen. Hell. 
HI. 4, 20.

145. 7i e q t7i o Xo v g a v , die 
Leibwache, die den König in den 
Krieg begleitete, aus pers^. Kerntrup­
pen bestehend, /aetcc tov ßaai^EM^, 
Ueber den Artikel vgl. § 147. 149. 
179. — GTctoia^Eiv — ßov- 
A e o ci i- Ueber das Tcmp. zu 
§ 118.

146. XKi^oig, die offenbar den
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Gar, wGts p/qdsva kdyov vnoXbnetv voig el&iGfievotg t$v 
UsqGwv dvdqiav ^naivetv. kaßövTsg yd^ d^aKiGyMovg 
twv cEH^vwv ovk dqiGTivd'rjv ^nsiksyiisvovg^ öl' dtd 
^avkÖT^Ta dv Taig avvwv ovy oloi t3 ^Gav ^v, aTtstgovg 
fi^v T^g ywqag ovvagy dQijfiovg GVfifidywv ysyev/ßrevovg, 
TTqodsdofrsvovg d3 vtvo twv GwavaßavTWV, dnsGTeqqßis- 

ÜTvovg tov arquT^yov ov GwijKoXovd-viGav, toGov- 
tov avTwv T[TTOVg ^Gav, wG&3 d ßaGtksvg drcoQ^Gag Toig 
naqovGL nquyiiaGi Kal KaTaqjQOvqGag vijg nsql avvov dv~ 
vd/rswg Tovg d^yovrag vovg twv üntKOvqwv vnoGnövdovg 
Gvtäaßsiv dToXfJbrjGev^ wg el tovto na^avo^riGSLS GWTa- 
gdl-wv to GTQaTOTTsdov, Kal /LiäMov siXsto neql Tovg 
&eovg d'^a(iaqTslv q n^bg dKsivovg ^k tov yaveqov dtayw- 

148 viGaGd-ai. dtafxa^TWv db v^g dJthßovA^g^ Kal twv Gv^a- 
tiwtwv GV[iftEivdvTWv Kal KaXwg dvepcbvTWV tijv GV[rg>o- 
qdv, dmovGiv aVTOtg TiGGatpeqvijv Kal Tovg Irtnsag GW- 
STtsfiipev, vgß wv ^ksivoi naqa naGav dTCtßovXevöfievoi 
T^v odbv dfioiwg diejvoqevdqGav wGTceqavsl TtQOTTs^uvd- 
fievoij [idliGTa (poßovfisvot tt^v doiK^TOv T-^g yw^ag^ 
[XsytGTOV db twv dya&wv vo/ni^ovTsg ei twv tioXs/lh'wv wg 

149 nlsiGTotg dvTvyotsv. Kscpdkatov db twv siq^fJLsvcvv’ ^ksi- 
vot ya^ ovk dnl ^iav dX&övvsg ovdb kw[mjv Kavakaßowsg? 
dXV für3 avvov tov ßaGtkea GT^avevGavTsg^ aG(pal.iGTS- 
qov KaTeßqGav twv ttsqI q>tkiag wg avvov TiqsGßevdvTWV^ 

Persern günstig waren. — Xccßov- 
Ths, wie vvyovaa § 73. — ^§a- 
xivyi'^iovs, ihre Zahl verringert 
er gegen Xen. An. V. 3, 4, und hebt 
hervor, dass sie nicht d^iGTivdrjV 
auserlesen waren, um dadurch die 
Perser herabzusetzen. — g t q ct t y- 
-yov, des Kyros, denn von Klearch 
ist erst im Folg, die Rede.

147. x axa cp p o v;; G« c als zu 
gering achtend, was sonst KCiTCi^i^i- 
cptG^at. 15 § 61 xciTCipitpaptG&cu 
zrv ävvafxiv cr^v Gcptxt^av aviwv.

— ovUaßtiv. Die Erzählung bei 
Xen. An. II. 5.

148. tvtyxovcwv die guten 
Mss., vulg. IvnyxdvTiüv. Nach Din- 
dorfs Bemerkung braucht Is. nur im 
Indicat. den 1. Aor. — cTit tioqs v- 
&T]Gav nicht passiv, denn vcp w;/ 
ist zu verbinden mit ixußovXtvo/t.a- 
vot. — x lj cioixr^o v. § 34. 
9 § 56 xbv n'kti-
GTIjV.

149. ti QtGßevovTcov, das 
Präs, „die zu ihm zu reisen pflegen“. —
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wun 1^01 donovctv dv dnaot iolg TÖnoig aagxiög errtde- 
delicti t^v avTWv fxakaxiav’ xat ydq ev t^ riaqaÄia T^g 
Acriag noMdg [la^ag ^TTTiVTai, aal diaßdvTeg eig Tqv Ev- 
qwnmv dfa/qv edoöav (oi fi^v yaq avTwv x«xw^ dirwhovTO, 
oi d3 aid^qwg i-ffw&qGav) xat TelevTWVTeg VT avTOig 
Toig ßaat^eiotg xaTayekaGroi yeyövaöiv.

Kat tovtwv ovdbv dAdywg yeyovev, aXZa ndvT3 etxd- 150 
Twg aTioßeßqxev ov ydq oiöv ts Tovg ovtw Tqe(pofJtevovg 
xai TTokirsvo^svovg ovts T^g aX^g dqev^g {.leve^siv ovi 
iv Taig [Jidxaig TqÖTcaiov iGTavat twv no^eyawv. yrwg ydq 
$v Toig exeivwv eTitT^devitaaiv ^yyevecv^ai dvvatT3 av q 
CTquT^yog detvog q GTqaTiWTqg dya^og, wv to fibv nkei- 
ütov (&tiv o^kog dvaxTog xal xtvdvvwv dneiqog, nqbg 
[lev tov noXe^iov üxhe^vfievog., nqbg de t^v dovXeiav dfiei- 
vov twv naq3 ^filv oixeTWV nenatdevfjievog^ ol d3 ev Taig151 
ßeyt'ffTatg dd^aig dvveg avvwv dfiakwg fibv ovdb xotvw^ 
ovde TtoXiTtxw^ ovdenwnoT3 üßiwöav., ärcavTa db tov yqd- 
vov dtdyovGiv elg /Jt^v vovg vßqi^ovveg Totg db dovXevovveg^ 
wg av dv&qfvnoi fidXiGia Tag (pv^eig dtacp^)aqeiev, xai 
Ta /Libv doiixaTa did Tovg tt^ovtovq TqvtptvvTeg, Tag d^ 
ipv^ag dia Tag ftovaq^iag Taneivag v.a'l neqtdeeig e^ovTeg, 
e^eTagd/Jievoi rcqbg avToig Toig ßaat^etoig xal nqoxakiv-

v7i^ avtoig rot; ßaa. Xen. An. 
If. 4, 4 : Der König wird nicht wol­
len , dass wir heimkommen und mel­
den , dass wir so Wenige an Zahl 
iviAMfiev Tt]V ßaotXtws divapiv 
f7ii Tais ^■vQaig avTov xal xarayt- 
Kdaai/tts dnij^feouev.

150. dvaxTos. Dem gebildeten 
und freien Hellenen ist ein Kennzei­
chen des Barbarischen der Mangel an 
Organisationsfähigkeit und freiwilliger 
Unterordnung.

151- o fx akw$ bezieht sich, wie 
§ 152 zeigt, auf Gleichmässigkeit des 
Benehmens (9 § 44 ovdi ttqos tr 
aTtixiMS ovb ai'iD^udXws diaxtifie-

ros) und mit den beiden folgenden 
Adverbien bezeichnet es jene Gleich­
stellung, in welche in freien Bürger­
schaften auch der durch Geburt, Bil­
dung, Vermögen Hervorragende frei­
willig tritt, womit er nicht an edlerm 
Wesen einbüsst, wohl aber Niedrigere 
vor Gemeinheit bewahren hilft. — xot- 
vms leutselig, mit offenerTheilnahme, 
als erstes Element des bürgerlichen 
Gemeingeistes, der dann mit no).ni- 
xms ausgedrückt wird. — ms dv, 
„in einer Weise, wie“. — t^fTa^o- 
ptvot, sich finden lassend, bei De- 
mosth. häufig, fals. leg. § 291 tmv 
e^^QMV TMV OMV ds f^Td^fTO. ---
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dovfisvoi Kat riet via Tqönov {iixqbv (pqovEiv (isksTMVTEg^ 
■iH’^TOv {/bv dvdqa nqoGxvvovvTEg xai daiuova TiqoGayo- 
qEVOVTEg, TÜT d^dsMV [MzkloV % TMV dv&qMTCMV ÖXiyM- 

i^qovvTsg. TOtyaqovv oi xaTaßaivovTsg uvtmv &ri &ctXaT- 
vav, ovg xaXovGi GaTqaTtccg, ov xavaiG^vvovGi t^v üxei 
TtaidEVGiv dXV ^v Toig Tß)EGi TOig aVToig diafrsvovGi, 
nqbg f/fv Tovg (piXovg dniGTMg nqbg de Tovg ü^&qovg 
dvdvdqMg s'xovTsg, xai ra fibv TanEivMg tu <T VTVsqTjfpd- 
VMg QmvT£g, tmv fibv GV/ufid%MV xaTagiqovovvTEg Tovg de 

153 nolsfiiovg &EqanEVovTsg. t^v /liev ys fzsT3 AyqGiXaov GTqa-
Ttdv oxtm fi^vag Taig uvtmv dandvaig dts&qEißav, Tovg 
d vnbq avTMv xivdvvsvovTag ETEqov togovtov yqbvov tov 
fiiG&bv ansGTsqijGav xai Toig fibv Kig^v^v xavaXaßov- 
Gtv dxavbv Tarawa diEvetfiav Tovg di fAE&3 uvtmv sig 
Kvnqov GTqaTEVGafJisvovg fiä/./.ov q Tovg aiy/ualMTOvg 

löivßqi^ov. Mg d3 dn^Mg sircsiv xai xa&3 ev sxaGvov d/.A
Mg ^7Tl TO HoXv Ttg q TMV Ttoks[M]GdvT(t)V (XVTOtg ovx ev- 
datixov^Gag aTcij^EV^ tmv vn3 üxsivoig ysvojLisvci)v ovx 
aixiG&Etg toi’ ßiov ^te^evt^gev^ ov KdvMva [.lev, bg vnbq 
T^g 3AGiag GTqaTqyqGag t^v dq%?iv t^v .AaxsdaifJboviMV 
xaTsXvGsv, int d-avaTO} GvMaßsiv ^ToX^Gav, &sfiiGTO^ 
xkea d\ bg virtq T^g 'ElXddog aVTOvg xaTsvavfidx^GE, tmv 

daiftova. Bei Aesch. Pers. 155 
sagt der Chor zur Königin Atossa 
&tov ^uiv tvvdvsiQa UegGÜv, &tov 
di xai ptjtiiQ tcpvs~ Gorgias bei Lon- 
ginus sagte o tmv Ht^aaiv
Ztv$.

152. ov x ar a iß %v v o v a i. 
Das Ironische des Ausdrucks spürt 
man, wenn man z. B. vergleicht Pind. 
Isthm. VI. 22 dytt t aQitdv ovx 
aioyiov (pva;. 01. Vlll. 19 rtv d3 
iooQciv xakos, iqyM v ov xaxd 
üldos f^tyyiov.

153. dt iq erp a v. Is. fährt 
spottend fort. Tithraustes schloss nach 
Xen. Hell. III. 4, 36 mit Agesilaos 
einen Vertrag, Ag. solle aus seiner

Satrapie weg und dafür nach Phrygien 
in die Satrapie des Pharnabazos hin- 
überziehn, und bezahlte ihm dafür 
30 Talente zur Besoldung des spart. 
Heeres. — irtQov togovtov xq. 
Nach § 142 war es nicht noch einmal 
so lange, sondern 15 Monate. — Kt- 

ein Ort in Aeolis. — av-
OTQar. S. zu § 134 u. 135.

154. an'/.tos „überhaupt“ im 
Ggstzvon axQtßivs- 5 § 46 ^iryimiav- 
Tanactv an)Ms ax^ißtos.
7 § 19 dem ov'/'/^ßdriv entggstzt 
aXQlßlÖS- -- M S T7li TO 710 Xv , 
was in den meisten Fällen gilt. 8 § 35 
jui] xaTa ndvTMv d22a to y* ms int 
TO 71O?.V.
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/LisyiGTWV Swqswv ^IwGesv^ huItoi rtwg Tip tovtwv 155 
yikiav ayanqv, ot tov g [i&v evsgysTag TifiWQOVVTar, Tovg

xazwg noiovvTag ovvwg ^7Ttg>avwg KohaKsvovöiv', Usqi 
vivag ißiwv ovk ^ijp,aqTTpaaiv; rtotov ygovov Sta- 
Xe^oinaGiv dnißovXevovTsg TOig "EkXijGivi tl d* ovk f-y- 
dtyov avvoig sGti twv naq ^fitv, oi Kal Ta twv &swv s^vj 
xal vovg vswg gv^v iv tw ttqotsqw 7to).tMw Kal y.ara- 
Kasiv dTÖlßi^Gav i dto Kal Tovg’lwvag d^iov fbraivsiv, oti 136 
twv tpnqTiG&svTWV isqwv ^TTxiqdüavTO sl'Tivsg KtvijGsiav 
y rrdXiv sig Tabata xmadi^at ßovX'rjd'slsv ovk arco- 
qovvTsg ho&sv dniGKSvaGdooiv, dtä civ3 VTibiivipa TOig 
^niyiyvofrdvotg T^g twv ßaoßdowv d&sßstag, Kal fz^^slg 
7iiffT£V^ TOig Totavva sig Ta twv &swv 8^af.iaQT8iv Tok- 
fJLWGiv, aHd Kal gjvXaTTWVTat Kal dsßiwGiv^ oQWVTsg av- 
Tovg ov fiovov TOig GwfiaGiv ^wv dXXa Kal TOig dva^- 
ftaoi noksfiTjOavTag.

Eyw de Kal nsql twv hoXitwv twv yfisTSQWV TOiavva 137 
disk&siv. Kal yag ovtoi n^bg fibv Tovg dX^ovg^ oGoig m--

155. ^tcöv ttfbf obschon 
urspr. Wohnsitz, doch häufig das Göt­
terbild. 15 § 2 wtmtQ av ti vis 'Pti- 
üiaif tov A&t]vä$ hFo? t^yKoct- 
fTSVOV ToklKpt] XaXflV XOQOTl^d&OV. 
Lykurg g. Leokr. § 1 tovs vtw$ xal 
Ta t(fy xal tu Ttfrtv^.

156. [tov i tUTi q. I sq m v. Der 
Genit. ist partitiv von einem bei xtv^- 
atiav ausgelassenen Object Tivd ab­
hängig. Sonst wird erzählt, dass die 
Hellenen vor der Schlacht bei Platää 
schwuren die von den Barbaren zer­
störten Tempel nicht wieder aufzu­
bauen. Diodor. XI. 29. Lykurg. Leokr. 
§ 81, welche beide den Eid anführen, 
in^welchem die Worte stehen: xai 
T(OV itQÖiv TMV ^UTTQtjS&tVtWV Xal 
XcaaßXtjOtvTMv vTib tmv ßa^ßd^cov 
ovdlv di'oixo^o^ijaM navranaGiv, 
d22 möfiv^uit rois imyivoptvois 
taßo) xaTaXfiTieoOai t^s t(Hv ßaQ-

ßä^wv dotßeia;. Die Thatsache be­
stätigt auch Pausanias X. 35, 2. 
S. Sauppe zu Lykurg, a. a. 0. Offen­
bar aber bezieht sich Is. auf ein an­
deres Factum, und obschon anderwärts 
nichts darüber vorkommt, so zeigt doch 
Herod. V. 102, dass es Grund haben 
kann. Die Götter in Tempel einzu- 
schliessen schien den Persern nach 
ihren Religionsbegriffen lächerlich 
(Herod. I. 131), und so machten sie 
sich aus der Zerstörung nicht viel. — 
EntßxEvd^siv u. eniGxev^, 
Wiederherstellung, Verbesserung, wohl 
zu unterscheiden von xazaaxtv^ ß 
§ 52. — Iv^ vno /a v n fx a — 
Dieser und die folgg. Conjunctivi Präs, 
nach dem Prater, um das Bleibende 
auszudrücken, dagegen kurz vorher 
o&ev e/iioxfvdßMGi, weil nach dem 
gefragt wird, was geschehen soll.
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TtoÄsfMfaaGiv., dfia dtatäaTTOVTai Hat T^g s'^&qag T^g 
ysyEVijixi-vyg ^TTi^av&avovTai, voig <T TyiEtowTaig ovb* 
ovav ev ndtr^wdi %dqiv idatiiv' ovt wg dsifivriaTOV Tqv 
dqyqv nqbg avvovg exovcuv. Kal no^wv [iev oi naTEqsg 
qfJiwv ipqdiößiov Advavov KaTEyvwffav, ev voig Gvtäd- 
yoig eti Kal vvv dqag noiovvvai, noh' d^o ti ^r^iavi~ 
^EIV, El Tig ETTlKljQVKSVETai Usqtiaig TWV nollVWV' Ev~ 
[loknidat ds Kal Kr^qvKsg dv t^ teXett^ twv [ivGTqqiwv dta 
to tovtwv [üoog Kal voig aXkoig ßaqßdqoig Eiqyscf&at 
TWV IEQWV, WÖJIEQ TOig dvdqO^OVOig, TtQOayOQEVOVÜlV.

138 OVTW (fvasi TTO^EfllKWg nQOQ aVTOVg S^OflSV^ WÖTE Kal 
twv fiv&wv qdtöTa avvdiaTqtßof.isv Toig TqwtKoig Kal 
UEqaiKoig, dd wv egti nvv&dvEa^ai Tag £keIvwv <jV[i- 
tpoqdg. svqoi d* dv Tig ek fibv tov no^Eßiov tov nqbg vovg 
ßaqßdqovg vfivovg TiETcoi^ßiEvovg^ ^k db tov ftqbg vovg 
"Elßqvag ÜQTjVOVg ^(.üv ysyEV^fisvovg, Kal vovg ^v ev Taig 
goqvaig ddoiisvovg^ twv d* ^nl Taig GVfJKpoqaig ißiäg

139 [.isf.ivi]!-iEVovg. oifiai d^ Kal tt^v ^O^qov noi^aiv fisi^w 
Xaßsiv dö^av, oti Kalwg vovg noksfiriaavTag voig ßaq- 
ßdqoig ävEKWfuaae, Kal did tovto ßovXijddjvai vovg n^o- 
ydvovg i^uwv swifiov avvov noi^Gai t^v te^vijv ev te voig 
t^c ßovaiK^g dü-Xoig Kal t^ itaidsvGEi twv vsovfeqwv , Iva 

137. a /ucc — xa i. § 86. ^[(i- 
QMTats- § 132. — ^»ßis/iov verb. 
mit &dvctTov, da im letztem der Be­
griff „Strafe“ liegt: „Todesstrafe für“. 
— av^Aoyoi, Volks-, Baths-, Ge­
richts-Versammlungen. Vor aller Ge­
schäftsverhandlung (wofür XQrj/uaii- 
^tiv der förml. Ausdr.) wurden Opfer 
und Gebete verrichtet und d^cti aus­
gesprochen gegen die Feinde des Staats 
(Dem. v. Kr.§130, g. Aristokr. §97), 
namentlich auch seit Aristides gegen 
die, welche mit den Persern Einver- 
ständniss anknüpften (fTitxtjQvxtvoi'- 
to). Plutarch Arist. c. 10. Schöm. de 
comit. p. 92. — vtXETy. Die bei­
den altpriesterlichen Geschlechter der

Eumolpiden und Keryken standen un­
ter Aufsicht des dqyMv ßaoihtvs dem 
Cultus der eleus. Myst. vor. Herm, 
gottesd. Alt. § 33.

138. V f.( V O V $ — Q Trj f O V s. 
Die Grundlage zu diesem schön aus­
gesprochenen Gedanken fand Is. bei 
Gorgias im Epitaphios , ivßnxvvps- 
vo$ avrois (joTs A&qvatois) oti vet 
/ulv xurd twv ßa^ßdqwv 
vpvovs dnetveti, vd dt xara twv 
EX^VWV &QT]VOVS.

139. to ts /X. d&^ois, 
wo Rhapsoden auftraten und im Pur­
pur und mit Lorbeer geschmückt, wie 
Ion bei Platon, Abschnitte aus Homer 
recitirten. Homer wurde in den Schu-
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TVoXXaKtg aKOVOVTSg TMV i?TMV TKfJtaV&dvM/ASV T^V l'y&gav 
vyv vna^yovGav ngog avvovg, Kat ^yXovvTeg Tag dgsTag 
tmv GTgaTSVGafvevMv tmv avvarv tgyMV ^Keivoig 
[VMfiSV.

"Qgts fiot öoKst nokXa ktav stvat Ta nagaKskevoytsva 160 
TtoÄe^etv avTOtg, [idXtGva d’ 6 TcagMv Katgog^ ov ovk 
a(j)STeov' Kat yag atoygov nagövzt fiiv fiy ygyoVat, nag- 
iX&ovTog d’ avvov fisfivya^at. Tt yag av Kal ßovky&st- 
fisv yyitv ngoayevsvüat., [vsHowsg ßaGt^st noXsfistv^ ^m 
tmv vvv vnagyövtMvovk AtyvnTog ^v avvov Kat Kv- 161 
rvgog dtjdrjtyKE, tPotvtxy Sv Kat Svgla cha tov ttoÄs/uov 
dvaffTavoi ysyovafft, Tvgog ö\ td/' y ^y3 tygdvyösv, vivo 
TMV ^y&QMV TÜV ^KStVOV KaTsi)^nTat\ TMV J’ i-V KlklKlty 
ttoXsmv Tae ft^v nkstfiTag ot fis&3 yytMV dvvsg tyovett, Tag 
J’ ov ya^ETtov idTt KTyüacr&ai. AvKtag J’ ovdetg jtmttots 
UsodMV ÜKgdTyösv. EKaToytvMg <T 6 Kagtag ^7vi(JTa&pog 162 
Ty [dv ddy&t-ty ttoävv ydy ygovov dcpedTyKSV dytokoyytisi 
J3 oTav r^t&tg ßovXy&Mftsv. dreo Kvtdov ytsyqt ^.tvtßnyg 

r'EÄXyvsg t^v Aotav naQoiKovGiv1, ovg ov dei nsiVstv dXXa 
[iy KtoXvviv 7coT.8^siv. Kuttot TotovTMv dq[iyTy(nMV vnaQ- 
^dvTivv^ Kal togovtov noks^iov Tyv Aütav TreQKfTavTog, 
Tt det Ta avitßydo^ieva 7dav aKQtßMg ^STa^t-tv; orrov yao

len gelesen und auswendig gelernt. 
Becker Charikl. J. 52.

160. ttoX^c' 'Kiav. §73.
161. Ueber den Abfall Aegyptens 

und desEuagoras §§ 140. 141. Durch 
den letztem mögen auch in den im 
Texte genannten Ländern Unruhen er­
regt worden sein. Wenigstens sagt 
Diod. XV. 2 (Euagoras) ixvtHtvn y,ma 
ti]v A'oiyixw Tv^ov xai tivmv tit- 
ywv, und Is. 9 § 62 (Euagoras) 
xqov juiv Kyngov maoav
xaTa.G^tip} (Poivtxriv 6 tJiogQ^GE, 
Tvgov xara xgdrog tlXe, KiXt- 
v.iav St ßaatittMs dntGT^Gtv. — 
Lykien ein Land einst von hoher Cul- 
tur, wie seine vor wenigen Jahren

wieder entdeckten mit den Griechi­
schen wetteifernden Bau- und Bild­
werke darthun , wurde in seiner Un­
abhängigkeit durch hohe Berge, die 
es vom übrigen Kleinasien trennen, 
beschützt. Von der Tapferkeit seiner 
Bewohner zeugt die heldenmüthige 
Vertheidigung der Xanthier gegen Har- 
pagos, des altern Kyros Feldherrn. 
Herod. I. 176.

162. o u o A» y ij G e r,, wird laut 
den Abfall erklären. Diod. a. a. 0. 
meldet, dass Hekatomnos den Euag. 
unterstützt habe. — nago txov g tv, 
an der Küste. Brief 9 § 8 ‘Aoia;

7iagaXiav.
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ßvxgMV fUQMV i^TTOvg el(fivovk adiflov mc av dtaTS&sisv^ 
163 si nätfiv ißuv rcoksfisiv avayuaGd-eisv. s%si <T ovTMg. eav

fiiv 6 ßdgßagog iggMfisvsGTsgMg KaTaaxfl rag noksig Tag 
&rvt ^-aXaTT^^ ygovgdg fist^ovg iv avvaig q vvv iyxaTa- 
(fT^ffag, Ta^ av Kal tmv v^mv at TTSgl t^v qnstgov, olov 
'Pööog xal Sdfiog xat Xiog, ^nl Tag ixsivov Tvxa? dno- 
KÄtvaiev' qv <T ^fisig avvag ngoTsgoi KaTaXdß(V[.iev, si/Kog 
Tovg t^v Avdtav Kal (Pgvyiav xal t^v dxhqv t^v VTrsgKSi- 
fiiv^v %Mgav oiKOVVTag dnl TOtg svtsv&sv ogfiMfisyotg 

iMtivat. dto äst dTrsvdsiv Kal ft^dsfiiav TtotsicAlai dtaTgi-
ßqv.) riva [A] nd&Mfiev dnsg oi navegsg qftMV. sksivoi jag 
VGTSQioavTsg tmv ßaqßdqMV Kal Tvgoifievoi Tivag tmv 
GVfifidxMV ryvayxdG&Tf&av bXiyoi ngbg nok^ovg Kivdvvsvstv, 
s^bv aVTOtg ngovigoig diaßdöiv sig t^v fyrsigov ^stcc 
nd(jyg Tijg tmv cEäX^vo)v övvd[isMg ^v finget tmv s&vmv 

iG^^itao'TOV xstgovff&at. dsdstKTai ydg^ OTav Ttg TtoXsfi'g
ngog dvügMTCovg tcoXXmv tottmv (fv^syofievovg^ oti 
det ßi] JTEgtßsvsiv sMg av ^tcigtmGiv, sti dis^TxagfJbs- 
votg avvolg v7vtxsiQ£^v- ^stvot jii^v ovv rrgos^a/iagTOVTsg 
dnavTa TavT &rr'qvMg&MGavTO, uaTaQTavTeg sig Tovg 
fisyiaTovg dyMvag- ^fisig av öMcpgovMfiev, dgx^G 
(pvhagdßs&a.) nai nsigaa6p,s&a (p&ijvai nsgl t^v Avöiav 

166 %ai tt/v ’lMviav öTgaTÖnsdov ixKaTactT^OavTeg^ eidoTsg
oti Kal ßaCtXvvg ovx ^kovtmv agxet tmv ^nsigMTMv, aÄZd 
(.isigio dvva/Mv nsgl avvov &KdaTMv avTMV Tioi^ffd/isvog'

163. iy x av a oi r/a « s, vom 
Einlegen der Besatzung. Dein. Phil. 
III § 15 ov^ o vfitTtgos Gr^atriyos 
tyxciTiGTriGW. — svTtv^ev überh. 
von unsrer Seite aus, sei es von jenen 
Küstenstädten oder vom hellen. Fest­
lande (wie § 174) aus.

164. tivas, die Hellenen in 
Asien und Thrakien.

165. StStixTcti 
Erfahrung dargethan,

6 § 4 ft filv Tjv StSety^vov. Vgl. 
oben § 49. — in i gt w <s tv, nicht 
nur zu einer Masse vereinigt, welches 
gvgtwgiv wäre, sondern in der Nähe 
zum Angriffe bereit. — inqvatf)- 
&wg(cvt o. ini hinterdrein.

166. netA avzov. Seine Ma­
xime ist stets eine grössere Macht um 
sich zu versammeln, als jeder einzelne

es ist durch seiner Gegner hat. Mit dem gleichen 
ausgemacht. Kunstgriff behielten nach 8 § 134 die
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tßislg brav xqsittw diaßtßdffwf.isv o ßovk^dvtsg 
diwg av TTOi^aaif.iev, dff^aXtog dnaffav ißvAfftav xa^TTW- 
ffdfts&a. ttoXv dl xdXXcov dxsivw nsql T^g ßafftkslag nols- 
fislv, Ttqbg ^täg avrovg tcsqI Tejg T/ysfioviag dfMptffßqtsiv.

’A^tov d3 drei T^g vvv qÄtxlag Troiijffaff&ai t^v ffTga-167 
Tstav, 'iv* ol rwv cvng)0Qwv xotvevv^ffavTsg^ ovtoi xal 
twv dya^wv dno’kavGwdi xal ndvva tov ygdvov dvff- 
tv/ovvtsc dtaydywfftv. ixavbg yd^ 6 naqsX^^v&wQ^ dv 
w tI twv dstvwv ov ysyovsv; tto^Xwv ydo xaxwv vß epvffst 
tt) twv dv&qwTtwv VTraqyovTWv avvol Ttkslw twv dvay- 
xatwv TtQoffs^svQ^xa/Ltsv, noXs/uovg xal ffvdffstg f/iuv av- 
TOIC ^tTTOLTIffaVTSg^ WffTS TOVC fdv SV Talg aVTWV dvdjLiwg 16S 
dnöHvfft)at^ covg <T dnl ^svqg fisva rtatdwv xal yvvatxwv 
dkaff&at, no^kovg dl di3 svdstay twv xat)-3 qfidqav dm- 
xovqsiv avayxa^oftdvovg vttIq twv dy^qwv TOtg cplXotg 
(Jtaxo^idvovg dnoAvyffxstv. vttIq wv ovdslg nwirot ^ya~ 
vdxT^ffsvad/.3 drei ^v Tatg ffvfiepoqalg Tatg vnb twv 
noiTjTWv ffvyxstfxsvatg daxQVstv d^tovfftv, dX^&tva ds 
TidÜTi no^a xal dstvd ytyvofisva dta tov ndksfiov sepo- 
QWVTsg ToffovTOV dsovfftv dksslv, wffTs xal ßäXkov xalgov- 
fftv drei TOtg dkXtj^v xaxoig TOtg avrwv idtoeg dya&otg.

Athener früher ihre Symmachie zu­
sammen. — xqtiTTto, nicht /uei^w, 
da es nicht auf Zahl, sondern auf in- 
nern Werth ankommt.

167. t<jHv ß v/.t cp o q w v. Die 
jetzt blühende Generation hatte am 
Ende des pelop. Kriegs u. seitdem noch 
mehr Elend und Verarmung erfahren.

168. eni das gewöhn­
liche Loos der Familien unterliegen­
der polit. Parteien, welche die Heimat 
meiden mussten. S. zu Lys. 12 § 98. 
— In ix o x) (> et v vom Söldnerdienst 
in der Fremde. „Reislaufen“. Vgl. 
übrigens zu § 133. Eine höchst be­
wegliche Schilderung des wüsten Trei­
bens derselben liefert Brief 9. — 
7t o i t w v, vorz. der Tragiker, ovy-

xtifplvais, förml. Ausdr. von den 
Compositionen der Dichter. Entspre­
chend ist GvvTi&daßiv 9 § 36. üeber 
den Gedanken vgl. Andok. g. Alkib. 
§ 23 vueis ev plv reäs TQaymdiai; 
TOtctvrcc &ta}QovvT£$ östva VOjui^tTS, 
yiyviyeva u dv ry
ovdlv cpQovii&Ts. xahot, exeiva plv 
ovx InißTaaAe TtoTt^ov ovetn ytyd~ 
vrpcti rj Titn^aßvcti vno tmv noirj- 
tmv ravet! dl ßatpcös eidores ovtm 
Titn^tcyyevet na^ccvo/^fos Qt^&vpto^ 
(ptQtzs. —ßg) o q mvtes, vom be­
haglichen , oder auch gleichgültigen 
Züschauen. — vois
xttxots- h’cr richtig zur
Schilderung der Rachsucht, die mit 
eignem Schaden Schaden thut.
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169 idMg dv xai T^g ^fiijg £VZ]&£iag nokhol xaTaY^Xdoeiav, 
£i dvaw^iag dvÖQMV odvqolfJMjv dv Toig Toiovvoig xatgoig, 
dv oigßTa/da avdavavog ysyovs, 2txsXta xavaöe- 
dov^MTai, ToGavvaz de nokeig Toig ßaqßdqotg shcdedovTai, 
na de Xoina fte^ tmv EXX^vmv dv Toig nsylGTOig xivdvvoig 
^GtIv.

170 0av[.id^M tmv dvvaöTevovTMv £V Taig TvokeGiv, si 
7rQOG^x£tv aVTotg ^yovvTat fieya (/qovsiv, [iqddv hmtzo^ 
V7T$() T^XtHOVTMV ITQaYftdTMV /JV^T^ SlTCSlv (11)^ f-vdvil^dri- 
vat övvq&dvTEg. ^^Q^v yd^ avTOVg, eiheo qßav d^ioi T^g 
TTagovo'qg ddfyg, dndvTMV drps^tevovg tmv dX^MV Tregi 
tov tcoXe^ov tov noog Tovg ßa^ßd^ovg EiGiiYEicrO-ai xai

171 av/JißovÄsvsiv. zvyov /dv ydg dv ti avvtneoavav ei d& 
xai n^oansmov, dÄV ovv Tovg ys Xdyovg mgtteq yqifö/iovg 
sig tov eniovTa xgövov dv xaveXtTCov. vvv d’ oi /idv dv 
Talg ^lEyiGiaig dd^atg owsg d/ri [uxQolg Gjrovdd^ovaiv, 
7] [UV Öfi TOig TMV TTO^LTIXMV d'§S(f TZ/XOG l TTSQl T^XtXOVTMV 
TTqaY^dTO^v GVfJißovXsvsiv na^a^s^oinaßLV.

172 Ov ;ißv d^V oCm tuxQOipvxÖTTQOi TVY^dvovaiv bvTsg 
oi TtgoeGTMTsg qfXMV, toc>ovtm Tovg dXXovg sqQM^evedTe- 
QMg den Gxottsiv ö^rojg djra^dMY^ffofvetia T^g naQovotjg 
d^&Qag. vvv /uiv Yd^ ^laT^v 7TOiovf.iTx)a zag tttqi Trtg elgq- 
vzjg avv^xag" ov YdQ diaÄvöfte^a Tovg noXe/lovg dVd 
dvaßaHö(is&a, xai tts(H[z£vo[X£v Tovg xatgovg ^v oig dvq-

169. Die Schilderung der Uebel, 
die er von § 167 an ausmalt, unter­
bricht er durch den Vorwurf, als ob er 
über den kleinen die grossen vergesse. 
Denn seit dein Unglück in Sicilien 
erfuhren die an Athen hängenden Städte 
ein hartes Loos (8 § 99. Die Sparta­
ner apygow zas iv IraXii^ xai Si- 
xtXict TTohctta^ xai zv()dxvov$ xa&- 
ioTaaar'). In Sicilien herrschte 
durch spart. Unterstützung Dionysios.

170. eiG t] y ei aa t, zur Ver­
handlung bringen, als Anfang des 
/uaii^ttv § 137.

171. tiq o an 11no v, wenn sie 
sei es durch Tod oder durch Ermü­
dung des Alters von den Geschäften 
entfernt ihr Ziel nicht erreicht hätten, 
so würde doch ihr Streben als gehei­
ligte Tradition und über­
lieferte Maxime fortwirken. — «22’ 
ovv — yt, at vero, „nun so hät­
ten sie doch gewiss“. — egeßTt]* 
xoßt nicht „hinausgetretenen“, son­
dern „ausserhalb stehenden“, 
zats.

172. öi a 2 t> 6 tu t & a. Med. Wir 
Hellenen unter uns selbst.
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ksgzov zi xaxbv dXX^Xovg ^qyaGaG&at dvvqödiJis&a. dsHIS 
zavzag zag ßmßov'kdg skho^mv noiTjGa^isvovg sxstvoig

zotg s'qyoig ßTTt'ysiqsiv, d£ mv zäg zs nohstg aGtpaXsGzsqov 
olK^Goßtsv Kal ntGzozsqov dtaKSiGÖf.is&a TTQog fyiäg av- 
zovg. Egzi <T drvXovg xai qddtog 6 koyog d nsqt zovzmv 
ovzs yaq eiQqvqv oidv ts ßsßatav dyaysiv, qv /Li^ koiv^ 
zotg ßaqßdqotg ttoXs^gm^lsv, ov^ d^ovo7]Gai zovgrEX- 
Xrjvag, Tzqiv av Kat Tag MysXiag sx zmv avzdv Kat zovg 
Ktvdvvovg nqbg zovg avzovg HoiqGMiis&a. zovzmv Ja ys- 174 
voßisvMV, Kai z^g dnoqiag z^g nsql zov ßtov tjiimv dtpat- 
qs&siGTjg, r] Kat vag szaiqiag dtaXvst Kal zag Gvyysvstag 
sig s'^&qav nqodyst Kat ndvzag dv^qomovg sig Hoksfxovg 
Kat GzaGstg xa&iGzr[Giv, ovk s'gziv oJTMg ov/ d^ovorjGoftsv 
Kat zag svvolag dXrj&tvdg nqbg ^iag avzovg sgofisv. 'Siv 
s'vsKa nsql navzbg not^zsov öncog dg zdytGza zov svAivds 
nöXsfiov sig z^v Ijnstqov dtoqtovfisv, dg [idvov av zovz3 
dya&bv dnohavGat^sv zmv Kivdvva)v zmv nqbg rffzag av­
zovg, si zatg gfiTcstgiaig zaig sk zovzmv ysysvij^svatg 
Trqbg zov ßdqßaqov KazayqtjGaaS)ai dd^sisv ^fiiv.

}A12a ydq l'Gwg dta zag GW&tjKag d'Stov sHtGysiv,!!^ 
adV ovk s7Tsiyß)^vat Kal Siavzov notr^GaGl)at zt^v Gvqa- 
zstav: öd dg al fdv ^Xsvd-sqMf,isvai tmv tcöXsmv ßaGtXst 
xdqtv tGaGiv, dg dd ^ksIvov TVyovGai T^g avzovofuag 
zavz^g, al J’ tKÖsdoiisvat zolg ßaqßdqotg fidkiaia /ubv

173. xotv^. Denn das b^uoro- 
^Gcti wird durch den Mangel eines ge­
meinsamen Gegners erschwert. — t x 
tmv avTiöv, Neutr. „aus den glei­
chen Quellen“, näml. aus der Bekrie- 
gung des gemeinsamen Feindes.

174. tzaiQiag hier nicht poli­
tische , sondern harmlose Vereinigun­
gen zur gegenseitigen Unterstützung. 
— tov iv & y v ä£ 7i 6 2 stu. At- 
traction, da ivü-tv^s statt tv&dds 
vegen des Begriffes der Bewegung in 
dto(>i^M steht, denn dieses ist hier

Isokrates.

nicht abgränzeh, sondern über die 
Glänze schatfen , wie ötd in StaßdX- 
2ttv, diaßißd&iv. Zur Constr. Vgl. 
§187 t^v o tvdatuoviav — diaxo- 
pitmiptv. Passend vergleicht man 
Eurip. Bakch.48 tls d (<22qv%&6va 
rdvdtvds B-tpsvo; tv ptTKOTrjaw 
noda. ,

175. ßitt t et s ovv&rjxas, 
w. d. Antalkidischen Friedens.— ßa- 
Oi2ti ^uqiv la (cg tv, zur nicht 
geringeren Schande für Hellas, als die 
Vorwürfe der ausgehändigten Klein-

6
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Aaxedat/iovioiq e/rixai.ovffiv, eTtecra de xai tote, dHoiq 
roiq /.leTaffxovfft T^q elqr/v'i/q, Mq wo tovtmv dovXeveiv 
^vayxaff/ievat. xaivoi ndiq ov XQV dtaXve'iv Tavvaq Taq 
d/ioloyiaq, e£ mv TotavTT/ döi-a yeyovev, cog d iiiv ßdqßa- 
qoq xr/devai Tr/q Ekkddoq xai <j)vka£ Tr/q eiQijvqq iffTiv, 
q/tMV de Tiveq eiffiv ol Xvfiatvö/ievoi xai xaxdiq TrotovvTeq 

il&aVTi/vßO dt- TtdvTMv 'xav ay eXaff tot acov, oti tmv yeyqaßi- 
[levwv £v Taiq d^io^oyiaiq id %eiqiffTa Tvyyavofiev diatpv- 
^aTTOVTeq. d f.iiv yaq aVTOvdfiovq dcji^ffi Taq Te vtfffovq 
xai Taq ndXeiq Taq fhvi TT/q Evgiöwi/q, TrdXai Xe^VTai xai 
fldv^v dv Taiq ffTi/Xaiq iffriv d d’ aiG^vvijv q/uv qiqei 
xai noXXovq tmv ffvii/ldywv dxdedöixe, Tavva de xava %M- 
qav (.levei xai ndvreq avva xvqia noiovfiev d xqi/v dvai- 
qeiv xai /li/de /uav eav ^leqav^ vo/Lii^ovTaq irqoöTdyflava 
xai fiy ffvv^r/xaq eivai. Tiq yaq ovx oidev oti dwO-^xai 
/Liev ei ff iv, ai Tiveq dv iffMq xai xoividq d^OTeqoiq e'xMffi, 
7t qo ff Tayfiava de Ta Tovq eveqovq ^XaTTOVVTa Tiaqa to 

177 dixaiov; Aio xai tmv TtqeffßevffdvTMv TavTi/v tt/v eiq^vi/v 
dixaiMq dv xaTi/yo^oi^ievoti 7te/Ji(f)&evTeq wo tmv eEXXy- 
vmv v/r^q tmv ßaqßdqMV ^rcoir/ffavTO Taq ffvv')-T/xaq.

ff^TOVq, eii^ edoxei Tqv avioov eyeiv dxdffvovq, 
eice xai tmv doqia^MTMV eTcdqxsiv, slTe tovtmv xqaveiv

asiaten für die Unterzeichner, tois 
yiiTcioxovci, gross sind.— ipvXa%, 
Gewährleister, so wie er auch den 
Friedensschluss tTiQvTdftvGf, § 121.

176. ci yilv y a q , diejenigen 
Bestimmungen des Friedensschlusses, 
welche u. s. w. — t d s t e vrioov;. 
S. zu 115. — STti t s Ev q wn rj s. 
Im Peloponnes übten die Spartaner 
über die quasi autonomen Staaten die 
Herrschaft; über Italien und Sicilien 
s. § 169. — xai a biqav, ruhig 
und unangefochten. — p q di tu i« v 
„auch nicht einen“ schreibt des Nach­
drucks wegen Sauppe für vulg. pri- 
diyiiav. -— nQOGcdy/uccTtt wa­
ren es in der Thal, weil der König

die Friedensbedingungen dictirt hatte. 
Nach demselben Princip der Gleich­
heit oder der Schwäche des einen oder 
des andern Contrahenten unterschei­
det auch Ändok. v. Fried. § 11. 6t- 
Qrßrjv yuQ iS taov noiovvica 
Tiqos ctXi.rii.ovs o/joi.oyqGai/Tfs 
(hv dv dMCpiqinVTctf onoidds di, 
orai/ xparriGtDOi xard toi/ noitpoi/, 
of xqtirrovs > ois ißroGii' i§ tmray- 
yidnov notovvicu.

111. TiQiaß- r avr i] v r. ti q. 
Der Gegenstand, um den eine Gesandt­
schaft •unterhandelt, im Acc. Andok. 
v. Fried. § 23. noiav tiv ovi/ /Qy 
tiQ^frii’ nqeoßtvoi/ras rjxciv; — (fo- 
QiaXtoTov in. was ein jeder auf
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WV VTtO TT]V SlQTjVIjV STVy/dvOfZSV SftOVTSg, SV TI TOVTWV 
oqiGafisvovg xai xoivbv to öixaiov 7ToiTjGa[isvovg^ ovtw 
GVyy()d(JjSG&ai 71SQI aVTWV. VVV Ty iniv ^[ISTSqct 7TÖXst 118 
Hai Ty Aaxsdai[Toviwv ovdsyuav Tiftqv aTrsvsi^av, tov 
ßdqßaqov andoyg TygAaiag dsGTioTyv xaTsaTyGav wansq 
vn^q ^Kslvov noXs^aäwwv rjiwv. Tyg ftsv Usqawv dq- 

ndlai naOsaTynviag^ ^fvcov ds dqTt Tag nöXsig xaToi-
HOVVTWV, dXV OVU gxSIVWV /.liv VSWGTl TaVTyV T1]V TiyiyV 
syövTwv^ ^twv d^ tov anavTa yqövov dv Toigr'EXXy(ri dv- 
vaffTsvdvTWv. Oifiat J’ dxslvwg sinwv /Lia^ov dyXwffsiv 179 
Tyv ts nsqi y^ag dTi/riav ysysvyf^isvyv nai Tyv tov ßaöi- 
Iswg TrXsovsigiav. Tyg ydq y^g andayg Tyg vtto tw xöayaq 
HSip.svyg diya TST^y/nsvyg, xal Tyg ^v 3Aaiag Tyg cF Ev- 
qwnyg xakov^isvyg^ Tyv y^iiGsiav sx twv avv&yxwv slly- 
tysv, wansq nqbg tov Jia Tyv ywqav vs/nö/jsvog^ dAV ov 
Ttqbg dvDqwnovg Tag Gvvi}yKag nobov^svog. Kai Tavvag 180 
yiiäg yvdyxaGsv dv GTyhaig Xt&ivaig dvayqdipavvag dv 
Toig noLvolg twv Isqwv xaTa&sivai^ ttoXv xdAÄiov vqö- 

fremdem Boden nach Kriegsrecht be- 
sass. Im Inhalt unterscheidet sich 
dieses nicht wesentlich von der Fas­
sung des Folgenden, denn beides sind 
modificirte Umschreibungen des facli- 
schen Besitzes zur Zeit des Abschlus­
ses. Is, tadelt nur, dass keine feste 
Norm in fester Redaction (ovyyQct- 
tpto&ai) befolgt sei.

178. w a 7i t q — «ZA’ o v. § 33. 
— rcivT^v Tbp Tit-t^v, nicht 
nur die Herrschaft in Asien, sondern 
auch das Gewicht und die Anerken­
nung bei Sparta und Athen.

179. ixdi’ws von einer neuen 
Seite, die inan, nachdem man sie 
bisher hat ferne liegen lassen , in Be­
trachtung zieht.--- V71O TM '/.OGpM, 
unter dem gestirnten Himmel. Ilie 
Zweitheiligkeit der Erde, wonach Afrika 
nahl zu Europa bald zu Asien gehört, 
findet sich nicht nur in den ältesten

geographischen Begriffen, sondern auch 
noch bei Sallust. lug. 20. tiqos tov 
dia, zur Bezeichnung des Hochmuths 
mit Anspielung auf die Thcilung der 
Welt zwischen Zeus und seinen Brü­
dern. vtfxto&at tiqos Ttva von der 
Erbtheilung Lys. 16 § 16. diaiqti- 
o&ai nqos Tiva Is. 12 § 255.

180. iv Toig xoivots tmv 
ItQMv, in den allgemein besuchten 
Tempeln eines jeden am Friedens­
schlüsse sich betheiligenden Staats. 
So ist in dem Friedensvertrag bei 
Thuk.V.47 bestimmt, wo jederTheil- 
nehmer die auf steinerne Tafeln ein­
zugrabende Urkunde anfstellen Solle. 
A&rivaiovs piv sv tt noXfi, Aq- 
ytlovg äs sv dyoQ^ tv tov AtioX- 
Äwvog tm is()M, MavTivtag äs sv 
Tiy /libg tm Isqm sv t^ ayoQ^- — 
x aT tivai. And. Lesart avet- 
ftsivai. Allein die sind keine

6*



84 ISOKPATOYS

naiov twv äv tuiq iidyaiQ yiyTO/LisvMv Ta fibv yaq v/t^o 
[uxqwv xai [.nag vv^ tGiiv, avTai <T vheo anav- 
Tog tov noXsfiov xai xa^ ol^g T^g EXkddog ^GT^xaGiv.

181 cYttsq wv d^iov oQyl&G&ai., xai Gxonsiv önwg iw 
ts ysysvri^vwv dix^v X^ipofis&a xai Ta [ndbovTa ^ioq&m- 
GÖ[isAa. xai ya{> aiG^bv ibia TOig ßagßdgoig olxs- 
Taig d‘$iovv y^Q^^ai, bijiioGia öt TOGovTovg tmv GVfi- 
[lä^wv nsQioq^v avToig dovXevovTag, xai vovg [ibv ne^i 
Ta T^Mixd ysvo^svov<; [nag yvvaixbg aQnaGd'eiGijg ovTwg 
anavvag GvvoQyiG&qvai TOig ddixij^sioiv, wGvs [vr[ nqo- 
teqov navGaG&ai noXv[iovvTag nqiv t^v ndXiv dvaGva- 

IWItov &noir[Gav tov ToX[iT[GavTog s^afiaqisiv, qfJidg J’ bXyg 
T^g E^Xddog v ßQi^o[iswtg ^dsfiiav noißGaGtJai xoiv\v 
TtfiwQtav, ^bv ^[liv evybg d§ia dianQd^aG&ai. [ibvog 
yaQ ovtoq 6 ttoXs^ioq xqsittojv ^GTir OsoiQia fdv
judXXov GTQaTsici tiqoGsoixojc, dijapoTSQOig.db Gv^icpsqMv, 
xai toic, ^Gvyiav ayviv xai toiq noXefisiv ^ni^VfiovGtv. 
eil] ydq dv toiq ddswQ Ta GcpsTsq avTÖov xa^novG&ai^ 
TOl^ d3 SX TMV dlXoTQlWV /LtsydXoV^ TlXoVTOV^ xaTaXTTj- 
GaG&at.

183 HoXXaxij J‘ dv tig Xoyi^ofievog svqoi Tavvac Tag 
irgdgeig fidXiGTa XvGiTsXovGag q[MV. (ptQe yd^, ivqoq ti- 
vaQ yjn} noXsfxeiv tov^ fjnjde[.iidg nXeovs'SiaQ snidvfiovv-

ava^^fiäia.— /uidg „be­
ruht auf Einer Entscheidung“.
r^XU 1$ §128.

181. ov/upd/Mv. Erkennte 
auch sagen ovyysvdv wie 12 § 164, 
doch ist jenes für ein stolzes kriegeri­
sches Volk empörender, sonst freie 
Bundesgenossen in der Dienstbarkeit 
des Erbfeindes zu wissen, bes. im 
Ggstz zu dem geraubten Weibe. Auch 
sind GvyysuVts häufig Stammverwandte 
im engem Sinne 12 § 207 noi.Xa xai 
dava Aaxt§atp.oviovQ mqi te lots 
ovyyEVEcs tovs avi^v xai m^i i;ov$

d’k'kovs "Ei.hji'as d'ianEnQay/xevovs■
182. a^ta, was, wir

nur wünschen konnten. 5 § 19 Ev/bs 
d^ta diaTtEn^axiat,. — &EMQta, 
einer feierlichen zahlreich begleiteten 
Gesandtschaft zu einem auswärtigen 
Feste, einer navbyv^is- S. zu 7 
§ö3.

183. nXEoi'E^ias. Nach Vor­
haltung der Vortheile nimmt er auf 
diejenigen Rücksicht, die rein aus dem 
Gesichtspunkte des Rechtes und der 
Bestrafung des üebermuths zu bewe­
gen sein möchten.
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Tag atä avvo to dtxaiov GKonovvTag\ ov n^og vovg Kai 
ttqÖtsqov KaKMg t^v rE)ddda noiqGavTag Kat vvv ^mßov- 
Xevovvag Kai nävra tov xqovov ovtw TCQog qptdg diaKsi- 
[isvovg; tigi de (p&oveiv eiKog i-Gti vovg fiß rcawdnaGiv 184 
dvdvd^wg diaKSifAsvovg dXXa /xeTQiwg tovtco tm nqdy/vaTi 
XQWtisvovg', ov TOig fiei^ovg fviv Tag dvvaGTSiag Kar 
dv&qwTtovg HsqißeßXqfisvoig.) ^IdvTOVog d&oig twv 
nag' qßilv di'Gvvyovviw; &ri Tivag GTqavsveiv nqoG- 
r/Kei vovg d/ia /nsv evGeßsiv ßovXoßtevovg afia de tov GV[x~ 
yegovTog ^v^vfiovpsvovg; ovk erdi vovg Kal t/vGei noXe- 
fjiiovg Kat nav^iKovg ^dqovg'^ Kai nleiGva pdv dya&a 
xexT^iievovg. T^KiGTa <T vn^q aVTMV dfvvveG&ai dvvafis- 
vovg; ovkovv ^Keivoi naGi rovToig evoyoi wy^dvovGiv 
dvTsg, Kai ptijv ovde Tag ndXeig Xvn^Go/xev GTqaTiMTaglS^i 
££ avvoov KaraXeyovTeg^ d vvv iv tw ttoXs^m tm nqog dX- 
XqXovg ox^Qorarov eGciv avvaig' tcoXv yaq oifiai Gna- 
viWTeqovg eGeG&at vovg [xeveiv s&eX'fjGovTag twv GvvaKO- 
^ov&slv ^Tti&Vfi^GÖvTbov. Ttg yaq ovvMg vsog naZaidg 
^ß&v^iog äGTiV) ÖGTig ov fieTaG^eiv ßovX^GSTai TavTi^g 
T^g Grgavtag, T^g vn 3A^T]vai(iov /Liev Kai AaK£dai[voviwv 
Gcqair^yoviitv^g. vti^q de Tijg twv GV[v[.id^v ^sv&sQiag 
ddqoiQonev^g^ vnd de T^g EXXddog andG^g sKnsixnofie- 
vi]g, ^tii ds t^v tmv ßaQßdQMv Tt[MO()iav no^svofisvyg^

184. /LIST Qi WS TOVTW TW 
n^dyfiaTi, d. h. die Eigenschaft 
der Tapferkeit, wie sich aus dem 
Ggstz avävÖQWs ergiebt. /jitqIws 
bis zum rechten Masse, gehörig. — 
ntQißEß/.riptvovs von Erobe­
rei n § 36. Ktn avB-QWTiovs wie es 
Menschen zukommt. S. zu § 89. — 
twv nctQ3 rjuiv Sv ist. Ob er 
dabei an die 10000 denkt (vgl. § 146 
oi Sia (pav^oTijTa — > ist un­
gewiss. Jedenfalls sind es griech. Par­
teigänger und Söldner, die wie im da­
mals dauernden Kriege mit Euagoras 
für und wider den Perser stritten.

Denn durch die Söldner geschlagen 
oder siegreich, in beiden Fällen muss­
ten die Perser die Ueberlegenheit der-' 
selben anerkennen.

183. a v v ct v a x o Ao v & c t v. 
dxo’kov^äv von dem, der mit dem 
Heere zieht § 35. — veos >i na- 
haios. Letzteres, während sonst 
ysQwv und 7iQsoßvT£Qos in diesem 
Sinne in der att. Prosa üblich, offen­
bar in Anwendung des Homerischen 
II. XIV. 108 vtos iß TiaXatos, wel­
ches sprüchwörtliche Geläufigkeit er­
hielt. Tyrt. Eleg. 9. v. 37 o/uws vtos 
^St Tiahaios.
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ISßd*^^ de [ivT]p/r]V nai doi-av nou^v Tivd xgq voiu&iv 
q ^Mvrag e^etv TekevT^Gavvag KavaXeiipeiv Tovg £v voig 
voiovvotg e^yoig d^iGTevaavTag^ ojtov jag oi n^bg Ake- 
^avdqov TVoXefvijaavveg Kai piav nö^tv ^kovveg toiovtmv 
änaivMv ^loi&'ijaav^ ttolmv tivmv n^offdoK^v ^kw- 
[mmv Tsv^eG&ai Tovg d^g T^g Aciag KQaTrfGavvag’, vig 
yaq tmv Ttoteiv dwaftevMV % tmv Xeyeiv ^TCtGTafievMV 
ov Tvov^ffti Kai g)iXoffOf/^ffst ßovXöfievog afia TT^g av- 
tov diavoiag Kai T^g üksIvmv aQST^g [i/vqfMiov eig ärtavTa 
tov xqovov KaTaXmeiv\

187 Ov vyv avT/jv TvyydvM yvMfuqv e%Mv ev ve tm na()- 
Övti Kai ne^i Tag d^äg tov löyov. totv fiev ydg Mfiqv 
d&Mg dw^aeollai tmv TcqayfidvMV einetv vvv d' ovk 
gyiKVOVfiai tov fieye&ovg aVTMV, dXka nokkd fte diane- 
yevyev mv dievoTyd-iyv. avvovg ovv Gvvdioqqcv oGyg dv 
evdaifioviag Tvyotfiev, ei tov /li^v ndXefiov tov vvv ovva 
neqi ^fiäg ngbg vovg yneiqinTag Tcoti]Gai[xe&a, t^v J’ ev- 
daifioviav Tqv £k T^g A^iag eig t^v EvQMTvqv diaKOfiiaai-

188 fiev, Kai (j,6vov aK^oavag yevofievovg aTreX&eiv^ dHa 
Tovg fiev nqaTTeiv dvvafievovg TiagaKaXovvTag d^X^Xovg

186. cpri^^v dl xal (av^- 
{Ariv. Ueber die Paronomasie Rutil. 
Lup. I § 3. Hoc aut addenda aut de- 
menda autmutanda autporrigenda 
aut contrahendo, littera aut syllaba 
fieri consuevit. Id est huiusmodi: 
Non enim decet hominem genere 
nob il em mobilcm videri, und 
Aquila Rom. de lig. § 27 führt an Prae­
tor iste, velpotiuspraedo sociorum. 
— o7tov, causal. § 162.— noieir 
dichten. § 156 vprovs Taaoitjptvovs. 
9 § 36 «ZA’’ ol fj.lv 7i).tloiob Ttinoi- 
yvvat (sind von den Dichtern darge­
stellt worden) dza tv^^v kaßonre? 
ins ßaaiXtias. — novytsei, wie 
novov t/tiv bei Dichtern bcs. von 
poetischer und musikalischer Thätig­
keit. Pind. Nem. III. 12 xagievw

d’ rtbvov. Theokr. Id. 7, 139
TtTTiyes Kakaytvvrts tyov novov. 
Vgl. 1s. 15 § 138 ol gytoges tgyov 
etyov ahias negi aviov nXdiwiv.

187. to v fj ey t fr o v s- Die Ein­
lenkung von dem im Eingang § 12 ge­
zeigten frgdaos, da er sich kein ge­
ringes Vermögen zugetraut hatte und 
jetzt nach allseitiger Durcharbeitung 
des Stoffes seine Unzulänglichkeit er­
kennt, thut hier gute Wirkung. Er 
zieht damit alle Thcilnahme auf die 
Grösse der patriotischen Sache, vor 
der er selber mit seiner Kunst ver­
schwinde. Treffliche Wirkung thut 
auch der Aufruf an die Sophisten, an 
diesem Gegenstand, wo der Wetteifer 
würdig angebracht wäre, zum Resten 
des Vaterlandes sich zu betheiligen.
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nsiqäa&ai ^na^aTTEiv t^v ts nöhv t^v ^fiSTEqav Kal 
t^v AaKedaifioviwv, Tovg tmv XöyMv dftguffßrjTOVVTag 
nqb^ fi&v t^v TragaKaTa&iptqv Kal nsql tmv dX^MV mv 
vvv (pXvaQovffi TravsG&ai y^äipovva^^ nobg df tovtov tov 
Xöyov TcoteiG&ai t^v dßtitäav, Kal ökoheiv brrwg dfi^ivov 
ÜflOV 71SQI TMV aVTMV TTQay/LtaTMV EQOVÖIV^ iv&VfJLOV^EVOVg 189 
Öti Toig fisydka V7Ttffyvovf.iEvoig ov te^ehei heqi [ukocc 
öiaTQtßsiv, ovdb Totavva XßyEiv e'§ mv 6 ßiog [xqdbv ^ni- 
6m ff El TMV TVElff&SVTMV, dXV MV l:7T ITT ^E ff &EVT MV aVTOl TE 
drta^ay^ffovTai T^g Trapoifff^g dno^iag Kal Toig aÄÄotg 
ftsydÄMV aya^MV aiTioi dögovffiv sivai.

188. tiqos — naqaxaTa- 
&TjXqv. Die Rede 21 des Is. n^bs 
Ev&vvovv handelt von einem dem 
Euthynus anvertrauten Kapital und 
ist ein Meisterstück advocatischer Dia­
lektik. Gegen diese Rede schrieb nach 
Diog. Laert. der GocpioT^s Antisthe- 
nes, vielleicht der Sokratiker, eine Ge­
genrede. Diesen heisst er nun in einem 
würdigem Stoffe mit ihm in die Schran­
ken treten, da er doch Ansprüche ma­
che, wie sie aus § 189 erhellen.

189. o ßios das äussere Leben, 
Wohlstand und Bequemlichkeit. § 32. 
— dnoq las. Die Sophisten waren 
arm. Einen ganz ähnlichen Schluss 
mit einer Aufforderung an die Jüngern 
hat auch die R. 8, sie sollen mit Wort 
und Schrift Hellas zur Tugend und 
Gerechtigkeit ermuntern , ms Iv rais 
Ttjc 'ElAddos tvTiQayiaig Gvfißaivei 
xal rd tmv cpikoGoTpMv ngay ytata 
noXXib ßs^TiM yiyvto^ai.

APEOIIAnTIKOS.

(7.)
Wir haben in der vorigen Recte gesehen, wie Isokrates 

die Anfänge von Athens Grösse im Innern, dann die Ausbrei­
tung seiner Macht und die wechselvollen Schicksale seiner 
äussern Politik geschildert hat. Das Gegenstück giebt diese 
7. Rede, mit der uns der hochbetagte Verfasser in das innere 
Leben und Wesen seiner Vaterstadt einführt und mit dem sitt­
lichen und politischen Geiste bekannt macht, der einst in bes­
sern Zeiten seine Mitbürger beherrschte und die Quelle so vie­
les Grossen gewesen war, während umgekehrt jetzt bei seiner 
Erschlaffung und bei der Lockerung bürgerlicher Ordnung und 
ehrenfester Sitte inneres und äusseres Unglück zunahm. Die 
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Rede liefert Lehren für alle Zeiten und demjenigen, der ernst 
in ihren Inhalt eindringt, erscheint sie in vielen Dingen als ein 
getreuer und überraschender Spiegel der Gegenwart, die an 
ähnlichen gesellschaftlichen Gebrechen leidet, wie die damali­
gen Zustände Athens, die Isokrates aufdeckt und gegen welche 
auf Heilmittel bedacht zu sein er seinen Mitbürgern empfiehlt. 
Wesentlich aber trägt ungeachtet ihres allgemeinen Inhaltes 
zum Verständniss der Rede bei die Kenntniss der Zeit, in wel­
cher und für welche sie geschrieben wurde. Unzweideutige 
Thatsachen, aus denen sich das Jahr der Abfassung mit völli­
ger Sicherheit bestimmen liesse, enthält sie nicht. Aus dem 
Eingänge aber ergiebt sich, dass wenigstens in der Umgebung 
von Attika Friede war und man sich für sicher hielt. Nun ist 
hier nur von zwei Friedenszuständen möglicherweise die Rede, 
entweder von dem Frieden nach Beendigung des dreijährigen 
Bundesgenossenkriegs Ol. 106, 2 = 355, für welchen Zeit­
punkt sich Clinton, Pauly in der Ausg. von Benseler p. 43 ff., 
Benseler und Pfund erklären, oder von dem verhängnissvollen 
philokratischen Frieden, den Athen nach dem Falle von Olyn- 
thos mit Philipp schloss Ol. 108, 3 = 346, wofür sich einst 
Ilieron. Wolf und in neuerer Zeit der Holländer Bergman in 
seiner Ausgabe entschied. Die Thatsachen aber, die unsre 
Wahl für das eine oder das andere bestimmen müssen, liegen 
in den §§ 9 und 10 und dann 81. Von diesen Thatsachen 
konnte zu Gunsten des philokratischen Friedens mit ziemlichem 
Scheine nur Eines geltend gemacht werden, der Verlust der 
thrakischcn Städte, indem man dieses auf Philipps Eroberung 
von Olynth mit seinen 32 verbündeten Städten (Vömel prolegg. 
in Dem. Phil. I et Olynth, p. 24) bezog. Allein dieser Frie­
densschluss war durch die ihm sogleich folgende Verwüstung 
der Landschaft Phokis durch Philipp so niederschlagend und 
hatte nach Dem. v. Kr. § 169 in Athen einen so schreckhaften 
Eindruck gemacht, dass sich damit das blinde Selbstverlrauen 
der Athener, das Isokrates im Eingänge tadell. nicht reimen 
will. Wollte man nun die allerdings längere Zwischenzeit von 
der ersten Einleitung des philokratischen Friedens bis zum 
endlichen förmlichen Abschlusse desselben für die Abfassung 
der Rede in Anspruch nehmen und die Worte rä ttsqi t^v 
Xcogav § 1 aufs allerengste interpretiren, dass Athen wenig­
stens auf dem attischen Boden keinen Krieg hatte, so waren 
doch die Zustände wegen des erfolglos mit Philipp geführten
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Krieges nichts weniger als tröstlich und beruhigend, und selbst 
dem vcrblendetsten Optimisten konnte nicht einfallen, dass 
vielmehr Athens Feinde in Furcht leben und auf ihre Rettung 
zu denken genöthigt sein könnten. Und wollte man etwa die 
Worte § 2 zotg tc^ogtiksiv d'eöi-
ivai not ßovksvsö&ai tisqI avzwv doiT'riQia^ auf die 
täuschenden Versprechungen des Aeschines und Philipp bezie­
hen, womit die Athener betrogen wurden, Philipps Zug nach 
Phokis solle nicht diesem Lande, sondern den Feinden Athens, 
den Thebanern gelten (Vömel a. a. 0. p. 267 ff.), so sehen 
jene Worte nicht darnach aus, um so verstanden zu werden,, 
sondern vielmehr zeigt das Vorausgegangene, dass nur an die 
Macht der Athener zu denken ist, vor welcher die Feinde zit­
tern sollen. Endlich wäre höchst auffallend, dass §§ 6, 7, 
wo Beispiele des unglaublichen und raschen Glückswechsels 
mächtiger Staaten angeführt werden, Olynths Staatenbund, 
der das neueste und vermöge des frischen Eindrucks geeig­
netste Beispiel darbot, nicht benutzt wird, sowie überhaupt 
alle Andeutungen auf Makedonien fehlen, und Gefahr, wenn 
welche ist, äusser von dem Hasse der Hellenen nur von den 
Persern her erwartet wird §§ 8 u. 81. Und doch, dünkt es 
einen, sollte Isokrates 01. 108, 3, wenn er auch von Philipp 
her keine Gefahr sah noch glaubte, seiner erwähnen, weil da­
mals wenigstens eine starke Partei war, die von Philipp Ge­
fahr fürchtete.

Setzen wir dagegen die Rede nach der Beendigung des 
Bundesgenossenkrieges, so ist nur Eines zweifelhaft, wie Iso­
krates sagen könne, Athen habe alle Städte zag bil 
verloren? Nach gewöhnlichem Sprachgebrauch (Vömel a. a. 0. 
p. 23) bezeichnet za die chalkidische Halbinsel
und noch tiefer hinein das von griechischen Colonisten besetzte 
Land vom thermäischen Meerbusen bis Amphipolis. Philipp 
hatte aber eben die in jener Gegend liegenden Städte Amphi­
polis, Potidäa und am thermäischen Meerbusen Pydna erobert, 
und Olynth mit seinen 32 Städten war damals für Athen in so 
fern verloren, als sie den Athenern von Philipp entfremdet für 
einmal der makedonischen Politik zugellian waren. Diod. XVI. 
8. Von selbst ergeben sich nun für 01. 106, 2 = 355 und 
bestätigen diese Zeitbestimmungen aufs klarste die übrigen 
§§ 9, 10 erwähnten Thatsachen, die 1000 für den Bundesge­
nossenkrieg verbrauchten Talente, der Verlust der Bundes­
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genossen, die durch den-Friedensschluss frei geworden, die 
Verhasstheit, in die Athen wegen dieses Kriegs bei den Helle­
nen gerathen, und die Auffrischung der Feindschaft mit dem 
Perserkönig §§ 8, 10, der ihnen deshalb bittere Depeschen 
schickte § 81. Athen führte nämlich damals seine Kriege 
mit Söldnerheeren; ein von den Athenern bestellter Stratege 
warb sie an, wie ehemals die italienischen Condottieri und die 
schweizerischen und süddeutschen (Frundsberg) Hauptleute 
die vagirenden Reisläufer. Athen unterstützte dann diese 
Feldherren mit Geld und Schilfen, aber nicht genug, so dass 
der Feldherr, um seine Truppen beisammen zu behalten, 
wenn den Feinden nichts abzuerobern war, bald die Freunde 
brandschatzte, bald sich eigenmächtig um guten Lohn zu aben- 
theuerlichen Unternehmungen, wenn sie auch Athen nichts 
angingen, verdang, und inzwischen den Krieg, den er für 
Athen führen sollte, ruhen liess, oder nachlässig betrieb, 

sie tov t^ jtokswq nökspLov, wie Dem. Phil.
I § 24 witzig sagt. Nun erzählt Diod. XVI. 22, Artabazos, 
ein Satrap des Artaxerxes III Ochos, sei vom König abgefal­
len und habe, als er durch die Satrapen des Königs mit einem 
überlegenen Heere angegriffen wurde, den Chares gewonnen 
und durch seine Hülfe die weit zahlreichem Truppen des Kö­
nigs besiegt. Chares bekam zur Löhnung seiner Truppen von 
Artabazos viel Geld und in Athen war ob dem glücklichen Er­
folge grosse Freude. Doch verwandelte sich diese bald in 
Besorgniss, da von Artaxerxes bald eine drohende Gesandt­
schaft kam und das Gerücht sich verbreitete, der König habe 
den Chiern, Rhodiern und Byzantiern, gegen welche Athen 
bald drei Jahre den Bundsgenossenkrieg geführt hatte, eine 
Hülfe von 300 Schiffen versprochen, um die Athener mit glei­
cher Münze zu bezahlen. Dieses bewog Athen schleunig den 
Frieden mit seinen abgefallenen Bundesgenossen zu schliessen.

Etwas dunkel sind die Worte § 10 sti ds tqvq fiev 
ßaiwv (pilove, Gw&iv /ivaynaGiievoi. Eine ähnliche Aeusse- 
rung findet sich in der Rede 8 jvsqI eiQ^v^g^ welche während 
des Bundesgenossenkriegs, also nicht lange vor dem Areopa- 
gitikos geschrieben wurde. Dort wird § 59 mit beissender 
Satire bemerkt, die einander feindlichen Athener und Thebäer 
hätten gegenseitig eine so verkehrte Politik, dass sie einen 
Wettkampf eingegangen zu sein schienen, wie sie einer dem 
andern Bundesgenossen zuführen wollten. Nun könnten sie 
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einander Geld mit grossem Vortheil zu Taggeldern für Volks­
versammlungen schenken, denn je häufigere Versammlungen 
bei den einen oder andern vorkämen, desto mehr Vortheile 
beschlössen sie für den Gegner. Es bezieht sich dieses auf 
die Politik beider Staaten gegen einander im Allgemeinen seit 
langem Jahren, dagegen ist 7 § 10 ein neuestes Factum ge­
meint, das auf eine jüngst ganz veränderte Sachlage hindeutet, 
da wohl die Athener den Thebanern die Freunde aufrecht er­
halten müssen, aber von einem ähnlichen unfreiwilligen Ge­
gendienste der Thebaner ist da nicht mehr die Rede, vielmehr 
haben die Athener ihre Bundesgenossen verloren. Das wird 
nun ein und dasselbe Factum sein nur aus zwei Gesichtspunk­
ten betrachtet, was Theben gewann, indem Athen gleichzeitig 
verlor. Mit Theben waren aber, wie schon Pauly anführt, 
nach Diodor XV. 79 seit 01. 104, 1 Chios, Byzanz und Rhodos 
befreundet, und gerade diesen musste Athen im Friedens­
schlüsse die Unabhängigkeit garantiren. . Diese Deutung wird 
auch unterstützt durch den Ausdruck, da Isokrates genau sagt 

nicht
Wenig Gewicht ist dann auf die Meinung zu legen, die 

Rede, wenn auch früher verfasst, scheine doch erst nach der 
Rede 15 ttsqI dwidoGeMg, die nach 01. 106, 4 = 353 ge­
schrieben wurde, von Isokrates herausgegeben worden zu sein, 
weil er in der 15. Rede nicht auch der 7. wie doch mehrerer 
anderer erwähne. Sie konnte allerdings erwähnt werden, allein 
erstens hat dort Isokrates nicht aller erwähnt und zweitens 
können wir nicht wissen, was er für Gründe hatte, sie uner­
wähnt zu lassen, vielleicht gerade den, weil sie als auf eine 
Aenderung der Verfassung abzielend von Manchen ungünstig 
aufgenommen wurde, wie er es §§ 57, 70 selbst voraussieht, 
und darum mochte ihm ihre Erwähnung für die apologetischen 
Zwecke der 15. Rede minder passend scheinen.

Die Verhältnisse der Gegenwart mussten aber auf die Ten­
denz der Rede Einfluss haben. Isokrates konnte nicht zu jeder 
Zeit vom Zaune brechen und eine Verfassungsveränderung, 
denn das thut die Rede, anregen, gleichviel ob ei' hoffte dass 
sein Gedanke bei den Zeitgenossen durchdringe oder nicht. 
Jedenfalls wusste er, dass er bei Einigen Anklang finden würde 
und ihnen, oh der Gedanke denn praktisch oder unpraktisch 
sei, immerhin aus dem Herzen geschrieben hätte. Er wollte 
keine Declamation liefern, ohne auf die Gesinnungen seiner
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Zeitgenossen Eindruck zu machen. Er selber war durch die 
Zeitumstände angeregt, und diese erklären die Rede.

Es war also nach Beendigung eines dreijährigen erschö­
pfenden Krieges, in welchem sich wenig Glückliches und Er- 
muthigendes, wohl aber Unfälle zugetragen hatten. Der Friede 
selbst war durch bedenkliche Umstände herbeigeführt und mit 
grosser Einbusse geschlossen worden. Erinnern wir uns, 
wie den Sinn des Volkes ein Paar Jahre später Demosthenes 
schildert, als wenig geneigt in die Zukunft zu blicken und 
nachhaltige Anstrengungen zu machen, sondern der Sorglosig­
keit und Halbheit in allen Massregeln ergeben und gewohnt 
das Wenige, was man that, weit zu überschätzen, während 
doch des Demosthenes wachsamer und kräftiger Geist Alles 
that, die Mitbürger aufzurütteln. Gewiss nicht minder herrschte 
diese Stimmung nach Beendigung des Bundesgenossenkriegs. 
Man hatte ihn einmal überstanden und neue Gefahr sah man 
keine. Während sich nun die Oberflächlichkeit der Abspan­
nung überlässt und sorglos dahin treibt, suchen denkende 
Männer den Frieden zu benutzen, um die Schäden durch Auf­
richtung der innern Kraft zu verbessern. So war der Moment, 
wo Isokrates die Blicke auf das Innere lenken und dessen tiefe 
Gebrechen aufdecken wollte.

Die Herstellung einer haltbaren Ordnung im Staate und 
die Wiederbelebung der sittlichen Kraft im Volke schien ihm 
die Hauptsache. Wenn die athenische Demokratie an sich 
gern in Zügellosigkeit ausartete, so geschah dieses im Kriege 
noch mehr, da die Kriegsanführer sich mit den Demagogen 
verstehen mussten, so wie diese dann wieder dem Volke 
schmeichelten und mit Festlichkeiten und Mahlzeiten seiner 
Genusssucht höhnten. Bei der Verarmung Vieler durch Opfer 
für den Krieg und durch Verlust der Kleruchien lastete der 
Druck der öffentlichen Leistungen auf den wenig zahlreichen 
Vermöglichen und Reichen noch schwerer. Vor Gericht hatte 
der Reiche einen gefährlichen Stand, wenn der Staat Geld be­
durfte. Die Gerichtstaggelder waren für die Aermern ein 
Erwerb, und dass dieser durch die Menge von Anklagen ge­
steigert wurde, dafür sorgten die Sykophanten. Im Privat- 
process waren die armen Richter auch nicht geneigt gegen die 
arme Partei zu entscheiden. Dieses vernichtete den Credit 
und schadete kaufmännischen und gewerblichen Unternehmun­
gen. Hier war eine Ursache der Arbeitlosigkeit, und die an­
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dere im Hange zum Müssiggang, der eben durch Taggelder 
und ähnliche Spenden und ärmliche Gewinnste aus
dem Staatsvermögen genährt wurde. Von der alten und sorg­
samen Erziehung der Jugend war man längst abgewichen, denn 
wie hätte diese bei der allgemeinen Lockerheit behauptet wer­
den können?

Diese Zustände seines Vaterlandes gingen dem Greisen zu 
Gemüthe und so sucht er sie seinen Mitbürgern in ihrem Zu­
sammenhang und in ihren Ursachen zum Bewusstsein zu brin­
gen. Er hält ihnen aber keineswegs nach Al t einer Strafrede 
eine directe Schilderung der Gebrechen und Fehler vor, son­
dern als ein Künstler entwirft er ihnen ein erhebendes Bild 
von der sittlichen Grösse, den Einrichtungen und dem bürger­
lichen Gemeingeiste der Vergangenheit. Mitunter dann lässt 
er den Blick aus jenen auf die Gegenwart schweifen , und wo 
er es nicht thut, versieht er es den Leser zu reizen, die Ver­
gleichung beider Zustände bei sich anzustellen, indem man 
durch die Schilderung jener Vergangenheit hindurch überall 
den Grund der Gegenwart ansichtig wird. Mit dieser Beseiti­
gung des Abstossenden wird die Wirkung des Herben, welches 
der Leser durch den Contrast selbst findet, nur sicherer. Er 
kleidet ferner seine epideiktische Rede- in das Gewand der 
symbuhmtischen ein. Um nämlich für die Darstellung einen 
äusserlichen festen Halt zu finden, fingirt er die Form eines 
Vorschlags, von welchem die Rede den Namen hat, den Areo­
pag in seiner ehemaligen Bedeutung zu erneuern. Dieses ver­
schafft ihm den Vortheil zur Unterstützung seiner Meinung die 
Vorzüge der alten Zeit auszuführen.

Freilich ist mm so nicht zu erwarten, dass er den alten 
Areopag mit der schärfsten historischen Kritik schildere. Einer­
seits beruht seine Darstellung der Wahlart dieser Behörde in 
so fern auf einem Irrthum, als er die ältern Zeiten nicht 
unterscheidet, anderseits malt er wohl ein wenig ins Ideale, 
obwohl wir seine Zeichnung etwas ermässigt im Allgemeinen 
als richtig ansehen dürfen.

Der Areopag war in Athen uralt, wie die Sagen von Ilalir- 
rhoihios und Orestes (zu 4 § 40) andeuten, und bestand zu­
folge der ursprünglichen patriarchalischen Verfassung, in wel­
chen Alles auf Geschlechtern beruhte, wahrscheinlich in einer 
Versammlung der Häupter, sei es der 12 Phralrien oder der 
360 in die Phralrien eingetheilten und die Versammlung 
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war wohl Gericht und Rath zugleich. Mit der Solonischen 
Verfassung wurde aber die Substanz und Wahlart des Areopags 
verändert, da von nun an diejenigen, welche das jährige Ar­
chontat mit Ehren verwaltet, in der Regel also jährlich Neun, 
in den Areopag eintraten und Mitglieder lebenslänglich blieben, 
eine Ergänzungsform, welche sich während aller spätem Ver­
änderungen erhalten zu haben scheint. (Jeher die Wahlart 
der Archonten , also mittelbar auch der Areopagiten, und die 
allmäligen Veränderungen sagt Böckh Staatsh. II. 410: „Solon 
setzte an die Stelle der alten Aristokratie“ (die wir oben pa­
triarchalische Verfassung nannten) „Timokralie“ (Censusver- 
fassung), „und von nun an beruhte die Wählbarkeit nicht 
mehr auf dem Adel, sondern auf dem Vermögen; die Wahl 
selbst aber geschah durch Cheirotonie. Kleisthenes aber 
wahrscheinlich veränderte die Wahl ins Loos, liess aber die 
Bestimmung über die Wahlfähigkeit“ (d. h. nur aus der reich­
sten Classe der Pentakosiomedimnen) „unverändert. Aristides 
selbst endlich gab allen Athenern ohne Unterschied des Ver­
mögens das Recht zur Archontenwürde durchs Loos, ein Recht, 
welches das Volk in den Schlachten mit seinem Blut erkauft 
hatte“.

Die Sphäre der Befugnisse des Areopags findet man am 
bündigsten bezeichnet bei C. F. Hermann Staatsalt. § 109 und 
bei Schümann Antiquitates jur. publ. gr. p. 176, 298 ff. Er 
hatte während der ganzen Zeit seiner Existenz in gewissen 
Fällen das Blutgericht und die Aufsicht in Sachen der Religion 
und des Cullus, speciell über den Cultus der Eumeniden am 
Areshügel. Bis zu seiner Schwächung durch Ephialtes hatte 
er auch die Hut der Gesetze und Einfluss gegen Neuerungen 
in der Gesetzgebung, hatte die Aufsicht über Magistrate und 
Gerichte, über die Erziehung, über Lebenswandel und Sitten' 
der Privaten und führte eine Art von Oberpolizei. Man kann 
staunen über diesen Umfang der Befugnisse, da eine so nach 
allen Richtungen und bis ins Innerste sich erstreckende Macht 
mit der Demokratie, wie sie seit Kleisthenes und noch mehr 
seit Aristides bestand, unverträglich scheint. Die Sache dürfte 
aber deutlich und das merkwürdige Institut als noth wendiges 
Element gerade zur Erhaltung der Demokratie begreiflich wer­
den , wenn man auf die Ari, wie der Areopag seine Befugnisse 
auszuüben hatte, Bedacht nimmt.

Also in Sachen der Criminaljusliz und des Cultus halte 
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er eine auf gewisse Fälle beschränkte Competenz. Was Sitten 
der Bürger, Vernachlässigung der Erziehung, anstössiges Le­
ben anbetraf, so ging er nach Art eines Sittengerichtes zu 
Werke, indem er die Fehlbaren vor seine Schranken forderte, 
was an und für sich schon als eine Nota galt, sie zurechtwies 
und ermahnte, oder, falls er zur Strafe nicht mit eigener Com­
petenz ausgerüstet war, die Sache an die zuständigen Gerichte 
wies. In ähnlicher Weise mochte er seine Aufsicht über Ma­
gistrate ausüben und sie vor den Gerichten belangen lassen; 
sogar wird erzählt, dass der Areopag Wahlen des Volks, gegen 
welche sich nachträglich Einsprache erhob, da ihm das Volk 
die Entscheidung überliess, annullirte und eine andere Wahl 
traf (Demosth. v. Kr. § 134). In Betreffendlich der Gesetz­
gebung stand ihm zwar kein Veto zu, aber, wo er schädliche 
Neuerungen zu sehen glaubte, konnte er wahrscheinlich in 
Form eines Gutachtens Bedenken erheben, oder vielleicht eine 
zeitweilige Suspension der Verhandlung zur nochmaligen Er­
örterung beim Rath oder beim Volke bewirken. Als diese Be- 
fugniss des Areopags antmmrt war, half man sich in spätem 
Zeiten nicht mit bestem Erfolge durch andere Mittel gegen den 
Ueberdrang einer leichtsinnigen Gesetzgebung, z. B. durch 
die chikanöse , nach schon erfolgter An­
nahme des neuen Gesetzes, während das Verfahren des Areo­
pags ein präventives war. Endlich mochte es auch vorkom­
men, dass Behörden und Tribunale ungewohnte und in den 
Gesetzen nicht vorgesehene Fälle dem Areopag als einer unab- 
bähgigen Stelle von höchstem Ansehen und genauester Ein­
sicht zur Entscheidung vorlegten. Und diese Eigenschaften 
besass er schon vermöge seiner Zusammensetzung, da er aus 
denjenigen Männern bestand, die das jährige höchste Amt der 
Archonten bekleidet hatten, also vorgerücktem Alters waren, 
Geschäftskenntniss besassen und nun als Areopagiten das olium 
cum dignitate genossen, wo sie gegen die Lasten und Hoff­
nungslosigkeiten des Alters in der bürgerlichen Ehre und in 
der Aufmerksamkeit der Jüngern einen Trost fanden (7 § 55). 
Ihre Zahl war natürlich nicht bestimmt, mochte sich aber, da 
jährlich neun gewesene Archonten eintraten, leicht über hun­
dert belaufen, fliese Zahl war zur Führung ihrer Aufsicht 
nützlich, da wohl viele in ihren Demen oder Gemeinden, also 
durch das ganze Gebiet zerstreut wohnten.

Die Macht des Areopags wurde geschwächt durch Ephial- 
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tes unter des Perikies Verwaltung in der 80sten Olympiade, 
indem ihm das Aufsichtsrecht über Gesetzgebung und Magi­
strate, so wie die Censur über das Privatleben entzogen wor­
den zu sein scheint. Ottfr. Müller sagt zu Aesch. Eum. S. 115 
„Der Areopag erschien einer Zeit, in welcher die Demokratie 
aufs Höchste gestiegen war, wegen der lebenslänglichen Dauer 
des Amts, der (für Athen iii Vergleich mit den Gerichten und 
dem Rathe) geringen Zahl der Mitglieder, des grossen Einflus­
ses , welchen dieser Rath noch immer ausübte, der strengen 
Gesinnung, welche ohne Zweifel von den altern Areopagiten 
aus den Geschlechtern auf die von ihnen erst nach freier Prü­
fung zugelassenen Mitglieder der neuen Wahlart übergegangen 
war, und besonders wegen des sittlichen Respects, den das 
demokratische Volk im Streite mit seinen eigenen Neigungen 
und Gelüsten, dieser Behörde zu erweisen von Jugend auf ge­
wohnt war, als ein sehr bedeutendes Gewicht für die Aristo­
kratie und als eine Hemmung in den Plänen einer Politik, 
welche die Athener überall aus den Bahnen der ererbten , von 
den Vätern überlieferten Sitte heraus in ein ungewohntes Stre­
ben nach Macht, Ruhm und Glanz hereinziehn wollte, und 
welche den durch die Gewalt seiner Ideen die Volksversamm­
lung erschütternden und beherrschenden Redner zur einzigen 
wahren Macht, neben der alle Auctorität von Obrigkeit und 
Behörden verschwinden sollte, zu machen bestrebt war. Diess 
war der Geist der Politik des Perikies und seiner Freunde“. 
Eine andere Ursache, dass es möglich war das Volk gegen den 
Areopag zu gewinnen, liegt wohl auch in der Veränderung der 
Denkungsart durch das Seewesen. So lange der Landbau das 
Vorherrschende war, welcher dem Besitz eine gewisse Stätig­
keit erhält, blieben sich die Sitten des Volks eher gleich und 
die Wirksamkeit des Areopags harmonirte damit. Mit dem 
mächtig wachsenden Seewesen aber und Handel ergaben sich 
rasche Umschwünge des Vermögens und wechselnde Lagen, 
welche auch die Gesinnungen aus dem Gleichgewicht bringen. 
Das allgemein werdende rastlose und kühne Streben, das Jagen 
nach grossem Gewinn, neue Genüsse und ungebundenere Sit­
ten, die mit dem Welthandel kommen, mochten die patriar­
chalische und moralisch censirende Auctorität des Areopags 
nicht ertragen. Mit der Abnahme aber der wolilthätigen und 
mild warnenden Aufsicht wuchs die Sykophantie, das Gewerbe 
der Anklägerei und Denunciation aus Eigennutz, die Schergen­
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dienerei der Ochlokratie, das schadenfrohe Lauern aus dem 
Unglücke der Mitbürger Gewinn zu ziehen, welches alles die 
Demokratie demoralisirte und verhasst machte.

Nach dem Sturze der Dreissig bei der Wiederherstellung 
der Demokratie war auch dem Areopag ein Theil seiner frühem 
Rechte wiedergegeben worden, aber mit geringem Erfolge. 
Die Sinnesart der Bürger war nicht mehr so, um jenes geistig 
Regelnde und Mässigende der alterthümlichen Demokratie, die 
nokntia als §14, in sich herrschen zu lassen; und 
an der gleichen Schwierigkeit musste auch der Vorschlag des 
Isokrates, wenn er im Ernste gemacht, und selbst wenn er 
angenommen worden wäre, scheitern. Der mehr als achtzig­
jährige Greis konnte das nicht unternehmen wollen, wohl aber 
konnte er den Mitbürgern als Vermächtniss seinen Glauben 
hinterlassen, in welchem Geiste, wenn auch schon nicht in den 
alten Formen, Besseres herbeigeführt werden müsse. Es ist 
übrigens nicht zu zweifeln, dass er den Sinn der Institution 
des Areopags und seine Wirksamkeit im Allgemeinen richtig 
gezeichnet hat. Dieses geht deutlich hervor aus der Verglei­
chung mit den Eumeniden des Aeschylos, einem Stücke, das 
der Dichter zum Schutze des Areopags gegen den Angriff des 
Ephialtes schrieb (s. meine Schrift: Zu den Eumeniden des 
Aeschylus, Aarau 1846, S. 17 ff.). Eine merkwürdige Paral­
lele aber für die Aeusserung des Isokrates, wie auch noch in 
seiner Zeit ein ererbter Geist des Collegiums unwillkührlich die 
neu Eintretenden ergriff und sie selbst besserte (§ 38), giebt 
die Aeusserung des geistvollen Berners Karl von Bonstetten, 
der sonst kein Lobredner des Berner Patriciats vom 18. Jahr­
hundert war, in H. Zschokkes Prometheus Thl. II. S. 138 in 
einem Briefe vom 19. Aug. 1827- „In Bern war der Geist 
der Regierung besser, wie der der Regierenden. Bei schlech­
ten Gesetzen sind die Menschen besser, wie die Gesetze; bei 
guten Gesetzen sind bisweilen die Gesetze besser, als die Men­
schen. In Bern wurden übel erzogene Patricier zu gerechten 
Menschen gebildet, und unwiderstehlich früh oder 
spät mit seltener Ausnahme zum Guten hinge- 
ri s s e n“.

Isokrates, 7
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7.

APEOnAFITIKOS.

IloXXovg vftwv oioai &avf.id&iv qvTivd ttots yvwiMjv 
tvsqI CMT^qiag t^v nqoöodov enOl^UdlX^V W(Jn£Q 

tiÖXswq iv Kivdvvoic ovdT]<; q acpakeqMQ avT^ twv 
nqay^iaTwv Katte öt^kot wv, d/d" ov nleiovg [x&v TQiqqeiQ 
q dtaKo^iag KeKTqfrevijt;, elg'qvqv de Kai Ta hsq'i t^v ywqav 

2 dyovcir^^ Kai twv Kava ttd^aTTav dQ^ovG^t;^ eTi Je GVfi- 
fidyovg eyovaqt; no^ovc itev t ovg ^TOißiiaq qv ti de7], 
ßotjttifaovTag, no^v de nleiov^ vovg Tag avvvd^sig vnoTe- 
Xovvvag koi to nqoGTaTTÖfievov noiovvTag’ wv vnaqyöv- 
twv yfiäg iiev av Tig (p^deiev sIkoc eivai ttaqqeTv wg jroqqw 
twv Mvdvvwv dvTag, TÖig d eyttqolg Toig rßieTeqoig nqoö- 
^ksit dedievai Kai ßoqXevedttai neqi T^g avTwv awv^qiag.

3 vfielg pdv ovv old oti tovi

1. rjvziva noTi yvwfmv. 
noze in directer und indirecter Frage 
zur Bezeichnung einer ungeduldigen 
Verwunderung, darum gerne nach &av- 
/uct^a). — z1] v nqoGodov noiti- 
G&ai. Wer einen Gesetzesvorschlag 
einbringen wollte, musste sich bei den 
Prytanen melden und seinen Vorschlag 
auf einem Täfelchen vor den Statuen 
der eponymen Heroen auf dem Markte, 
wo überhaupt Bekanntmachungen dem 
Volke zur Kunde gebracht wurden, 
aufstellen, und zwar dauerte die Aus­
stellung vom 11. des ersten Monats 
(Hekatomhäon) bis ans Ende dessel­
ben. Die Prytanen brachten dann den 
Gegenstand an die Volksgemeinde, wo 
der Urheber des Vorschlags das Wort 
nehmen konnte. Also bezeichnet z. 
ti^og. TtottiG&ca die Einleitungen tref­
fen um einen Gesetzesvorschlag vor 
die Gemeinde zu bringen und dafür 
zu sprechen. anoyQäcpia&ai (§ IS)

w yqui^isvoi tm Xoyta'ficö Kai

bezeichnet den Act der schriftlichen 
Abfassung und Aufstellung des Vor­
schlags mit dem Namen des Urhebers. 
— äcTitQ — «ZA’ ov. 4 § 178. 
— äi azoGiag. Demosthenes zählte 
300. Böckh Staatsh. I. 290. — za 
7t£Qi z v in Attika und
der Umgebung.

2. TZoAAoV? TOV? ßori&Tj- 
covzas. Der Artikel darum, weil 
sich der Grieche die Personen durch 
den mit dem Fut. Part, ausgedrückten 
Zweck bestimmt denkt. 4 § 112. — 
Gvvzd^sts, die Steuern der neuen 
Bundesgenossenschaft seit 01. 100, 4 
wurden statt mit dem alten verhassten 
cpoQor, mit diesem mildern Namen, 
gleichsam als gemeinsam verabredete 
Ansätze, genannt. Der Erfinder des 
Namens war Kallistratos, der mit Cha- 
hrias, Iphikrates und Timotheos diese 
Symmachie zu Stande gebracht hatte. 
BÖckh. Staatsh. I. 430.
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T^g hrfs ^QOGodov KaTatp^oveiTe, Kat naGav iXni&TS t^v 
'Ekkdda ravTi] iß dvvdfist KaTaGy^Gsiv iyw di di avva 
ravra cvyydvw dsdiwg. dgw ydo twv ndXswv Tag aqiGTa 
n^aTTSiv olof^ivag KaKiGTa ßovXevofiivag Kat Tag >idktGTa 
^■aq^ovoag etg nXstGTOVg Ktvdvvovg xa&tGTailivag. aiTtovk 
di tovtwv iGTiv, otl twv dya&wv Kat twv KaKwv ovdiv 
aind avTO nagayiyvsTai Toig dv^Qwnoig, dkXd gvv- 
TSTaKTat Kat GvvaKoXov&si Toig f.tiv nkovroig Kat Talg 
dvvaGTsiatg avota Kat ^tsTa TaVTyg dxoXaGta, Talg d’ iv- 
dsiatg Kat Taig TanstvöißGi GwtpQoGVVß Kat 710^^ ilstqiÖ- 
T^g. wGts yaksnov slvat dtayvwvai noTigav dv Tig di^aiTo 5 
twv [isgidwv tovtwv Toig naiGt Toig avTov KaTaXmsiv. 
'idoipsv yao dv ix ^tiv T^g (pavkoTiqag slvat doKovGßg int 
to ßikviov wg int to nokv Tag nqd'Smg ^mdidovGag^ iK di 
i^g KQitTTOvog (paivo^tivßg int to jsXqov slfkiG^tivag ^lETa- 
ninTStv. Kai tovtwv ^veyKsiv iyw na^adiiy/aaTa nXsiGTa 6 

fliv sk twv IdiwTiKwv n^ayfJtciTwv (nvxvoTaTag ya^ Tavva 
Xaytßdvsi vag fieTaßokdg), ov /.dyv dXXd [.tsi^w ys Kat (pa- 
vsQWTsqa Toig aKOvavGiv sk twv vßüv Kat AaKsdatytovioig 
GvyißdvTWV. ^islg ts yd^ dvaGvavov piv T^g ndkewg vnd 
twv ßaqßd^wv yvysv^fJtivijg did to dsdtivat Kat nQOGiysiv

3. tvy/ccTM Er
warnt vor solchem Selbstvertrauen 
durch Berufung auf Erfahrungen.

4. tovtwv, von solchen Wech­
seln , welche die Erfahrung zeigt. — 
uvt'o xatk avTo hier nicht „aus 
dem im eigenen Wesen liegenden Grun­
de“, sondern „rein für sich und un­
vermischt“. — avonc. Der Unver­
stand erklärt sich aus seinem Ggstze 
(owg^Qoovi’rß als Mangel an Selbst­
beherrschung und bildet so die Vor­
stufe zur dxoXtWM, gleichwie die 
oüicpQoovvt], die klare Besonnenheit 
die Vorstufe zur fjtTQtoT^, die dem 
eigenen Thun und Trachten die ge­
messenen Schranken anweist, üeber 
die Piurale der Abstracta 4 § 11.

5. dt a t t o s. v. a. tXotTo, mit 
Vorzug gerne haben. S. zu Lys. 25 
§ 24. — ws 17t i t o ti o 2 v. 4 § 
154. — £7i t di do v o a g. tTtidov- 
vcit, biidoöiv Xctytßdvav dem Is. 
für tcv^dvayd'di sehr beliebt.

6. ivtyxsiv, üblicher ist tzk- 
ßuoyio&ai, hier wegen t^wund 7t a- 
q a dtiy/AKTct vermieden. — %ayi- 
ßdvei, nimmt an sich, erfährt. 1 
§ 1 /utyiGTijV diacpo^dv ilfaqfpaGiv. 
ß § 40 tci vvv xadtoTWTCi kriiytTtti 
Tiva pixdoTcWiv. — ov prj v «A- 
A«. 4 § 85. Vgl. 12 § 218 tmtdE- 
tsä/uqv ytlv — ov f-iqv «AZ’ Zxttv 
idoag tcpaoxov xaTTjyo^iav tyttv 
tioXv dtivoTt^av.— dvaOTCiTOV,
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tov vovv TOig TrodyoaGiv btQMTSvaafJisv tmv ^EX^/jvmv^ 
gitsiöq J’ awjis^ß^Tov M^O-rifisv t^v övva^nv ^eiv^ naoa 

1 fjuxqbv ^/Ao[isv ^av^qanobiG^vai’ AaxsbaifJiövioi ts 
to fiev nalaibv dx yav^MV xai TansiVMV itoIsmv 6o[it[- 
■O-sVTsg bia to GMtpqövMg ^ijv xai GTqaTiMTtxMg xaTsGyov 
UslonowriGov, [xsTa J£ rama fielt,ov (pqovvjGavTsg tov 
beovTog^ xai kaßdvTsg xai t^v xaza y^v xai t^v xava &d- 
laTTav doxßv^ sig Tovg avvovg xtvbvvovg xavsaT^Gav ißiiv.

8 oGTig ovv slbcbg TOGavTag [iSTaßokdg ysysvqfisvag xai tij- 
lixavTag dwaiisig ovtm TaysMg dvaiqs&siGag niGTSvst 
Toig rca^ovGi^ Xiav dvo/jTog sgtiv^ dX^Mg ts xai T^g /nsv 
no^SMg noÄv xavadssGTsqov vvv TCQaTTOvGrig q xav 
ixstvov tov xqovov, tov bs [iiGovg tov tmv ^EXX^vmv xai 
T^g ^x^^ag T^g n^bg ßadiX^a irdXiv dvaxsxaiviG[.isvqg, a 
tots xaTsnoXsfirjGsv ^ag.

9 Atvoqm bs tvotsqov vnoXäßM ^rjb^v [isXstv vfiiv tmv 
xoivmv HQayfxaTMV (pgovTi&iv fisv aVTMV, sig tovto cT 
dvaiG^Giag ^xstv mGts hav&avsiv vfiag sig offqv Ta^ay^v 

nöXig xa&kGT'nxsv. soixavs ya^ ovtm diaxsi^isvoig dv-
■&QM7Totg, ociTtveg anaGag fibv Tag nb^stg Tag ^tti QqtyX'qg 
dno^MXsxÖTsg^ nXeiM iß x^la vdXavTa ^idTvv sig Tovg 

lO^svovg av^MxoTsg, rt^bg bb TOvg 'E/d^vag diaßsß)^!itvoi 
xai tm ßaqßd()M nolsiiioi ysyovoTsg, ^ti bs Tovg fibv Qq- 

im Perserkriege. —naqa
ij o fi s r mit folg. Inf. beinahe. 
8 § 78 tls togovtop /uioos xattGT^- 
asv, wort Traget yirx^bp tXS-sti' s^av- 
dqanodiG&rii'ai noXtv. Er meint 
den Ausgang des pelop. Kriegs.

7. tioXsmi/, aus der Dor. Te­
trapolis. 0. Müller, Dor. I. 39. — 
xartoxo^. 4 § 61. —fjjroij 
uvtovs x. im Kampfe mit Theben.

8. ovt(o bezieht sich auf die 
Mitwissenschaft der Zuhörer von den 
schnellen Katastrophen. — tov Je 
[Aldo vs xie. in Folge des Bundes­
genossenkriegs.

9. Von hier eröffnet er ihnen eine 
ganz andere Einsicht in ihre Lage, als 
sie in ihrer Einbildung war. — oiti- 
v es — t e^vxa [a ev. Man erwar­
tet, dass hiermit von Dritten die Rede 
sein werde, mit denen er die Athener 
vergleiche. Da aber alle durch die 
Participien ausgedrückten Merkmale 
die Athener betreffen, so verliert er 
die begonnene Vergleichung aus den 
Augen und setzt anakoluthisch die 
erste Person. — Dem. 01.
111 § 28. Aesch. g. Ktes. § 70 rech­
nen 1500 Talente, weil von ihnen der 
Krieg mit Philipp niitangeschlagen wird.
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ßaiMV (pikovg Gm&iv ^vayxaC/HEvoi, vovg J’ ^[istsqovq av- 
tmv av{.i[idyovg dTroXMXeaoTsg, &rl xoiavxatg nqä^sdiv 
£vayy£kia [ibv big Te&vxa^ev, Q^vfioTs^ov bb ttsqi 
avxMV dxxkqGid^ofixv xmv ndvxa xa btovxa rtqaxxbvxMV. 
Kai xavx £ixdxMg xal noiovfisv xal naff^o/Lisv’ ovb^v ya^ 11 
oldv T£ yiyv£(f&ai xaxd xqotvov xoig [xy xa^Mg neqi b^g 
T^g dioixifasMg ßeßovXeviüvoig', dW eav xal xaxoq&M- 
Cm6i jisqI rivag tmv 7rqa§SMV bta xv^v T[ bi dvbqbg 
d^sTT^v (juxqov biaXmovx£g nd^iv sie Tag avxag dno^iag 
xaxhax^aav. xal xavxa yvoli^ xig dv £x tmv neql ^^ag y£- 
ysvTjftsvMV • anddzjg yaq x^g 'EÄhabog vnb x^v nö/.tv ^fiMVli 
VTCOTcedovd^g xal ßsra t^v KövMVog vavßiayiav xal p,£xa 
xqv Ti/io&sov Gxqaxzjyiav, ovdeva ygovov Tag svTvyiag 
xaxaüyfiv ^bw)j&^fi£V, dkkd xay£Mg öisGxaqicpi'iödi^s&a 
xal bt^vöa^v avTag. TroXivsiav yd^ xyv b^&Mg dv xoig 
nqdyixaGi yQ^oa/.i£vriv ovx3 tyo/jsv ovx£ xaXcog ^TOVfisv.
xaixoi Tag svnqayiag anavTsg df^ev xal 7iaqayiyvofX£vag 13 
x.al TraqafTsvovaag ov xolg xa x£i^ xdXXidxa xal fisytffxa 
7i£QtßsßX>]iH8Voig, ovbb xo~ig [JiETa tt^iGtmv av&QMnMV £lg 
xbv avxbv xonov Gvvij&qoitiiT&voig., aX^a xolg aQiöxa xal

10. 7i q ar t 6 vi M-v. Die neu­
trale Bedeutung hat nQurrftv nicht 
nur mit Adverbien, sondern auch mit 
den Neutr. d. Adject. § 8. Vgl. 3 § 
61 TotavTcc TiQoad'oxÜTf TiQcl^fii', oC 
dv 7if(ß Tj/ioyv öuxvorio'iE. — fvety- 
yt'kia das eine Mal wahrschl. 
wegen des Sieges des Chares, Diod. 
XVI. 22.

11. Haza r p o 7t o v, der Weise 
Jemandes bequem, nach Wunsch. § 
79. Beils, häufig. 2 §6 xcaa z^tmov 
öioixtiv. 12 § 51 zr^v vav/uaxiav 
ytvta&ai x. zq- — dväqos, wo­
bei er Konon, den Sieger bei Knidos, 
und seinen Sohn Timotheos im Auge 
hat, welchen letztem, seinen Schüler, 
er 15 § 107 1T. mit Lob schildert. — 
fj.ix()ov cF t et A iTi 6 v z f q. 12 § 93 
ov TTokvv y^ovov SiaXi7iovzts-

12. ovdzva y^ovov, nicht 
ovbiTiozi, denn es geschah wohl, aber 
auf kurze Zeit. In diesem Sinn ov- 
deva xqovov 6 § 87. 15 § 262. — 
ö teo x ciq tep c d /u e&a erklärt sich 
aus dem beigefiigten Synonymum ; ein 
seltenes Wort. Harpocr. oxd^icpov 
yd(> zazi zo xaQcpog xal cpQvyavov. 
tOrt Je zd zoiavza tvdiäXvza xal 
tvfpvorjza. — z t] v oQ^wg a v — 
yf>t]Ga/j.£vijv, d. i. rjZtg oQ^üg 
dv xQ^oaizo, mit Beziehung auf die 
Zukunft, wie § 16 ar ytvoptvryv.

13. nEQißtß^vtpevois, Me­
tapher von der Bekleidung. — tig 
zov avzov zottov, wie in Athen, 
wo die massenhaft zusammengedrängte 
Bevölkerung in manchen Kriegsfällen 
efn Uebergewicht gab.
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14 t^v uvtmv ttoXiv öioixovGiv. ^gti ya^ tßvxq
7TÖ2,SMg ovdbv stsqov q nokiTsia, TOdavT^v E^ovGa dvva- 
[uv od^v 7teq bv GMfiaTi avv^ ydo böTiv 7 ßov-
Xevo[JLevii neql andvTMV, xal Ta [ibv dya&d diacpvXaT- 
Tovda^ Tag Je Gv^Epoqdg dta^evyovda. TavT^ ^al zovg 
vo^ovg xal Tovg ^roqag xal Tovg idiMtag dvayxatdv sGtw 
dfjcoiovd&ai, xal n^aTTSiv ovTMg bxdffzovg o'iav nsq av

15 zavT^v ^Mffiv. qg ^{islg öiscp&aq^bvTig ovöbv ygovTiZofiEV., 
ovdb Cxotcov/jesv oTTMg bjvavoQ^MdQiiev avT^V' alX brcl 
fibv tmv bQYaGT'qfHwv xa$it,ovTsg xaT^yoQOVf.iev tüv xa&s- 
Gtmtmv, xal Xbyoixsv Mg ovdenoT1 bv di][.ioxQaTia xdxtov 
bnokiTsv&iHMV, bv ds Tolg nqdy^acii xal Talg öiavoiatg alg 
^fto/Liev /uäXXov avv^v dyanMiisv T^g mo tmv nqoyövMV 
xaTaXeccp&sidrjg. vnlo qg xal Tovg Ädyovg fibX^M nocsl-

16 d&at xal t^v Ttqöcodov drctyqaipd'iqv. svqIgxm yaq Tav- 
t^v ^övijv av yevofJbbv7]v xal tmv [istäövTMV xwdvvMV dno- 
tqoh^v xal tmv naqövTMV xaxMV djraXXay^v, qv b&sXijcrM- 
[isv bxsivqv Tt^v d^fiox^aTtai’ avaXaßsiv, 26Xmv fibv 6 
dqiuoTixMTaTog ysvofievog bvo/Lto&bT^ffs, KXeKJ&bv^g Je 6 

14. tioXit eia, nicht blos Ver­
fassung, das wäre awray/ua Trjs noX. 
(§ 28), sondern die das Innere des 
Staats belebenden und die Gesinnung 
regelnden Grundsätze. Wegen dieser 
lebendigen und intelligenten Kraft 
ydq Tiohztia ßio; ris tori tioXems 
sagt Aristot. Pol. IV. 11, 3) wird dann 
die 7iohiTEla personificirl: avrt] yag 
u. S. w. untl TavTfl. Dann wird ganz 
im Sinne des antiken Staats verlangt, 
dass sich diesen herrschenden Staats­
grundsätzen alle Individualitäten as- 
similiren, o^uoiovoH-ai. Das 
Bild der Tio^aEia als ^pvyrj auch 12 
§ 138.

15. Egy aßr^q imv , die Bu­
den der Handwerker am Markte , wo 
die Bürger zur Unterhaltung zusam­
menkamen , kritisirten und politisir- 
ten. 18 § 9 EcpKHa^Evos eis tovs

oyhovs xal xa&i^dDV etil toIs Igya- 
<svqgiot$ hoyovc etioieico w? dsiza 
TtETioi'&w? vn Efiov. Vgl. Einl. zur 
R. 23 des Lysias.

16. dnozgon^v und anaMa- 
yd» sind Prädicate, Subj. ist Tavvrjv, 
welches erklärt wird durch e&eX. 
xte. Vgl. 4^ § 38. — Solon bahnte 
zwar die Demokratie durch den Cen- 
sus u. s. w. auf entscheidende Weise 
an, aber weiter ausgebildet wurde sie 
durch Kleisthenes , so dass zwischen 
den Verfassungen beider ein bedeuten­
der Unterschied ist. Aber die Redner 
pflegen in Bausch und Bogen das Lob 
politischer Institutionen auf Solon zu­
rückzuführen, der ihnen darum o ärr 
{wuxwtaTos ist. Is. selbst 15 § 232 
unterscheidet die Einrichtungen" bei­
der Männer genauer und schreibt dem 
Solon wesentlich die Gesetzgebung,



APEOnAriTIKOZ. 103

tov$ vvqdvvovg t-Kßa).dv Kal tov dqpiov KavayayMV ndkiv
dq^Q KaTkdT^a^v. ovk dv evqoiiiev ovts öi][iotik(ö- 17 

Teqav ovts t^ nökvi [idUov avfi^sqovffav. TSKfi^qtov J£ 
[dyaJTOv' oi idv yaq t-Keivy xqwjusvoi, nolXa Kal KaXa 
ÖLanqa^ä^svoi Kal rcaqa nädtv av&qwnoiq evdoKi/mjciav- 
veg, naq3 Zkovtwv tuv EHrjVwv t^v 'qysfioviav HXaßov, oi 
J« vvv rraqov^q erti&vfJi^GavTsg, vno nav-uw [u&ij- 
&8VTSQ Kal nokXa xal dsiva na&ovTsg^ iiixqov djvi^tjTov 
tov pi] vale idyavai^ Wfigtoqaig nsqmsGsiv. xai,Toe nwg 18 
Xqq vavv^v t^v no^iTsiav ^naivsiv q (TT&qysiv t^v toGov- 
twv ;dv KaKMV alviav TvqoTeqov ysvopdvqv., vvv Je na^1 
SKaGvov tov iviavrov inl to %siqov ^eqoiHEV^v; Trug d’ 
ov yqi] dedtsvai ToiavTq$ ^TTidooswg yiyvofisv^g Tsksv- 
Twwsg slg TqayvTsqa rrqäynafa twv tots yevopevMV ^o~ 
KsiXwpsv:

'Iva di GvMdißÖTjV ßovov dKijKoÖTsg, dUd aKqißwQ 19 
slöoTSQ Ttoi^cfd'S Kal t^v a'iqsGtv Kal t^v Kqiöiv avvwv, 
vpiTsqov fisv ^qyov ^avl naqaa^elv v/xag avvovg rtqoas- 
%ovva$ tov vovv toi^ vn ^p,ov ÄeyofüvoiG, ^yw J’ wg dv 

dem Kleisthenes diejenige Demokratie 
zu, unter der Athen das grösste An­
sehen genoss.— top ^ijuopxar- 
ayayoiy, ein hyperbolisch unge­
nauer Ausdruck, da dem Kleisth. 
eine ähnliche Handlung beigelegt wird, 
wie die in Is. Zeit noch in frischem 
Andenken stehende des Thrasybul. 
Kleisthenes nämlich musste nach Ver­
treibung der Pisistratiden vor der ari­
stokratischen Partei des Isagoras samt 
seinen Anhängern die Stadt verlassen, 
wurde aber späfer mit seinem Anhänge 
heimberufen und befestigte die Demo­
kratie (Herod. V. 72. 73); in so ferne 
xuTTiyct'ye top (^^uop , welcher Aus­
druck von Kleisth. auch 16 § 26 ge­
braucht wird.

17. i tj v yyt/uoplav i'^a- 
ßop. 4 § 72. — tov [iri, weil in

piy.qov aTukmop eigentl. eine Nega­
tion liegt.

18. lloKiikoi p.tp, Tropus 
vom Schilfe, das aus der Bahn ans 
Riff treibt, weswegen auch T^a^vTe^a 
im Bilde ist. Hom. Od. V. 425 p.tya 
Kvp.« epta* TQa/ftctP In axTrjP. 
Brief 2 § 13 ovx fmavokys dv^u- 
pictnap uAA’ eis koyov ptijxos ^o- 
xeikas.

19. t^p ai^eoip xal Typ 
XQidiP, unter den von mir und 
vielleicht auch von Andern vorgetrage­
nen Ansichten wählen und dann ent­
scheiden. — na p aff x eip — nqoff- 
eyoPTas- Is. vermeidet sonst die 
Nähe so ähnlicher Wörter, dagegen ist 
hier die breitere Phrase für n^offeyeiv 
in einer solchen gemächlichen Ver- 
ständigungmitden Zuhörern am Platze.
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dvvw^ai dvvToptMTaTa TTSQt dptg)OTSQMV tovtmv rcetqddo- 
fiai dtsX&stv ngo? v^ia?.

20 Ol yd^ xai IhsIvov tov xqovov Tiyv noXtv dtoinovvTS? 
HaTsöTritiavTO no).iTeiav ovh ovdfiaTt ji'v.v tm notvovaTM 
ical rr^aoTaTM nQoaayoqevofisvjiv, tret tmv n^d^eMV ov 
ToiavTqv toI? dvTvyydvovot (patvo^idvviv, ov<F tovtov 
tov tqÖtvov hvaidsve tov? no^tva? ^yetcf&at t^v fuv 
dnoXatrtav dqiionoaiiav, t^v ds notqavofuav ^Xsv&sQtav^ 
t^v db TtaQQ^diav löovofüav, t^v ^ovdiav tov TavTa 
noislv svdaif-iovtav, «22« tJtiaovöa xal HoÄa^ovöa tov? 
toiovtov? ße),Ttov? hot (VMtpQoveGTfQov? anavTa? TOV?

21 TtoXtTa? enoii]ti£V. fuyiGTOV J’ avvot? avvsßdksTo ttqo? to 
naÄM? oIksIv t^v iroktv, oti dvolv IdoT^TOiv voptt^ofisvaiv 
slvat, nal t^? fiev Tavvdv anadiv dnovsfJtovdtj? t^? di to 
iT()O(J'}ßcov snd^TOt?, ovh ^yvdovv t^v xQijüiiJCMTeqavdXXd 
T^V /LTV TMV aVTMV d^lOVffaV TOV? XQTjÖTOVQ xal TOV? no- 

22v^qov? d7TsdoHt^iat,ov m? ov dtxaiav ovßav, tt^v di xara 
z^v dgiav snadTov Tt/JtMöav nat HoXd^ova'av nqoyqovvTo^ 
nai dtd TavTrjc mkovv t^v noktv^ ovh ccttccvtmv vd? ag- 
^a? h^qovvtsq, «22« tov? ße^TtdTov? nat tov? tnavMTa-

20. hoivotktm, dem popu­
lärsten. § 70. --  OV TOlKVTiqV --- 
tp a iv o t v riv. Constr. s. zu 4 § 
76. — Ina i cTf v t. Nach der § 11 
gegebenen Auseinandersetzung ist die 
noXatia ein lebendiges Erziehungs- 
princip für die Bürger. — naQQij- 
(fiav. Der SiqfAOH^aTia ist als Car- 
ricatur an die Seite gestellt die «zo- 
"kaGia, der IktvfktQta die naQai'o- 
jLiia, also ist der loovofxia gegenüber 
die naQQ^oia nicht Redefreiheit, son­
dern Redefrechheit, wie 11 §40, etwa 
wie die v^q^ ^-Qaov^uv&o^ Pindars 
01. XIII. 10. Durch den Ggstz ist der 
sonst allgemeinere Begriff der loovo- 
f^ia hier specieller bestimmt und s. 
v. a. die rechtmässig gebrauchte 
yoftla in der Gemeinde , im Gericht 
und in Behörden.— ravva noitlv.

näml. axokaGraivfiv, naqaro^tiT, 
y.axMs naQQr]Gt.d^tG&ai. Die gleichen 
Begriffe in der Form von änokdarovs, 
naqarof-iovvias u. s. w. sind bei tovs 
toioviovs zu verstehen.

21. Svolv ig oxr^T o iv, von 
denen die eine nachher im Sinne des po­
litischen Communismus definirt wird: 
TrjV jutv twv avvMv agtovaav — no- 
vrjQove (Hom. 11. 9, 319 ev dt lij zipp 
r\utv Hanoi; rßi xal (G&ko;) , die an­
dere aber vom suum cuique ausgeht.

22. üxovv “ daoxovv.— ovx 
anävTWV. Is. ist sich hier hi­

storisch nicht ganz klar, da er einer 
spätere Zeit zuschreibt, was früher 
geschah. Die allgemeine Verloosung 
der Aemter galt seit Kleisthene's und 
dann seit Aristides diejenige der Ar- 
chontenwürde. Herm. Staatsalt. § 112.
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zovg waövov zwv sqywv nQonQivovzsg. zoiovzovg yaq 
qkm^ov ^Gsdd-ai nai zovg ctXlovg, oioi nsq av wüiv oi 
zwv 7zqayi.idzwv iniTZzazovvzeg. ^inviza nai dijfiozinwzdQav 23 
l-vdiuQov slvai zavvqv z^v nazadzadiv 7/ z^v dia zov Xay- 
%dvsiv ytyvofiivqv zv fiev yag z^ n^qvidzi t^v zv^v ßga- 
ßevöeiv, nai noXXamg X^ipsff&ai vag dqyag zovg dXiyag- 
%iag iTzid-vpiovvzag^ ev di zw ngongivsiv zovg emsinsTZzd- 
zovg zov dq^ov Hdzd&ai nvqiov ikiü&at zovg dyanwvzag 
(jLaXicfra z^v na&sGzwtiav nokizeiav. Älziov J’ ^v zov 24 
zavza zotg noXXoig d^ioneiv nai H£Qi[iaxz]zovg zivai 
vag dqydg, ozi [is^a&zinozsg qöav iqyd^sti&at nai (peids- 
G&ai, nai /nij zwv oinsiwv ditsAeiv zoig d3 dlXozqioig 
imßovXzvsiv, ^d3 in zwv dijfioffiwv zd GcpizsQ3 avzwv 
dtomsiv, dXX3 In zwv sndozoig vnaQydvzwv, s3i noze ds- 
ifasis, zoig noivoig inaqnelv, ^d3 dnQißsazsqov sidivat 
zag in zwv dgxsiwv TTQOöddovg q zag in zwv Idiwv yiyvo- 
piivag avzoig. ovzw J’ dnsi^ovzo üyödqa zwv z^g ndXewg^ 23 
wdze yaksnwzsQov ^v iv insivoig zoig yqovoig svgsiv zovg 
ßovXo^iivovg agysiv vvv zovg ^div dso[iivövg‘ ov yaq 
ifinooiav dXXa kstzov^yiav ivöpuZov slvai z^v zwv noivwv 
inifisksiav, ovd3 and z^g jzQwzzjg ^is^ag iandnow iX^dv- 
zsg s3i zi Xzjfjiua Tca^aXeloinaGiv oi n^özs^ov d^yovzsg,

— oto i n eq av w o iv. Die Wirk­
samkeit der Vorsteher auf das Thun 
der Uebrigen gehört auch zur erzie­
henden nohntia. Aehnl. Lys. 30 § 28.

23. v. ai; d a ra o 1 v, förml. Aus­
druck von der Aemterbesetzung. 12 
§132 xa^unävai eis d.Q^ds- — 
^.ayydveiv — v.XtjQova&ai. Herm, 
a. a. Ö. § 149. Darum könnte man 
bald darauf statt '/.rvpeo&ai vermu- 
then Mjgea&ai, wenn nicht die Wie­
derholung des Is. Gewohnheit wider­
stritte.

24. Dass man später das Arcanum 
alles bürgerlichen Wohlstandes, das 

peläea^ai verlernte,

geschah zum Theil auch in Folge lan­
ger Kriege. — entßov'Zeveiv, wie 
die Sykophanten auf fremdes Gut er­
picht waren, mitunter das Volk selbst 
auf die ärjpivaeis. S. Einl. zur 19. 
R. des Lysias. — en a q x et v durch 
elacpoQai. — aQ^eCwv, den Si­
tzungslocalen der Behörden (3 § 48), 
bjer besonders der Gerichte. Er meint 
den Richtersold.

23. to vg tu >/ der äeotu., näml. 
aq/nv. — X e it o v q y la v, hier 
im eigent. Sinne: Leistung für das 
Volk. — was etwa am
Oeifentlichen zu erbeuten die frühere 
Verwaltung übrig gelassen. Die glei-
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dMd nolv [lätäov ei Tivog n^dyyiaTog xaTyyielyxaGi tmv 
26TeXog i/etv xazeyzeiyoviMV. Mg de avvTÖfiMg elnetv^ Ixeivoi

dieyvMxdveg yGav oti dei vor fiiv dy^iov Mürreg Tvgavvov 
xa&i&Tavai Tag dgy^dg xai xokd&iv tovq e^ayiagTavovTag 
xai xgiveiv negi tmv dyupiaßyTOVfievMV, Tovg di zd^oXyv 
dyeiv dvvafievovg xai ßiov Ixavbv xexTyfievovg eniyiekei- 

27 ä&at tmv xoivmv Mtfjveg olxevag, xai dixaiovg feeV yevo-
{Jievovg braivetö&at xai dvegyeiv TavTy Ty Tifiy^ xaxcog de 
diotxyöavTag yiydeyiidg GvyyvMyiyg Tvyyaveiv düct Talg 
yieyiGTaig ^yfitaig negmiTCTeiv. xaieoi 7ZMg dv Tig svgoi 
TavTyg ßeßaiovegav y dtxaioTegav dyfioxgaTiav, Tyg Tovg 
{ib dwaTMTavovg bei Tag nga^eig xa&KTTdayg^ avTMV db 
tovtmv tov dyyiov xvgiov noiovayg',

28 Tb feev ovv OvvTay^ia Tyg reoÄiTeiag toiovtov yv av- 
Toig' oddiov d’ ^x tovtmv xaTa^ea&eiv Mg xai Ta 
yf^egav exdocyv dg&Mg xai vofUfiMg ngaTTOVTeg dieTebüav. 
dvdyxy yag Toig reegi oXmv tmv regayyiäTMV xakag Tag 
vno&eceig Teeieoiyfievoig xai Ta ^iegy tov avvbv Tgönov 
%%£iv exsivoig.

eben Klagen 12 § 145. — t w v — 
x ar E7i Ety. Von Geschäften, die 
dringend abgethan sein wollen. Constr. 
vgl. 5 § 25 ni(>i onovdaiMV Tigay- 
fidnav xai tTiayovvbDV QtjToQive- 
a^ai. 8 § 132 xd ^akurta bui- 
yovta.

26. t v (> a v v o v. Den olxivai? 
gegenüber entspräche als Herr im Hause 
dtGndrriv. Da dieser Name aber im 
Oeflentlichen gehässig ist, so bezeich­
net er, wie § 24 mit xv^ios, hier die 
Souveränität des dijfios mit xv(>av- 
vos, der Beamtete ernennt und sie 
zur Rechenschaft zieht, wie der Haus­
herr das Gesinde wegen des Tagewerks. 
Bemerkenswerth ist, dass die Gerichts­
barkeit über Beamte dem Volke zuste­
hen soll, wie auch Aristot. Pol. II. 9, 
4 t7iti So^mv ys toixe äuayxai-

otärriv dnodtdovai tm dvva- 
fxiv, to zd? aq^d$ alQtiG&ai xai 
sv&vveiv. fitjiSi yaQ tovtov xv- 
Qiog dir o d^aos dovXoe dv etrj xai 
noXd/xtos. Tas d d^yds ix tmv yvw- 
qI/ucov xai tÜv tvnoqtov xaTißTtjae 
naaas, ex T(öv7ievvaxoGiopedifxv<av 
xai ^evyiTböv xai tqitov tzXovs t^S 
xa^ov/uevrjs mTiddos ‘ to de Tezaq- 
tov ^tixov , ois ovdefxtas ägyrjs 
p.ezbv.

28. v ti o & eG ets- Solchewären 
eben jene Ttoitzeia, von welcher das 
tägliche Leben und einzelne Zweige 
(za fxegri) die Richtung bekommen. 
Die moderne Ansicht pflegt eher das 
Häusliche und Tägliche als bestimmend 
für den öffentychen Geist anzusehn. — 
ex eivo is, d. h. äcneQ extiva, 
näml. zd ofa.
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Kai tiqwtov [iev ta JTEqi tov$ &sovg (evtevgev yaq 29 
aqyEGOai dixatov) ovx avwfiaXwg orcT ovv3 &&e-
qdnsvov ovv3 wqyia^ov ovd3 ottots ^v dogsiEv avTotc, 
TqiaxoGiovg ßovg ^nsfiTCov^ ottots vdc na-
T^iov<; ^vaiac, e^eXeittov ov6e va^ {Jlev etci&etovq ^oqvdgy 
alg EGviaGi^ tc^ TiqoGEii]., f.isYaXo7iqs7iw^ qyov, Iv ds votg 
dyiWTavoi^ twv isqwv dmo [M$w/rdTwv ^vov dM3 30 
IxSlVO fXOVOV ^T^QOVV, O7TW^ fx^d'sv ^TE TWV TTaTqiWV xa- 
TalvGOVGl /JL^T3 E$W TWV VOfU&ITEVWV TiqoGd-^GOVGlV ‘ OV 
yaq iv Talg TToXvtE^siaiQ evo[u£ov slvat t^v svGEßsiav^ 
dkk sv tw [mj&v xivelv wv avioli; oi rtqöyovot TtaqsdoGav. 
xai ydq toi xai Ta naqa twv &ewv ovk Eiin/.rßxTwg ovdh 
Taqa^wdwq avvoic Gvvvßatvsv, dM3 Evxaiqo)^ xai rrqog t^v 
sqyaGiav T^g %wqa$ xai nqoQ t^v Gv^xofjudijv twv xaqnwv.

naqank^Gtox; Js toi^ Elq^fAEVOig xai Ta 7Tq6gGy)dq31 
aVTOVs diwxovv. ov ydq fiovov Trsqi twv xotvwv w^iovoovv^ 
«22« xa\ nsqi tov idiov ßlov ToGavT^v ^teoiovvto nqö-

29. e v t e v 13- e v, wie Aratos von 
Soloi seine (paivöp.Eva anfing 'Ex 
zhbg aq/tb/UEO^a, worauf Cic. legg. 
11. 4 anspielt und Rep. I. 36. — 
dqy iaCov bezieht sich nicht etwa 
nur auf Orgien oder Mysterien , son­
dern auch auf Opfer und andere got- 
tesdienstl. Feiern. — ehetun o v, 
in öffentlichem Aufzug (7to/U7i^) die 
Opferthiere führen. Dem. 01.111 § 31

TiEpnEiv, am Feste der 
Boedromien in Procession führen. — 
etiI^ et o i ioqvai sind zu den ur­
sprünglichen Solonischen später durch 
Volksbeschluss angenommene u. wegen 
derangehänglen öffentlichen EOTtaoEis 
volksbeliebte Feste. Wegen des Auf­
wandes für diese neuen kamen die al­
ten, tc( «yiMTava und ta lutt^ia in 
Verfall und wurden (ez
an die Wenigstnehmenden verdungen. 
Damit kamen die alten Feste in Ab­
gang und die neumodischen forderten 
unmässigen Aufwand, was Nikomachos

entschuldigte rkEy<av <b$ EvGEßEMv 
aVid olz evteIeiuv dvEyqaxpEv, bei 
Lys. 30 § 17 ff. , welche Stelle Is. 
zu berücksichtigen scheint.

30. O7l ms — z oc t ec k v o o v <J i. 
Das fut. ind. nach dem Imperf. auch 
§42. — tmv TiaTQtMv. Auch 2 
§ 20 empfiehlt er die hergebrachten 
zu feiern, lieber als die kostbaren.— 
E (ITlXriZT M s und TCCQCC/MdMS 
von der unregelmässigen Witterung, 
die in den Jahreszeiten gleichsam wi­
der alle Erwartung verkehrt und un­
ordentlich eintrat.

31. zai 7iEQi tov tov 
ßlov. Einsichtig sucht er die Bedin­
gung des Gedeihens eines Gemeinwc- 
sens nicht nur in der Eintracht im 
Oeffeutlichen, sondern auch im Ge- 
nieinsinn , der sich des Looses der 
Aermern anmmmt, und durchweichen 
der Neid, die Verschlechterung der 
Arinen und grosse gesellschaftliche 
Uebel am ehesten verschwinden.
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voiav akk^wv oötjv ttsq yoT] Tovg sv spqovovvTag xal 
TTavgi^og xoivwvovvvag. ot ts ydg tvsvsötsqoi twv noki- 
TWV TO&OVTOV aTtslxOV TOV gdkoVSlV TOtg TcksiW USXT'qlJlS- 

32votg, uff#’ dfkoiwg ^xrjdovTO twv ofawv twv [xsydkwv wöirsg 
twv öcpsTigwv avTwv, Tjyovfisvoi t^v bcstvwv svdai/u,oviav 
avvoig svTToqiav vnagystv o'l ts Tag ovüiag syoVTsg ovy 
O7TWg VTTSQSWgWV TOVg xaTads^QTSgoV ngaTTOVTag^ dk)d 
vnokaßißdvovTsg aldyvvyv aiwolg slvai/ t^v twv rcokiTwv 
dnooiav dn^fivvov Talg kvdsiatg^ toic fi&v yswgyiag snl 
(XSTgiatg [MC&wGsai nagadt-dovTsg Tovg Je xad sf-ircogiav 
Ixns^iTToVTSg Tolg J’ slg Tag dkkag igyafyiag d^og/nyv 

33 nagsyovTsg. ov ydg sdsdisöav dvolv &dvsgov Tcd&oisv, 
q nävTWV GTsgtj&slsv, q nokkd ngay/iaza GyovTsg fisgog 
TL XOfklGaiVTO TWV 7igOS&SVTWV akk^ Ofiolwg l&aQQOVV 
TTSgt TWV ^W dsdoflSVWV WÖTCSg TTSgt TWV ’svdoV XSlflSVWV. 
swgwv ydg Tovg nsgi twv (Jv^ißokaiwv xgivovvag ov Talg 
Imsixsiatg ygw/Lisvovg, dkka volg vdfiotg nstikopisvovg^ 

34 ovd sv Tolg twv akkwv dywöLV avvolg d^txsiv ^ovffiav
Tragaoxsvd^ovTag^ dkka fiakkov ogyt^ofrsvovg TOtg dno- 
öTsgovGiv avTwv twv d^txovusvwv, xat vo^ii^ovTag dia 

32. oixmp mit Inbegriff der Fa­
milie und des Vermögens. — au/ 
O7i — ccXXd, nicht etwa wie man 
meinen sollte — sondern. Oft mit an- 
gefügtem xal. 11 § 5 (tTioXoy^aa- 
o&ai cpdßxoyv ovy otkoc vticcq- 
^ovoris aviox diaßokq? aTi^XXcc^a;, 
cfAA« xal Trj'kixaviriv avT(ö to [Atys- 
&o? nagavopiav Tt^oorj^as, oiote 
XIS. Also “ OV [AOVOV ov --- CC^ktt. 
— /itelhüofoi. Häufig wurden 
Grundstücke verpachtet. Lys. 7 § 9 f. 
— ct rp o g fj. rj v , Kapitalvorschuss. 
4 §61 war es Mittel und Gelegenheit 
zum Unternehmen.

33. xo tu io a t vto twv ttqo- 
s&svtwv. „Von dem Ausgeliehenen 
zu Händen bringen könnten“, n^ottvai 
tzz. t^w ötdovai ist vom Geldausleihen 
selten , bezeichnet aber sehr passend

dieSorglosigke.it, die bei der Solidi­
tät des Credits gefahrlos ist. — t v- 
dov, daheim in der Gasse. Lys. 19 
§ 22. — iTiisixtiais, Rücksich­
ten des Richters zu Gunsten des Schuld­
ners auf Kosten des strengen Rechts 
sind dem Credit verderblich. Das Ge­
gentheil sind xQiotis äxQißeig, welche 
die Rechtssicherheit aufrecht halten.

34. avToi^. Willkührliche Ur­
theile sind immer schlimme Präce- 
dentien für künftige Fälle, mussten 
es aber in Athen besonders sein , wo 
die 6000 Heliasten, die für das Jahr in 
die Gerichte gewählt würden, durch 
solche Urtheile sich für eigene Pro- 
cessc die tgovaiav dßixtiv leicht an­
bahnen und ysiQ ysigct vi&i spielen 
konnten. — tois d7ioav£Qov- 
oiv. Den Betrügern zürnten die Rich-

dieSorglosigke.it
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tovg dmGTa Ta GVfißokata noiovvTaG pisi^w ßXctTVTTG&ai 
tovg nevTjTag twv noXkd xexTqfisvwv tovg ydq, qv 
navGoiVTat nqoibfisvoi^ puxQwv nqoGÖdwv dnoGTsq'ij&ri- 
G£G&at\ tovg d\ qv anoftriGotGi twv snaQxovvTWV, sig t^v 
iGydT^v svdsiav xaTaGTijGTG&ai. xai ydo toi did T^v yvw- 35 

/a,^v TavT^v ovdeiG oviß dnsuQVTTTSTo tt^v ovGiav ovt 
wxvei GVfißdXXstv, aXV qdtov twQwv tovg davst^opibvovG q 
tovg djrodiddvTaG. dfivpoTSQa ydo avvolG Gvv&ßatvsv, dmg 
av ßovXri&eisv uv&qümtoi vovv ^ovtsg' apia ydo tovg ' 
tcoXltgg wep&ovv xai Ta GepsTeq3 avTiov svsgya xa&iGTa- 
Gav. K£(f>dkaiov db tov xakwG aEktyoiG dfiikslv al fibv 
yaQ KTijGviG aGyakäiG ^Gav^ oigtito Kava to dixaiov VTtdjQ- 
%ov, ai JA xq^Gsig xoival naGi toig dsofibvoiG twv noliTwv.

’lGWG GV O VV TIG t7TlTl^ll]G8lS ToIg SlQl^li-VOIG, OTI TaG^ 
/isv irgdgeiG ejrarvö) vag tv i&slvoiG toig XQ^vot? ysysvy- 
fjisvaG, tgg J’ aiTiaG ov (pQct^w, ‘dß aG ovtoj xaXwG xai Ta 
nqoG GipaG avvovG elxov xai TVP n^lv diwKovv. lyw J’ 
olfiat fi'sv elqi^Ktvai n xat toiovtov, ov fivv dXV Isti nXsiw 
xa\ GatftGTSQOv TCSiQaGOfiai dia^x^vai ttsqi avvwv.

ExtTvoi yd^ ovx tv fisv TatG naidviaiG tcoXXovg tovg 31 
iniGvaTOVVTaG sixov, tyrsidrj d> sIg dvdqaG doxt/JiaG&siev, 

avvoiG noistv d tl ßov'k^sXsvaXk" bv avvaiG TaiG

ter mehr als selbst die Betrogenen. — 
tmv incc xo v vt ai v, Masc. wenn 
sie nicht Darleiher fänden, welche ih­
nen unter die Arme griffen.

35. un tx Qvm: ix o, wegen der 
Sykophanten (s. Einl. zur R. 19 des 
Lysias) und um nicht für Darlehen 
und Leiturgien angesprochen zu wer­
den. 15 § 159 sagt er, zu seiner Kna­
benzeit sei Reichthum ungefährdet ge­
wesen , VVV J’ V711Q TOV 7lXoV- 
tüv üoTttq Ttdv-ntyiGrwv ddixt]^d- 
tü)V o.no’koylccv Sä naQaoxtvot^t- 
a&ai xai Gxonär, ä /utXXti tis 
out&rifStGfreit.. 7io^,v yotg SttvoTtgov 
xccfrt<ni]X£ to Soxäv ivTiogäv to 
tpavigÜG ddixäv. — avjußak-

Xtiv, eigentl. ovtuß6)Mia Gv/ußdX- 
Xitv, Contracte über auszuleihendes 
Geld abschliessen. Bei dem lebhaften 
Seehandel machten häufig Mehrere zu 
einem Unternehmen Vorschüsse. Böckh 
Staatsh. J. 148 ff. — ivtgyd un­
ser : sie liessen ihr Geld arbeiten. — 
XTtj et ns — y g rj o e i s- S. zu 4§ 
89 u. 186. Unter Rechtssicherheit ist 
der Credit für den Darleiher und An­
leiher nützlich und erzeugt das xctXws 
tcMäßois opäEtv.

36. Tu vigos stop ds ccvtovs, 
in ihren gegenseitigen Verhältnissen. 
— Eigr)XEvat. §§ 20 — 27.

37. ovx — Etyov, tnnSti 
— E^rv- ovx hervorgehoben wirkt



110 llf/KPATOYS

dxpaig nksovog ETvyyavov naldsg ovtsg. ovtm
ya^ ^wv ol rrgdyovoi Gcpödqa jveqI t^v 0(a(f>Qoavvijv Ednov- 
öa£ov, möts t^v s£ ’Agslov irayov ßovkqv InEtiTTiCav sm- 
llS^Slöd'ai T^g EVKOEJ^ltag^ OV% OlOV T qv ßlETaff^EtV Tckqv 
Tolg Kakoog ysyovoGi z«t rrokk^v dgsiqv kv tm ßtoj xal ffM- 
(pgoavv/yv svdsdsiyßiEVoig^ äßd siKOTMg aVTqv disvEyxEiv 

38 tmv ev Totg^Ekkrjöi GvvsdqiMV. 2m/sioig J3 av Tig xgqöatTO 
nsoi tmv tote Ka&sGTMTMV Kai Toig ev tm nagovu yiyvo- 
/n&voig’ eii yao Kal vvv andvTMV tmv jieqI t/jv ai^scfiv 
Kal t^v doK/oa/nav KaTrj^EX^^svMV Xdoifrsv dv Tovg ev Toig 
dkkotg nqdy^aGiv ovk dvsKTOvg dviag, ^nsiddv slgAgstov 
nayov dvaßMöiv, oKVovviag Ty (pvdsi y^ycOai Kal f/ak- 
kov toIc eke! vofiifioig y Talg avTiiov KaKiaig sfifiEVOVTag. 
TOGOVTOV (J)6ßoV EKElVOl TOtg TTOVyQOig EVEi^yduavTO Kal 
TOIOVTO [TVyfTSloV EV TM TOTEM T^g aVTMV d^ET^g Kal GM- 
(p^oGvvrjg syKaTikmov.

39 Tyv öy Toiaviyv, mgteeq sittov, KVQiav &rolyGav Tyg 

auch auf Vgl. § 20 u. 29. — 
7to hkov Äusser dem natßaycoyos 
und dem naiäoTQißrig, dem Lehrer 
der Gymnastik, und dem y^a/spaTO- 
äißaoxaXos, d. L. im Lesen, Schrei­
ben, Rechnen gab es noch eine Menge 
anderer Lehrer einzelner Fächer, kq- 
fKoviKÖs, ^(oyQcc/yo^, yt(opttQt)S 
u. s. f. und Aufseher, Kodpiyiai, ow- 
rpQoviGEca. Vgl. Becker Charikl. 1. 
38 ff. Is. tadelt nicht so sehr die Zahl 
der Lehrer im Knabenalter als dioAuf- 
sichtslosigkeit im Jünglingsalter nach 
der donii*a(sia, welche im 18. Le­
bensjahre erfolgte und mit welcher 
der junge Mann, nachdem er 2 Jahre 
Ephebe gewesen (tni dittts $ßrlo£/''), 
alle Rechte der Mündigkeit erlangte. 
Herm: Staatsalt. § 123. — xa^.ws 
y ey ovo ß /, von ächt attischer Ab­
kunft, wenigstens in der dritten Ge­
neration vollbürtige Athener.

38. a/QEßiv — Soxijuud iav. 
Obgleich seit Kleisthenes die Archon-

tehwürde durchs Lpos zwar nur den 
Pentakosiomedimnen, seit Aristides 
aber allen xahös yiyovoßiv offen 
stand, war immer noch die doppelte 
koxi^aoia geblieben , die eine nach 
Erloosung der Archontenwürdc vor dem 
Rathe (Dem. Lept. §90), die andere, 
wie es scheint, vor Gericht wenn Je­
mand sich mit der ersten nicht zufrie­
den gab. Herm. § 148. Nach abge­
legter Rechenschaft (Ev&vvcct) über 
die Führung des Archontenamts tra­
ten sie in den Areopag. Aus 1s. Ausdr. 
caQEßiv ist also nicht zu schliessen, 
dass die Areopagiten noch nach Klei­
sthenes einer Wahl unterworfen wa­
ren , wiewohl der ungenaue Ausdruck 
hier und 12 § 154 dazu verleiten 
könnte. — ß v ct ß <ö ß i v. Da der 
Areopag den Sitz auf dem Areshügel 
hatte, so hiess das Collegium ävo/ 
ßovkq, wer Mitglied wurde av.Eß/j, 
um! dvt'.yf/v vor sein Tribunal füh­
ren. § 4G.
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svTa'Siag iTtif.ieXsIdO'ai .̂ Tovg (.ihv olofxevovg svTav^a 
ßs^TtGLOVg dvd^ag yryvead/at, 7ta^ olg oi v6[xm [jtsTa 
nXsidTTig axgißeiag xeluevoi Tvy^dvovatv, dyvosiv lvä[.ii-

ovdsv ydq av xwXvsiv dfioiovg arravTag sivat Tovg 
"EM^vag ^vs^ä ys tov ^«Jzor zivae Ta y^d^JtaTa Xaßsüv 
naQ3 dX^Xwv. dX^d ydq ovx dx tovtwv tijv dnddoöiv sivatiO 
r^g dqsT^g, dkV dx twv dxaGT^v t^v ^idqav ükitij- 
dsvfTdTwv Tovg ydq noXXovg dfioiovg Toig q&sfftv drro- 
ßaivetv, ev olg av exadvoi Tratdev&wtfiv. änsl Ta ye ttXijüt] 
xat vdg dxqtßeiag twv voiiwv Gqfieiov eivae tov xaxwg 
oixeid&ai tt^v nokiv TavT^V' e[i(pqdy[vaTa ydq avvovg 
Ttoiov^ivovg twv d[iaqTi][idTWV Ttokkovg TideG^ai Tovg 
vdf.iovg dvayxd^eaidai. deiv de Tovg dq&wg TtoktTEVOfie- 41 

vovg ov Tag OToag äfinmldvai yqa[tfiaTWv, dXV ev Talg 
ipvyaig dyeiv to dixatov ov yaq Tolg 'ip^ydmaaiv d^ka 
TOtg TjOeGi xakwg oiuEiödai vag ndXetg, xat Tovg fi^v xa- 
xd)g TS^qai.ifji£vovg xai Tovg dxqißwg twv vdfiwv dvays- 
yqaiifitvovg toX^öeiv iragaßaivstv, Tovg de xa^wg ns- 
naidevfxsvovg xat TOtg djr^wg xsi^isvoig äOs^dstv 
veiv. Tavva diavoißdevTeg ov tovto ttqwtov ^(Jxottovv^^ 
dd wv xokaGovdi Tovg dxoGfiovvTag^ a2,V wv naqa- 
OxevaGovai ^d^v avvovg d§tov ^fiiag d§a^ia()Tdvsiv’ 
^yovwo ya^ tovto per avTwv sqyov sivat, to de neQl Tag 
Ttf-iw^iag Grrovdd^stv TOtg ^y&Qoig n^odriXEiv.

39. IvTCtv^u d. i. tv exeivu 
Tt] noXei, naQ" ixeivots. Vgl. 4 
§ 110. — ev ex d y e, in so weites 
auf — ankommt. Dem. Phil. HI § 
14 nd^cci yd(> dv evexd ye tyryfL- 
opdrüfv ededcrxei äiztjv. — c d 
y q d fi ar a, die geschriebenen Ge­
setze.

40. toig rj^eatv. Horat.Epist. 
I. 2, 69 Quo semel est imbuta re- 
cens servabit odorem Testa diu. 
— avvovg, näml. rovg er noXei.

41. aiodg, wie zu Athen man

die Gesetze in der azoa ßaaiXeiog 
aufstellte. Andok. Myst. § 83 rovg de 
xv^wd-evtag (rd^ovg) dvey^ae/>au 
eis vi]v <ycodv. — voig an^dig 
zeif-zeroeg. o drjvog vovg vd/xovg 
Tl&evat, aber oi vdpot xeituevoi, 
selten o vdp.og Teß-eivai.

42. to ig ey^-Qotg, weil in 
Criminalsachen jeder Activbürger zur 
Klage berechtigt war und man das 
Recht oft genug aus blosser Privat­
feindschaft brauchte.
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43 AndvZWV fliv OVV iffgOVZl^OV ZWV TToXlZWV, [UxßlGza 
ZWV VSWzigWV. iwgWV yag ZOVg Z/jklXOVZOVg Taoa^w- 

diözaza diaxsi/xivovg xai n'ksiazwv yif.iovzag ijvi&vpiiwVy 
xai zag ipvydg avzwv fzaki&za da/xaamjvai deopisvag iTzi- 
[jisXeiaig xaXwv iTTizqdsv/idzwv xai ndvoig ^dovag t%ov- 
tiiv iv fiovoig yag dv zovzoig infieivat zovg iksv&igwg 

^zs^gafifiivovg xai fieyaÄoipgovsiv si&iGfzivovg. änavzag 
[M-v ovv ini zag avzdg ayeiv diazgißdg ov% oiöv z qv^ 
dvw[zdkwg za nsgi zov ßiov s^ovzag' wg di ngbg zgv ov- 
diav qgtiozzsv, ovzwg ixdözoig ngodizazzov. zovg fxiv 
yag vizodsidzsgov ngdzzovzag ini zag yswgyiag xai zag 
ifinogiag i'zgsnov, sidozsg zag dizogiag [liv dia zag dg- 
yiag yryvo/iivag. zag di xaxovgyiag dtd zag dnogiag'

45 dvatgovvzsg ovv zr^v dg^v zwv xaxwv aTtak^d^siv wovzo 
xai zwv dXXwv dfiagz'g/Jidzwv zwv /.isz^ ixsivqv yiyvoui- 
vwv. zovg di ßiov ixavdv xexzqfzivovg mgl z^v imzixriv 
xai za yvf.ivdaia xai za xw^yidta xai zgv cpikoaocpiav 
qvdyxaoav diazgißeiv dgwvzsg ix zovzwv zovg /ttiv dta- 
tpigovzag yiyvo/nivovg, zovg di zwv jz^eidzwv xaxwv dzcs-

46 %o[.iivovg. Kai zavza vofiox)ezifaavzeg ovdi zov Äoittov 
Xgdvov wXiywgovv, dXXd disXd^isvoi ztjv ftiv ttö^iv xaza 
xwpiag zr[V di %o)gav xaza dij^iovg i&ewgovv zov ßiov zov

43. (Ta p a a & rj v at, Metapher. 
Pind. Pyth. 11. 8 idßuccöcss
— d o r « ? « / ov g er, mit schlich­
ten Worten ein richtiges Erziehungs- 
princip, nicht nur Anstrengung, son­
dern solche die Lust erzeugt zu neuer 
Anstrengung.

44. öiaTQißas, Beschäftigungen.
45. « 7i a A A d 11 v ig o v z o , 

näml. zoiis vmgtsqovs. — 17m ixriv, 
nicht nur zum Dienst in der Heiterei, 
sondern auch um in den Agonen zum 
Ruhme der Stadt zu erscheinen, wie 
Söhne wohlhabender Familien immer 
noch thaten. Lys. 19 § 63 und Is. 
16 § 32. 33. — yvytvdcict. Sol­
cher gab es 3 in Athen, das Lykeion,

die Akademia und Kynosarges. — 
cp b^o G o cp iav im Ggstz zu den ge­
nannten Leibesübungen, Beschäftigung 
mit dem was den Geist bildet. — ix 
zovzwv, nicht: aus der Zahl die­
ser, sondern zwv i7ibZb]dtvpc<zwv. 
Obschon es in Folge der genannten 
Beschäftigungen nicht Alle zur Aus­
zeichnung bringen, so bleiben sie doch 
vielem Schlimmen fern.

46. xaza x « s, behufs po­
lizeilicher Inspection war die Stadt 
wegen ihrer dichten Bevölkerung in 
Quartiere (xaza xwfia^ eingetheilt, 
während auf dem Lande die Einthei- 
lung in ^tuob genügte. Herm. Sauppe 
de demis urbanis Athenarum. Weim.
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IxaGvov, xal Tovg dxoG/uovvTag dvqyov slg tt^v ßovkryv.
TOVg fllv &VOV&8T81, TOig cT TpXElkEl, TOVg J’ Mg ttqoG- 

^xsv IxoXa&v. ifrciGTavTO ya^ oti dvo tqojtoi TvyyävovGtv 
ovvsg ol xal 7VQ0TQ87t0VT8g &il Tag ddixlag xal Tvavovvsg 
tmv tcov^qimv na^ oig filv yaq fi^T8 (pvXaxq [Mjdefua 47 
tmv toiovtmv xa&sGTtjxs [ttyfß al xqiGstg dxQißstg siGt^ 
Tcaqa TOVTotg filv diacpS-slqsG&ai xal Tag Ircisixsig tmv 
(pvGSMv, ottov dl fi^TS Xa&stv Toig ddtxovGi gadidv Igti 
{x^te (pavsqoig ysvofisvotg GvyyvMfxyg Tvystv, IvTav&a d* 
QiTTßkovg yiyvsG&at Tag xaxoT[&siag. ansq Ixsivot ytyvM- 
GxovTsg df-UpoTsqoig xavslyov Tovg no^iTag^ xal Tatg ti- 
{.iMQiaig xal Tatg Inilis/.slatg- togovtov yag sdsov avTovg 
Äav&dvstv ol xaxdv ti dsdqaxoTsg, mGts xal Tovg iTTtdd- 
%ovg diiaQT^GEGb-al ti Tiqo^GD-ävovTO. Totyaqovv ovx ßv 48 
Toig Gxtqag)sioig ol vsmtsqol dtSTQtßov, ovd* sv Talg av- 
X^tqIgiv, ovd3 Iv Toig ToiovTotg GvÄ^dyotg Iv olg vvv dt-

1846. — Das vov&eteiv und 
dnEikEiv u. tTUf-iikttoQ-ai neben dem 
Tif^wQäoO-at macht eben denCharakter 
des Areop. zu einem patriarchalischen.

47. Trag' ols fziv — 7i ag d 
z o vt o is ytv — ottov dl — EV- 
Tav&a d\ Wenn eine Protasis mit 
einer Apodosis einer andern Protasis 
mit ihrer Apodosis entgegengesetzt 
wird, so bekommt nicht allein die 
erste Protasis, sondern auch häufig 
(nicht immer, s. zu 4 § 1) die erste 
Apodosis ftlv, und die entgegenge­
setzte Protasis sowohl als Apodosis 
dl. 8 § 55 o is (xlv ydg ragt tmv 
fAtyiöTMV dv/ußovXots ygMfix&a, 
T 0 V T O V S [XEV ovx d&OV/UTV GTQa- 
Tqyovs^flQOTOVtlv Ms vovv ovx tyov- 
tus , ois d" ovdtis av ovtt tttqi tmv 
idlMV OVTS TltQlTMV XOIVMV GVf/ßoV- 
'ktvaccno, Toirovsd avTOXQÜTO- 
qas IxTituTioutv, durch welche Her­
vorhebung der Theile eben sowohl die 
Deutlichkeit als der Nachdruck gewinnt. 
— « X P iß 8 IS- S. zu § 33. -- i^ lTrj- 
2,o s, was ausbleicht und allmählig aus

der Wirklichkeit oder aus dem Gedächt­
nisse (5 § 60 MGTt /UljdtTlM vvv t£i- 
Tqlovs tivai Tas Gv/ncpo^ds- Herod. 
I. 1) verschwindet. — Ittid6§ovs 
mit folg. Inf. 6 § 8 amos tTiido^os 
MV TVytlV Tys TipHs Tavvrjs- 20 § 
12 tlxos Vfxäs Tl/UMQtlG&Cll --- TOVS 
tTtido^ovs yivrioto^ai novryrovs-

48. Ueber die bei der athen. Ju­
gend eingerissene Liederlichkeit sagt 
des Is. Schüler, der Historiker Theo- 
pompos bei Athen. XII. p. 532 xal 
yaQ avroi tovtov tov tqottov t^mv 
MOTS TOVS /ulv vtovs lv tois avlrj- 
Tßidiois xal Traget Tais iraigais dia- 
Tgißtiv, tovs dl /Liixgov txsivMv 
TigtoßvrtQovs tv te Tols xvßois xal 
zats Toiavrais dßMtiais, tov dl 
(xov anavTa tiIeim xavava^ioxtiv 
eis Tas xoiväs EGTidoEis xal xqeovo- 
julas ^7TEQ Eis Tt]V T%S 7l62.EMS dlOt- 
xtjGiv. — ff x IQ a tf) e io t s- ffxtgd- 
cpEta oder xvßEia Spielhöllen, wo 
m^n mit Würfeln spielte. Becker Cha- 
rikl. 1. 488. Vgl. zu Lys. 16 § 11. 
— ev av^TjTgißiv. Priscian sagt:

Isokrates. 8
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qpteqevovaiv' all £v xotg &x tx^d'ev[ladtv eßevov ev otg 
^xa^ydav , &avfid£ovxeg nal ^lovvxeg xovg ev xovxotg 
Ttqwvevovxag. ovxw d’ eyevyov xqv dyoqdv^ ädT el zai 
nove diel&eiv dvayzad&eiev, fiexd noll^g aldovg xal 

49 ciGMyqoGvvyg ^(palvovxo xovvo notovvveg. dvxeiTcetv df 
xotg xxqeGßvxeqotg lotdoqTjdaff&ai, detvdxeqov ^vo/tzt^ov 
q vvv neqt vovg yoveag e$a/iaqxeiv. Uv KaTxqlsiq) de (fa- 
yeiv q Tiieiv ovdetg ovd’ av olxexqg ^meiKxig exöliir^ev 
Geflvvveö&ai yaq fyelexwv, all* ov ßüjfiolo^eved&at. xai 
vovg evvqanelovg dt %at xovg GxwTtxeiv dwa/xevovg, ovg 
vvv evyveig nqotiayoqevov&tv, ezetvoi dvo’xvyeig i-vöfitßov. 

SO Kat [vqdeig olecx&w fie dvcrzölwg dtaxeio&ai nqbg 
vovg xavxqv ^ovxag xqv qliulav. ovxe yaq qyovfiai xov- 
vovg alxiovg eivat xdov yiyvofievcov, Gvvotdd xe xoig Ttlei-

Isocrates in Areopagitico, ev tccis 
avlqTqiGtv pro in loco in quo ha- 
bitant tibicines (eigentl. tibicinae). 
Huie simile in I invectivarum (Ca- 
til. I. 1): dico te venisse priore 
nocte inter falcarios, i. e. in lo- 
cum ubi sunt falcarii. Mit derglei­
chen und noch einigen andern Zügen 
zeichnet Is. die grosse Verdorbenheit 
eines Theiles der damaligen athen. Ju­
gend auch 15 § 287. — xqv dyo- 
qccv, theils weil viel müssiges Volk 
da zusammenkam, woher manches 
Beispiel der Gemeinheit und Frechheit, 
theils galt es für unschicklich, dass 
junge Leute sich um öffentliche Ange­
legenheiten und besonders um Ge­
richtshändel kümmerten. Darum wird 
Aristoph. Wolk. 987 von dem Jüng­
ling verlangt zdniGTqGEE puGEiv ayo- 
qav zai ßa^avtiwr dnEXEG&at, denn 
auch bei den Bädern versammelte sich 
müssiges Volk, und Andok. g. Alkib. 
§ 22 klagt Tot/yaqToi züv vlwv al 
äimqißal ovz ev tois yvpwaGiois 
«AA iv tois Sizaavqqiois stoi, zed 
crgaTtvorrae uev ol ngEdßvTEQoi, 
ÖqpqyoqOVdE ÖE oi VEMTEQOE. Vgl. 
Becker Charikl. I. 60 f.

49. dvx e in eiv. Dieses tadelt 
ebenfalls als Frechheit Aristoph. Wolk. 
994 dj/TElTlEW T(ß TlKTQl pq-
Sev. — ev z anq'kEiw. Solche 
Schenken zu besuchen und darin et­
was zu geniessen war für Freie in äl- 
tern Zeiten so verpönt, dass Hyperi- 
des (Fragment 164 Zurch. Ausg.) 
sagte xovs *ÄQEO7tayiTa$ dqtOTqOav~ 
zd Tira ev zanq'kEiM zcoAvaai avi- 
Evai eis ’Aqeiov Ttdyov, ihn also von 
dieser Würde ausschlossen. Vgl. Beck. 
Charikl. I. 258f. — z ui — ds und 
auch bei den Rednern mit Ausn. des 
Demosth. minder häufig. — ßuuQ- 
Aoxevegß-a1.15§284 tovsßo/uo- 
^OXSVOpEVOVS zai GZW71TEIV zai pt- 
UEidß'OU dvvatuEvovs EvepvEts za^ov- 
gi. EvtpvEisG. dvGrvxEis etwa: feine 
Köpfe und missrathene Tröpfe. Den ev- 
tqutee^os unsrer Stelle kann man in 
dem /xif.iEiGßai dwdjuEvos der ange­
führten wieder finden. Ueber die Be­
schönigung des Schlechten durch miss­
brauchte Namen Thuk. III, 82 zrv 
Eiw&viav d^lwGtv xiov ovopdruiv 
es tu Eqya avvq^^a^av rp di- 
zaicoGEi.
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(Jvoig avTMv qxtcna xaiqovai Tawy t^ xaTaaTdcfei, dd 
e^effTiv avToig dv Taig dxoXaöiaig TavTaig diaTQißeiV'

ovx dv eixoTMg TOVTOtg zniT/pMyv, dXÄd noXv di- 
XaiOTEQOV TOig ÖhtyM 7TQ0 r^KVV T/JV noXtv dio ixifaaviv. 
^xeivot ydq i^av oi TtqoTqeipavTeg TavTag Tag dXiyM- 51 
qiag xal xaTaXvffavTeg t^v T^g ßovX^g dvvapiiv. ^g im- 
GTaTovQT[$ ov dtxcov ovd' dyx^fiaTMV ovd* slaqioQWV ovd& 
neviag ovdt noke^MV q ndkig eyepcev^ d^Xa xat nqbg dZ- 
Z^kovg qGvyßav etyov xat Trqbg vovg dXlovg arcavTag sl- 
qirivqv Tffov. Traqetyov ydq ü(/ag aVTOVg Toig [uv 'ESJ^gi, 
mdTOVg^ Toig de ßaqßdqoig (j)oßeqovg‘ Tovg [dv yaq 
GoyxoTeg qGav., Ttaqa db tmv dixqv TqXixavTqv sltyfpÖTS^ 

dyan^v dxeivovg si iiydtv sti xaxbv ndöxoisv. toi- 
ydqvoi dia tavva iievd TOdavT'Tjg aGEpa^etag diqyov, möts 
xaXXiovg eivai xat noXvveXeGTeqag vag oixijffetg xal Tag 
xaTaGxevag vag dnl tmv dyqMV Tag dvTog vsiyovg, xal 
rvoXXovg tmv no^iTMv [Mjd* sig Tag ^OQTag slg döTV KaTa- 
ßaivEiv, dXV atQEio&ai fisvsiv inl Toig idiotg dya&oig 
fiaXXov T[ tmv koivmv dno^avsiv. ovdb yaq Ta tvsqi Tag^ 
-9-sMQiag, mv evsk dv Ttg ^^sv^ do'sXyMg ov<ß VTrsqqyd- 
VMg dXkd vovv ^ydvTMg ^noiovv. ov yaq ex tmv nofiTTMv 
ovd^ tmv neql Tag yroq^yiag giiXovecxiMV ovd* ^x tmv

50. o A C y w 7i qo f.t mv. Die 
Schwächung des Areopag durch Ephial- 
tes geschah etwa 01. 80, 2 — 459, 
also etwa 23 Jahre vor Is. Geburt.

51. Öixmv. Wenn er auch jene 
» ältere Zeit etwas zu golden schildert, 

so ist doch richtig, dass die Processe 
ungeheuer zugenommen hatten. Schuld 
daran waren einerseits die nach Peri- 
kles zunehmenden Sykophanten, an­
derseits wohl auch der durch Perikies 
eingeführte Richtersold. S. zu § 54.

52. 7i a q a 6e tmv. S. 4 § 82. 
— x az aa k ev d , Bauten u. Ein­
richtungen. Dass diese auf dem mit 
Landhäusern und Pflanzungen besäe- 
ten Boden Attikas vor dem Kriege schön

und reich waren, folgt auch aus Thu- 
kyd. II. 65. Es zürnten dem Perikies 
die Reichen xaA« XTrmaza xard Ttjv 
yMqav olxodoiutais te xai tioÄvte- 
2.EGC XaTaOXEVCCLff dnoXM^EXOTES. — 
x az a ß a iv E iv, weil das darv nä­
her am Meere, also für viele Bewoh­
ner Attikas tiefer lag.

53. & em q ia ff, die Feste mit 
Processionen, Chören, Schaugepränge, 
was mit den EdridtSEis unsinniges Geld 
kostete. — cp t,Xo v E ix im v. Auch 
hier möchte (vgl. 4 § 19) Baiter lie­
ber (pihovixiMV. Doch ist der Tadel 
hier offenbar genug, um ein derivatum 
von vEtxoff zu fordern. Die Ausgaben 
konnten für einen ehrgeizig wetteifern-

8*
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toiovtwv dXa^ovsiwv t^v svdatfioviav üdoxifia^ov, «2A 
tx tov awfpqovwc; oiksiv kul tov ßiov tov xa^ qf-tegav 
Kai tov [Mjdsva twv no'kiTwv dnoQsiv twv sTTiTtidsiwv. «£ 
wvttsq XQV Kqivsiv tovq w$ d^&wq sv nqaTTOVTag Kai /iß 

54 ipoQTiKM^ noXivsvo/isvovc,’ ßnsi vvv ys ti^ ovk dv ünl toiq
ytyvo/isvoig twv sv (pQovovvvwv dLyr^sisv övav idy noX- 
lovc twv noXtTWv aVTOVc fisv TtsQt twv dvayxatwv, st& 
s^ovaiv sits /xy, nob twv diKa^Tvi^iwv K^gov/isvovg, twv 
<F EMßvwv Tovg ^avvsiv vag vav^ ßovXo/isvov<; vqsgisiv 

den Choregen bis auf 3000, ja 5000 
Drachmen kommen. Böckh Staatsh. 
I. 491. — cp o qt ixw g bezeichnet 
hier den widrigen Contrast (ßvavviw- 
aig § 54) des Grossthuns neben der 
Bettelarmuth.

54. twv fi cpQovovvTWv 
ist aus seiner natürl. Stellung bei Ttg 
hieher versetzt, um mehr hervorzutre­
ten . — 7i Q o t co v SixadTri^iwv. 
Wie erpicht die Masse der Bürger auf 
die Taggelder war und sich dafür den 
Demagogen in die Arme warf, klagt 
Is. 8 § 130: Die Demagogen sahen 
Tovg anb twv SixadTyqiwv £wvTag 
xal twv exxXytSiwv xai twv evrev- 
&tv Xy/i/uaTtov v^ aviotg öia 
tvdttav yvayxaßfutvovs dlvai, xai 
Tio^Ayv %a(>iv t^avias Taig tlaay- 
yeMaig xal Taig ygacpaig xai Taig 
äXkaig ßvxoyavTiaig Taig öd av- 
twv yiyvo/ievatg. Die Richter aber 
werden durchweg als Arme angenom­
men 20 § 15, weil die Vermöglichen 
den Armen dieses Bischen Erwerb 
nicht vorwegnehmen wollten und dar­
um nicht zum Loosen für Richterstel­
len gingen, wie Is. 15 § 152 von sich 
selbst erklärt: deivbv yyyad\uevog, 
ti ßvvd^evog ex my Ißiwv TQecpetv 
Ipaviw epmoSwv tw yevroofxai 
twv evrev^ev Kßv yvayxaofxevwv 
kaßeiv to öiößuevov V710 Tyg TioXewg. 
Von den 6000 jährlich ausgeloosten 
Ueliasten waren 5000 für 10 Gerichts­
höfe in 10 Abtheilungen von 500 Mann

eingetheilt, und die letzten 1000 wa­
ren wohl Ersatzmänner. Da aber in 
manchen Fällen nur 200 bis 400, in 
manchen aber wieder bis 1500 Rich­
ter erfordert wurden , und da jeden­
falls am Morgen eines jeden Gerichts­
tags für die Zuweisung der Processe 
an die Gerichtshöfe , die dafür in An­
spruch genommen werden sollten, eine 
neue Verloosung Statt fand; so erklärt 
sich, was für ein Drängen und was für 
Scenen der Interessirtheit das Loosen 
vor den Gerichtshöfen hervorrief, da 
ja daran der Bezug von 3 Obolen Si­
tzungsgeld für selbigen Tag hing. Herm. 
Staatsalt. § 134. — twv ä3 EA- 
Xy v wv. Sonst ruderten häufig Frem­
de, und zwar zusammengelaufenes Volk 
aus ganz Hellas (8 § 79) die athen. 
Kriegsflotte, die Befehlshaber der Schiffe 
aber und die Soldaten waren Bürger. 
Später wurde diess anders, man nahm 
fremde Soldaten in Löhnung und Bür­
ger ruderten (Xen. resp. Ath. 1, 2 o 
dyaog tdTi o eXavvwv Tag vavg), 
und Is. 8 § 48 führt zu Gemüthe, 
welchen Eindruck es machte, wenn 
die, welche die Herrschaft über die 
Hellenen ansprachen, mit dem Sitz­
kissen des Ruderers aus dem Schiffe 
stiegen , die fremden Miethlinge dage­
gen die Waffen führten. Mitunter aber 
änderte auch dieses, und dann kam 
heraus, was hier theils als Bettelstolz, 
theils vorzüglich als staatswirthschaft- 
lich verkehrt gerügt wird, dass sie
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a§tovvzag, xai ^o^evovzag idv ev %QVffoig i/iaziotg, %et- 
ßidt,ovzag J’ äv zoiovzoig ev oig ov ßovXofiai Xeyeiv, Kai 
zoiavzag aHag dvavziMöeig Tzeqi zijv dioixijGiv yiyvoiie- 
vag, al' fieyd^v aio>%vvqv zy nokei tcoiovGiv. 'Siv ovdev 55 
^v dxeiv^g z^g ßorl^g- dnzßdka^e yaq zovg p£v nevy- 
zag zmv a7tOQiMV zaig ^qyaolaig xai zaig naqd zmv e^ov- 
zmv Myeliaig, zovg veMze^ovg zmv dxokaöiMV zoig 
e-mzijdev/Jiaoi xai zaig avzayv ^Jtifieketaig^ zoVg di noÄi- 
zevo/uevovg zmv nleove^iMV zaig zifiMQiaig xai zm [iq 
Xav&dveiv zovg ddixovvzag, zovg di n^edßvze^ovg zmv 
d&VfiiMv zaig zifiaig zaig noXizixaig xai zaig naQa zmv 
WMzeQMv üeQaTteiaig. xaizoi TCMg av yevoizo zavz/jg 
TtXeiovog d'gia noXizeia, z^g ovzm xa^Mg dnävzMV zmv 
jrgay/idzMv e-miJie/.Ti&eifjrigi

Ileqi f.iev ovv zmv noze xa&eozMZMV zd fiev nXeidza 56 
diekir]ßvx)'aijev’ oda di naQaXekoiTiafxev^ ix zmv eiQqtievMV.,

selbst zwar um den Richtersold als 
ums tägliche Brod loosten, dagegen 
für Recht hielten, dass man diejeni­
gen von den Hellenen besolde, welche 
die attischen Schiffe rudern wollten. 
Die Richtigkeit vonwofür 
man alßwwollte, ergiebt sich schon 
aus dem Ggstz amovs, und den Athe­
nern gegenüber heissen die übrigen 
Hellenen auch ohne diioi oft "EMy- 
vt?. §§ 80, 81. 4 § 80. — X Q v~ 
Gots, da der Wetteifer sich in pracht­
voller Ausrüstung und Kleidung des 
Chors zeigte. Uebrigens sagt Xen. 
resp.Ath. 1, 10 von demAussehn des 
gemeinen Mannes zu Athen Eo&Zßa 
ovdtp ßtizio) i%tt o d^uos’ avzo&i 
t] oi dovioi xai oi ^troixoi xai tu 
siär] ov^iv ßfiziov^ eloiv.

55. In dieser Zusammenfassung 
jener belobten frühem Zustände bringt 
er ein neues Moment vor zovs äs 
nQiaßvztQovs zwv a&vpiööy zais 
uficä?, ohne es im Einzelnen verhan­
delt und begründet zu haben. Die Er­

hebung zu politischen Ehrenstellen 
(denn solche, und besonders die Würde', 
der Areopagiten will er unter den zi- 
/aciis verstanden wissen) als Tröstung 
für die des Alters sind zwar
für sich ein Grund, aber in einem 
Staate, wo durchs Loos ohne Unter­
schied Alle zu Allem gelangten, war 
es odios (§ 57) den wahren Grund 
zu sagen, der darin besteht, dass es 
unklug ist in gewöhnlichen Zeiten die 
höchsten Staatsehren der Jugend nicht 
als fernes, dem Verdienst und erprob­
ter Tüchtigkeit aufbewahrtes, Ziel 
hinzustellen, sondern sie als mühelos 
erreichbar sogleich herabzugeben, wo­
durch die Ehre an Werth und die Ehr­
liebe an Energie einbüsst. Eine leise 
Andeutung dieses zweiten Grundes je­
doch kann man finden in den Ach­
tungsbezeugungen (rats 
von Seiten der Jüngern.

56. noTs. Von jener alten Zeit 
konnte er auch tote sagen. —
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OTI XaxeiVa TOV aVTOV TQ07T0V eifte TOVTOig, ^6l6v eÖTL 
xava[Jia&eiv. qd?] de Ttveg axovdavveg ftov vavva dte'giov- 
Tog ejtqveöav fiev w? oidv re [idliara, xai tovq Ttqoyovovg 
^[JiaxdQiaav oti tov T^dnov tovtov ttjv ndkiv dtMXovv, 

57 ov f.iqv vfiag ye movto neiti&TiGeGÜai ft^a^ai tovtoiq, 
dlV aiQ'ifaea&ai did t^v avv^eiav dv toi^ xa&edTxjxdai 
nqdy^aoi xaxoTia&eiv [xaXXov q /.tevd noliTeiat; dxqiße- 
dTeqag d/ieivov tov ßiov didyeiv. eivai <T eepaöav i^ol 
xai xivdvvov, Ta ße^TiGTa dviißovieVMV ^iiG6drjf.ioq 
eivai dd^M xai tt^v tcoXiv ^Teiv eis dkiyaqftiav ipßakeiv. 

^Eyw d* ei fiev neqi nqay(.idTMv dyvoov^ievo^v xai {.iß xoi- 
vmv vovg Xdyovt; dnoiovfi^vxai neqi tovtmv exeXevov 
vfiä^ ekeodai avvedqovg q (rvyyqac/eac, dd mv 6 d^iog 
xaiekv&'i] to TCQOTeqov, sIxotcos dv eiftov TavT^v t^v ai- 
mr vvv d’ ovd&v elqqxa toiovtov , dWa dieiXey^iai neqi 

59 dioixßöeMe; ovx d7Toxexqvf.inevi]g d^a näai (paveqac, ßv 
ndvieg idve xai navqiav ^iiv ovaav xai TtleiGTivv dya- 
&mv xai vß noXei xai toiq dXXoiQ EXXTiaiv alviav yeyev^- 
fievqv, nqoq d^ tovtoiq vnd toiovtwv dvdqwv voixo&eTq- 
üeitiav xai xaTaGTafrelGav, ovg ovdet^ davig ovx dv d^o- 
^oyrjireie dTtftOTixwTdTovg yeyeviic&ai tmv hoXitmv. MGve 
ndvTMv dv [iot GV[Jißaii] deivoTavov, ei Toiavv^v noXi- 
Teiav eief'ijyovßevog veMTe^Mv dö^aifii noayfidTMV im&v-
x dx eiva d. i. r« naQtikt'keip.ptva, 
tovioi; d. i. roi; eigi]pivots.

57. eis o X ty ct q ft lav, das 
übliche Schlagwort, mit welchem De­
magogen und Sykophanten diejenigen 
verdächtigten, welche die Ochlokratie 
unter der Herrschaft jener nicht dul­
den wollten. Bei Aristoph. Plut. 948 
droht der Sykophant mit der Klage : 
oti xataXvei negicpavus, elg (Sy 
/uocog, tI]V örjtioxQaTiav.

58. xoiviSv, offene und allbe­
kannte , wie der Ggstz dnoxex(wtu- 
pevds zeigt. — GvyyQacpeccg, 
wie bei Einführung der ersten Oligar­
chie (411) eine Commission von 10

Männern unter diesem Titel mit un­
bedingter Vollmacht eingesetzt wurde, 
gleichsam als Constituante, Anträge 
zur Aenderung der Demokratie zu brin­
gen. Thuk. VIII. 69. Ein Collegium, 
owedgoi, um die Oligarchie einzu­
leiten, wird zwar nicht genannt, aber 
es ist einleuchtend, dass Collegien für 
solche Zwecke gerne durch Cooptation 
bestellt (Thuk. a. a. 0.) und mit sol­
chem Namen bezeichnet wurden.

59. dryuoTix MTUTOvg. S. § 
16. — e l a t] ft o v yi e v og, vomEin- 
bringen oder Vorschlägen von Gesetzen 
und Beschlüssen. 4 § 170.
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fjtstv. sTcsira KaKti&sv odötov yvMvai Tyv ifiyv diavotav 60 
iv yaQ Toig nksiöTotg tmv XöyMv tmv siqypisvMV v^1 ifiov 
g)avyffofiai Taig ptiv dXiyaq^iaig Kal Taig nXsovs^iaig 
iniTifiMv, Tag cT laÖTyTag Kal Tag dyyioKQaTiag &ratVMV, 
ov ndoag^ dXXa Tag xa^Mg Ka&eöTyKviag, ov^ Mg stv- 
%ov, dißa dtxaiMg Kal Xdyov i%dvTMg. oida ydq Tovg re 61 
ngoyovovg Tovg yfisTsqovg f-v TaVTy Ty KaTaGTatist noiv 
tmv dX^MV disvsyKÖvTag^ Kal AaKsdaipioviovg dta tovto 
KaMiöTa TcoXtTsvofisvovg^ oti ftdiioia dyfiOKQaTOVfisvot 
Tvy^dvovatv. iv ya^ Ty tmv dq^MV atqsaei Kai tm ßiM tm 
xa^ yfis^av Kal Toig d22oig i-JUTydsvfiaGiv idoipisv dv 
naQy avToig Tag IvÖTyTag Kal Tag öyioiOTyTag fiaXkov y 
na^d Toig aXkoig iayvovaag- oig al f/iv oXiyaQ^iai noXs- 
fiovGiv, ol di Kakdog dyfioKqaTOVfisvoi yqMixsvoi diaTsXov- 
Giv. tmv Toivvv cc^mv ttoXsmv Taig imcpavstJTdTaig KalOI 
fisyiöTaig, yv s&Td'&iv ßovky&Mfisv, svqycofisv Tag dy- 
[lOKQaTiag iidiiov y Tag dkiyaqyiag avpapsqovctag' insl 
Kal Tyv yfisTsqav noXiTviav, y navTsg intTipiMCfiv, yv 
TraQaßdXMf-isv avvyv fly n^bg Tyv vtt3 ifiov Qy&siöav dXXa 
nqbg Tyv vnb tmv TgtaKOVTa KavaffTadav, oildulg oOTig 
ovk dv VsonoiyTOV sivat vofuösisv.

60. n A «s ff t o is, z. B, 8 § 51. 
— n'/.io vt§i,ats, den Vorrechten, 
§ 70. Ggstz per chiasmum iGor^tct;. 
Is. zeigt sich überall als Gegner der 
Oligarchien und als Anhänger einer 
durch aristokratische Elemente (im 
antiken Sinne, s. Sintenis zu Plut. 
Aristid. 2, 4) gemässigten Demokra­
tie, die er als ursprüngl. Verfassung 
Athens ansieht. 12 § 153. — 
tTV%°v, in zufälliger Laune. § 71 
or«r tv/ut, wenn mich die Laune 
anwandelt.

61. ^ri/UQXQaTov/uti/oi. Die 
Demokratie der Lakedämonier, natiirl. 
nur die Spartiaten sind gemeint 12 § 
178, bezieht sich auf die ursprüng­
lich gleichen Landloose, dann wie

Aristot. Pol. IV. 7, 5 anfiihrt, auf die 
gleiche Erziehung, gleiche Lebensweise 
von Reich und Arm, ferner auf die 
gleichen Rechte bei Versammlungen 
und Wahlen (loovo/xiav), wo Un­
gleichheiten nur durch Altersverschie­
denheit bedingt waren. — obs be­
zieht sich auf die eben beschriebenen 
Einrichtungen, der Spartaner.

62. tmv toivvv äXi(ov. Da 
er den Blick nun auf die andern Staa­
ten richtet, so ist toivvv nicht fol­
gernd , sondern fortschreitend. — 
nti vtzs inititu m ff tv. §15. — 
& zo no itj to v, wie Pind. Pyth. I. 
61 die Dor. Verfassung fA.ct.Tos 
ikzv^z^M heisst.
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63 BovXofJiai J’, el Tiveg fie grfaovöiv e^w T^g vjvo- 
&eöewg Xeyeiv, drj^wGat Kat die/Aetv ÖGov ai'v^ T^g Tove 
diqveyKev, 7va fi^detg ocqTai f.ie za filv äfiaoißnara tov 
dißiov kiav dxqißwg d'^ezd^eiv, el de ti xaZbv q Ge/uvov 
diajTengaKTai., TavTa dl naqa^eineiv. eGTai J’ b Zdyog 
ovve (xaKqbg ovt3 avo^gie^g Toig axovovaiv.

64 Eneid^ ydq Tag vavg rd^ TTeqt EXX^ghovtov diTwke- 
Ga/xev Kat Taig GV[.ig)OQaig ^Keivaig q nöXig ne^ieneae^ 
Tig ovk oide twv TT^eaßvTe^wv Tovg [ilv drj^OTiKOVg Kakov- 
fievovg evoifjiovg ovvag otiovv näayeiv vtiIq tov fiq noieiv 
to TTQOOTaTTÖfievov, Kai deivbv ^yovf.ievovg ei Tig oipeTai 
t^v nd/nv t^v twv ‘EXXqvwv dqgaGav, Tavv^v vgß dTeqoig 
ovaav, tov; dl T^g okiyaqyiag bniOv^GavTag eToifxwg 
Kat Ta Teim Ka&aiqovvTag Kat t^v dovÄeiav vrcopievov- 

fäTag', Kal TOTe fiev^ ove to 7t)^0o; ßv kvqiov twv nqay- 
[laTWV, q/zäg Tag twv dXXwv aKQonöXeig epQovqovvTag, 
dneidrj d* oi TQidxovTa naqekaßov t^v TioXiTeiavzovg 
nokefuovg t^v ^leve^av eyovvag’ Kat Kava /xlv Ixeivov 
tov xqovov deanoTag ^iwv ovvag AaKedaifioviovg., dTveidi] 
dy oi ^evyovTeg KaTeX&ovTeg nokef-ieiv vhIq T^g eXev&e-

63. m ; V7lo & l(Ss(ü$.
So in der epideiktischen, in der Pro- 
cessrede tov 7iQccy/uccto^. — äe 
— de. S. zu 4§ 1. el de ti collectiv, 
darum TavTa. — ovn [xaK^og 
ovA dv w (pe^s. Solches zur Er­
frischung der Aufmerksamkeit bei den 
Rednern häufig. Dem. v. Kr. § 144 
xal yccQ ev Ti^ay^a awifS’b o^e- 
G&e, xal feeydlM uxpeldaeß^e tt^os 
lOTOQiaV TWV XOIVWV.

64. anwh e oa(a ev, bei Aegos- 
pot. 405 v. Chr. Mitte Novembers nach 
Vömels Berechnung im Frankf. Pro­
gramm 1848, als Is. 32 Jahre alt war, 
weswegen twv nqeoßvTiQwv. — tov$ 
piev dr) /u. — n d a y e tv, während 
der Belagerung Athens und vor des 
TheramenesGesandtschaft nach Sparta. 
Lys. 13 § 5 ff. Scheibe Olig. Umwälz.

S. 39 f. — to nQoGTaTTopie- 
vov, die harten Friedensbedingun­
gen der Spartaner, welche erst später 
noch Lysander verschärfte. Zu Lys. 
12 § 70. — TavTiqv hebt das At­
tribut t^v twv cEli. dg^aGav mit 
Nachdruck hervor. 8 § 32 toi? dya- 
&ois otg e/ofiev ev t# ißv/y, tov- 
tois' XTW/re&a xal tu? aX1.as wcpe- 
Xeias- VgL zu 4 § 21.

65. rj pt ä g — cp qov o v vt ag 
und die übrigen Accus. der Particip. 
hängen ah von Tig ovx oide § 64, 
weswegen § 66 fortgesetzt mit Tig ov 
pivriptovevet. — twv « A Aw v, z. B. 
der Megarer. 8 § 92 uvti tov (pqov- 
qetv Tag twv äAwv axQondXeig T^g 
avTWv enetdov Tovg no^e^iovg xv- 
(ßovg yevo/uevovg, als Kallibios mit 
700 Mann die Burg besetzte. Zu Lys.
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qiag ^Tokfitjaav xal Kovmv vavfia%wv ^vixifOs^ nqsGßsig 
i-X&dvTag rraqy aVTWV xal didövTag Tvj no^si v^v dq^v 
t^v T^q Oa/.dTiTjc: Kai fi&v xal Tads tIc ov fiv^fiovsvst 66 
TWV falXtWTWV TWV f-flWV, TT^V flSV diffioxqaTiav OVTW KO- 
dfiijffaffav tt^v nö^Lv xal Toig isqoig xal tolc ooioig^ wöt 
sti xal vvv tov^ dtp txvov fisvov g vof.iit.siv avTiyv d^iav sivat 
fdr] fiovov twv ‘EMqvav aq^stv dXXa xal twv dtäwv andv- 
twv, tovc, Tqtdxovva twv fisv dfisX^ffavTag, Ta av- 
XifaavTa^, vovg di vswffoixovg snl xa&aiqsöst Tqiwv Ta- 
ÄavTwv dyrodofisvovg, sic ovg T[ nökig dv^wctsv ovx ^XaTTW 
Xikiwv TaXavTOiVy dXXa ftqv ovdi t^v TrqaoTqTa dixaiwi; 67 
dv Ttg änaivsösts tt^v ^xsivwv fiaXXov q t^v tov dqfiov. oi 
fliv ydq XpiftpidfiaTt naqakaßovTSc t^v no^LV nsvraxo- 
Giovg fisv xal %tXiovg twv irokiTWV dxqiTovc. dnsxTsivav^ 
sie tov Ilsiqaid (pvpstv TtXsiovg q jrsvTaxia^iXiovg 
^vdyxaaav' oi df xqaTifffavTsg xal fis^ dnXwv xaTiov- 
tsq, avTOvg vovg aiTiwTavovg twv xaxwv dvsXovise, ovtw 
Ta TcqoQ tovq dXXovg xaXwg xal voptifiwg dtwxqo'av, wdTS

12 § 94. — Kovidv. Von Athens 
Uebergabe bis zur Seeschlacht von 
Knidos 394 sind es 10 Jahre. Dieser 
Sprung daher, weil ein Contrast ge­
sucht wird, wie § 69 neben das Jahr 
der Anarchie 404 die Schlacht bei 
Leuktra 371 gestellt wird. — Die 
Gesandtschaft übrigens, obschon von 
Andern nicht erwähnt, ist dennoch 
glaubhaft, da Konon und Pharnabazos 
mit der Flotte dem Peloponnes hart 
zusetzten. Zu Lys. 19 § 12.

66. xoapt^Gaaav unter Peri- 
kles. Ueber ftp« u. öoz« zu Lys. 30 
§25.— tovs k cp t x v o v f.1 e v ov ;, 
die nach Athen kommenden Fremden. 
VgL zu 4 § 45 und 133. — oi>2^- 
GavTts. Wie die Dreissig Heilig­
thümer plünderten (Lys. 12 § 99), so 
verkauften sie auch aus Hass gegen 
das Seewesen, die Wurzel der Demo­
kratie , die Schiffsbehälter zum Ab­

brechen (Lys. 30 § 22).
67. ti q a o t r^T a. Eigentlich war 

ihre (ouöir^ zu schelten. Er wählt 
aber die Figur der Litotes (vgl. zu 
Lys. 12 § 63) um so passender, weil 
auch der örjpos nicht eben nqao^ 
war. — r^cp ic> ut i,, durch Volks­
beschluss in übrigens unförmlicher 
Berathung, deren Hergang bei Lys. 
J2 § 72 ff’. Der Ggstz ist, dass ol 
XQUTijoavves xal /ut^ otiImv xar- 
tovvts dennoch ungleich milder ver­
fuhren als jene, die doch scheinbar 
die Form für sich hatten. Ueber die 
Zahl 1500 vgl. Scheibe ölig. Umw. 
S. 101. — avTovs vovs alr. 
rr ftövov; r. oIt. nur eben dieje­
nigen von den 30, die nach Eleusis 
geflohen und durch unrühmliche List 
getödtet wurden.^ Scheibe a. a. 0. 
S. 136. — ti q o g vovs «Hovs, 
d. i. jovs iv äoTii fitivavva;. —
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fMjd^v e7.aTT0V s^etv vovg gxßakövTaq twv xaTeX&ovTwv. 
68 d Jä TCCtVTWV xdXÄl&TOV Hat [ISytfjTOV TSXfJV^giOV T^q ^Ttl- 

etxetaq tov öißiov davsioafxevwv yag twv ^v adtsi [xei- 
vccvtwv dxavov TaXavTa Traget AaxedaifAovvwv eiq t^v no- 
Xtogxtav twv tov üsigaiä xaTaa%6vTWV, gxxÄqtrtaq yevo- 
fievqq Tregi aTrodoaswq twv xgqfMXTWv, Kat Xeyovvwv ttoI- 
Äwv wq dtxatov Hoti diaXvetv va ngoq Aaxedai^ioviovq firj 
Tovq Trohogxovfisvovq d^Aa Tovq davsitTa^svovq, sdo^s 

69 tw drßiM xoivqv tv o aß & ar t^v aTrodoGiv. xat yelg toi 
dia TavTyv t^v yvwfj/qv slq ToiavTijv ^fiaq ofiövoiav xave- 
vTTTjt^av Kat togovtov &Tidovvat t^v tcoXiv enoir^av, wöts 
Aaxedaif-ioviovq, Tovq ^tvi T^q dhyagyßaq dhtyov detv xa#1 
^xatTT^v ttjv ^/jsgav ngodTciTTOVTaq ^üv, t/Aeh’ f-nt T^q 
dqfioxgariaq ixsTsvcrovTaq xai dsTjOo/ti-vovq nsgudstv 
aVTOVq dvaGTaTovq ysvo^evovq. to J’ ovv xeepdXaiov T^q 
dxaTsgwv dtavoiaq toiovtov ßv' ot fAv yag ^lovv twv 
fjl^v nokvTwv dg%stv, Tovq df- Ttole[Moiq dovXevetvol 
twv ^v dXXwv dg^eiv, TOiq TvoUraiq idov ii’̂ eiv.

70 Tavva de dMjk&ov dvoiv svexa, ngwTOv f/sv ißtaVTOv 
^Ttidsi'S,at ßovkofievoq ovx dXtyag^twv ovdä Tikeove^iwv 
dXXa dtxalaq xal xoeffuaq ^m&VfiovvTa rcokiTeiaq^ srreiTa 
Taq drjixoxgaTtaq Taq ts xaxwq xa&süTUXviaq sXaTTÖvwv 
üvfitpogwv alvtaq yiyvo/usvaq, Tccq ts xakwq TvoXiTevofJtevaq 

t^KTTou. Schön zeigt die 
Grossherzigkeit dieser Grundbedingung 
der Versöhnung Lysias 12 § 92 ff.

68. rxccrov, die Pheidon zu 
Lakedämon aufgenommen hatte (Lys. 
12 § 39), und zwar gegen die im Pi­
räus. Um so rühmlicher ist der Be­
schluss xotvrjv noi^ßaoi^-ai Trjv a/io- 
öooii'. Die Thatsache erwähnt eben­
falls Lysias 30 § 22 und später De- 
mosth. Lept. § 12, welcher auch den 
Ausdruck xoiv^ 6taXvaai va 
para gebraucht.

69. ff« y a o /Li ev o v t. Nach der

Schlacht bei Leuktra suchten die Spar­
taner in bedrängter Lage bei Athen 
Hülfe, das ihnen den Iphikrates schick­
te. Xen. Hell. VI. 5, 33 ff. — ara- 
otcctovt yevo^tevovT, nicht 
yiyvo^evov^, weil sie den Athenern 
die Empfindung vorstellen, die diese 
haben würden , wenn ein solches Er- 
eigniss schon erfolgt ^wäre. Lys. 19 
§ 64 TitQiiötiv vtio vmv
ey&gwv ctvcciQe&evTtts. — exaze- 
Qtav, der beiden Parteien zu Athen.

70. fk «tt 6 v m v gv fitpo gMv 
als die Oligarchien.
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TTQoexovOa? tm dixaiOTeqa? elvai xal xotvove^a? xal toi? 
XOMfievoi? qdlOV?.

Taft ovv dv Tt? ^av/ndGete, ui ßovXdfievo? dvvl Tq?H 
TTodiTeia? t^? ovtm nodda xal xadd diaTTeHQaypcev't]? eve- 
qav vfia? rcel&M ^evaXaß&iv, xal tIvo? evexa vvv 
ovtm xal.M? &yxexM[üaxa t^v d^/nox^avlav, OTav Ji TD%w, 
nddiv [leTaßaddv ßTctTifXM xal xaTT[yoqM tmv xa&eöTM- 
tmv, Eyd) Ji xal tmv IdtMTMV tov? ddiya idv xaTOQ&ovv-^ 
Ta? nodda J’ d^afiaqTavovTa? feefipo^at xal vo/il^M pav- 
doTegov? elvai tov deovvo?, xal ttqo? ye tovtoi? tov? ye- 
yovdva? ex xadcov xdya&MV av^QcSv, xal [uxqm /li^v dvva? 
^rcieixeGTeQov? tmv VTreqßadddvTMv Tai? nov^Qiai?, nodv 
de ^eiqov? tmv nave^Mv, Xolöoqm , xal GV/LißovdevGatfi 
dv aVToi? navGaGÜ-ai toiovtoi? ovgiv. t^v avT^v ovv73 
yvMfJvqv e%M xal rce^l tmv xoivmv ^yov/Gai yaq deiv giiä? 
ov (xeya pQovetv ovd^ dyaTrßv, el v.av.odai^ovrjGclvToyv xal 
fiavevTMv dv&QM7TMv vofiifJLMTeQoi yeyova/Liev, a^Xd nokv 
fjtäkkov dyavaxTetv xal ßageM^ peQetv^ el %eiQOV^ tmv 
tcqoyovmv Tvy^dvoifiev ovve^" yaq t'^v ixelvMV d^e- 
T^v dX)d OV 7TQ0Q T1JV TMV TQldxOVTa novTjolav dfiiXX^Teov 
^liv ^Gtiv, d^kooc Te xal Tt^oG/ixov ^itv ße^TlGTot«; andv- 
tmv dv&QMnMv eivat.

Kal tovtov eiQ^xa tov Xöyov ov vvv ttqmtov, dld.cc 
TTol.l.dxc^ xal rrodg Tcoldovg. ^TriGTa/iai ya^ ^v /adv 
toi? dXXoi? töttol? cpvGet? eyycyvo^ieva? xaqnMV xal dev- 
dqoov xal £mmv idla? ^v exaGcoi? xal nol.v tmv aXXoiv dia-

71. 71 ßovko^evo? zeigt Un­
geduld des Fragenden. Aehnlich tj 
na&wv, welches aber einen ironischen 
Anstrich gieht.

72. tovs yeyovoTtis Ix x. 
x. Das Gleichniss um so passender, 
als auch die Athener auf ihre tvyl- 
veta so stolz waren. § 76. 4 § 24. 
— fv lcp o p a t, mit dem Acc. aber 
auch Dat. 4 § 122.

73. x uxo dai/u o v rj o d vt w v.

synonym mit ^ttvlvroTv. Vgl. Demosth. 
Chers. § 16 vr] dia, xaxodetttuo- 
vovgi yd(t av&QOOTiöi xai vnfQßdX- 
Xovaiv dvoia, welche Stelle ohne 
Variante zeigt, dass weder die neuere 
Unterscheidung xaxotfa^uovgvamalo 
genio agitari, furere, xaxodat^uo- 
väv adversa fortuna uti, noch die 
Behauptung alter Grammatiker (Lo­
beck Phryn. p. 81), KaxodGipovsiv 
sei nicht echt attisch , zuverlässig ist.
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(psqovdag, cT qiisTsoav %MQav dvdqag (psQsiv xal tqs- 
g>stv dwafisvijv ov ftovov 7iqog vag vs^vag xal vag Tiqd^stg 
Hat Tovg Xoyovg sv^vsavaTOVg, d^Xa xal Tcqog dvdqiav

IS xal rr^bg dgsTqv noXv dtatpsqovTag. TsxfiaiQsa&at di- 
xatov ^dTi voig ts nalaiolg dyMöiv, ovg änoiqaavTo n^og 

3Afia^6vag xal &Qaxag xal JJs)-O7TovvT](jlovg anavvag^ xal 
Tolg xtvdvvotg Tolg tcsqI ra Usqaixd ysvofTsvoig^ ^v oig 
xal [lovoi xal [XSTa ns^onovv^ffdvv, xal ns^ofiaxovvTsg 
xal vavfia^ovvvsg^ VLXTqGavTsg Tovg ßa^ßd^ovg dqiöTsiMv 
^tMdTj(fav' mv ovdäv dv srcqa^av, sl fd] nokv t^v (pvövv 
dtr^vsyxav.

76 J£al pvqdslg oisst&m taviijv t^v sv^oyiav qfilv nQOff^- 
XSIV TOtg VVV TCO^lTSV0flSVOig, dX^d 7T0^V Tovvavviov. sial 
yaq ol toiovtoi tmv ÄoyMv snatvog filv tmv a^iovg dspag 
avvovg T^g tmv nqoyovMv d^ST^g TraQs^ovTMV, xaTiffogta 

tmv Tag svysvsiag Talg avTMV ^aOvfiiaig xal xaxiatg 
xaTataxvvövTMV. dmo ^iislg noiovfisv siqqasTat, ydq 
TaXvj&sg. TotavT/jg ydg ^filv T^g ^vdSMg vnaQ^ovcfvig^ ov 
dts(pvXd^a[isv aVTVjv, dtä* ^ixnsHTMxaijLsv sig avoiav xal

77 vaqa^v xal hov^^mv nQayfidvMv sTTi&vfuav. 'Akka yd^ 
qv sTvaxoXov^co voig dvovaiv ^TtiTi/Jc^aac xal xaT^yo^^tJat 
tmv üvsötmtmv JTQay/LiaTMV, dsdotxa fM] TTOQQM Mav T^g 
viro&sösaig dnonXavri&M. ttsqI (ilv ovv tovtmv xal rtqö- 
tsqov stq^xa/^sv, xal TtdXiv SQ0Vfisv\ vjv [J/r] TtsiOMfisv 
vpäg TtavGatix)ai TotavT^ ^afiaQTavowag' tisqI J’ mv

li. Ttjv d'3 r] /n st l q a v. Den 
Vorzug bedeutende Männer hervorzu­
bringen nimmt er für Attika auch 8 
§ 94 in Anspruch.

75. Afi a C 6 v tis. 4 § 68 ff. —- 
aQ toT siw v. 4 § 72, auch sonst oft 
wiederholt, aber nicht bewiesen. 8 § 76.

76. 7io X it sv o u s vo t;. Er will 
nicht etwa nur sagen toI? vvv ovgiv, 
sondern er hebt das Leben unter der 
gegenw. tuAmsIo. hervor, in so fern

er Glück und Unglück aus ihr lierlei- 
tet.— oTiSQ — ccXij&s^. Die Kürze 
der Sätze mitten in der ruhigen Rede 
giebt der Behauptung besondere Ener­
gie. — vTict q / o v ai] s, als Grund­
lage, wie von einem Bau. 4 § 26.

77. stta x o Xo v & w, vöm Ein­
treten ins Einzelne, persequi. — 
tois svovotv iniT., zu tadeln 
was sich darin (zu tadeln) findet. — 
TMV SV SOT Ü)TMV “ TMV VVV OV-
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«or koyov xaTSGTrjGdiJiTjv ß^aysa diaXsy&slq 
7TaQa%MQM voiq ßovXo^svoiq sti Gv^ßovksvsiv nsy! 
TOVTWV.

‘H/xslq yaq qv fjsv ovTwq oixwf.isv t^v nöXiv wGttsq 78 
VVV, OVX SGTIV OTTWq OV Xal ßovXsVGÖfJiS^a xal TCO^SßVqGO- 
[tsv xal ßtwGÖfis&a xal G^sdov anavva xal nsiGÖßls&a 
xal Ttgagofxsv, ärcsQ sv t^ naqövTt xaiQfß xal toic na^sl- 
&ovGi yQovotq- qv ds fisvaßdlMftsv t^v noXivsiav, d^Xov 
oTi xava tov avvbv Xoyov, oia nsq qv toic, nqoyövotq Ta 
nqdyi-iaTa^ voiavT* sGTat xal ttsq! q[iäc‘ dvdyxq yaq ^x 
twv avvwv noXiTsv/iaToyv xal vaq Tcgdgstc dfiolaq dsl xal 
TtaQaTTkqGiaq dyroßaivsiv. dsl vaq ßsyiGTaq avvwv näß’ 79 

dXX^ac &svTag ßovXsvGaG&ai, noTs^aq qßiiv alqsvsov 
s-Gviv. xal hqwtov psv Gxsipü^s&a Tovqr'E^^vaq xal Tovq 
ßa^ßa^ovq, mnq tt^oc sxsivqv tt^v no^iTsiav dtsxstvTO xal 
nwq vvv syovGt TTQog qßiäq. ov yaq ZIm^igtov f-isqoq Ta 
yswj vavva GV[ißdkXsTai tcqoc svdatfioviav, b'vav sy^ 
xava T^önov ri^lv.

Oi fi^v TOtvvv "EXXtjvsg ovvsoq gniGvsvov Toiq xar’so 
üxsivov tov xqovov 7ioXiTSVo/.isvoiq, wGts Tovq nkslGTOvg 
avTwv ixövTaq ^yysiqiGai t^ tcoXsl Gspaq avvovq' oi öb 
ßdqßagoi togovtov dnsiyov tov nolvnqayfjcovsiv nsql 
twv EkX'tjvixwv Trgay/LiaTwv., wgts ovts paxqotq nXoioiq 
ini Tads (PaG^Xidoq stv^sov ovts GTgaTorrsdoiq ävvbq

T(ov. — 7i((Qa %wq m, den für den 
Redner bestimmten Platz räumen. Eben 
so vor Gericht, und zwar bedient sich 
der Redner dieser Formel nicht im 
Fut. , sondern im Präs. Plat. Apol. 
c. 22. So auch xaraßaivü) öfter. 
Andok. Myst. § 26 xal Giiimor xal 
na^axto^w, ti W avaßaivtiv ßov- 
Itrai.

78. Rei ß 1 to d 6/x a ist kein 
Zeugma, denn antQ kann ebenfalls 
davon abhängen, s. zu Lys. 16 § 1. 
Is. 15 § 7 rwr ^uoi ßtßiüjptvwv. 
— 7iQd^o/ueu neben nsioo/xt^a

in neutr. Rdtg. — noXtTtiav,
allerdings nicht die Form, sondern 
das innere Leben nach § 14, sonst 
dürfte freilich das Resultat eine grosse 
Täuschung sein. — n t q l r]p a s, 
um die Form zu wechseln für ^atr.

79. TtoTtQac Tj/xiv algs- 
tsov. Constr. 4 § 8.— rdytvri 
ravra, Hellenen und Rarbaren.

80. sy/fiQioai, nach dem 
Perserkriege unter Aristeides, ein oft 
gerühmtes Factum. 8 § 76. — ‘Pa- 
GyXidoc. S. zu 4 § 118.
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"Akvoq nocafiov xaTsßatvov, «Zz« r^v^iav qyov.
8ivvv d* elq tovto tu TcqdyftaTa 7reQii<fTT]xev, woi^ oi fiiv 

fiiGovat t^v irokiv, oi di kaTa^qovovffcv qfiwv. xal Ttsqi 
fliv tov fiiaovq twv Ekkqvwv ccvtwv dx^KoaTS twv gtqoi- 
tt^wv wq ßaötkevq eyei Ttqbq ^fidq, ix twv iniGTokwv 
wv eTts^xpev id^kwffsv.

82 Eil rrqbq TOVTOtq vito fiiv dxsLf^c T^q evva^iac ovvwq 
iTvaidev^-Tiaav oi noXiTai nqbq dqsT^v, wütc vtpäq fisv 
avvovq fiß kvTreiv, Tovq d° elq tt^v ywqav sicßdkkovTuq 
anavTaq ftaxöfievoL vlx^v. qfieiq de Tovvavviov akkykotq 
fiev yccq xaxd naqs^ovTeq ovdefuav ^fie^av diakeiTrofiev, 
twv neqi tov irdkefiov ovtw xaTTifiek^xafiev, wöt3 ovd3 
eiq i^eTaGeiq ievai Tokftwfiev, qv fiq kafißdvwfiev dqyv-

83 (HOV. TO di flSyiGTOV' tots fxiv oi^dstc ^v TWV noktTWV 
evdeifq twv dvayxaiwv, ovds nfJOCaiTwv Tovq ivTVy%avov- 
Taq TTfv nökiv xaTfl&xvve, vvv de nkeiovq eidiv oi QTtctvi- 
^owsq twv ixdvTWv oiq d^tov äffTt nokkifv Gv/yvoifinv 
£%eiv, ei fttfdkv twv xolvwv (pqovTi^ovotv, dkkd tovto üko- 
ttovöiv bnö&sv tt]V dei naqovcfav ^fiegav dtd^ovffiv.

84 ’Eyw ftsv ovv fyovfievoq, qv fiifM]GWfi&&a Tovq n^o- 
yövovq, xal twv xaxwv qfläq tovtwv dnakkaYkiQeG&ai

81. zwr GTQctTyyiav. Hier 
wohl nicht die 10 Strategen der Ver- 
waltnng, die zwar auch zur Sicherung 
des Landes die äussern Verhältnisse 
ins Auge zu fassen hatten und wegen 
solcher Gegenstände das Volk versam­
meln konnten (Herm. Staatsalt. § 
153), sondern die Heerführer im 
Bundesgenossenkriege. — ix twv 
ini<fTo2 w v, in denen sich Arta- 
xerxes III Ochos über die von Chares 
dem Artabazos geleistete Hülfe be­
schwerte und drohte. — ix twv 
in. — i^^wasv. Constr. nach 
dem Gx^flK xaT^i to drifiaivofievov, 
denn nach ix twv in. war ^^ov zu 
erwarten, welches aber in der clau­

sula nicht numeros wäre.
82. dnavT as, näml. vor dem 

pelop. Kriege. Ebenso 8 § 76. — 
ov^ sls i^ lt d g eis- Da dasVolk 
für Ausübung souveräner Rechte und 
Pflichten, Theilnahme an der 
aia, an den Gerichten, Taggelder zu 
bekommen verwöhnt war , mochte es 
solche bereits auch für Musterungen 
verlangen.

83. n Q o G a it wv tovs ivr. 
In ältern Zeiten war das Vermögen 
gleichmässiger, bemerkt Böckh Staatsh. 
II. 19; aber eine Ursache der Verar­
mung war auch der Krieg (8 § 19), und 
Bettler sind gleichgültig gegen das 
Oeffentliche.
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xai ov fiovov T^g moksojg akka xai tmv ^^ijvmv
a/ravTOiv ysv^o'eG’&ai, t^v ts ttqoooSov $7toi/)]<J(£[M]V uai 
Tovg Xdyovg eiqijxa tovtovq- v/Jisig d$ 7t d via koyiüdfJievoi 
Tama xsiQ0,V0Vs^ o ti av v[uv dox^ /ndXtOTa (JVfupsQstv 
Tij nö^st.

84. tmv ‘EM^vidv bezieht rativer Reden. Demosth. Phil. I vi- 
sich auf die oft erwähnte Gefahr vor zwi; d’ o nadtv vpXv avvoi- 
den Persern. — ort — av/urpt- ativ. Aehnlich 01. III.
Qtiv, häufige Schlussformel deli'be-

äU
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Druck von Otto Wigand in Leipzig.



Zu berichtigen:

S. 2. Z. 6 von unten lies 01. 98 für 01. 108.
S. 13. Z. 12 lies: Dispensirkunst.
S. 26. Note Sp. 2. Z. 1 ist die Note über a/ugjoTtQwv so zu ändern: 

auif.ottohtv bezieht sich auf die folgenden zwei Glieder paXtoxa p.tv Yva — 
7io^turjoMjUEv und ft Je tovi’ torir advvaTOV, ivft xrt.

S. 29. Note Sp. 1. Z. 11 von unten lies: Demeter für Per­
sephone.

S. 46. Z. 3 statt lies
S. 39. Note Sp. 2. Z. 11 nach tvi setze hinzu: statt Ivitov.
S. 60. Note Sp. 1. Z. 4 von unten lies: Kleokritos.
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